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V o r w o r t 

Der vo r l i egende  Band en thä l t  d ie  übe ra rbe i te ten  Fassungen von 

Re fe ra ten ,  die  am 9 .  M a i  in  Mü lhe im /Ruh r au f  e inem vom Ar-

be i t sk re i s  Deutsche Eng land fo rschung  ve rans ta l te ten  Sympos ium 

vorge t ragen  und d isku t ie r t  w u r d e n .  Der  Be i t r ag  von Pe te r  J . 

Ca in und A . G .  Hopk ins  ist  in  se ine r  O r i g i na l f assung  e rsch ienen 

in:  Economic H is tory  R e v i e w ,  2nd s e r i e s ,  v o l .  34 ,  n o .  4  (Novem-

ber 1986) ,  S .  5o1 -525 .  Wir  h ie l ten  den Au fsa tz  für  w i ch t i g  ge-

n u g , um ihn  durch  e ine  Übe rse tzung e inem bre i te ren  Lese rk re i s 

zugäng l i ch  zu  m a c h e n . Den Auto ren  sowie  den Herausgebern der 

Rev iew danken wi r  für  die  E r l aubn i s  zur  Übe rse tzung und Ver-

ö f f e n t l i c h u n g .  Die  Überse tzungen d ieses  Kap i te l s  wie  des jen i -

gen von Kenneth R .  Andrews s tammen vom H e r a u s g e b e r . 

Der S t i f t ung  Vo lkswagenwerk danken w i r  für  die  f inanz ie l le 

Fö rde rung des S y m p o s i u m s . Susanne Axt  und Sab ine Schmid t  ha-

ben mi t  g roßer  Sorg fa l t  die  D ruckvo r lage  e r s t e l l t . 

F re ibu rg  i .B r . ,  im  Dezember 1986 Jürgen Os te rhamme l 
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Jürgen Os te rhammel 

E in le i tung: 

Die b r i t i sche  Expans ion in  der  f rühen  Neuze i t .  F rages te l lun-

gen und Aspekte 

I 

Noch ganz im  hochges t immten Ton der  ä l te ren  Imper ia lh is to -

r iograph ie  e rö f fne te  Lawrence Henry Gipson 1956 den neun ten 

Band se ines  monumenta len Werkes The Br i t ish  Empire be fo re 

the Amer ican Revo lu t ion  mit  e iner  Apotheose des we l te r -

obernden Br i ten tums: 

What man l iv ing  at  the  beg inn ing  of  the  seven teen th 

century  who had w i tnessed  the  sa i l ing  of  three  smal l 

ships  that  car r ied  the  f i rs t  Eng l ish  se t t le rs  to  the 

banks of  the  James River  in  1607 would  have ven tu red , 

even in  a  moment of  the  most fever ish  op t im ism,  to 

p rophesy that  w i th in  a  century  and a  hal f  Eng land 

would be the  hear t  of  a  vast  Empire wi th  its  ou tpos ts 

scat tered  from  Fort  Mar lborough on Sumatra in  the  Far 

East to  the  newly  acqu i red  French se t t lements  in  the 

I l l inois  Count ry  in  the  New Wor ld  and from  the  f r ig id 

wastes of  Hudson Bay to  the  s teaming  t rop ica l  fo res ts 

of  the  Bay of  Honduras? This  sca t te r ing  of  thousands 

of  people  of  the  Br i t ish  Isles  in  order  to  es tab l i sh 

themselves under  new cond i t i ons ,  th is  g radua l 

ex tens ion  and adapta t ion  of  the  au thor i t y  of  the  home 

government so  as  to  meet the  ex igenc ies  of  dependen t 

communi t ies thus  c rea ted  and sus ta ined  under  a  w ide 

var ie ty  of  cond i t i ons ,  and th is  degree of  po l i t i ca l , 

soc ia l ,  and economic matur i t y  a t ta ined  by  1763 in  mos t 

of  these  overseas  se t t lements  are  phenomena tha t , 

taken t oge the r ,  cannot  be para l le led  in  the  h is to ry  of 

European c iv i l i za t ion  to  that  date.^ 



- -

Auch wenn die  Verb indung von Wachs tumseuphor ie und Helden-

lob,  wie  sie  h ier  zum Ausdruck kommt und wie  sie  überhaupt 

für  die  "Whig in te rp re ta t ion"  des br i t i schen  Aufs t iegs  zur 

Wel tmacht kennze ichnend is t ,  bei  heut igen  His tor ikern  kaum 

noch Anklang f inden  dü r f t e ,  so  mag Gipsons mi t t le rwe i le 

a l tmodisch  ersche inender  Mut zur  un iversa lh is to r i schen  Ak-

zentu ierung  doch daran  e r inne rn ,  daß das br i t i sche  Ausgrei -

fen nach Übersee während jenes  " langen"  achtzehnten  Jahrhun-

der ts ,  das -  wenn man es  mit  po l i t i schen  Daten begrenzt  -

von der  Glor ious  Revo lu t ion  bis  zum Sieg  über  Napoleon 

re ich t ,  zu  den großen gesch ich tsprägenden  Kräf ten  der  Neu-

zeit  gehö r t .  Dabei  war  England als  expand ie rendes  Gemeinwe-

sen we l th i s to r i sch  ke ineswegs o r i g ine l l .  Es t rat  nach Portu-

ga l ,  Spanien und den N ieder landen  geradezu als  ein  Spätkömm-

ling  auf  der  ko lon ia len  Bühne auf :  In  e inem Maße, das n icht 

un terschätz t  werden so l l te ,  wuchs das br i t i sche  Empire 

g le ichsam paras i tä r  aus den Fugen und Rissen  der  ä l teren 

Reiche he rvo r ,  schaute  es  seinen  Vorgängern Techniken der 

Ko lon is ie rung  ab und pro f i t ie r te  es  von naut ischen  und kauf-

männischen P ion ie r le i s tungen ,  die  andere zuvor  vo l lb racht 

ha t te .  Im 18.  Jahrhunder t  jedoch  wurde der  E igencharak ter 

der b r i t i schen  Expans ion zunehmend deu t l i ch . 

Erstens er re ich te  Großbr i tann ien  während des Sieben-

jähr igen  Kr ieges ,  und besonders im  Gefo lge  der  großen Siege 

von 1759,  e ine  g loba le  Mach ts te l l ung ,  wie  sie  weder das 

Frankre ich  Ludwigs XIV.  noch das Spanien Phi l ipps  I I .  jemals 

für  s ich  rea l is ie ren  konn te .  Großbr i tann ien  wurde zur  er-

sten Vormacht der  neuen We l tpo l i t i k ,  zum Steuerungszent rum 

eines we l twe i t  opera t ions fäh igen  In te rven t ionsappara tes , 

dessen w ich t igs tes  Inst rument  die  F lot te  wa r .  Sie  hat te 

ihren  Ursprung unter  Cromwel l und den späteren  S tua r t s ,  doch 

erst  im  18.  Jahrhunder t  er fuhr  sie  ihren  Ausbau und ihren 

s t ra teg ischen  Einsatz  als  Instrument  g lobaler  Po l i t i k .  Wie 

stark  man auch immer die  D iskont inu i tä ten  zwischen  dem "Old 

Colon ia l  Empire"  und dem Imper ia l ismus  des späten  19.  Jahr-

hunder ts  betonen wi l l  -  die  Seeher rscha f t ,  auf  der  sowohl 
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di e b r i t i sche  Dip lomat ie  und St ra teg ie  von Chatham bis 

Sa l isbury  als  auch der  " Imper ia l i smus  des Fre ihande ls "  be-

ruh te ,  war  eine  Er rungenschaf t  des mi t t le ren  18.  Jahrhun-

de r t s . 

Zwei tens war  Großbr i tann iens  Aufs t ieg  zur  mi l i tä r i -

schen und po l i t i schen  Wel tmacht un t rennbar  mit  dem Ents tehen 

eines auf  die  b r i t i sche  Insel  als  Zentrum hin  o rgan is ie r ten 

We l thande lssys tems ve rbunden .  Ob man als  Grund lage d ieses 

Systems die  gewerb l i che  und indus t r ie l le  Produk t ion  des 

Mut te r landes  oder  eher  mit  P .J .  Cain  und A .G.  Hopk ins  die 

Hande ls - ,  F inanz ierungs-  und D iens t le i s tungs fuk t ionen  der 
2 

Metropo le ans ieht  ,  ist  dabe i  e ine  Frage von nachgeordne te r 

Bedeutung (wobei  die  Tendenz in  der  neueren Forschung fre i -

l ich  Cain  und Hopkins  zu  un te rs tü tzen  sche in t ) .  Auch das 

Wel thande lssys tem der  f rühen  Neuzei t  war  ke ine  rein  br i t i -

sche Schöpfung:  im  wes t l i chen  Handel hat ten  die  Span ie r ,  im 

öst l ichen  die  Por tug iesen  und dann vor  a l lem  die  N ieder län-

der die  s t ruk ture l len  Grund lagen ge leg t .  Doch b i lde te  sich 

im Laufe  des 18.  Jah rhunder t s ,  vor  a l lem  in  dessen le tz tem 

Quar ta l ,  e ine  b r i t i sche  Supremat ie  he raus ,  die  n ich t  nur  auf 

der Expor tk ra f t  der  he imischen  Wi r t scha f t  und den Konsumbe-

dür fn issen  des br i t i schen  Pub l ikums  (Zucker  aus der  Ka r ib i k , 

Tee aus Ch ina)  be ruh te ,  sondern  auch auf  dem Re-Expor t ,  der 

Anfang der  1770er  Jahre  dem gesamten d i rek ten  Expor t  nach 
3 

Europa nahezu g le ichkam  ,  sowie  auf  der  domin ie renden  Ste l -

lung br i t i scher  Monopo lgese l l scha f ten ,  vor  al lem  der  East 

India  Company , in  außereuropä ischen  Subsystemen der  ents te-

henden We l tw i r t scha f t .  Die  ä l te ren  merkan t i l i s t i schen  Orga-

n isa t ions formen  standen  dabei  e iner  durch  v ie l fä l t ige  pr i -

vate  Interessen  be f lüge l ten  Expans ionsdynamik nur  se l ten 

hemmend im  Wege . Zwar war  der  O b e r g a n g zum Fre ihande l  in  der 

ers ten  Häl f te  des 19.  Jahrhunder ts  durch  e ine  Folge  spekta-

ku lärer  Reformmaßnahmen mark ie r t ,  doch hat ten  schon lange 

davor Monopo lhande l und "count ry  t r ade" ,  S taa tskon t ro l l e  in 

den ko lon ia len  Bez iehungen und pr iva te  In i t ia t ive  be i  der 

Ersch l ießung  von Märk ten außerha lb  des Bere ichs  formaler 
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Herrschaf t  in  manchmal fast  symbio t ischer  Ver f lechtung  ne-

beneinander ex i s t i e r t .  Wie V incent  Har low  bemerkt  ha t ,  b l ieb 

ein  "concept  of  an 'empire '  of  ocean t rade  rou tes ,  p ro tec ted 

by naval  bases and nour ished  by  commerc ia l  depots  or 4 

fac tor ies"  e ine  langf r i s t ige  Konstante  br i t i scher  Opera-

t ionsweisen  im  ökonomischen We l tsys tem,  die  je  nach den 

Umständen zu  f re ihänd le r i schen  oder  zu  merkan t i l i s t i schen , 

zu " formel len"  oder  zu  " in fo rmel len"  Konsequenzen führen 

konn te .  Auch in  ökonomischer H ins ich t  legte  das 18.  Jahrhun-

dert  ebensosehr die  Grund lagen für  die  spä te re ,  viel  we i ter -

gehende Integrat ion  e ines  "Br i t ish  wor ld  system" 

(Ga l lagher )^ ,  wie  es  die  Epoche des merkan t i l i s t i schen 

ancien regime  zum Abschluß b rach te . 

Dr i t tens  war  -  was manche r , der  seine  Aufmerksamkei t 

auf  den sogenannten Hoch imper ia l i smus  um die  letzte  Jahrhun-

der twende konzen t r i e r t ,  le icht  übers ieh t  -  die  Zeit  zwischen 

1759 und 1818 die  Epoche der  umfassends ten te r r i to r ia len 

Erwei terung  in  der  Gesch ich te  des br i t i schen  Empi re .  Selbst 

nachdem ein ige  der  e rober ten  Gebiete  in  Übe rsee an Frank-

reich  und Spanien zurückgegeben worden waren ,  brachte  der 

Fr ieden von Paris  (1763)  Großbr i tann ien  "the  greates t 

co l lec t ion  of  spoi ls  in  her  h is to ry " . ^  Der  nordamer ikan ische 

Kont inent  stand  nun fast  une ingeschränk t  unter  br i t i schem 

Reg iment . In  der  Kar ib ik  hat te  man zwar  durch  die  Rückgabe 

der erober ten  Inseln  Mar t in ique  und Guade loupe dem f ranzös i -

schen Rivalen  außero rden t l i che  Zugeständn isse  gemach t ,  die 

es erst  e rmög l i ch ten ,  daß Französ isch-West ind ien  -  nach dem 

Ver lust  Kanadas Frankre ichs  zent ra ler  S tü tzpunkt  in  der 

west l i chen  Hemisphäre -  in  das ( jedenfa l ls  vom Interessen-

standpunkt  der  Ko lon ia lher ren  aus gesehen) go ldene  Zei ta l ter 

seiner  P lan tagenwi r tschaf t  e in t ra t  ,  doch wurden die  k le ine-

ren Inseln  Grenada, Domin ica ,  S t .  V incent  und Tobago dem 

Empire nun dauerhaf t  e i ngeg l i ede r t .  In  Indien  wurde der 

f ranzös ische  Einf luß  als  reale  Gefahr  bese i t i g t ,  auch wenn 

er  während der  napo leon ischen  Kr iege  noch e inmal  als 
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Schreckgespenst  auf tauchen  und von in teress ier ten  Kräf ten 
o 

benutzt  werden so l l t e . 

Während der  S ieben jähr ige  Krieg  Englands übersee ische 

Posi t ion  auf  Kosten seiner  w ich t igs ten  Konkur renten  in  be-

deutendem Maße s te ige r te ,  löste  er  zug le ich  e inen  Prozeß der 

Erosion der  Bez iehungen zwischen  den dre izehn  nordamer ikan i -

schen Kolonien  und der  Metropole  aus ,  der  schon zwölf  Jahre 

nach dem Fr ieden  von Par is  zum Krieg  und dann zur  Lösung der 
9 

Kolonien aus dem Reichsverband füh r te .  Daß dies  einen  tie-

fen E inschni t t  in  der  Gesch ich te  der  b r i t i schen  Expansion 

dars te l l t e ,  steht  außer  F rage .  Einen  dramat ischen  Epochen-

bruch bedeute te  es  h ingegen n i ch t .  Die  po l i t i sche  Unabhän-

g igkei t  der  nordamer ikan ischen  Kolon ien  führ te  ke ineswegs 

auch zu  deren  Ausbrechen aus dem entsche idend  von Großbr i -

tannien  kont ro l l ie r ten  Ökonomischen We l t sys tem.  Später  sol l-

ten sich  dann mit  dem Ende der  span ischen  Her rschaf t  in  Süd-

und Mi t te lamer ika  neue Mögl ichke i ten  für  den Ausbau e ines 

br i t i schen  Fre ihande ls imper iums  in  der  Neuen Welt  b ie ten , 

die  a l le rd ings  erst  in  der  zwei ten  Häl f te  des 19.  Jahrhun-

derts  vol l  ausgeschöpf t  wurden.^® 

Mindestens ebenso wicht ig  wie  die  Deko lon is ie rung  im 

Westen waren für  die  wei tere  Zukunf t  des Empire die  Erobe-

rung Indiens  und der  Ausbau e ines  we l twe i ten  Stü tzpunktnet -

zes .  Beides  waren En tw ick lungen ,  die  im  Zei ta l ter  der  großen 

Ause inanderse tzung mit  dem revo lu t ionären  Frankre ich  zum 

Abschluß kamen. Zwar kon t ro l l i e r te  die  East  India  Company 

schon sei t  den späten  1750er  Jahren  die  re iche  Provinz 

Benga len , doch er re ich ten  erst  die  1818 abgesch lossenen 

Eroberungskr iege  unter  Lord  Wel les ley  und dem Marquis  of 

Has t ings ,  daß nun endgül t ig  "aus  br i t i scher  Her rschaf t  iji 
11 

Indien  die  br i t i sche  Her rschaf t  über  Indien"  wu rde .  Bis  in 

die  1850er  Jahre  h inein  wurden we i te re  ind ische  Terr i to r ien 

annek t ie r t ,  so  daß Br i t i sch- Ind ien  am Vorabend des Aufstan-

des von 1857 die  Grenzen er re ich t  ha t te ,  in  denen es  auch 

zur  Zeit  der  Unabhäng igke i t  neunz ig  Jahre  später  noch be-
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1 2 

s tand .  Die  en tsche idende  Phase der  b r i t i schen  Expans ion in 

Indien  fä l l t  dami t  genau in  jene  Epoche, die  nach e inem 

verbre i te ten  Ur te i l  durch  f r ied fe r t ige  Abst inenz  von kolo-

n ia ler  Geb ie tsane ignung gekennze ichne t  w a r . 

G le ichze i t ig  mi t  der  Unterwer fung  des ind ischen  Subkont i -

nents wurde die  log is t i sche  Basis  der  Seeher rscha f t  ausge-

bau t .  Zu den a l ten  S tü tzpunk ten  G ib ra l ta r ,  Minorca  und S t . 

Helena kamen am Anfang der  19.  Jahrhunder ts  Ma l ta ,  Maur i t ius 

und die  Kapko lon ie  h i nzu .  Cey lon f ie l  1815 in  b r i t i sche 

Hand . Mit  der  Gründung S ingapurs ,  das zunächst  a l le rd ings  in 

ers ter  L in ie  von kommerz ie l le r  Bedeutung wa r ,  faßte  Großbr i -

tann ien  nach f rüheren  zöger l i chen  Versuchen 1819 auch Fuß 

auf  dem ma lay ischen  A rch ipe l .  In  den Jahren  nach Water loo 

war das b r i t i sche  Empire so  wei t  ausgedehnt wie  n ie  zuvo r . 

Es ha t te  seine  w ich t igs ten  S ied lungsko lon ien  ve r l o ren ,  war 

aber zum Souverän über  v ie le  Mi l l ionen  von As ia ten  geworden . 

Ein Re ich ,  dessen Grav i ta t ionspunk t  bis  dahin  im  Nordat lan-

t ik  ge legen  h a t t e ,  ze igte  sich  nun als  "a  wor ld -w ide  aggre-

gat ion  held  together  by  a  network  of  s t ra teg ic  bases enc i rc -
13 

l ing  both  hem isphe res " .  Af r ika  war  erst  kaum be rüh r t ,  und 

die  Penet ra t ion  der  as ia t i schen  Reiche außerha lb  Indiens 

stand noch b e v o r .  Aber  das " lange"  achtzehnte  Jahrhunder t 

hat te  die  geopo l i t i schen  St ruk turen  gescha f f en ,  auf  denen 

der Imper ia l ismus  der  Jahrzehnte  vor  dem Ersten  Wel tk r ieg 

au fbau te ,  ohne daß er  sie  en tsche idend  veränder t  h ä t t e . 

II 

Es bedur f te  d ieser  Er innerung  an die  Bedeutung der  f rühneu-

ze i t l i chen  Per iode  und ganz besonders der  "späten"  f rühen 

Neuze i t ,  a lso  des 18.  Jah rhunde r t s ,  im  Gesamtprozeß der 

Expans ion und Kont rak t ion  E n g l a n d s
1 4

,  denn das Thema hat 

lange Zeit  ein  Scha t tendase in  ge füh r t .  Dies  g i l t  du rchaus 

auch für  Großbr i tann ien  se lbe r ,  wo die  H is to r iog raph ie  der 

f rühen  Expans ion ,  wie  Kenneth R .  Andrews e r l ä u t e r t
1

^ ,  a l lzu-
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lang e in  den Deutungsmustern des Spätv ik to r ian ismus  befangen 

b l ieb  und damit  zwar  das Interesse  e ines  den He ldenze i ten 

imper ia ler  Morgenröte  nach t rauernden  Publ ikums  zu  fesseln 

vermochte , aber  das der  p ro fess ione l len  Gesch ich tsw issen-

schaft  ve r lo r .  Erst  in  den letzten  Jahren  konnte  sich  die 

Er forschung der  f rühen  Expansion -  in  langem Abstand h in ter 

der durch  die  s tändige  Heraus forderung  des Marx ismus in 

Bewegung geha l tenen  Deutung des neueren Imper ia l ismus  -

dadurch neue akademische Respekt ib i l i tä t  ve rscha f fen ,  daß 

sie  sich  den Frages te l lungen ,  Theor ien  und Methoden ö f fne te , 

die  in  anderen Bere ichen  der  h is to r ischen  Forschung ent-

wicke l t  worden wa ren .  Auf  dem Gebiet  der  " imper ia l  and 

overseas h is tory"  sind  htu te  versch iedene  Tendenzen zu  beob-

achten ,  an denen die  L i teratur  zum 16.  bis  18.  Jahrhunder t 

in  wachsendem Maße te i l ha t . 

Erstens gibt  es  im  Bereich  der  Imper ia lgesch ich te ,  wie 

die  H is to r iograph ie  der  b r i t i schen  Expansion for tan  kürze l -

haft  he ißen  mag , nur  noch wen ige H is to r i ke r ,  die  e ine  ausge-

sprochene h is to i re  evfenementielle  p f l egen .  Meist  handel t  es 

sich  dabei  um Autoren ,  die  -  of t  auf  durchaus anspruchsvo l -

lem Niveau -  ein  bre i te res  Publ ikum anzusprechen versu-
16 17 chen . Von einem neuer l i chen  " rev iva l  of  nar ra t i ve"  in 

der Reakt ion  auf  "sc ient i f i c  h is to ry"  ist  vorerst  wenig  zu 

spüren .  Einem so  spektaku lär  dem erzäh lenden  Modus ver-

p f l i ch te ten  Buch wie  Robert  M idd lekauf fs  neuer  Gesch ich te 
18 

der amer ikan ischen  Revolu t ion  läßt  s ich  für  andere Tei lge-

biete  der  Expans ionsgesch ich te  b is lang  n ich ts  Ähnl iches  an 

die  Sei te  s te l l en ,  s ieht  man e inmal  von Biographien  ab ,  die 

in  Großbr i tann ien  nach wie  vor  e ine  Hauptgat tung  der  h is to-
19 

r iograph ischen  L i teratur  b i l den .  Es ist  cha rak te r i s t i sch , 

daß Trevor  L loyds  neue Gesamtdars te l lung  des br i t i schen 
20 

Empi re  in  der  "Short  Oxford  His tory  of  the  Modern Wor ld"  , 

ein  Buch ,  das sich  eher  durch  pen ib le  Chron is t ik  als  durch 

schwungvo l le Erzählung  ausze ichne t ,  se lbst  von method isch 

eher konservat iv  e inges te l l ten  H is tor ikern  k r i t i sch  beur-

te i l t  worden is t .  Peter  J .  Marshal l  rüg te ,  " ( tha t )  s t r ic t 
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adherence to  nar ra t i ve  ( . . . )  means that  very  long- term 
21 

p rocesses of  change are  d i f f i cu l t  to  f i t  in"  ,  und David  K . 

F ie ldhouse fand  "no  under l y ing  exp lananat ion  of  ( . . . )  what 

in terna l  logic  l inked  events  in  d i f fe ren t  par ts  of  th is 

wor ld -w ide  conce rn "  und sprach  von dem fo r tbes tehenden  Be-

dür fn is  nach "a  b road  in te rp re ta t i ve  h is to ry  of  an empi re 
whose shape and charac te r  were not  mere ley  the  shadow of 

22 
even ts " .  Ein  so lches  Ver langen  nach Erk lä rungen  von Zusam-

menhängen und nach Deu tungen , we lche  die  ze i t l i chen  Rhythmen 

der Expans ionsgesch ich te  ebenso wie  deren  räuml ich -geogra-

ph ische V ie l fa l t  e r f assen ,  darf  dabe i  n ich t  a ls  ein  Echo 

"s t ruk tu rgesch ich t l i che r "  Modeparo len vers tanden  w e r d e n .  Die 

Frage nach dem he i l sgesch ich t l i chen  Sinn  des eng l i schen 

Ausschwärmens beschä f t ig te  bere i t s  die  E l i sabe thaner ;  es 

säku la r i s ie r te  s ich  in  den fo lgenden  Jahrhunder ten  zur  Frage 

nach der  we l tgesch ich t l i chen  Miss ion  Eng lands und verwandel -

te  s ich  sch l ieß l i ch  in  das Problem von Ursachen und Konf igu-

ra t ionen  des Expans ionsp rozesses .  Schon Sir  John Seeley 

warn te 1881 vor  so lchen  H is to r i kern  des Empi re ,  "who lost 
23 

themse lves in  mere n a r r a t i v e " .  Das Ver langen  nach ordnen-

den Konzepten und nach Deutungen von größerer  Syn thesek ra f t , 

a ls  d ie  re ine  Ere ign isgesch ich te  sie  au fb r i ng t ,  ist  a lso 

weder neu noch das Resu l ta t  e ines  soz io log is ie renden  Revi-

s i on i smus .  Se lbs t  method isch  konven t ione l l e  Imper ia lh is tor i -

ker  denken s t r uk tu re l l . 

Zwei tens ist  Imper ia lgesch ich te  ein  Fe ld ,  auf  dem 

nahezu al le  Un te rsuchungsver fah ren  und Ana lyseansä tze  der 

heut igen  Gesch ich tsw issenscha f t  Anwendung f i nden .  Dies  g i l t 

zunächst für  die  po l i t i s che  Gesch i ch te .  Dort  sp ie l t  d ie 

Un te rsuchung von En tsche idungsprozessen in  der  Met ropo le 

ebenso e ine  zent ra le  Rol le  wie  die  Dars te l lung  ko lon ia le r 

Verwa l tungs-  und He r r scha f t sp rak t i ken .  Die  Ins t i tu t ionen  der 

f rühneuze i t l i chen  Expans ion sind  dabei  in  manchen Fäl len 

durchaus j anusköp f i g .  So läßt  sich  e twa ,  wie  es  besonders in 

der ä l te ren  Forschung geschehen i s t ,  d ie  East  India  Company 

als  ein  v ie l fä l t ig  in  d ie  b r i t i sche  Innenpol i t i k  e ingewobener 
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24 Macht fak to r  auf fassen  ,  ebenso aber  auch als  fak t isch  sou-

veräner  Her rscha f ts t räger  in  Indien  und sogar  als  Prototyp 
25 

e ines mu l t i na t iona len  Unternehmens avant  la  le t t re .  Die 

Grenzen zwischen  po l i t i scher  Gesch ich te  und Wi r tschaf tsge-

schichte  sind  also  durch läss ig ;  bei  Themen wie  etwa  der  drei 

Kont inente  umspannenden Frage des ch ines isch- ind ischen  Tee-

hande ls und seiner  Besteuerung in  England und den amer ikan i -

schen Kolon ien  werden sie  ohneh in  h i n fä l l i g .  Über die  pr imär 

w i r tscha f t l i chen  Aspekte  der  Expans ion braucht  wenig  gesagt 

zu werden:  Hande l ,  F inanzen und die  Produkt ion  in  den kolo-

n is ie r ten  Gebie ten  sind  hier  die  o f fens ich t l i chen  Untersu-

chungsgegens tände . 

Natür l i ch  ist  Imper ia lgesch ich te  auch Gesch ich te  der 

zw ischenstaa t l i chen  Bez iehungen ,  zum großen Tei l  a lso  Ge-

schichte  der  D ip lomat ie .  Dies  be t r i f f t  zunächst  die  Ausein-

anderse tzungen zwischen  den expand ie renden europä ischen 

Mächten um Fragen der  übersee ischen  Po l i t i k ,  sodann aber 

auch die  Rückwi rkungen von Ere ign issen  an der  Per ipher ie , 

vor  a l lem  der  amer ikan ischen  Revo lu t ion ,  auf  das europä ische 
7 fi 

S taa tensys tem.  Sch l ieß l i ch  ist  e ine  Form der  D ip lomat ie  zu 

bedenken , die  von der  t rad i t ione l len  D ip lomat iegesch ich te 

b isher  wenig  beachte t  wurde:  die  Kontakte  zwischen  Vert re-

tern  un te rsch ied l i cher  Z iv i l i sa t ionen ,  die  jewei ls  e igenen 

Vors te l lungen  von Bez iehungen mi t  Fremdgruppen fo lgen .  Be-

kannt l i ch  haben sich  die  europä ischen  Regeln über  die  Ge-

sta l tung  zw ischens taa t l i cher  Bez iehungen erst  im  19.  Jahr-

hunder t  we l twe i t  du rchse tzen  k ö n n e n .  China und Japan ,  die 

be iden w ich t igs ten  n ich tko lon is ie r ten  Reiche in  As ien ,  paß-

ten sich  erst  im  dr i t ten  Quar ta l  des 19.  Jahrhunder ts  mehr 

oder wen iger  un f re iw i l l i g  den Prozeduren und Ins t i tu t ionen 
2 7 

der europä ischen  Dip lomat ie  an .  Die  h is to r i sche  0 b e r l i e f e -
rung der  f rühen  Neuzei t  ber ich te t  n ich t  nur  von Miss ionen 

2 8 

zwischen den außereuropä ischen  Höfen ,  sondern  auch von 

europä ischen Gesand tscha f ts re isen  in  den Or ien t ,  die  ganz 

nach den Regeln des as ia t i schen  HofZeremon ie l l s  ab l i e fen . 

Dies g i l t  e twa  für  Sir  Thomas Roes Gesandtscha f t  zum Großmo-
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gul  (1615-18)  und für  al le  europä ischen  Besuche in  Peking 
29 

während des 17.  und 18.  Jahrhunder ts  ;  erst  d ie  China-

Mission  unter  dem Earl  of  Macar tney (1793/94)  b rachte  den 

Konf l ik t  zwischen  zwei  völ l ig  un te rsch ied l i chen  Konzept ionen 
30 

zwischenstaat l i cher  Bez iehungen deut l ich  zum Vorsche in . 

Kompl iz ie r te  Formen der  D ip lomat ie  und ke ineswegs aus-

sch l ieß l ich  ein  bru ta les  Machtd ik ta t  best immten auch lange 
Zeit  die  Kontakte  zwischen  weißen E inwanderern und den In-

31 
d ianern  Nordamer i kas . 

Imper ia lgesch ich te  hat  es  außerdem in  e inem erhebl i -

chen Maße mit  demograph ischen Fragen zu  tun:  mit  Emigra-

t ionsbewegungen und mit  dem Zwangst ranspor t  von Mi l l ionen 

von Af r ikanern  in  die  Neue We l t .  Besonders der  a t lan t ische 

Sk lavenhande l und seine  Folgen  ist  sei t  den g rund legenden , 
3 2 

wenng le ich umst r i t tenen  Untersuchungen von Curt in  zu  einem 

der in te rnat iona l  w ich t igs ten  Arbe i tsgeb ie te  der  h is tor i -

schen Demographie g e w o r d e n . ^ Nur  ein  kurzer  Weg führ t  von 

hier  aus zur  Soz ia lgesch ich te ,  denn die  gese l l scha f t l i chen 

Aspekte der  europä ischen  Expans ion umfassen n ich t  nur  die 

Fragen nach den inneren  Ant r iebskrä f ten  des Vordr ingens  nach 

Übersee , sondern  auch und in  ers ter  Linie  den Gesamtkomplex 

dessen , was Louis  Hartz  in  einem e in f lußre ichen  Buch "the 
34 

founding  of  new soc ie t ies"  genannt  ha t .  Derg le ichen  ge-

schah in  Nord-  und Südamer ika ,  in  der  Kar ib i k ,  in  Süda f r i ka , 

in  Aust ra l ien  und etwas  später  in  Neusee land .  Al le  d iese 

Gründungen neuer  Gese l l scha f ten  -  te i ls  in  dünn bes iede l ten 

Reg ionen , te i ls  auf  den Trümmern zers tör ter  e inhe imischer 

Gemeinwesen -  gehen auf  das 17.  und 18.  Jahrhunder t  zu rück , 

auch wenn die  massenhaf te Immigrat ion  und die  g roßräumige 

Ersch l ießung  durch  e ine  vorangeschobene " f ront ie r "  erst  in 
35 

das 19.  Jahrhunder t  f a l l en .  Die  soz ia lgesch ich t l i che  Lite-

ratur  über  d iese  we l tgesch ich t l i ch  v ie l le ich t  w ich t igs te 

Sei te  des europä ischen  Expans ionsprozesses ist  kaum noch 

übe rschauba r .  Neben den nordamer ikan ischen  K o l o n i e n ^  haben 
seit  den Unte rsuchungen von Lowel l  Ragatz und Richard 

37 
Pares besonders die  e thn isch  gemischten  Gese l l scha f ten  der 
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Kar ib i k d ie  Au fmerksamke i t  der  Soz ia lh is to r i ke r  ge funden . 

Im d icht  bevö lker ten  Asien  ist  es  dagegen nie  in  größerem 

Umfang zu  e iner  europä ischen  Sied lung  gekommen. Von sozia l -

gesch ich t l i chem  Interesse  sind  dor t  vor  a l lem  die  k le inen 

Gemeinschaf ten europä ischer  Kau f leu te ,  Soldaten  und Verwal-

tungsbeamter (Miss ionare  t ra ten  außerha lb  der  Ph i l ipp inen 

erst  im  19.  Jahrhunder t  in  größerer  Zahl  au f )  in  so lchen 

s tädt ischen  Zentren  wie  Ka lku t ta ,  Bombay , Madras und vor 

al lem Ba tav ia ,  der  bis  in  das späte  18.  Jahrhunder t  h ine in 

w ich t igs ten  europä is ie r ten  Stadt  As iens .  Die  Untersuchung 

d ieser  Gruppen bewegt sich  a l lmäh l ich  von der  ä l te ren  Be-

schäf t igung  mit  den Lebensumständen der  in  f remder  Umwel t 

40 
iso l ier ten  Europäer  zur  we i te ren  Perspekt ive  e iner  "urban 
h i s to ry " ,  welche  die  aus länd ischen  Gruppen als  Tei l  e iner  in 

ihrer  Gesamthe i t  themat is ie r ten  s täd t ischen  Gese l l scha f t 
41 

ve rs teh t .  Sozia l -  und w i r t scha f t sgesch ich t l i ch  sind  von 

Frageste l lung  und method ischem Ansatz  na tü r l i ch  auch jene 

S tud ien ,  die  sich  mi t  den admin is t ra t i ven  E ingr i f fen  der 

Ko lon ia lmacht  in  un te rwor fene  Gese l l scha f t ss t ruk tu ren  befas-

sen;  ein  Beisp ie l  wäre die  ju r is t i sche  Neubest immung der 
42 

Bodenbes i t zverhä l tn i sse  in  Ind ien . 

Zu den jen igen  Aspekten der  Expans ion ,  die  in  den 

letzten  Jahren  am meis ten  Interesse  -  gerade auch in  der 

Bundesrepub l ik  -  ge funden haben ,  gehör ten  sch l ieß l i ch  Fragen 

der in te rku l tu re l len  Wahrnehmung , der  Verarbe i tung  außereu-

ropä ischer  Er fahrungen  im  europä ischen  Bewußtse in sowie  der 
43 

Ideologien  von Ausb re i tung ,  Landnahme und Ko lon i s ie rung . 

Ein in tensiv  gepf leg ter  Sonderzweig ist  h ier  die  "Ethnohi -

s to r ie " ,  die  vor  a l lem  in  den USA bet r ieben  wird  und sich 

mit  den Menta l i tä tsaspek ten  der  Begegnung zwischen  europä i -
44 

sehen S ied lern  und e inhe imischen  Indianern  beschä f t ig t  ; 

die  deutschen Bei t räge  haben d iesen  Ansatz  erst  in  Spuren 

au fgeg r i f f en ,  sie  sind  in  der  Regel  s tärker  der  ideen-  und 
45 

ge is tesgesch ich t l i chen  Trad i t ion  ve rbunden . 
So ist  denn die  Gesch ich te  der  europä ischen  Expans ion 
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4 i m a l lgemeinen  und die  der  eng l ischen  bzw .  br i t i schen  im 

besonderen längst  von e inem autarken  Spez ia lgeb ie t ,  in  dem 

es um "En tdeckungsgesch ich te "  und um das po l i t i sch-admin i -

s t ra t ive  Wachstum der  Ko lon ia l re iche  geh t ,  zu  e iner  kaum 

noch exakt  ausgrenzbaren Ersche inungs form  von Un iversa lge-

sch ichte  geworden , die  s i ch ,  ihren  d i f fe renz ie r ten  Frage-

s te l lungen  en tsp rechend ,  a l ler  w ich t igen  Methoden und Be-
47 

t rach tungsweisen  der  Gesch ich tsw issenscha f t  bed ien t . 

Dr i t tens  hat  der  vor  al lem  in  den s iebz iger  Jahren 

ausgefochtene St re i t  um den Vorrang  einer  "eurozen t r i schen" 
48 

oder e iner  "pe r ipher ieo r ien t ie r ten"  Bet rach tungsweise 
deut l ich  an Wich t igke i t  ve r l o ren .  Obwohl ge legent l i ch  die 

49 
jewei ls  ex t remen Pos i t ionen  noch Ver t re ter  f inden  ,  scheint 

sich  in  der  in te rna t iona len  Forschung ein  eher  fo rschungs-

prak t isch  w i rksamer  als  theore t isch  aus formul ie r te r  Konsens 

darüber e inzubü rge rn ,  daß e inze lne  Fäl le  imper ia ler  Macht-

und E in f lußerwe i te rung  unter  Berücks ich t igung  al ler  poten-

t ie l l  re levanten  Faktoren  -  seien  es  nun "push"-  oder 

"pu l l " -Krä f te  -  zu  un te rsuchen  s ind .  Wie d iese  Kräf te  von 

Fall  zu  Fal l  gegene inander abgewogen werden ,  ist  e ine  Frage, 

die  in  den Zus tänd igke i tsbere ich  h is to r ischer  In terpreta t ion 

fä l l t  und n ich t  durch  apr io r i sche  Se lbs tverp f l i ch tung  auf 

e inen der  großen "Ansätze"  dogmat isch  vorentsch ieden  werden 

da r f .  Daß es  se lbs tve rs tänd l i ch  sein  so l l t e ,  d ie  besonders 

für  Asien  sehr  umfangre iche  Dokumenta t ion in  e inhe imischen 

Sprachen nach Maßgabe der  jewei l igen  Prob lemste l lung  h inzu-

zuz iehen ,  bedarf  wohl  ke iner  Begründung . Neuerd ings  haben 

sich  etwa  die  H is tor iker  der  f rühen  chr is t l i chen  Miss ion 

solcher  Mater ia len  bed ien t ;  das Ergebnis  war  e ine  we i tgehen-

de Korrektur  der  b i she r igen ,  nahezu aussch l ieß l i ch  vom 

Standpunkt der  Miss ionare  selber  ausgehenden ä l teren  Be-

t rach tungswe ise  .  ^ 

Die Per ipher ieo r ien t ie rung  e in iger  Imper ia lh is tor iker 

führ te  a l le rd ings  n ich t  zu  dem von manchen be fü rch te ten 

en t fesse l ten  t iers  mond isme in  der  Expans ions fo rschung .  An 
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der  Per ipher ie  wurden Antwor ten  oder  Te i lan twor ten  auf  eine 

Frageste l lung  gesuch t ,  die  unveränder t  eurozent r i sch  b l i eb , 

auf  die  Frage näml ich  nach dem "Warum" der  europä ischen 

Expans ion . Per ipher ieor ien t ie rung  war  in  v ie len  Fäl len 

n ichts  anderes  als  ein  h i l f re icher  Umweg, um zum k lass ischen 

Problem der  Ursprünge der  europä ischen  Wel te roberung  zurück-

zukehren .^
1
 Die  gesch ich t l i che  Er fahrung  außereuropä ischer 

Völker  wurde zwar  n icht  mehr als  we l th is to r isch  unerheb l i ch 

abgetan:  es  ist  kaum zwanzig  Jahre  he r ,  daß Hugh Trevor-

Roper in  der  Gesch ichte  Af r ikas  n icht  mehr zu  sehen vermoch-

te  als  "the  unreward ing  gyra t ions  of  barbarous  t r ibes  in 
52 

p ic tu resque  but  i r re levant  quar ters  of  the  g lobe " .  Sie 

wurde aber  oft  doch nur  insofern  be rücks i ch t i g t ,  als  sie 

ind iv idue l le  Akte  des " imper ia l  take-over "  zu  erk lären  ha l f . 

Es über rascht  daher  wen ig ,  daß die  heute  außerha lb  der 

Bundesrepubl ik  umfassend bet r iebene  Er forschung  der  neueren 

Gesch ichte As iens ,  Af r ikas  und Late inamer ikas  sich  n icht  aus 

der Imper ia l i smusforschung  ä la  F ie ldhouse  entw icke l t  ha t , 

sondern auf  davon ganz unabhäng ige Wurzeln in  der  Or ienta l i -

s t i k ,  in  "area  s tud ies"  und in  den verg le ichenden  Humanwis-

senschaf ten  zu rückgeh t .  Nicht  zu letz t  haben e inhe imische 

His tor iker  in  den Z ie l reg ionen  der  europä ischen  Expans ion 

Perspekt iven  e ra rbe i te t ,  die  über  die  narz iß t i sche  Beschäf-

t igung  der  Europäer  mit  ihrer  vorübergehenden po l i t i schen 
und ihrer  dauerhaf te ren  ku l tu re l len  Vorher rschaf t  in  der 

53 

Welt h inauswe isen .  Auch von der  h is to r ischen  Makrosoz io lo-

gie  und von Repräsentanten  e iner  h is to i re  to ta le  sind  An-

stöße ausgegangen , die  zu  e iner  G loba l is ie rung  der  Frage-

s te l lungen  in  der  Imper ia lh is tor ie  geführ t  haben .  Vor  al lem 

die  von Fernand Braudel  und Immanuel Wal le rs te in  angeregte 

Beschäf t igung  mit  der  En ts tehung ,  Evo lu t ion  und Funkt ions-

weise e ines  in  sich  a rbe i ts te i l ig  und her rscha f t l i ch  d i f fe-

renz ier ten  "modernen Wel tsys tems"  hat  dazu be ige t ragen , 

neben den Ursachen auch die  Folgen  und Wirkungen der  euro-

pä ischen Expansion stärker  zu  beach ten . ^
4

 Der  nächste 

Schr i t t  e iner  bre i t  ange legten  Untersuchung der  Rück-Wirkun-

gen der  Expans ion auf  Europa ist  h ingegen erst  kaum getan 
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w o r d e n . ^ 

Letzten  Endes verkürzen  auch ordnende H i l f skons t ruk -

t ionen  wie  die  Schemata von Expans ion-Reak t ion  und Ursache-

Wi rkung-Rückwi rkung höchs t  komplexe Bed ingungszusammenhänge 

in  e iner  fahr läss ig  e in fachen  We ise .  Die  Imper ia lh is tor ie 

muß sich  d ieser  Komplex i tä t  s te l len  und darf  ihr  n ich t  in 

Richtung auf  e inen  un ive rsa lh i s to r i schen  Enzyk lopäd ismus 

en t f l i ehen .  Eine  künf t ige  Gesamt in te rp re ta t ion  des Expan-

s ionsprozesses  hät te  e twa  -  um nur  e inen  der  b isher  in  der 

L i teratur  n icht  genügend gewürd ig ten  Ges ich tspunk te  zu  nen-

nen -  ihr  Augenmerk darauf  zu  r i ch ten ,  daß der  Aufbau von 

Ko lon ia l re ichen  und in te rkon t inen ta len  Wi r tscha f tssys temen 
56 

(und sch l ieß l ich  einer  g lobal  in tegr ie r ten  We l tw i r t scha f t ) 

n icht  nur  durch  die  Pro jek t ion  von Ressourcen (mi l i tä r ischer 

Macht , A rbe i t sk ra f t ,  Kap i ta l ,  O rgan isa t i onsw issen ,  usw . )  von 

der re lat iv  "höher"  en tw icke l ten  Met ropo le  in  re lat iv 

rücks tänd ige  per iphere  Gebiete  bewerks te l l i g t  wu rde ,  sondern 

daß , sobald  e inmal  die  ers ten  Anstöße er fo lg t  wa ren ,  die 

imper ia len  Apparate  mit  un te rsch ied l i chem  Erfo lg  ve rsuch ten , 

an der  Per ipher ie  e inhe imische  Ressourcen zu  mob i l i s i e ren , 

um sie  zum wei teren  Vors toß  in  noch unbehe l l i g te  Regionen 

e insetzen  zu  können .  Europä ische  " inputs"  führ ten  zu  über-

seeischen "ou tpu ts " ,  d ie  ih rerse i ts  wieder  zum Tei l  a ls 

neuer l i che  " inputs"  den Tre ibs to f f  we i te rer  Ausdehnung bi l -
57 

de ten .  So wurde Indien  -  in  Anverwand lung e ines  zunächst 

f ranzös ischen  Rezepts -  von ind ischen  Truppen ,  die  unter  dem 

Kommando einer  k le inen  Zahl  b r i t i scher  Of f i z ie re  s tanden , 

für  Großbr i tann ien  e robe r t .  Noch o f fens ich t l i cher  sind  Bei-

spie le  aus dem ökonomischen Be re i ch .  Die  w i r t scha f t l i che 

In f rast ruktur  der  europä ischen  Expans ion beschränk te  s ich 

ke ineswegs auf  den Austausch (in  welchen Rela t ionen  von 

Gle ichhe i t  und Ung le ichhe i t  auch immer)  zwischen  e inem me-

t ropo l i tanen  und einem per ipheren  Po l .  V ie lmehr  en ts tanden  in 

der zwei ten  Häl f te  des 17.  und vo l lends  dann im  18.  Jahrhun-

dert  in te rkon t inen ta le  Vernetzungen w i r t scha f t l i cher  Fakto-

ren ,  deren  p roduk t i ve  Ant r iebsmotoren  in  Übersee und n icht 
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i m Mut ter land  lagen .  Das beste  Beispie l  für  ein  so lches 

System ist  der  um die  wes t ind ische  Zuckerprodukt ion  herum 
58 

organ is ie r te  a t lan t ische  Dre ieckshande l .  Aber  auch der  auf 

die  ind ische  Erzeugung von Baumwol lgütern und Opium gegrün-

dete Os t ind ienhande l ,  dessen in  Europa s ich tbars tes  Resul ta t 

ch ines ischer  Tee war ,  funk t ion ier te  nach ähn l ichen  Pr inzi -

p ien .  Bei  der  Analyse  solcher  Zusammenhänge erweisen  sich 

simple  Zent rum-Per ipher ie -Mode l le  nur  insofern  als  h i l f -

re ich ,  als  sie  die  Rela t iv i tä t  asymmetr ischer  Bez iehungen 

aufweisen können .  Es l ieße  sich  zum Beisp ie l  behaup ten ,  daß 

im a t lan t ischen  System Barbados und Jamaica das Zentrum und 

die  b r i t i schen  Inseln  sowie  Westa f r i ka  seine  Per ipher ien 

b i l de ten .  Die  A l te rnat ive  von eurozent r ie r te r  oder  per iphe-

r ieor ien t ie r te r  Bet rachtung  bekommt anges ich ts  solcher  Zu-

sammenhänge den Anschein  der  I r re levanz . 

III 

Drei  Tendenzen in  der  Expans ions-  und Imper ia lgesch ichts-

schre ibung der  letzten  Jahre  wurden vorges te l l t :  die  Bevor-

zugung s t ruk tur ier ter  Kausa lerk lä rung  vor  e re ign isgesch ich t -

l icher  Erzäh lung ,  die  Erwei terung  des Unte rsuchungs fe ldes 

über En tdeckungsgesch ich te  und Ver fassungs-  und Verwal tungs-

gesch ichte  der  Kolonien  h inaus  zur  Soz ia lgesch ich te ,  h is to-

r ischen  Demograph ie , Perzept ions-  und Ideengesch ichte  sowie 

zur  Analyse  we l tw i r tscha f t l i cher  Zusammenhänge, sch l ieß l ich 

die  Herausb i ldung  neuer  umfassender Frageste l lung  und Unter-

suchungsansätze jensei ts  der  nur  begrenzt  nü tz l i chen  Al ter-

nat ive  von eurozent r ie r te r  und per ipher ieo r ien t ie r te r  Be-

t rach tungswe ise .  In  der  neueren deutschen Gesch ich tswissen-

schaft  hat  vor  al lem  Wol fgang Reinhard  in  seiner  auf  vier 
59 

Bände angelegten  Gesch ichte  der  europä ischen  Expansion 

Anregungen aus der  in ternat iona len  Forschung aufgenommen und 

auf  bre i te r  Mater ia lg rund lage  zu  e iner  Dars te l lung  von 

g le ichze i t ig  empi r ischer  Fül le  und ana ly t i scher  Durchdr in-

gung ausge fo rmt .  Im übr igen  le idet  d ie  Forschung in  der 
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Bundesrepub l i k -  ungeach te t  hervor ragender  monograph ischer 

E inze l le is tungen  -  immer noch an mehreren Schwächen , die  es 

der Expans ionsgesch ich te  e rschweren ,  aus dem Reservat  exot i -

s ierenden Spez ia l i s ten tums  h inauszu f i nden . 

Erstens arbe i ten  die  H is tor iker  des "Hoch imper ia l i s -

mus" , deren  terminus  ad quem der  Ausbruch des Ersten 

Wel tk r iegs  ist  und die  n ich t  se l ten  ihre  Aufmerksamke i t  auf 

solche außereuropä ischen  Ere ign isse  besch ränken ,  die  zur 

Erk lärung  des Augusts  1914 be langvo l l  s i nd ,  ohne Verb indung 

neben den H is tor ikern  der  f rühen  iber ischen  Expans ion he r , 

die  s ich  in  der  Regel  auf  das sogenannte Zei ta l ter  der 

Entdeckungen k o n z e n t r i e r e n .
6

^  Da die  üb l ichen  Per iod is ie run-

gen (Ko lon ia l ismus  versus  Imper ia l i smus,  a l te  versus  neue 

Ko lon ia l re iche  usw. )  we i th in  unbef rag t  übernommen und der 

w issenscha f t l i chen  Arbe i ts te i lung  zugrundege leg t  we rden , 

ste l l t  s ich  ein  Begr i f f  von der  übergre i fenden  Kont inu t i tä t 

der europä ischen  Expans ion nur  schwer e in .  Dies  führ t  dann 

etwa dazu ,  daß quas i -ko lon ia le  Her rscha f ts techn iken  wie  die 

vor  a l lem  durch  Lord  Lugard in  den ers ten  Jahren  des 20. 

Jahrhunder ts  auf  Grund se iner  Er fahrungen  in  Nordn iger ia 

propag ier te  " ind i rect  r u l e "
6 1

 als  e ine  Neuerung des "Zei ta l -

ters  des Imper ia l i smus"  be t rach te t  we rden ,  während sie  doch 
f\  7 

schon im  f rühen  Span isch-Amer ika  ,  in  N ieder länd isch-Os t in -
dien während des 18.  J a h r h u n d e r t s ^ ,  in  der  Mongole i  durch 

64 
die  ch ines ische  Q ing-Dynas t ie  und vor  a l lem  in  Indien 

seit  Lord  Wel les leys  System der  "subs id ia ry  a l l i a n c e s "
6 5 

prak t iz ie r t  wurden und " ind i rect  ru le"  überhaupt  u rsprüng-

lich  n ich ts  mehr war  als  "the  necessary  p rac t i ce  of  co lon ia l 

au thor i t ies  a lmost  e v e r y w h e r e "
6 6

.  Das admin is t ra t i ve  Ge-

dächtn is  der  a l ten  Ko lon ia lmächte  hat  Er fahrungen  bewahr t , 

die  dem auf  enge Per ioden  f i x ie r ten  H is tor iker  nur  unter 

ge fähr l i cher  Überschre i tung  se ines  Kompetenzbere ichs er faß-

bar zu  sein  sche inen . 

Eine zwei te  Folge  der  Po la r is ie rung  zwischen  vormoder-

ner En tdeckungsgesch ich te  und moderner Imper ia l ismusge-



- 25 -

sch icht e ist  das nahezu vö l l ige  Verschwinden des 18.  Jahr-

hunder ts  aus dem Bl ick fe ld  deutscher  Expans ionsh i s to r i ke r . 

Zur Bedeutung d ieser  Pe r iode ,  d ie  J .H .  Parry  in  se inem Stan-

dardwerk unter  die  Begr i f fe  "Trade  and Domin ion"  ges te l l t 
ft  7 

hat  ,  ist  am Beginn d ieser  E in le i tung  schon e in iges  gesagt 

wo rden . Von einem "Verschwinden"  kann insofern  d ie  Rede 

se in ,  als  die  deutschen Ze i tgenossen  im  18.  Jah rhunder t  d ie 

ko lon ia lpo l i t i schen  Ak t iv i tä ten  Eng lands und F rank re ichs  und 

das "zwei te"  Ze i ta l ter  der  Entdeckungen mi t  g roßer  Aufmerk-

samkei t beobach te ten .  Bekannt l i ch  nahmen Johann Re inho ld 
68 

Forster  und sein  Sohn Georg an Cooks zwei ter  Reise  te i l  ; 

und Arnold  Herrmann Ludwig Heeren ve rö f fen t l i ch te  1809 sein 

auch in  England stark  beach te tes  "Handbuch der  Gesch ich te 

des europä ischen  S taa tensys tems" ,  das den übersee ischen 

Vorgängen e inen  re lat iv  v ie l  g rößeren  Raum zub i l l i g te ,  a ls 
die  D ip lomat iegesch ich te  des späteren  19.  Jahrhunder ts  d ies 

69 
tun so l l t e .  In  der  neueren monograph ischen L i te ra tur  hat 
sich  a l le in  Got t f r ied  N iedhar t  mi t  der  b r i t i schen  Wel tmacht -

70 
und Ko lon ia lpo l i t i k  des 18.  Jahrhunder ts  beschä f t i g t  An-

dere Arbei ten  gehören eher  zur  Untersuchung der  langf r is t i -
71 

gen Vorgesch ich te  der  amer ikan ischen  Revo lu t i on .  Daß das 

18.  Jahrhunder t  für  Großbr i tann ien  n ich t  nur  e ine  Zeit  von 

Wh ig -Kons t i tu t iona l i smus  und indus t r ie l le r  Revo lu t i on ,  son-

dern auch von übersee ischer  Expans ion ,  ko lon ia le r  Prosper i -

tät  und we l tpo l i t i schem  Konf l i k t  w a r ,  dür f te  b is lang  weder 

in  der  Forschung noch im  lehrend  vermi t te l ten  Gesch ich tsbe-

wußtse in ausre ichend  gewürd ig t  worden se in . 

Dr i t tens  ist  d ie  deu tsche  Expans ions fo rschung  von 

einer  Obsess ion mi t  der  e igenen  imper ia len  Er fahrung  n ich t 

f re i .  Dies  führ t  dazu ,  daß der  b r i t i sche  Imper ia l ismus  nur 

insofern  als  un te rsuchunswürd ig  e ingeschä tz t  w i r d ,  als  er  in 

Konkur renz zu  den ko lon ia len  Ambi t ionen  des Deutschen Rei-

ches t r a t ,  was erst  sei t  den 1880er  Jahren  der  Fal l  w a r .  Die 

Ere ign isse  in  Indien  in  den 1850er  Jah ren ,  in  China um 1860, 

in  Kanada wen ige Jahre  spä te r ,  das Vor rücken  während des 

fo lgenden Jahrzehnts  in  Süda f r i ka ,  F i j i ,  Ma laya ,  im  öst l i -
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chen Mi t te lmeer  (Zypern)  und an der  ind ischen  Nordwestgren-

ze,  n icht  zu letz t  auch das in  den 1860er  und 1870er  Jahren 

zu Ungunsten Großbr i tann iens  ver lau fende  "great  game" mit 
72 

Rußland in  Zent ra las ien  -  sie  mögen von den Ze i tgenossen, 

besonders den deu tschen ,  noch n ich t  als  Man i fes ta t ionen 

eines "Ze i ta l te rs  des Imper ia l ismus"  aufgefaßt  worden se in , 

das Schöl lgen  in  Übere ins t immung mit  Heinr ich  Fr ied jung 
73 

schlagar t ig  1881 e inse tzen  läßt  ;  man mag sie  noch ,  wenn 

man solche  schar fen  Abgrenzungen für  s innvo l l  hä l t ,  zur 

Per iode des "Früh imper ia l i smus"  (1815-1881)  vor  dem 

" impact  of  Bismarck" '
75

 zäh len .  Trotzdem waren sie  w ich t ige 

Schr i t te  in  der  übersee ischen  Gesch ich te  Großbr i t ann iens , 

zum Tei l  epocha le  E inschn i t te  in  der  br i t i schen  Kolon ia lpo-

l i t ik  (der  ind ische  Aufs tand  von 1857,  die  Ents tehung  des 

Dominion of  Canada 1867)  und auf  jeden  Fal l  t ie fe  Zäsuren in 

der Gesch ich te  der  be t ro f fenen  und bete i l ig ten  außereuropä i -

schen Länder .  Fre i l ich  war  von e iner  deutschen imper ia len 

Po l i t i k ,  die  die  Veränderungen im  Empire in  Beziehung zur 

e igenen In teressen lage  bewer te t  hä t te ,  noch so  gut  wie 

n ichts  zu  sehen;  die  p reuß isch-k le indeu tsche  Ostas ienexped i -

t ion  von 1859-62 k le t te te  s ich  eher  paras i tä r  an die  Er fo lge 

der b r i t i schen  und f ranzös ischen  Waffen in  China und des 

Commodore Perry  in  Japan an .  Erst  mit  der  1882 durch  die 

Besetzung Ägyptens ausge lös ten  Ere ign iske t te  wurde die  br i-

t ische  Imper ia lpo l i t i k  zu  e inem vor rang igen  Thema in  der 

Haupts tadt  des Deutschen Re iches .  Die  andauernde Aufmerksam-

kei t  der  H is tor iker  war  ihr  von nun an gew iß . 

Eine so lche  E ins te l l ung ,  we lche  die  Phänomene der 

europä isehen Expansion vor  al lem  von der  jewei l igen  Welt-

s te l lung  Deutsch lands  her  be t rach te t ,  ist  n icht  nur  mi tver -

antwor t l i ch  für  das ger inge  Interesse  an den br i t i schen 

Akt iv i tä ten  in  Übersee in  der  f rühen  Neuzei t  und besonders 

im 18.  Jahrhunder t ;  sie  führ t  auch der  Tendenz nach zu  e iner 

Unterschätzung der  W ich t i gke i t ,  die  das Empire bis  in  die 

Gegenwar t für  Großbr i tann ien  besessen h a t .  Zwei fe l los  hat 

das Empire n iemals  über  längere  Ze i tabschn i t te  h inweg das 



~ 27 -

Bewußtse in e iner  Mehrhe i t  der  b r i t i schen  Bevö lkerung  ent-

sche idend bes t immt .  Sei t  den ers ten  Anfängen z ieht  s ich 

durch Akten  und L i tera tur  das K lage l ied  der  S taa tsd iene r , 

Propagand is ten und In teressenten  über  das Des in te resse  der 

Bevö lkerung an Glanz und Größe des Re i ches .  Dennoch war  das 

Empire e ine  Rea l i tä t ,  wie  unmerk l i ch  auch immer .  Der  Strom 

der Emigranten  und Abenteurer  in  die  Wel t  h inaus  r iß  ebenso 

wenig ab wie  der  umgekehr te Strom von Gütern  und*Nachr i ch ten 

aus Amer ika ,  Asien  und später  auch A f r i k a .  Span ien ,  Por tuga l 

und die  N ieder lande  mochten sich  s tärker  mit  ihren  übersee-

ischen Bes i tzungen  ident i f i z ie ren  und in  mehr facher  Hin-

s ich t ,  vor  a l lem  w i r t scha f t l i ch ,  s tärker  auf  sie  angewiesen 

se in .  Aber  die  b r i t i sche  Gese l l schaf t  war  spä tes tens  sei t 

der Mi t te  des 18.  Jahrhunder ts  demograph i sch ,  w i r t scha f t l i ch 

und ku l tu re l l  d ichter  und v ie l fä l t iger  mi t  der  außereuropä i -

schen Wel t  in  ihrer  ganzen Brei te  verwoben als  jede  andere 

na t iona le  Gese l lschaf t  Eu ropas .  Das "Ze i ta l te r  des Imper ia-

l ismus"  traf  desha lb  h ier  auf  ganz andere Bewußtse ins lagen 

als  bei  na t iona len  und imper ia len  Späten tw ick le rn  wie 

Deutsch land und I ta l ien .  Vor  a l lem  aber  dachte  die  b r i t i sche 
7 6 

Pol i t ik  spätes tens  sei t  Chatham -  und n icht  ers t  sei t 

D israe l i  und Gladstone  -  in  g loba len  Ka tego r i en .  N ich t  ers t 

die  Staatsmänner des späten  V i k to r i an i smus ,  sondern  schon 

Henry Dundas und der  jüngere  Pi t t  e rhoben die  S icherung 

Indiens  zu  einer  der  w ich t igs ten  Maximen br i t i scher  Außenpo-

l i t i k ,  und Pa lmers tons  " imper ia l i sm  of  f ree  t rade"  be-

schränkte  sich  ke ineswegs auf  das f r iedvo l le  Gewähren lassen 

harmloser Kau f leu te ,  sondern  beruh te  auf  der  Bere i t scha f t  zu 

we l twe i te r  m i l i tä r i scher  In te rven t ion .  Ko lon ia lpo l i t i k  war 

mi th in  ke ine  nachgeordne te Spez ia lab te i l ung  innerha lb  e iner 

pr imär  mit  der  europä ischen  Mächtemechan ik befaßten  Dip loma-

t ie ,  sondern  ein  zent ra ler  Bes tandte i l  b r i t i scher  Wel tpo l i -

t i k ,  d ie  sei t  dem f rühen  18.  Jahrhunder t  auf  der  Kombina t ion 

"S icherung  des Mäch teg le ichgewich ts  in  Europa plus  See-

her rscha f t  p lus  kommerz ie l le  Übe r l egenhe i t  im  Wel thande ls -

system" g ründe te .  Deutsch land  hat te  ein  Empi re ,  Eng land -

wie Rom -  war  e ines .  Das Empire war  ke in  le tz t l i ch  ent-
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behr l i che r  Appendix e ines  kon t inen ta len  Ko losses ,  sondern 
77 

die  Dase ins form e ines  k le inen  Inse ls taa tes . 

IV 

Die im  vor l iegenden  Band versammel ten Bei t räge  können weder 

die  Def iz i te  und Wahrnehmungsschwie r igke i ten der  deutschen 

Eng landforschung ausg le i chen ,  noch vermögen sie  die  oben 

sk izz ier ten  Entw ick lungs l in ien  der  neueren Expans ions for -

schung in  der  nö t igen  themat ischen  Bre i te  zu  i l l us t r i e ren . 

Dazu hät te  es  e ines  we i taus  umfangre icheren  koopera t i ven 

Pro jek ts  mit  s t r ik ter  sys temat is ie r ten  Frages te l lungen  be-

du r f t .  G le ichwohl  ist  d ie  Zusammenste l lung der  Aufsätze 

n icht  zufä l l ig  und n ich t  ohne e inhe i t ss t i f tende  Verb indun-

gen . Al le  Autoren  bemühen sich  da rum,  die  überkommenen 

Handbuchwe ishe i ten k r i t i sch  zu  übe rp rü fen .  Besonders in  den 

eng l ischen  Bei t rägen  wi rd  d iese  rev is ion is t i sche  Note  deut-

l i ch ,  wenng le ich  mit  un te rsch ied l i cher  Z ie l r i ch tung .  Während 

Kenneth R.  Andrews die  Bi lanz  e iner  schon wei th in  -  gerade 
78 

auch in  se inen  e igenen  Arbe i ten  -  vo l l zogenen  h is to r iogra-

phischen Kurskor rek tur  z ieh t ,  bere i ten  Cain  und Hopk ins  den 

Ansturm auf  die  Höhen der  Or thodox ie  erst  vo r .  Zwischen 

beiden Rev is ion ismen  k la f f t  a l le rd ings  eine  ze i t l i che  Lücke . 

Andrews und seine  Mi tkämpen konnten  gerade erst  für  das 16. 

und 17.  Jahrhunder t  d ie  Lehrmeinungen aus der  Zeit  des noch 

ge fes t ig ten  Empire in  Zweife l  z iehen .  Cain  und Hopk ins  hin-

gegen wenden sich  für  das 18.  und f rühe  19.  Jahrhunder t 

bere i ts  gegen die  zu  Se lbs tve rs tänd l i chke i ten  ver fes t ig ten 
79 

In terpre ta t ionen  der  ers ten  nach imper ia len  Gene ra t i on . 

Dabei un te rnehmen sie  zwei  A rgumenta t i onssch r i t t e ,  deren 

Impl ikat ionen  erst  vor  dem Hin te rgrund  der  b r i t i schen  Dis-

kuss ion deut l ich  we rden .  Zunächst  p läd ie ren  sie  da fü r ,  s tat t 

der Pol i t ik  d ie  Ökonomie und stat t  der  eher  punk tue l len  und 

kasu is t i schen  In te rp re ta t ionen ,  die  sich  unter  den Schlag-

worten " turbu lent  f ron t i e r " ,  "men on the  spo t " ,  "co l labora-

t i on " ,  usw. ,  großer  Be l ieb the i t  e r f reu ten ,  die  zent ra len 

Ant r iebskrä f te  w ieder  in  den Mi t te lpunk t  zu  rücken ,  mit 
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anderen Wor ten ,  zur  Frageste l lung  der  "k lass ischen"  Imperia-

l i smustheore t iker  zu rückzukehren .  Cain  hat  denn auch seine 

h is to r iograph ische  Wende durch  eine  sorg fä l t ige  Neuin terpre-
80 

tat ion  des Werkes von John A .  Hobson un te rmauer t .  Der 

zweite  Schr i t t ,  der  in  dem hier  überse tz ten  Text  e r fo lg t , 

besteht  da r in ,  die  leere  Form des soz ia lökonomischen  Argu-

ments mit  e inem neuen Inhalt  auszug ießen ,  der  zwar  bei 

Hobson und in  ger ingerem  Umfang auch bei  Lenin  schon zu 

erkennen is t ,  aber  erst  dank neuester  Forschungen zur  br i t i -

schen Sozia l -  und Wi r tscha f tsgesch ich te  ein  zure ichendes  Maß 

an w issenscha f t l i cher  Bestä t igung  erha l ten  h a t .  Daß Cain  und 

Hopk ins ihre  These vom Gent leman-Kap i ta l i smus  bis  zur  Glo-

r ious  Revolut ion  zu rückver fo lgen ,  ö f fnet  dabei  der  theoret i -

schen Diskuss ion  eine  h is to r i sche  T ie fend imens ion ,  die  sie 

b isher  a l len fa l ls  bei  ungezüge l t  un ive rsa lh is to r i sch  argu-

ment ie renden Autoren  wie  Joseph A.  Schumpeter und neuerd ings 
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Michael Doyle  besaß . 

Zwar untern immt  in  d iesem Band n iemand außer  Cain  und 

Hopkins den ehrge iz igen  Gri f f  nach der  "großen"  Theor ie , 

s innt  gar  auf  e inen ,  modisch gesp rochen ,  Parad igmenwechse l 

in  der  Imper ia l i smusdeutung ,  doch lassen  sich  al le  Mi tarbei -

ter  von Frageste l lungen  le i ten ,  die  sich  n icht  unmi t te lbar 

aus der  empi r ischen  Aufbere i tung  der  Quel len  e rgeben .  Hans-

Chr is toph  Junge ist  angeregt  durch  Vors te l lungen  von der 

"soz ia l imper ia l i s t i schen"  Ab lenkung innenpo l i t i scher  und 

innergese l l schaf t l i cher  Konf l i k te  durch  mi l i tä r i sche  Aben-

teuer  in  Übersee .  Mar ie-Lu ise  Recker gre i f t  ähn l iche  Über le -

gungen auf  und überprü f t  sie  an e inem typo log ischen  Ver-

g le ich  der  drei  eng l i sch-ho l länd ischen  Kr iege ,  die  n icht 

durchweg hande lskap i ta l i s t i ^che  Hegemon ia lkon f l i k te  waren , 

sondern ,  wie  im  Fal l  des dr i t ten  Kr ieges  besonders deut l i ch 

w i rd ,  auch durch  Machte rha l tungs in te ressen  der  Krone mot i-

v ier t  wu rden .  St ig  Förster  s te l l t  s ich  ein  k lar  fo rmu l ie r tes 

Erk lä rungsprob lem:  Warum wechse l ten  die  Br i ten  in  Indien  in 

den 1790er  Jahren  ihre  St ra teg ie  von der  Ar rond ierung  und 

Konso l id ie rung  des von Cl ive  b is  Cornwal l i s  Er re ich ten  zur 

mi l i tä r i schen  Unterwer fung  ihrer  ge fähr l i chs ten  ind ischen 
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Nachbarn und W ide rsache r ,  des Staates  Mysore und der  Mara-

thenkon födera t ion?  Er  tes te t  die  mög l i chen  Antwor ten  und 

f indet  sch l ieß l i ch  besonders p laus ib le  In te rp re ta t ionsh i l fen 

in  m i l i t ä rsoz io log ischen  Ideen  über  die  E igendynamik e ines 

te i ls  ra t iona l  ka l ku l i e renden ,  te i ls  von Kar r ie reho f fnungen 

und wen iger  ra t iona len  Ers tsch lag-Ängs ten  ge le i te ten 

"mi l i ta ry  m ind " .  Wagners Text  sch l ieß l i ch  ist  eher  f läch ig 

als  l inear  kons t ru i e r t .  Er  b r ing t  Ordnung in  das w i r re 

Bez iehungs fe ld  von Eng ländern  und F ranzosen ,  Revo lu t ionären 

und Kon te r revo lu t i onä ren ,  Ko lon is ten  und Bewohnern der  Mut-

t e r l ände r ,  Z iv i l i s ten  und M i l i t ä rs ,  Rea lpo l i t i ke rn  und Ideo-

logen des We l tbü rge rk r i egs ,  We ißen , Mula t ten  und Schwarzen 

auf  den Wes t ind ischen  Inse ln .  Das Kapi te l  verknüpf t  noch 

s tärker  als  d ie  übr igen  ve rsch iedene  Frages te l lungen  und 

Un te rsuchungsansä tze : das Problem der  b r i t i schen  St ra teg ie 

gegenüber F rank re i ch ,  die  Folgen  der  w ide rsp rüch l i chen  Eman-

z ipa t ionspo l i t i k  der  F ranzös ischen  Revo lu t ion  und die  mörde-

r ischen  Antagon ismen innerha lb  einer  rass is t i sch  o rgan is ie r -

ten K lassengese l l scha f t ,  die  sch l ieß l i ch  1804 zur  Unabhän-

g igke i t  des Negers taa tes  Hai t i  führen  so l l t en . 

Sofern d ie  Be i t räge  Fa l l s tud ien  s ind ,  wol len  sie  s ich 

n ich t  a l le in  a ls  Datensammlungen zu  Themen vers tanden  wis-

sen ,  denen auf  den ers ten  Bl ick  e ine  nur  an t iquar i sche 

Bedeutung zuzukommen sche in t .  Mit  un te rsch ied l i cher  Deut-

l ichkei t  e rheben sie  den Anspruch ,  p r inz ip ie l l  vera l lgemei -

nerungs fäh ige  Deu tungsmode l le zu  en tw icke ln .  Bei  Junge und 

Recker geht  es  um die  Ins t rumenta l i s ie rung  mi l i t ä r i scher 

S iegeschancen durch  den f rühmodernen Staat  und um die  Ini-

t i a to ren ,  Träger  und Nutzn ießer  der  Expans ion .  Wagner und 

Förster  themat i s ie ren  die  Mot ive  für  In tervent ion  in  desta-

b i l i s ie r ten  Nachbarzonen -  h ier  dem labi len  System Südin-

d iens ,  dor t  dem revo lu t ionär  zer r issenen  S t .  Domingue . Beide 

ze igen ,  daß der  Faktor  des Mach tvakuums, der  " tu rbu len t 

f r on t i e r " ,  e ine  Rol le  sp ie l t ,  daß aber  bere i ts  im  späten  18. 

Jahrhunder t  Ause inande rse tzungen ,  die  wir  heute  als  Regio-

na lkon f l i k te  k lass i f i z i e ren  wü rden ,  vor  dem H in te rg rund 

g loba ls t ra teg ischer  D ivergenzen ausget ragen  w u r d e n . 
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Aus al l  dem zusammengenommen erg ibt  sich  ke ine  neue Imperia-

l ismustheor ie  und auch ke ine  e legante  und auf  e inprägsame 

Formeln zu  verd ich tende  Gesamt in te rp re ta t ion  der  br i t i schen 

Expansion von El isabeth  bis  Pa lmers ton .  Der  Band soll  ganz 

bewußt den Eindruck  vermi t te ln ,  daß es  kompl iz ie r te r  zuzuge-

hen ha t ,  daß wir  mit  mehr Bäl len  jongl ieren  müssen , als 

unser Ver langen  nach Redukt ion  von Komplex i tä t  zuzu lassen 

bere i t  i s t .  Mar ie-Lu ise  Recker ze ig t ,  daß über  den Pr imat 

von Innen-  oder  Außenpol i t i k  so  e in fach  n icht  zu  en tsche iden 

ist;  Junge verdeut l i ch t  D iskrepanzen zwischen  Abs ich tserk lä -

rungen und Hand lungen . Andrews stört  den ruh igen  Schlummer 

der jen igen ,  die  vom we l tausgre i fenden  "grand  des ign"  El isa-

beths und der  f rühen  Stuar ts  und vom "merkan t i l i s t i schen" 

Charakter  des Old  Colon ia l  Empire überzeugt  s ind;  Cain  und 

Hopkins ste l len  die  Frage nach der  Bürger l i chke i t  des engl i -

schen Sonderwegs . Wagner fächer t  an der  Per ipher ie  wie  in 

zwei Metropolen  die  V ie l fa l t  der  be te i l i g ten  Akteure  bre i t 

auf;  Förster  s teuer t  e inen  Pfad  zwischen  monokausa lem Dogma-

t ismus  und der  Be l ieb igke i t  "mu l t i fak to r ie l le r "  Ansä tze , 

welche Komplex i tä t  durch  Addi t ion  herzus te l len  versuchen und 

letzten  Endes überhaupt  n ich ts  mehr e rk lä ren . 

Eine künf t ige  h is to r iog raph ische  Synthese könnte  auf 

solchen Vorarbe i ten  au fbauen .  An d ieser  Stel le  läßt  sich  nur 

andeuten , welche  Ges ich tspunk te  dabei  besondere Berücks ich-

t igung  verd ienen  müß ten . 

Vor al lem  ist  es  w ich t i g ,  die  b r i t i sche  Expans ion als 

Tei l  des übergre i fenden  Prozesses der  europä ischen  Wel ter -

oberung zu  sehen .  Es wird  dabei  etwa  au f fa l l en ,  wie  spät  die 

Engländer zu  gewicht igen  Akteuren  auf  der  ko lon ia len  Bühne 

wurden . In  der  Per iode  der  Tudors  und der  f rühen  Stuar ts  war 

England als  Ko lon ia lmacht  kaum von Be lang .  Die  d ramat ischen 

Akt ionen e ines  Drake und die  Nade ls t iche  minder  i l lus t rer 

Pi raten  vermochten dem spanischen  Ko lon ia l re ich  im  Westen 

wenig Schaden zuzufügen und hat ten  bei  we i tem n icht  d ie 

außerordent l i chen  Fo lgen ,  die  ihnen  die  ze i tgenöss ische 
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Propaganda zuschr ieb .  Die  f rühen  Ko lon is tens t röme  r ichte-
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te n s ich  auf  das im  Verg le ich  mit  Span isch-Amer ika  wenig 

ve rhe ißungsvo l le  nö rd l i che  F lankengeb ie t  der  "Neuen We l t " . 

Dor t ,  wo die  Eng länder  sich  im  17.  Jahrhunder t  e r fo lg re ich 

behaupten k o n n t e n ,  war  d ies  n ich t  ohne un f re iw i l l i ges  Zutun 

der a l te ren  Ko lon ia lmäch te  mög l i ch .  So resu l t ie r te  das sei t 

den 1680er  Jahren  außero rden t l i ch  schne l le  Wachstum der 

Zuckerproduk t ion  auf  dem 1655 im  Zuge von Cromwel ls "Grand 

Des ign" eher  be i läu f ig  e rober ten  Jamaica n ich t  in  ers ter 

L in ie  aus Inves t i t ionen  des Mut te r landes  in  die  re lat iv 

kap i ta lau fwend ige  P lan tagenökonomie ,  sondern  aus dem Anzap-

fen der  Wi r t scha f t sk re i s läu fe  von Span isch-Amer ika  durch  die 

erste  Genera t ion  b r i t i scher  S ied le r .  Die  P lan tagenwi r t scha f t 

von Jamaica wurde zum überw iegenden Tei l  durch  span isches 

Si lber  f i nanz ie r t ,  das über  Schmuggel und P i ra te r ie  in  die 
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Kassen der  P lan tagengründer  ge f lossen  w a r .  Eng land "be-

erb te"  also  d ie  angeb l i ch  n iedergehenden iber ischen  Reiche 

n icht  in  der  e in fachen  Art  und We ise ,  die  die  ä l tere  Empire-

Li teratur  anzunehmen l iebte:  ange lsächs isch -p ro tes tan t i sche r 

Dynamismus habe die  ibe r i sch -ka tho l i sche  Stagnat ion  überwun-

den . Die  neuere Forschung hat  d ieses  Bi ld  u . a .  dadurch 

ko r r i g ie r t ,  daß sie  auf  die  Dynamis ie rungprozesse h inw ies , 

die  in  Span isch -Amer ika  in  der  Mi t te  des 18.  Jahrhunder ts 

e inse tz ten  und in  den fo lgenden  Jahrzehnten  die  soz ia lökono-

mischen Grund lagen für  die  Unabhäng igke i t sbewegungen schu-
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f e n .  Vie l  deu t l i cher  fand  e ine  imper ia le  Wachab lösung im 

Osten s ta t t ,  jedoch  e ine  solche  der  Por tug iesen  durch  die 

Ho l l ände r ,  d ie  sich  mi t  über legenen  Ressourcen (besonders 
durch ihren  Zugang zur  Versorgung mi t  Kupfer  und Gold  aus 
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Japan) in  das zuvor  von den Por tug iesen  au fgebaute  Netz 

des in te r reg iona len  Hande l s ,  des "count ry  t r ade" ,  e inn is te -

t e n .  Auch das spätere  Verhä l tn is  zwischen  Eng ländern  und 

Ho l ländern  war  ke ineswegs e ines  der  e in fachen  Ve rd rängung . 

Der ho l l änd ische  Hande l in  Asien  wurde n iemals  zu  e inem 

so lchen Schat ten  f rüherer  Größe reduz ie r t ,  wie  d ies  dem 

por tug ies ischen  w ide r fah ren  w a r ,  und sein  re la t i ver  Nieder-

gang e rs t reck te  s ich  über  e inen  langen  Ze i t raum.  Erst  d ie 

Ver t re ibung  der  Ho l länder  aus Japan und Formosa , die  a l lmäh-

l ichen  ökonomischen Krä f teversch iebungen  in  Europa ,  die 
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inner e Zersetzung  der  Ho l länd ischen  Ost ind ischen  Kompanie 

und die  e r fo lg re iche  eng l ische  Bete i l igung  am Ch ina-Hande l 

machten die  East  India  Company in  den ers ten  Jahrzehnten  des 

18.  Jahrhunder ts  zur  w ich t igs ten  der  europä ischen  Handelsge-

se l lschaf ten  in  As ien .  In  der  zwei ten  Häl f te  des Jahrhun-

der ts ,  der  e igen t l i chen  Gründungsper iode des br i t i schen 

G loba l i smus ,  hat ten  dann die  Engländer  von der  n ieder länd i -

schen Konkurrenz  nur  mehr wenig  zu  be fü rch ten :  "In  the  midst 

of  co r rup t i on ,  ine f f i c iency  and f inanc ia l  c r i s i s ,  the  f i rs t 
O f. 

Dutch empi re  in  Indonesia  was gent ly  going  to  s leep. " 

Trotzdem verschwanden die  Er innerungen  an den ä l teren  euro-

pä ischen Ko lon ia l i smus  in  Asien  nur  langsam.  Noch gegen Ende 

des 18.  Jahrhunder ts  war  Por tug ies isch  die  in  Asien  am 
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we i tes ten  gebräuch l i che  europä ische  Sprache . 

Die Frage nach den Ant r iebskrä f ten  der  Expansion im 

Mut te r land  ist  für  den eng l i schen  Fal l  besonders schwer in 

a l lgemeiner  Form zu  ste l len  und zu  bean twor ten .  Dies  l iegt 

zum einen  da ran ,  daß sich  Kausa le rk lä rungen  n icht  an genau 

dat ie rbare  und dokumentar i sch  be legbare  Gründungsere ign isse 

-  wie  die  Ausfahr t  des Kolumbus oder  B ismarcks  Entsch luß  zur 

akt iven  Ko lon ia lpo l i t i k  -  anhef ten  lassen .  Zum anderen war 

die  b r i t i sche  Bewegung nach Übersee in  ihren  Formen zu 

v ie lges ta l t i g ,  um s innvo l l  auf  e inen  k le inen  gemeinsamen 

Ursachennenner zurückgeführ t  werden zu  können .  Die  Fragen 

nach-dem Pr imat  von Innen-  oder  Außenpo l i t i k ,  nach dem Vor-

rang po l i t i scher  oder  ökonomischer Fak to ren ,  t ragen ,  wenn 

sie  als  schrof fe  A l te rnat iven  ges te l l t  we rden ,  wenig  zur 

Erhe l lung  des Prozesses be i .  Schon im  po l i t i schen  Bere ich 

sind  fe inere  Schat t ie rungen  zu  bedenken , etwa  die  wechse ln-

den Größenordnungen , in  denen übersee ische  Pol i t ik  in  London 

def in ie r t  wurde:  te i ls  als  Pro jek t ion  des europä ischen 

Mäch tegegensa tzes auf  die  Per ipher ie  und seine  Auswei tung zu 

einem pr inz ip ie l l  we l twe i ten  Kon f l i k t ,  te i ls  -  wie  etwa  im 

Zei ta l ter  Wa lpo les ,  in  der  Per iode  der  amer ikan ischen  Revo-

lut ion  oder  in  dem V ie r te l jah rhunder t  nach dem Sieg  über 

Napoleon -  als  re ichs in te rnes  Verwa l tungsp rob lem.  Unterha lb 

der Ebene großer  St ra teg ie  muß desha lb  die  b r i t i sche  Kolo-
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nia l -  und 0 b e r s e e p o l i t i k  auch und in  manchen Per ioden  in 

erster  Linie  in  den Kategor ien  begrenz ten  und kurz f r i s t igen 

Verwal tens und po l i t i schen  Takt ie rens  ana lys ie r t  we rden .  Daß 

v is ionäre  "empire  bu i lders "  vom Typus Warren Hast ing  dabei 

mit  der  k le in l i chen  In teressenpo l i t i k  in  der  Met ropo le  an-

e inanderger ie ten  und manchmal an ihr  sche i te r ten ,  ist  zwar 

von der  romant ischen  Gesch ich tsschre ibung  über t r ieben  drama-

t is ier t  wo rden ,  so l l te  aber  als  charak te r i s t i scher  Struktur-

konf l i k t  berücks ich t ig t  we rden .  Im 18.  Jahrhunder t  sp ie l ten 

die  "men on the  spot"  e ine  viel  g rößere  Rol le  als  zur  Zeit 

des "Hoch imper ia l i smus" .  Die  Zent ra l is ierung  des s taat l i chen 

Appara tes ,  e insch l ieß l i ch  des Mi l i t ä rs ,  war  weniger  wei t 

vo rangeschr i t ten ;  D i rek t iven  aus London brauchten  oft  Mo-

na te ,  um ihren  Bes t immungsor t zu  e r re ichen;  und die  Lenker 

der Pol i t ik  im  Mut ter land  wußten wei t  weniger '  über  die 

Verhä l tn isse  in  der  Ferne als  spä te r ,  als  ein  vorzüg l ich 

ausgebautes System d ip lomat ischer  und konsu la r i scher  Vertre-

tungen sie  mi t  e iner  Flut  von In format ionen  ve rso rg te .  Pol i-

t ische  Ant r iebskrä f te  müssen daher  in  e inem nur  locker  zen-

t ra l i s ie r ten  System aufgespür t  werden ,  we lches  Krone ,  Kabi-

net t  und Par lament ,  aber  auch die  w i rkungsvo l l  o rgan is ie r ten 

In te ressenver t re tungen  der  East  India  Company und des "West 

India  In terest "  sowie  die  Ver t re te r  des met ropo l i tanen 

Staates  und die  Agenten der  Hande lsgese l l scha f ten  "on  the 

spot"  um faß te . 

Ökonomische Ant r iebskrä f te  s ind  dor t  deut l i ch  gre i f -

bar ,  wo sie  e inen  o f fenen  Konf l ik t  p rägen .  Ein  gutes  Bei-

spiel  ist  der  ers te  eng l i sch -ho l länd ische  Kr ieg ,  der  zwar 

durch d ie  Nav iga t ionsak te  von 1651 n icht  unmi t te lbar  ausge-

löst  worden w a r ,  aber  doch aus der  dadurch he rbe ige füh r ten 
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spannungsge ladenen Atmosphäre en ts tand .  Im übr igen  b le ib t 

jedoch stets  zu  f ragen:  An t r iebskra f t  wovon? Die  Herausb i l -

dung e ines  b r i t i sch  gepräg ten  We l thande lssys tems ,  das ,  wie 

bere i ts  angedeu te t ,  s tets  mehr umfaßte als  nur  das "Old 

Co lon ia l  Empi re" ,  war  gewiß n ich t  ein  Nebenproduk t f rüher 

We l tpo l i t i k .  Von der  Mot iva t ion  der  Akteure  her  gesehen , 

überwog zwei fe l los  der  w i r t scha f t l i che  Impu ls .  Handel und 
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P i ra tenge is t  be f lüge l ten  die  ers ten  See-Exped i t ionen  in  die 

Neue We l t ,  und die  Schätze As iens ,  zunächst  vor  al lem  seine 

Gewürze , lockten  die  ers ten  Engländer  auf  den Spuren der 

Por tug iesen  und der  Ho l länder  in  den Indischen  Ozean . Daß 

die  b r i t i sche  Expansion in  der  f rühen  Neuzei t  in  ihrer 

Grundsch ich t  e ine  Suche nach exot ischen  Gütern  und nach 

merkant i lem Prof i t  wa r ,  läßt  sich  wohl  mit  e in iger  Sicher-

hei t  behaup ten .  Der  "Hande lss taat  Eng land"  (Ernst  Schu l in ) 

de f in ie r te  sich  lange  vor  der  indust r ie l len  Revo lu t ion  als 

kommerz ie l l  expand ie rendes  Geme inwesen . Er  tat  d ies  im  17. 

und 18.  Jahrhunder t  noch aussch l ieß l i cher  als  spä te r ,  als 

der Gedanke von Z iv i l i s ie rung  und chr is t l i cher  Mission  eine 

größere Rol le  sp ie l te .  Das Urmot iv  der  Expansion war  also 

f rag los  ein  w i r t scha f t l i ches .  In teressantere  Erk lä rungsprob-

leme ste l len  s ich ,  wenn es  um Fragen der  "Po l i t i s ie rung"  der 

f rühen  w i r t scha f t l i chen  St ruk turen  geh t .  Zu denken ist  dabei 

an den Übergang der  East  India  Company vom Handel zur  Terr i -

to r ia lher rschaf t  in  Benga len ,  die  Versuche im  18.  Jahrhun-

der t ,  die  amer ikan ischen  Kolon ien  einem fester  ge fügten 

Her rscha f tszusammenhang e inzug l i ede rn ,  aber  auch an die 

zunächst ph i lan th rop isch  mot iv ie r ten  Ve rsuche ,  in  Sierra 

Leone und anderswo e inen  po l i t i schen  Ausweg aus dem wir t -

schaf t l i chen  Pro f i tego ismus  des a t lan t i schen  Sk lavenhande ls 
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zu f i nden .  Wir  haben es  a lso  durchaus n ich t  a l le in  mi t 

e inem Prozeß zu  tun ,  in  dem sich  im  Übergang vom Merkant i l -

system zum Fre ihandel  der  Staat  aus der  Ko lon ia lpo l i t i k 

zu rückz ieh t .  Das ind ische  Be isp ie l  ve ranschau l i ch t  v ie lmehr 

ein  Ver lau fsmus te r ,  das später  auch für  andere Char te red 

Companies kennze ichnend wurde:  Die  an fäng l i che  Übernahme von 

Hohe i ts funk t ionen  außerha lb  iso l ie r ter  Hande ls fak to re ien 

führt  zu  Fo lgeprob lemen ,  denen sich  die  Kompagnien n ich t 

gewachsen ze igen;  der  Staat  z ieht  dann d iese  Hohe i ts funk t io -

nen , e insch l ieß l i ch  der  S teue re rhebung ,  an s ich ,  während 

g le ichze i t ig  durch  Abbau der  Monopo lp r i v i l eg ien  ein  Raum für 

e inen leg i t imen  Pr iva thande l  e rö f fne t  w i r d . 

Der Übergang zum Imper ia l ismus  des Fre ihande ls  bedeu-

tet  a lso  e ine rse i t s ,  daß außerökonomische E ingr i f fe  in  den 
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Markt  zu rückgehen ,  andererse i ts  abe r ,  daß der  met ropo l i tane 

Staat  -  sei  es  als  Ko lon ia lhe r r ,  sei  es  als  Prakt iker  e iner 

übersee ische Märkte  Öf fnenden Kanonenbootpo l i t i k  -  in  höhe-

rem Maße als  zuvor  den machtpo l i t i schen  Rahmen des f re ihänd-

ler ischen  Wi r t scha f tsverkehrs  ga ran t i e r t .  Der  O b e r g a n g vom 

"a l ten"  zum "neuen"  Imper ia l ismus  bes teht  also  weniger 

dar in ,  daß s ich ,  um die  bekannten Kürzel  zu  ve rwenden , die 

Flagge zugunsten des Hande ls aus den übersee ischen  Akt iv i tä-

ten zu rückz ieh t ,  als  v ie lmehr  in  einem Prozeß des Auseinan-

der t re tens  der  e inst  eng verbundenen E lemente .  F lagge  und 

Handel oper ie ren  nun in  f re ier  Kombina to r i k . 

Eine zwei te  Art  des E indr ingens  außerökonomischer 

Faktoren in  e inen  bis  dahin  s taats f re ien  Raum ents teht  -

ebenfa l ls  in  der  Ü b e r g a n g s z e i t  um 1800 -  im  Zusammenhang mit 

dem Abo l i t i on ismus  und mit  der  an Popu lar i tä t  gewinnenden 

Au f fassung ,  die  a l ten  as ia t i schen  Kul turen  müßten zu  ihrem 

humani tären Glück  gezwungen we rden .  In  dem einen  Fal l  wurde 

sch l ieß l ich  die  F lot te  gegen die  pr iva ten  Sk lavenhänd ler 
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e ingesetz t  ,  in  dem anderen den Indern  die  Segnungen der 
eng l ischen  Z iv i l i sa t ion ,  u . a .  das S t ra f rech t ,  au fok t roy-

91 
ier t .  Bedenkt man sch l ieß l i ch  noch die  Geschehn isse in  den 

nordamer ikan ischen Kolon ien  seit  den f rühen  1760er  Jahren , 

so e rsche in t  das Ende des Old  Colon ia l  Empire (im  umfas-

sendsten Sinne  d ieser  Beze ichnung)  u .a .  als  ein  Prozeß der 

Po l i t i s ie rung .  Po l i t i sche  und ökonomische Antr iebs-  und 

Bremskrä f te  s tehen  a lso  zue inander  se l ten  in  Re la t ionen 

k larer  Pr io r i tä t  und lassen  sich  fast  n ie  säuber l i ch  be-

grenzten Per ioden  e indeut ig  zuo rdnen . 

Zu den gese l l scha f t l i ch  w ich t igs ten  Sei ten  der  Expan-

sion  gehör t  sch l ieß l ich  die  t ransozean ische  M ig ra t ion ,  die 

je  nach dem Standor t  des Bet rachters  pr imär  als  Emigra t ion 

oder als  Immigrat ion  au fge faßt  werden k a n n .  Sie  hat  in  der 

eng l ischen  Expans ion e ine  größere  Rol le  gesp ie l t  a ls  in  der 

Ko lon ia lgesch ich te  jeder  anderen europä ischen  Na t ion ,  ist 

aber ,  obwohl als  Forschungsgeb ie t  durchaus bea rbe i t e t ,  mit 

der a l lgemeinen  Gesch ich te  des Empire noch n ich t  zure ichend 
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vermi t te l t  wo rden .  Hier  wäre zunächst  e inmal  die  Frage nach 

den Ursachen und den Mot iven  zu  s te l len:  Armut und Not , 

re l ig iöse  In to le ranz ,  po l i t i sche  Ver fo lgung  (Chr is topher 

Hi l l  hat  jüngst  die  Vermutung geäußer t ,  daß sich  unter  den 

west ind ischen  Piraten  nach der  N ieder lage  der  Revo lu t ion  in 

erheb l icher  Zahl  ge f lohene  Radika le  befunden haben könn-
9 ? 

ten)  " ,  dann aber  auch Zwangsversch ickung von St rä f l ingen 

nach Barbados und später  Aus t ra l i en .  Eine  Deutung des br i t i -

schen Imper ia l i smus,  die  vom "Hoch imper ia l i smus"  auf  f rühere 

Zustände zurückb l i ck t ,  ne ig t  dazu ,  den Aspekt  der  Migrat ion 

zu un te rschätzen  und das Empire zu  aussch l ieß l i ch  als  ein 

Geschöpf von Min is tern  und Gouverneuren , Generä len und Ban-

k iers  zu  sehen .  Dies  ist  es  in  Afr ika  und mehr noch in  Asien 

wohl auch gewesen , n icht  aber  in  Nordamer ika ,  in  der  Kari-

b ik ,  in  Aust ra l ien  und Neusee land .  Der  " impact  of  Western 

man" (W.  Woodru f f )  war  dort  am s tä rks ten ,  wo d ieser  n icht  als 

Her rscher ,  Händler  oder  M iss ionar ,  sondern  als  Siedler  auf-

t ra t . 

Eine Gesamt in te rpre ta t ion  der  b r i t i schen  Expansion vor 

der Mi t te  des 19.  Jahrhunder ts  hät te  sich  außerdem e ingehen-

der ,  a ls  d ies  in  der  Regel  gesch ieh t ,  mit  den Verhä l tn issen 

in  den Z ie l reg ionen  zu  beschä f t i gen .  Die  Anfänge der  euro-

pä ischen Übersee-Expans ion f ie len  in  eine  Zei t ,  als  a l lent -

halben Prozesse der  Re ichsb i ldung  und po l i t i schen  Konzentra-
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t ion  zu  beobachten waren ,  von der  russ ischen  Ersch l ießung 
Sib i r iens  über  den Aufst ieg  der  "gunpowder empi res"  im  isla-
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mischen Or ient  bis  hin  zur  Bi ldung  der  I rokesen-Födera t ion 

in  Nordamer i ka .  Während des 17.  Jahrhunder ts  s tanden  die 

Engländer n icht  nur  dem spanischen  Koloß und dem aggress iven 

Hande ls imper ium der  Hol länder  gegenüber ,  sondern  auch rela-

tiv  s tab i len  außereuropä ischen  Re ichen .  Der  Niedergang der 

as ia t ischen  Macht -  e ines  der  ganz großen In terpreta t ions-

prob leme der  Un iversa lgesch ich te  -  wurde erst  gegen Ende des 

17.  Jahrhunder ts  man i fes t ,  zunächst  in  Pers ien ,  dann im 

mogul ischen Ind ien,  sch l ieß l ich  im  Osmanischen Re ich .  Um die 

Mit te  des 18.  Jahrhunder ts  her rsch te  in  Pers ien  be isp ie l lose 

Anarch ie ,  war  Indien  in  e ine  V ie lzah l  sich  bekr iegender 
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E inze ls taate n zer fa l len  und das Osmanische Reich  vom Rang 

einer  expans iven  Großmacht auf  den e ines  gezähmten Rand-
95 

s taates  des europä ischen  S taa tensys tems  abges t i egen .  Zur 

g le ichen  Zeit  stand  jedoch  in  China die  Q ing-Dynas t ie  unan-

gefochten auf  dem Höhepunk t ihrer  Mach t ,  h ie l t  Japan seine 

Absch l ießungspo l i t i k  e r fo lg re ich  auf recht  und formier te  sich 
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in  Tha i land  ein  neuer  Zen t ra l s taa t .  In  a l len  dre i  Ländern 

t rafen  die  Europäer  bis  in  die  Mi t te  des 19.  Jahrhunder ts 

auf  hef t igen  Widers tand;  se lbst  Reisen waren h i e r ,  wie  spä-

ter  noch in  Korea ,  T ibet  und we i ten  Gebie ten  des insu laren 

Südos tas ien ,  so  gut  wie  unmög l i ch . 

Aber auch dor t ,  wo die  e inhe imischen  po l i t i schen 

St ruk turen  ze r f i e len ,  t ra fen  die  Europäer  n ich t  unbed ing t 

eine tabula  rasa  an .  Sel ten  wurden die  ind igenen  Systeme 

Asiens im  ers ten  Ansturm ze rs tö r t ,  wie  d ies  mit  den Reichen 

der Azteken und der  Inkas  geschehen war  und wie  es  s ich 

später  in  e in igen  Fäl len  in  Afr ika  w iederho len  so l l t e .  Daß 

die  europä ische  Expans ion in  jedweder  Gesta l t  der  e inheimi -

schen Ko l labora t ion  beda r f ,  ist  m i t t l e rwe i le  zum Gemeinp la tz 

geworden . Es käme darauf  an ,  das Funkt ion ieren  oder  auch 

Zusammenbrechen solcher  Ko l labora t ion  im  e inze lnen  zu  stu-

d ie ren .  In  ex t remen Fä l len ,  wie  dem Pers ien  des 18.  Jahrhun-

der ts ,  her rsch te  ein  so lcher  Hobbes 'scher  Na tu rzus tand ,  daß 

Ansatzpunkte für  e ine  auswär t ige  In tervent ion  überhaupt 

feh l ten .  Paradoxerwe ise t rug  hier  ein  vö l l ig  uns t ruk tu r ie r -

tes  Chaos dazu be i ,  po ten t ie l le  Invasoren  abzusch recken .  Aus 

der V ie lzah l  der  mög l ichen  und auch rea l i s ie r ten  ko l labora-

t iven  S i tua t ionen  mögen dre i  t yp is ie rend  herausgegr i f fen 

we rden . Zunächst  gab es  die  Dip lomat ie  der  E in f l ußshären , 

die  von einem Stü tzpunk t  aus die  benachbar ten  e inhe imischen 

Fürs tentümer in  e inem Zustand des lab i len  G le ichgewich ts 

h ie l t ,  indem der  f remden Mach t ,  die  den zent ra len  ent rep6t 

und dami t  we i tgehend  den lukra t iven  Außenhande l kon t ro l l i e r -

te ,  die  Rol le  e ines  Sch iedsr i ch te rs  zu f i e l .  Die  Br i ten  haben 

d ieses Ver fahren  in  k lass ischer  Weise bis  we i t  ins  19. 

Jahrhunder t  h ine in  auf  der  ma lay ischen  Ha lb inse l  prak t i -
97 

z ie r t .  Sodann wurden e inhe imische  po l i t i sche  Kräf te  of t 
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al s d i rek te  Verbündete in  der  Ause inanderse tzung  mit  e inem 

europä ischen Rivalen  in  den Dienst  genommen. So etwa  die 

Indianer  Nordamer ikas während der  "French  and Indian  Wars" 

und die  ind ischen  Staaten  im  Konf l ik t  zwischen  Franzosen und 

Engländern von 1748 bis  1760.  Sch l ieß l ich  sol l te  das ind ische 

S t ruk tu rmus te r ,  wie  es  sich  nach 1760 he rausb i l de te ,  als 

besonderer Typus hervorgehoben we rden .  Sein  Kern l iegt  da-

r in ,  daß die  f remde  Macht über  einen  längeren  Zei t raum 

hinweg als  Element des e inhe imischen  Staa tensys tems  fungier t 

und ihren  Part  nach dessen Regeln sp ie l t ,  dabei  aber  langsam 

eine hegemonia le Ste l lung  au fbau t ,  die  sch l ieß l ich  in  eine 

imper ia le  übe rgeh t .  Der  Aufst ieg  des f remden Akteurs  beruht 

dabei n ich t  a l le in  auf  seiner  impor t ie r ten  Übe r l egenhe i t , 

sondern auch auf  gesch ick tem  Takt ieren  innerha lb  des e inhei -

mischen Sys tems,  also  hauptsäch l i ch  auf  A l l ianzen  und oft 

kurz f r i s t igen  Zweckbündn issen . Imper ia le  Ordnung wird  nach 

diesem Model l  n icht  als  Folge  e iner  mass iven Invasion  von 

außen au fgezwungen, sondern  ents teht  aus dem Inneren  des 

e inhe imischen  S taa tensys tems .  Das Model l  läßt  dabei  den 

e inhe imischen  Spie lern  e inen  gewissen Manövr ie r raum.  Richard 

B. Barnet t  hat  für  den nord ind ischen  Fürs tens taa t  Oudh und 

David Gi l lard  hat  in  einem br i l l ian ten  Aufsatz  für  andere 

k le ine  asiatische  Staaten  (Burma,  A fghan is tan ,  Nepa l ,  u .a . ) 

geze ig t ,  wie  sich  durch  l is t ige  Dip lomat ie  des Schwachen 

eine relat ive  Unabhäng igke i t  für  lange  Zeit  au f rech te rha l ten 
98 

läß t .  Es wäre mi th in  fa l sch ,  die  europä ische  Expans ion zu 

aussch l ieß l ich  nach dem Konqu is tadoren-Mode l l  zu  in terpre-

t ie ren ,  das nur  e ine  von mehreren h is tor isch  rea l is ie r ten 

Mögl ichke i ten  da rs te l l t . 

Die Wirkung der  Expansion auf  die  außereuropä ischen 

Länder und Völker  ist  so  v ie l fä l t i g ,  so  stark  auch von den 

jewei l igen  Voraussetzungen gepräg t ,  daß die  Imper ia lh is tor i -

ker  ohne e igene  Forschungsans t rengungen in  der  Regel  auf  die 

Ergebn isse von reg iona l  spez ia l i s ie r ten  Ku l tu rw issenschaf t -

lern  zurückgre i fen  we rden .  H ingegen fä l l t  das Problem der 

Rück-Wirkung der  Expansion auf  Europa durchaus in  den Kompe-

tenzbere ich  der  Emp i re -Gesch ich te .  1920 unternahm James E. 
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Gi l lesp ie  in  seinem Buch The Inf luence  of  Overseas Expans ion 
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on England to  1700 den Versuch einer  vo l l s tänd igen  Inven-

tur  solcher  E in f lüsse  von den "oppor tun i t ies  for  younger 

sons" über  die  Be l ieb the i t  der  Erdnuß und des ch ines ischen 

Gar tens bis  hin  zum l i te rar ischen  Exot ismus  und zu  nat iona-

ler  Hygiene:  "Sea l i fe  s t reng thens  the  Engl ish  charac ter  and 

p h y s i q u e . D e r l e i  Kata loge  wären zu  ko r r i g i e ren ,  zu  er-

we i te rn ,  auszuarbe i ten  und in  e inen  sys temat ischen  Zusammen-

hang zu  s te l l en .  Was "bedeute t "  ein  o r ien ta l i scher  oder 

amer ikan ischer  E in f luß?  Wie stand  es  mit  der  immer wieder 

genannten Erwei terung  des We l tb i l des ,  wie  mit  dem kor rumpie-

renden Reichtum As iens ,  der  die  he imgekehr ten  "Nabobs" als 

Au fs te igersch ich t  in  die  b r i t i sche  Soz ia ls t ruk tu r  e in füh r te , 

wie mit  der  t ransku l tu re l len  Bee in f lussung  der  von Braudel 

beschr iebenen "s t ruc tures  du quot id ien"?  Daß von Co ler idge 

bis  Baude la i re  die  L i tera tur  der  Romant ik ohne tü rk isches 

und ind isches  Opium n icht  jene  küns t l i chen  Parad iese  entwor-

fen hä t te ,  denen sie  ihre  anha l tende  Wirkung u . a .  ve rdank t , 

dür fen  wir  v e r m u t e n .
1 0 1

 Wie aber  steht  es  mit  fo lgender 

These des Anthropo logen  Sidney  W. M in tz ,  der  sich  mit  den 

Folgen der  wes t ind ischen  Zuckerproduk t ion  beschä f t ig t  hat? 

As the  f i rs t  exot ic  luxury  t rans formed  into  a  pro le ta-

r ian  necess i t y ,  sugar  was among the  f i rs t  impor ts  to 

take on a  new and d i f fe ren t  po l i t i ca l  and mi l i ta ry 

impor tance to  the  broaden ing  cap i ta l i s t  c lasses  in  the 

met ropo l i t s  -  d i f f e ren t ,  that  is ,  from  go ld ,  i vo ry , 

s i l k ,  and other  durab le  l uxu r ies .  Whereas the  p lan-

ta t ions  were long  v iewed  as  sources  of  p ro f i t  th rough 

d i rect  cap i ta l  t rans fers  for  re inves tment  at  home, or 

through the  absorp t ion  of  f in ished  goods from  home, the 

hypothes is  o f fe red  here  is  that  sugar  and other  drug 

foods ,  by  p rov i s i on ing ,  sat ing  -  and ,  i ndeed ,  drugg ing 

-  farm  and fac tory  wo rke rs ,  sharp ly  reduced the  overa l l 

cost  of  c rea t ing  and reproduc ing  the  met ropo l i tan 
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p ro le ta r i a t . 

Also ein  g le ichsam  mach tb io log ischer  Bei t rag  der  Per ipher ie 
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zum Aufs t ieg  des europä ischen  Kap i ta l i smus?  Eine  neug ie r ige 

Imper ia lh is to r iograph ie  w i rd  der le i  jedenfa l l s  als  Denkan-

stoß und Arbe i t shypo these  n icht  rundweg aussch l i eßen . 
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Kenneth R . Andrews 

Die Ursprünge des br i t i schen  Empi re :  Ein ige  Probleme der  In-

te rpre ta t ion 

In der jüngsten Zei t  ist  die  Er fo rschung  der  Gesch ich te  des 

b i i t i schen  Empire in  e in ige  Verw i r rung  g e r a t e n .  In  se iner 

Ant r i t tsvor lesung  in  Cambr idge im  Jahre  1982 gab David  Fie ld-

house e inen überb l ick  über  das chaot ische  Gebie t  und s te l l te 

Be t rach tungen dazu an ,  ob es  woh l  mögl ich  se i ,  e rneut  ein  ge-

w isses Maß an Ordnung zu  s t i f t en .
1

 Er  kam zu  dem E rgebn i s , 

daß die Lage  nicht  auss ich ts los  se i ,  es  aber  keine  Rückkehr 

zu den se lbs tgewissen  Deutungen der  bis  in  die  195oer  Jahre 

h ine in maßgebenden Empi re -H is to r iog raph ie  geben k ö n n e .  Große 

Te i le d ieser  Deutungen hät ten  unwider ru f l i ch  aufgegeben wer-

den m ü s s e n , darunter e in ige  po l i t i sche  Grundannahmen , die  auf 

J . R .  Seeley zu rückg ingen .  Die  Gesch ich tsschre ibung  des br i t i -

schen Empire habe einen radika len  und i r revers ib len  Wandel 

e r f a h r e n . 

Ich  möchte n icht  darüber  speku l i e ren ,  wie  und warum die-

ser  Wande l vor  s ich  g i n g .  Jeder ,  der  auch nur  ein  wenig  mit 

dem D iskuss ionss tand  ver t rau t  i s t ,  wird  sich  darüber  sein 

e igenes Ur te i l  geb i lde t  haben .  Erst  recht  w i l l  ich  d iesen 

Wande l n icht  bek lagen .  Wenn e ine  her rschende  Leh rme inung ,  die 

auf e iner  we i th in  feh lerhaf ten  Sicht  der  Gesch ich te  be ruh t , 

in  s ich  zusammenbr i ch t ,  so ist  d ies  kein  Anlaß für  bedauernde 

Rückb l i cke ,  zumal dann n i ch t ,  wenn die  d isk red i t ie r te  D o k t r i n , 

wie in  d iesem F a l l ,  insu lar  beschränk t  und aussch l ieß l i ch  von 

t rad i t ione l len  Themen beherrscht  war :  koloniale.  Reg ierung und 

Ve rwa l tung ,  m i l i tä r i sche  Kanpagnen zu  Wasser und zu  Lande , 

E re i gn i sgesch i ch te .  Außerdem ist  die  Au f lösung  des a l ten  Typs 

von Imper ia lgesch ich te  von e inem er f reu l i chen  Wachstum e iner 

neuen reg iona len  und nat iona len  Gesch ich tssch re ibung  beg le i -

t e t ,  denn die  Inder  haben begonnen , auf  w issenscha f t l i ch  ho-

hem Niveau ihre  e igene  Gesch ich te  zu  sch re iben ,  die  Af r ikaner 

tun Ähn l i ches  ni t  ihrer  Ve rgangenhe i t ,  usw .  In  d iesem M a ß e , 
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w i e wi r  t ie fere  Kenntn isse  außereuropä ischer  Gese l l s cha f t en , 

ihrer  Gesch ich te  und ihrer  H is to r iog raph ie  e rwe rben ,  vermögen 

wi r  die  imper ia le  Her rschaf t  Europas besser  zu  ve r s tehen . 

G le i chze i t i g  macht s ich  in  Europa und Nordamer ika ein  neues 

und o r ig ine l les  Nachdenken über  "Überseegesch ich te"  oder 

"Wel tgesch ich te"  (wie  f ragwürd ig  uns auch immer deren  wei t 

ausgre i fende  In te rp re ta t ionen  ersche inen  mögen) bemerkba r , 

das vor  a l lem  durch  ein  In te resse  an der  h is to r i schen  Dimen-

s ion  von w i r t scha f t l i che r  En tw ick lung  und gese l l scha f t l i chem 

Wande l angereg t  worden i s t . 

Die Tragweite  d ieser  h is to r iograph ischen  Neuerungen ist 

unverkennbar und soll  uns h ier  n icht  we i te r  b e s c h ä f t i g e n .  Wo-

rum es  im  Fo lgenden gehen w i r d ,  ist  ihre  schon zu  beobachten-

de und für  die  nähere Zukunf t  zu  erwar tende  Auswi rkung auf 

die  Deutung der  Ursprünge des br i t i schen  Empire im  16.  und 17. 

Jah rhunde r t .  Se lbs tve rs tänd l i ch  wird  man n icht  e rwa r ten ,  daß 

diese Auswi rkungen für  die  frühe  Phase ähn l ich  t ie fg re i fend 

sind  wie  für  neuere Per ioden:  Im 16.  Jahrhunder t  gab es  noch 

überhaupt kein  übersee isches  E m p i r e ,  wenn man von dem sehr 

spez ie l len  Fal l  I r lands  abs ieh t  und von Ca la i s ,  das der  Rest 

e ines ä l te ren  Reiches war  und das 1558 an Frankre ich  zurück-

f i e l .  Wie erheb l ich  t ro tzdem  der  h is to r iog raph ische  Wandel 

in  unserem Gebiet  i s t ,  wird  deu t l i ch ,  wenn man sich  das 

Sch icksa l  von J . W .  B lakes  Buch European Beg inn ings  in  West 

Af r ica  ans ieh t .  D ieses  B u c h ,  1937 ve rö f fen t l i ch t ,  behande l -

te  se inen  Gegenstand im  Grunde genommen als  einenTei1  europä i -

scher Gesch ich te :  A f r i kaner  sp ie l ten  dar in  kaum eine  Ro l l e , 

und wenn sie  doch e inmal  vo rkamen , dann wie  F i lmkomparsen 

a ls  namenlose Sk laven  oder  Be te i l i g te  an dem, was man damals 

"E ingeborenenrevo l ten"  n a n n t e .  Ke inem der  Rezensen ten , die 

das Buch bei  se inem Ersche inen  in  den höchsten  Tönen l ob ten , 

f ie l  d iese  eurozent r i sche  E ins te l lung  a u f .  1977 brachte  der 

Ver fasser  e ine  zwei te  Auf lage  he raus ,  nunmehr unter  dem Ti te l 

West A f r i ca :  Quest for  God and G o l d .  Sie  en th ie l t  ein  neues 

Vo rwo r t ,  das von der  Revo lu t ion  in  der  h is to r i schen  Er for-

schung Af r ikas  Kenntn is  nahm, die  in  den vo rau fgegangenen 

Jahrzehnten e r fo lg t  war ;  es  en th ie l t  auch e inen  aus führ l i chen 
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neuen Anhang , der  teils  den Inhal t  der  Ers tausgabe e rgänz te , 

ihm te i ls  aber  auch vö l l ig  zuw ide r l i e f .  Tro tzdem war  der  ur-

sprüng l iche  Text  ohne größere  Veränderungen reproduz ier t 

w o r d e n . Das Ergebn is  war  ein  überaus se l tsames  B u c h ,  und man 

kann nicht  umh in ,  e inem Autor  seinen  Respekt zu  e rwe isen ,  der 

mit  so lcher  Ehr l i chke i t  die  Schwächen se iner  e igenen  Arbe i t 

o f f e n l e g t .
2 

Fre i l ich  behandelte  B lakes  Buch das por tug ies ische  Re i ch . 

Die eng l ische  Übersee-Expans ion kam in  ihm nur  am Rande v o r . 

B is  in  die  M i t te  des 17.  Jahrhunder ts  bewegten sich  die  über-

seeisch ak t iven  Eng länder  mehr auf  Sch i f f sp lanken  als  auf 

festem L a n d .  Mi t  der  zukünf t igen  Dr i t ten  Wel t  hat ten  sie  erst 

wen ig zu  t u n .  Desha lb macht s ich  der  E in f luß  der  Dr i t ten  Wel t 

auf  die  Gesch ich tssch re ibung  des br i t i schen  Imper ia l i smus  für 

die  frühe  Zei t  nur  sehr  gebrochen bemerkba r .  Tro tzdem sind  die 

Fo lgen der  neuen E ins te l l ung  zum Thema "Empire"  auch für  das 

embryona le Stad ium nicht  zu  übe rsehen . 

Zwischen den be iden  Wel tk r iegen  fand  d ieses  Thema sowohl  in 

der b r i t i schen  Öf fen t l i chke i t  a ls  auch unter  Fachh is to r i ke rn 

ein  außero rden t l i ch  großes I n te resse .  Mehrere popu la rh is to r i -

sche W e r k e , die  von führenden  Gelehr ten  ver faßt  worden w a r e n , 

e r re ich ten  ein  b re i tes  Lesepub l i kum.  Hier  ist  vor  a l lem  an die 

sogenannten "P ioneer  H is to r ies"  zu  denken ,  die  A .  & C .  Black 

in  den dre iß iger  Jahren  ve rö f f en t l i ch ten ,  darunter  Si r  Wi l l iam 

Fosters  Eng land 's  Ques t for  Eas tern  T rade ,  A . P .  Newtons 

European Nat ions  in  the  West Ind ies  und James Wi l l i amsons  Age 

of  Drake .^  Ohne Zwei fe l  war  Wi l l i amsons  Buch die  am wei tes ten 

verbre i te te  Dars te l l ung  der  e l i sabe than ischen  Übersee-Expan-

s ion;  in  e inem f rüheren  Buch hat te  er  bere i ts  eine  längere 
Ii 

Per iode b e h a n d e l t .  A l le  d iese  Bücher waren als  Gesch ich ts -

e rzäh lungen geschr ieben  und in  ihrer  Grundha l tung  insofern  un-

k r i t i s c h ,  a ls  sie  e ine  imper ia l i s t i sche  E ins te l l ung  als 

se lbs tve rs tänd l i ch  vo rausse t z ten .  Dabe i  war  die  Wel ts ich t 

der me is ten  ihrer  Autoren  eher  eurozen t r i sch  a ls  ang lozen-

t r i s ch ,  und wen ige unter  ihnen  te i l ten  den g roßsprecher i schen 

und aggress iven  Na t i ona l i smus ,  der  in  der  ihnen  vorau fgegan-

genen Genera t ion  üb l ich  gewesen w a r .  Das v ie l le ich t  le tz te 
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Werk d ieser  Art  war  The Expans ion of  E l i zabethan  England von 

A . L .  Rowse ,  das 1955 ersch ien;  es  war  von Nosta lg ie  überschat -
5 

tet  und mark ie r t  das Ende e iner  Ä ra . 

E ine neue Ära  begann mit  der  Suez-Kr ise  von 1956,  e inem 

Ze i t punk t ,  als  e ine  neue Genera t ion  die  in te l lek tue l le  Szene 

be t ra t .  Suez se lber  künd ig te  die  Phase der  Deko lon isa t ion  an 

und h in te r l ieß  e inen  t iefen  E indruck  im  ö f fen t l i chen  Bewußt-

se in ,  der  vor  a l lem  im  Rückb l ick  k lar  s ich tbar  w i r d .  Zugle ich 

f iel  es  zusammen mit  subt i le ren  und schwier iger  zu  erk lä ren-

den Veränderungen im  ge is t igen  Kl ima  Großb r i t ann iens ,  die 

sich  zum Be isp ie l  in  den Theate rs tücken  von John Osborne und 

in  den Romanen von Kings ley  Amis spüren  l assen .  Um diese  Zei t 

setzte  auch die  "new wave" in  der  b r i t i schen  Gesch ich tsw issen-

schaf t  e i n .  Das In teresse  wandte s ich  der  Soz ia l - ,  Ku l tur -

und Ge is tesgesch ich te  zu ,  vor  a l lem  so lchen  Te i lbere ichen  wie 

der h is to r ischen  Demograph ie , der  Gesch ich te  der  Fami l ie  und 

der Frage der  Men ta l i t ä t en .  Versch iedene E in f lüsse  kamen zu-

sammen: Anregungen aus dem Marx i smus ,  aus der  Anthropo log ie 

und aus der  f ranzös ischen  Anna les -Schu le .  Die  Ze i tschr i f t 

Past & Present  und Autoren  wie  Kei th  Thomas , Lawrence S t o n e , 

Peter  Las le t t  und E . P .  Thompson verkörper ten  d iese  Versch ie -

bung des B l i ckw inke l s .  G le ichze i t i g  kamen e in ige  t rad i t ione l l 

gepf leg te  Gebiete  aus der  M o d e , vor  a l lem  Ver fassungs-  und 

D ip loma t iegesch i ch te .  Auch die  Imper ia lgesch ich te  -  und dabei 

ganz besonders die  der  frühen  Per iode  -  ger ie t  ins  A b s e i t s . 

Ers t  1983,  als  Tony Ryan und David  Quinn ihren  Band Eng land
f
 s 

Sea Emp i re ,  1550-1642 veröffentlichten,  wurde wieder  der  Versuch einer 

Gesamtdarstellung  der  Ursprünge des br i t i schen  Empire un ternommen; 

dem folgte  1984 mein e igenes  Buch .^ 

Es so l l  nun f re i l ich  n icht  der  E indruck  erweck t  w e r d e n , 

als  habe es  einen  radika len  Bruch und Neuanfang auf  d iesem 

Geb ie t gegeben . Ein  gewisses  Maß an Kon t inu i tä t  wurde durch 

e in ige  herausragende Persön l i chke i ten  in  der  Hak luy t  Soe ie ty 

gewähr le i s te t ,  vor  a l lem  J .  W i l l i amson ,  E . G . R .  Tay lo r  und 

David Q u i n n .  Eva Tay lo r ,  e ine  Geograph in mi t  bedeutenden 

Kenntn issen in  der  Gesch ich te  der  Nav iga t ion  und der  Mathe-

ma t i k ,  hat te  schon vor  dem Kr ieg  e ine  große Anzah l  w ich t ige r 
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Arbe i te n ve rö f f en t l i ch t ,  besonders ihre  Bücher über  die  Geographie 

der Tudor-  und der  f rühen  S t u a r t - Z e i t .  Auch ihre  anderen Pu-

bl ikationen  t rugen  maßgeb l i ch zum Vers tändn is  der  geistesge-

sch ich t l i chen  Aspekte  der  Expans ionsbewegung im  16.  und frü-

hen 17.  Jahrhunder t  be i :  ihre  Ausgabe der  Schr i f ten  und Br ie-

fe  der  be iden  Hak luy t s ,  ihre  Ed i t i onen  f rüher  Texte  über  Geo-

graph ie  und Sch i f f ah r t  und vor  a l lem  ihre  bahnbrechenden For-

schungen über  John D e e ,  den M a t h e m a t i k e r ,  Ph i losophen  und 
7 

P ioneer des Konzep ts des br i t i schen  E m p i r e .  Mehrere andere 

Stud ien gr i f fen  diesem Ansatz  au f  und s te l l ten  Verb indungen zu 

Nachbarbere ichen der  "intellectual  h is to ry "  h e r .  So ergaben 

sich  aus der  l i t e ra tu rw issenscha f t l i chen  Un te rsuchung von Si r 

Wa l te r  Ra leghs Werken durch  den Kanad ie r  P ier re  Le f ranc 

w ich t ige  Aufsch lüsse  über  Ra leghs Be te i l i gung  an der  Expan-

s ionsbewegung; ähn l iches  g i l t  für  Chr i s topher  H i l l s  Bemerkun-

gen zu  Ralegh in  se inem Buch In te l l ec tua l  Or ig ins  of  the 

g
 1 

Engl ish  Revo lu t i on .  Wei te re  Arbe i ten  über  John Dee ,  vor  a l -
lem Frances Yates  und neuerd ings  von A . G .  D e b u s , e rö f fnen 

neue und noch we i th in  unbeantwor te te  F rages te l l ungen ,  beson-
Q 

ders zu  den w issenscha f t l i chen  Aspek ten der  E x p a n s i o n .  In 

d iesen Zusammenhang gehör t  auch die  Un te rsuchung von J . W . 

Sh i r ley  über  Thomas H a r i o t ,  Ra leghs w issenscha f t l i chen  Bera-

te r ,  der  vor  a l lem  für  se inen  Br ie f  and True  Repor t  über 

V i rg in ia  berühmt i s t .
1 0

 Von Har io t  führ t  der  Weg zu  se inem 

Par tner  in  der  E rkundung V i r g i n i as ,  den Ma le r  und Ze ichner 

John W h i t e .  Ihre  Zusammenarbe i t in  der  geog raph i schen ,  bo-

tan isch-  zoo log ischen  und e thnograph ischen  Un te rsuchung der 

Inse l  Roanoke und des benachbar ten  Fes t landes  f indet  s ich 

dokument ie r t  in  Qu inns g roßar t igen  Bänden The Roanoke Voyages 

und in  der  von Quinn und Hu l ton  besorg ten  Ed i t ion  von Whi tes 

A q u a r e l l e n .
1 1

 Kup fe r s t i che ,  die  auf  d iesen  Aquare l len  sowie 

auf  Jacques Le Moynes Gemälden aus F lor ida  b a s i e r t e n ,  wurden 12 
1591 von Theodor de Bry  pub l i z i e r t .  In  d ieser  Weise be te i l ig -

ten s ich  die  E l i sabe thaner  an der  gesamteuropä ischen in te l -

lek tue l len  E r fah rung  der  E n t d e c k u n g e n , ein  Zusammenhang , der 

durch die  neuere F o r s c h u n g ,  mi t  ihrer  Ku lm ina t ion  in  dem 1974 

verö f fen t l i ch ten  Hak luy t  H a n d b o o k ,
1

 ̂ v ie l  s tä rker  he rvorgeho-



- 55 -

ben worden i s t ,  a ls  d ies  durch  die  a l te  Ko lon ia lgesch ich te 

g e s c h a h . 

Mi r  sche in t ,  daß wir  auf  eben d iesem Geb ie t  -  der  Ana-

lyse  des Bewußtse ins jener  Pe r i ode ,  sofern  es  in  Bez iehung 

zur  Expans ionsbewegung stand  -  in  den letzten  Jahrzehn ten  die 

re la t iv  größten  For tschr i t te  gemacht h a b e n .  Tro tzdem meine 

i ch ,  daß wir  die  ge i s tes - ,  Wissenscha f ts -  und menta l i t ä tsge-

sch ich t l i chen  Fragen immer noch n icht  g ründ l ich  genug durch-

dacht h a b e n .  Wäre dies  geschehen , so  hätten  sie  gewiß in  den 

neueren Gesamtdars te l lungen  durch  Ryan/Quinn und durch  mich 

se lber  e inen  noch größeren  Raum e ingenommen . Wir  waren in 

d iesen Büchern noch hauptsäch l i ch  mi t  den ob jek t iven  wi r t -

schaf t l i chen  und po l i t i schen  Zuständen jener  Zei t  beschäf t ig t ; 

auch über  sie  b l iebe  f re i l ich  noch e ine  Menge zu  s a g e n . 

Im Bere ich  der  po l i t i schen  Gesch ich te  war  es  n ö t i g ,  aus-

führ l ich  auf  die  Rol le  der  Krone e i nzugehen ,  denn gerade in 

d ieser  Frage waren die  Antwor ten  f rüherer  Autoren  unzu läng l i ch 

g e b l i e b e n .  Im Mi t te lpunk t  der  Aufmerksamke i t  der  Tudor-  und 

frühen  Stuar t -Monarchen  s tanden  Landesver te id igung  und euro-

pä ische Po l i t i k .  Se lbs tvers tänd l i ch  vernach läss ig ten  sie  auch 

die  eng l ischen  Außenhande ls in te ressen  n i ch t ,  denn der  Hande l 

sp ie l te  e ine  große Rol le  in  den auswär t igen  Bez iehungen ,  war 

w ich t ig  für  die  Au f rech te rha l tung  der  Beschä f t igung  und damit 

der inneren  Ordnung , vergrößer te  das s t ra teg isch  lebenswich t i -

ge Sch i f fahr tspotent ia l  und t rug  -  über  die  Ci ty  of  London -

dazu be i ,  die  Krone se lber  zu  f i nanz ie ren .  Dennoch waren Han-

de l ,  3aub und Bes ied lung  außerha lb  Europas für  die  Krone von 

per ipherer  Bedeu tung ,  so  daß Init iat iven  im  außereuropä ischen 

Bere ich  im  Rege l fa l l  p r iva ter  Un te rnehmungs lus t über lassen 

b l i e b e n .  Ge legent l i ch  mochte die  Krone solche  pr iva ten  Vor-

s töße un te rs tü t zen ,  zum Beisp ie l  im  Fal l  von Raleghs Ko lon i -

sa t ionspro jek t  in  Nordamer ika oder  dann bei  den e r fo lg re iche-

ren Pro jek ten  zur  Zei t  von James I  und Char les  I .  Anderen Vor-

h a b e n , wie  Grenv i l l es  aggress iven  Plänen für  Südamer ika und 

Raleghs le ich t fe r t igem  Abenteuer  in  Guiana,  wurde indessen  die 

kön ig l i che  B i l l i gung  ve rsag t .  A l lgemein  kann für  die  frühe 

Per iode weder be i  der  Ko lon isa t ion  im  Westen noch beim Hande l 
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mit  dem asiatischen  Osten von einer  energischen  Führung durch 
die  Krone die  Rede sein;  europäische  Interessen  standen  un-
zweifelhaft  im  Hittelpunkt  monarchischer  Polit ik,  und Verant-
wortung für  Handel mit  und Niederlassung  in  fernen  Ländern 
wurde nur  sehr  zögernd übernommen. Die  königliche  Kriegsmarine 
war für  Operationen  in  europäischen  Gewässern bestimmt;  nur 
selten  -  und dann nur  in  geschäftlich  abgesicherter  Verbindung 
mit  privaten  Schiffen  -  segelten  königliche  Schiffe  nach Süden 
oder Westen über  die  Azoren hinaus.  Man hat  in  der  Vergangen-
heit  im  allgemeinen  die  Rolle  der  Monarchie in  der  frühen  Ex-
pansion überschätzt.  Es gibt  keine  Beweise dafür,  daß sich 
Elisabeth  oder  gar  James I.  und Charles  I.die  von Männern wie 
Hawkins, Ralegh,  Hakluyt  und Dee propagierten  Ideen  von See-
macht und überseeischem Reich  zu  eigen  machten. 

Gegen Ende des 16.  Jahrhunderts  intensivierte  sich  das 
Streben von "gentlemen  adventurers"  und aggressiven  Kaufleu-
ten nach Raub und Handel im  atlantischen  Raum. Die  Folge  wa-
ren Konflikte  mit  den Spaniern  und Portugiesen,  die  sich  zu 
einem unerklärten  Handels-  und Kaperkrieg  ausweiteten,  in  des-
sen Verlauf  wiederum Kolonisationspläne  entstanden.  Einige 
Episoden aus dieser  Piraten-Zeit  sind  legendär  geworden, be-
sonders die  Überfälle  von Francis  Drake und John Oxenham auf 
die  Landbrücke von Panama, deren  Bedeutung von Viktorianischen 
Propheten des Empire,  etwa  J.A.  Froude und Charles  Kingsley, 
maßlos übertrieben  wurde.  In  Kingsley  Westward Ho? erscheinen 
solche Aktionen  als  die  edlen  Taten  rechtschaffener  Helden, 
beflügelt  von den Idealen  eines  robusten  Christentums,  zu  de-
nen sich  der  Autor  in  der  Widmung seines  Buches bekannte: 
"That  type  of  English  virtue,  at  once manful  and Godly,  prac-
tical  and enthusiastic,  prudent  and self-sacrificing  ...  ex-
hibited  by  the  worthies  whom Elizabeth,  without  distinction 
of  rank  or  age,  gathered  round  her  in  the  ever  glorious  wars 

14 

of  her  great  reign."  Gewiß war  Kingsley  der  Verfasser  von 
Kinderbüchern,  aber  wir  müssen ihn  ernst  nehmen, denn gleich-
zeitig  amtierte  er,  von i860 bis  1869,  als  Professor  of 
Modern History  in  Cambridge. Ähnliche  Ansichten  vertrat  James 
Anthony Froude,  Kingsleys  Freund und Schwager und Autor  der 
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be rühmten H is to ry  o f  Eng land from  the  Fa l l  o f  Wo isey to  the 
r e — 

Defea t o f  the  Armada (1862-7O).  ^  Man f ragt  s i c h ,  was d ie  V ik -
to r ianer  von den Ta ten  ihrer  He lden geha l ten  h ä t t e n ,  wä ren 

ihnen die  span ischen  Augenzeugenbe r i ch te bekann t  g e w e s e n , die 

I rene  Wr igh t  in  m ü h e v o l l e r  Arbe i t  im  A rch i vo  de Ind ias  in 

Sev i l l a  zu tage  ge fö rde r t  h a t .  Ih re  E d i t i o n e n  der  span i schen 

Dokumente lassen  die  Bez iehungen zw ischen  e l i sabe than i schen 

See leu ten und span ischen  Ko lon is ten  in  e inem vö l l i g  anderen 

L i ch t  e r s c h e i n e n .
1

^  G le i chwoh l  waren de r l e i  Zw ischen fä l l e 

n ich t  die  Haup tu rsache des Kr ieges  zw ischen  Eng land und Spa-

n i e n ,  der  v ie lmehr  aus dem re l ig iösen  und po l i t i s chen  Kon-

f l ik t  in  Europa und insbesondere  aus dem Au fs tand  der  N ie -

de r lande h e r v o r g i n g .  Wie R . B .  Wernham in  se inen  Un te rsuchun -

gen zur  e l i sabe than i schen  Außenpo l i t i k  geze ig t  h a t ,  waren 

der A t lan t i k  und die  Neue Wel t  in  der  S ich t  der  Kön ig in  und 
17 

ihrer  M in i s te r  unbedeu tende N e b e n s c h a u p l ä t z e .  Ande re r se i t s 

e rw ies  s ich  der  Kr ieg  jedoch  a ls  von g roßer  W ich t i gke i t  für 

die  He rausb i l dung  des b r i t i schen  E m p i r e ,  denn die  Kamp fhand -

lungen au f  S e e ,  die  zumeis t  von Ko rsa ren  du rchge füh r t  w u r d e n , 

ö f fne ten  den Ozean der  sys tema t i sche ren  Ausp lünde rung durch 

sch i f f sbes i t zende  K a u f l e u t e ,  See fah re r  und " g e n t l e m e n " .  D ie 

sporad ischen und wen ig  e r fo l g re i chen  Kape rak t i onen  und Über -

fä l le  der  f rühen  Jahre  g ingen  dadurch in  um fang re i che re  Kam-

pagnen zur  E r r i ngung  der  Seehe r r scha f t  übe r ,  die  m i t  dem Gr i f f 

nach Ko lon ia l bes i t z  eng ve rbunden w a r e n . 

Die Frage nach der  E i ns te l l ung  der  Krone zur  E x p a n s i o n s -

bewegung und nach ih rer  Ro l le  in  der  Expans ion ist  ke i neswegs 

e in fach  zu  b e a n t w o r t e n .  S ie  ist  e in  Te i l  der  u m f a s s e n d e r e n 

Frage nach der  Mach t s t e l l ung  der  Monarch ie in  der  N a t i o n .  Die 

Ans i ch ten der  ä l te ren  Impe r i a l h i s to r i ke r  t ra fen  s ich  dabe i  mi t 

der f rüher  he r rschenden Au f fassung  von der  M o n a r c h i e a ls  e i -

ner energ i sch  s teuernden  K r a f t ,  we lche  W i r t s cha f t  und Gese l l -

scha f t  in  me rkan t i l i s t i s che  Bahnen gezwungen h a b e .  So ze ich-

nete etwa  Wi l l i am  Cunn ingham in  se inem Buch The Growth of 

Eng l i sh  Indus t ry  and Commerce das Bi ld  e ine r  k o h ä r e n t e n  und 

w i r kungsvo l l en  W i r t s c h a f t s p o l i t i k ,  deren  Z ie le  d ie  Fö rde rung 

von Hande l und B e s c h ä f t i g u n g ,  d ie  Expans ion de r  s t ra teg i sch 
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w ich t ige n Sch i f f ah r t  und die  Hers te l l ung  von gewerb l i cher 
18 

Se lbs tve rso rgung  gewesen s e i e n .  Um die  Jahrhunder twende 

waren so lche  e ta t i s t i schen  Vors te l lungen  we i t  ve rb re i t e t . 

In  die  Expans ionsgesch ich te  wurden sie  durch  das e in f luß-

reiche  Werk von G . L .  Beer  The Or ig ins  of  the  Br i t i sh  Colo-

nia l  Sys tem 1578- t66o  (New York  19o8)  e i n g e f ü h r t .  Beer  zeig-

te ,  daß die  L i t e ra tu r ,  in  we lcher  En tdeckungs re i sen  und die 

Ersch l ießung  neuer  Hande lswege und Ko lon ien  propag ier t  w e r d e n , 

of t  den E indruck  e rweck t ,  a ls  ging»  es  ihren  Ver fassern  um 

n ich ts  Ger ingeres  a ls  das Geme inwoh l , in  der  Sprache der  Zei t : 

"the  common w e a l " .  Es war  ü b l i c h ,  he rauszus t re i chen ,  daß das 

jewei ls  angepr iesene  Pro jek t  "vent  for  our  commodi t ies"  (be-

sonders Wo l l t uche )  und damit  Arbe i t  für  d ie  " id le  poor" 

schaf fen  w ü r d e .  Fa l ls  Abs ich ten  auf  Ko lon is ie rung  bes tanden , 

wurde zudem be ton t ,  daß der  Expor t  der  Armen se lber  -  das 

hieß vor  a l lem  von St rä f l ingen  und Vagabunden -  und damit  die 

Verminderung der  he imischen  Übervö lke rung  mög l i ch  s e i .  Die 

neuen Hande lsverb indungen würden Impor te  e inbr ingen  und Eng-

land dadurch sowoh l  aus der  Abhäng igke i t  von f remden Zul iefe-

rern  a ls  auch von der  No twend igke i t  be f re i en ,  Impor tgü te r  mit 

Ede lmeta l len  zu  b e z a h l e n .  Außerdem würden die  Zo l le innahmen 

der Krone in  dem Maße s te i gen ,  in  dem der  Wer t  d ieser  Expor te 

zunehme . Vor  a l lem  würden Ko lon ien  die  vornehmste a l le r  Waren 

-  Gold  und S i lbe r  -  e i n t r a g e n .  Eine  Auswe i tung der  Hochsee-

f ischere i  würde See leu te  beschäf t igen  und schu len ;  für  den 

übersee ischen Fernhande l  se ien  große und s tarke  Sch i f fe  er-

fo rder l i ch :  po ten t ie l le  "wal ls  of  the  r e a l m " .  So lche  Ideen 

zusammengenommen b i lde ten  eine  Art  von f rühem ökonomischem 

Na t i ona l i smus ,  der  dann später  in  das sys temat ische  theore-

t ische  Gebäude dessen über führ t  werden so l l t e ,  was die  His to-

r iker  Merkan t i l i smus  nennen w ü r d e n .  Sie  f inden  sich  n icht  nur 

in  der  Expans ionsp ropaganda , sondern  auch in  Gese t zen ,  Pro-

k l ama t i onen ,  Char te rb r ie fen  und anderen ö f fen t l i chen  Ver lau t -

barungen der  Tudor-  und f rühen  S tua r t -Reg ie rungen ,  die  ge-

wöhn l ich  mi t  P la t i tüden  über  Gesundhe i t  und S tärke  des Kön ig-

re iches  be f rach te t  s i n d . 
G . L .  Beer  baute  aus d iesen  E lementen e ine  e indrucksvo l le 
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In te rp re ta t io n a u f ,  die  im  Kern b e s a g t ,  daß die  Bewegung zur 

Expans ion nach Übersee durch  eine  an der  w i r t scha f t l i chen  und 

gese l l scha f t l i chen  Woh l fah r t  des eng l i schen  Vo lkes  ausger i ch -

teten  Po l i t i k  des Wi r t scha f t sna t i ona l i smus  ange t r ieben  worden 

s e i .  D iese  In te rp re ta t ion  wurde a l lgemein  akzep t ie r t  und i s t , 

wie man annehmen m u ß , auch heute  noch sehr  e i n f l u ß r e i c h . 

T ro tzdem muß sie  im  L ichte  der  Ta t sache ,  daß die  Gesch ich ts -

fo rschung inzwischen  die  Ex is tenz  e iner  sys temat i schen  Po l i -

t ik  des Merkan t i l i smus  in  der  späten  Tudor -  und f rühen 

S tua r t -Ze i t  bes t r e i t e t ,  f ragwürd ig  e r s c h e i n e n .  N iemand leug-

net  das dokumentar isch  be legbare  Vorhandense in der  eben ge-

nannten I deen ,  aber  es  wi rd  ke ineswegs mehr a n g e n o m m e n , daß 

sie  die  Grund lage e iner  ta tsäch l i ch  ausge füh r ten  Po l i t i k  der 

Reg ie rungen b i l d e t e n .  In  Wi rk l i chke i t  se tz te  s ich  der  Ge-

s ich tspunk t  des "common weal "  nur  se l ten  gegenüber den ad-hoc-

Er fo rde rn issen  des Tages d u r c h .  Theor ie  und Prax is  s t immten 

se l ten  ü b e r e i n .  Zum Be isp ie l  bestand  ein  o f f i z i e l l es  Verbo t 

des Expor ts  von unge fä rb ten  und ungeg lä t te ten  T u c h e n ,  doch 

in  Wahrhe i t  b i ldeten  eben d iese  Tuche Eng lands w ich t i gs tes 

Expor tgu t ;  ihre  Aus fuhr  geschah unter  S o n d e r g e n e h m i g u n g e n , 

die  für  d ie  Krone ein  e in t räg l i ches  Geschä f t  w a r e n .  In  der 

Prax is  o r ien t ie r ten  s ich  die  En tsche idungen der  Reg ie rung an 

drängenden Er fo rdern issen  von S taa tse innahmen und Ver te id i -

g u n g , Begüns t igung und I n t r i g e ,  e i n e r l e i ,  wie  s ich  die  e in-

ze lnen Min is te r  zu  Fragen der  ze i tgenöss ischen  Wi r t scha f t s -

dok t r in  s te l len  m o c h t e n .  Es ist  b e k a n n t ,  wie  die  Monopo lb r i e -

fe ,  die  vorgeb l ich  im  In te resse  des Kön ig re i ches  -  etwa  zur 

Fö rderung neuer  gewerb l i che r  Techno log ien  -  gewähr t  w u r d e n ,  in 

W i rk l i chke i t  in  e iner  Weise m ißbrauch t  w u r d e n ,  daß E inze lne 

oder Synd ika te  sowohl  die  Krone a ls  auch die  Konsumenten aus-

b e u t e t e n .  Da wi r  inzwischen  w i s s e n ,  wie  ger ing  der  E insa tz 

der Monarch ie für  die  Übersee-Expans ion w a r ,  in  die  s ie  kaum 

e inen e igenen  Penny i nves t i e r t e ,  so l l ten  wir  den obe r f l äch -

l ichen  K l i schees  gegenüber m iß t rau isch  w e r d e n ,  die  immer noch 

in  d iesem Zusammenhang gang und gäbe s i n d .  E in ige  Expans ions -

propagand is ten  wie  zum Be isp ie l  die  be iden  Hak luy ts  g laub ten 

in  der  Weise überzeug te r  En thus ias ten  e rns tha f t  an ihre  e ige-
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nen V o r s c h l ä g e .  D ie  Au f r i ch t igke i t  v ie le r  anderer  j edoch ,  die 

sich  auf  den a l lgemeinen  Nutzen be r i e fen ,  dar f  n icht  unbe-

fragt  vo rausgese tz t  w e r d e n .  Wenn behaupte t  w u r d e ,  No rdamer i ka , 

Südamer i ka , die  Kar ib ik  oder  der  Ferne Osten würden sich  zu 

großen Märk ten für  eng l ische  Tex t i l i en  en tw i cke ln ,  so  war  dies 

wen ig mehr a ls  ein  f rommer W u n s c h . Die  Kauf leu te  oder  "gent le-

m e n " , die  mi t  so lchen  Propheze ihungen au fwa r te ten ,  hat ten 

meis t  n ich t  das ger ings te  In teresse  an der  Tuche rzeugung , von 

der sie  so  gut  wie  n ichts  ve r s tanden .  Wenn sie  überhaupt  dar-

auf  aus w a r e n ,  im  Ausland Tuche zu  ve rkau fen ,  dann de rges ta l t , 

daß sie  die  Angebotsmengen klein  h i e l t e n ,  um die  Pre ise  in  die 

Höhe zu  t r e i b e n .  Von der  ed len  Abs i ch t ,  die  Armen in  Arbe i t 

und Brot  zu  se t zen ,  kann a lso  n icht  die  Rede se i n . 

Was nun das Argument be t r i f f t ,  die  Ans ied lung  in  Über-

see würde England von e inem Tei l  se iner  "unwanted poor"  be-

f re ien ,  so  stand  dah in ter  die  A b s i c h t ,  be i  M in is te rn  und an-

deren Amts t räge rn ,  die  durch  die  Prob leme von Lands t re i che re i , 

Massene lend und über fü l l ten  Gefängn issen gep lag t  w a r e n ,  An-

k lang zu  f i nden ,  ebenso be i  den jen igen  Woh lhabenden , die  Ar-

mens teuer (poor  ra tes)  zahlen  m u ß t e n . Im späten  16.  und frü-

hen 17.  Jahrhunder t  s tanden  diese  Prob leme im  M i t te lpunk t  der 

ö f fen t l i chen  D iskuss ion ;  es  wurden auch ta tsäch l i ch  Gruppen 

von S t r ä f l i n g e n ,  zer lumpten  K inde rn ,  usw . ,  nach V i rg in ia  und 

in  die  Wes t Ind ies  ve rsch i ck t .  Der  eng l i schen  Sprache wurde 

sogar ein  neues Wor t  e i nge füg t ,  "to  ba rbado " ,  die  Beze ichnung 

für  den zwangsweisen Transport  in  die  t ransa t lan t i schen 

Ko lon ien .  Ta tsäch l i ch  erwiesen  sich  die  mensch l i chen  "Abfä l le" 

( "of fa ls  of  our  peop le " ) ,  wie  Richard  Hak luy t  Sen ior  sie  zart-

fühlend  besch r i eb ,  als  überaus genehmes Arbe i t sk rä f temate r ia l 

für  die  nach b i l l i ge r  Arbe i t  lechzenden P lan tagen .  Wie immer 

man die  spä tere  S t rä f l i ngs -Bes ied lung  Aus t ra l iens  beur te i len 

mag -  ich  ha l te  es  für  absurd  zu  behaup ten ,  daß auch nur  ei-

ne der  Ko lon ien  des 17.  Jahrhunder ts  zu  dem Zwecke e inge-

r ichte t  w u r d e ,  die  überschüss ige  Bevö lke rung  des Mut te r lan -

des a u f z u n e h m e n . Gewiß waren e in ige  der  Schmiede von Ko lo-

n ia lp ro jek ten  e rns tha f t  darum b e s o r g t ,  die  he imische  Armut 

zu l i n d e r n ,  und g laubten  desha lb  ihrer  e igenen  P ropaganda , 
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aber  wenn man dieselben  Argumente immer w ieder  in  ganz sach-

f remden Zusammenhängen l iest  und in  Pamph le t nach Pamph le t 

pausen los d iese lben  K l i schees  w i e d e r f i n d e t ,  dann s te l len  sich 

doch s tarke  Zwei fe l  an dem h is to r i schen  Aussagewer t so lcher 

L i te ra tur  e i n .  Se lbs tve rs tänd l i ch  appe l l i e r ten  die  Pro jek t -

schmiede an das Gewissen der  Nat ion  und ve r such ten ,  die  Ex-

pans ion mit  deren  Woh l fahr t  zu  ve r knüp fen .  Aber  meis t  han-

del te  es  s ich  dabe i  um heuch le r i sches  Gerede,und die  Rol le 

des angeb l i chen  Wi r t scha f t sna t iona l i smus  bei  der  En ts tehung 

des br i t i schen  Überseere iches  ersche in t  auch aus d iesem Bl ick-

w inke l  in  e inem f ragwürd igen  L i c h t .  In  Wahrhe i t  bestand  die 

Funkt ion  des ökonomischen Na t iona l i smus  da r i n ,  ganz andere 

Mot ive mit  e inem Mante l  der  Respek tab i l i t ä t  zu  umhü l l en . 

V ie l le ich t  könnte  man sogar  Para l le len  zu  den Empi re -En thu-

s ias ten  aus den Tagen e ines  Cec i l  Rhodes und Joseph Chamber-

lain  z iehen ,  die  ihre  Forderungen nach S tä rkung  des Empire 

und nach Zo l lp rä fe renzen  mi t  der  damals aus anderen Quel len 

gespe is ten  Forderung nach e iner  s taa t l i chen  Woh l fah r t spo l i t i k 

ve rbanden . Es ist  bemerkenswer t ,  daß G . L .  Beer  genau zu  jener 

Zeit  se ine  In te rpre ta t ion  des frühen  Ko lon ia l sys tems  ent-

w i c k e l t e .  Auch wenn er  se lber  seine  These n icht  a ls  Apo log ie 

des Empi re vers tanden  haben mag -  in  anderen Händen wurde 

sie  unweiger l i ch  d a z u . 

Ein Be isp ie l  dafür  f indet  s ich  bei  W i l l i amson ,  der  in 

se iner  E in le i tung  zu  G . B .  Pa rks '  k lass ischem  Buch Richard 

Hak luy t  and the  Eng l ish  Voyages die  Behaup tung au f s te l l t ,  die 

Expans ion se i  ein  woh lübe r leg te r  und koopera t i v  ve rw i rk l i ch te r 

Versuch gewesen , die  Prob leme e iner  räuml ich  beengten Gese l l -

schaf t  zu  l ö s e n .
2 0

 Auch er  s ieht  a lso  die  Expans ion a ls  Re-

su l ta t  e iner  kons t ruk t i ven  und woh le rwogenen P o l i t i k .  Der 

amer ikan ische H is to r i ke r  Car l  B r idenbaugh gab demselben Argu-

ment e in ige  Jahrzehnte  später  e ine  neue W e n d u n g . Sein  Buch 

Vexed and Troub led  Eng l i shmen ,  159o-1642 ist  eine  g ründ l i che 

Unte rsuchung von Armut und Elend  im  eng l i schen  V o l k .  Der  Au-

tor  iden t i f i z ie r t  d ieses  Elend  als  die  t re ibende  Kra f t  h in te r 
21 

dem, was er  "das  ers te  Ausschwärmen der  Eng länder "  n e n n t . 

E i n e r l e i ,  ob seine  S c h ä t z u n g ,  daß dre i  Prozen t  der  Bevö l -
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ke rung während jener  Jahre  e m i g r i e r t e n ,  heute  noch g laubwür -

dig  e rsche in t  oder  n i ch t ,  s ind  s ich  gegenwär t ige  Soz ia lh i -

s to r i ke r  woh l  dar in  e i n i g ,  daß sein  Bi ld  vom Elend  der  Mas-

sen in  e ine r  Ze i t  des Bevö lke rungswachs tums in  se inen  Grund-

zügen ko r rek t  i s t .  Trotzdem ist  es  unwah rsche in l i ch ,  daß Ar-

mut die  w i ch t i gs te  T r iebk ra f t  der  Expans ion w a r .  Es genüg t 

n i ch t ,  au f  die  ze i t l i che  Ko inz idenz  zwischen  der  Bes ied lung 

Nordamer i kas und der  Massenarmu t in  Eng land h i nzuwe i sen ,  oh-

ne die  kausa len  Zusammenhänge im  e inze lnen  nachzuwe isen .  Ge-

rade d ies  aber  hat  Br idenbaugh u n t e r l a s s e n . 

Bevö lke rungsdruck und Armut haben vermut l i ch  den Propa-

gand is ten  der  Ko lon isa t i on  ihre  Sache e r l e i c h t e r t ,  aber  die 

Gesch ich te der  Expans ion e rschöp f te  s ich  ke ineswegs in  der 

übersee ischen S ied lungsbewegung . Im Gegentei l :
1

 Ko lon i s ie rung 

rang ier te  h in te r  Hande l und Raub an dr i t te r  S te l le  auf  der 

eng l i schen  P r i o r i t ä t en l i s t e .  H in ter  den me is ten  Unternehmun-

gen des 17.  Jahrhunder ts  s tand  der  O r i e n t h a n d e l .  Die  ganze 

Expans ionsbewegung hat te  überhaup t  mi t  dem in  R ich tung  au f 

den ve rme in t l i chen  Or ien t  gez ie l ten  Vors toß  nach Nordos ten 

von 1553 begonnen; im  dr i t ten  Quar ta l  des 16.  Jahrhunder ts 

sp ie l ten  dann die  Kauf leu te  des Muscovy Company e ine  führen-

de Rol le  a ls  Förderer  der  E x p a n s i o n .  Sucht  man nach den be-

deu tends ten und fo lgenre ichs ten  Le is tungen  der  e l i sabe than i -

schen Pe r i ode ,  in  der  bekann t l i ch  a l le  Ko lon ia lp ro jek te  schei -

te r ten ,  so  muß man auf  die  Beg ründung des Hande ls mi t  dem Os-

man ischen Reich  um 158o und au f  die  E r r i ch tung  der  East  Ind ia 

Company im  Jahre  16OO h i n w e i s e n .  Nun g ing  es  bei  d iesen  und 

anderen En tw ick lungen  im  frühen  Hande l mit  Außereuropa kei -

neswegs , wie  ihre  Be t re ibe r  und Ver te id ige r  der  Reg ie rung 

we ismachen w o l l t e n ,  in  e rs te r  L in ie  um Wol lexpor te  und die 

Erhöhung der  he im ischen  B e s c h ä f t i g u n g .  Das Haup tz ie l  war  der 

Impor t  der  überaus p ro f i tab len  Waren aus dem Or ien t :  Gewürze , 

F a r b e n , Zucke r ,  u w s .  Dami t  eng verwandt  war  das Bes t reben  be-

wa f fne te r  Händ le r  und P lünde re r ,  s ich  -  of t  mi t  f ragwürd igen 

Methoden -  e inen  Ante i l  am übersee ischen  Re ich tum der  iber i -

schen Na t ionen  zu  ve rscha f f en ,  a lso  s ich  etwa  in  den Gold-

hande l von G u i n e a ,  den Sk lavenhande l  in  der  Kar ib ik  oder  den 
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bras i l i an ische n Zuckerhande l  h i ne inzud rängen .  Man könnte 

sagen , daß die  Expans ionsbewegung eher  e ine  Reakt ion  au f 

Über f luß  denn auf  Armut w a r .  Die  En tw ick lung  neuer  Hande ls -

verb indungen nach Übersee war  außerdem vom Ents tehen  von Lu-

xusgewerbe in  Eng land beg le i te t ;  ebenso hat te  der  Bevö lke-

rungsdruck auch e ine  andere S e i t e ,  denn wenn er  zur  Verarmung 

v ie le r  füh r te ,  so  t rug  er  auch zur  Bere icherung  e ines  be-

t rächt l i chen  Tei ls  der  Bevö lke rung  b e i . 

E ine so lche  Sicht  der  eng l i schen  Expans ion fügt  s ich  in 

die  Erkenntn isse  e i n ,  die  w i r  inzwischen  über  die  europä ische 

Übersee-Expans ion im  a l lgemeinen  während des sogenannten 

" langen  16.  Jahrhunder ts"  bes i t zen ,  das durch  Bevö lkerungs-

wachs tum, P re i sans t i eg ,  Ausdehnung der  Produk t ion  für  den 

M a r k t ,  Urban is ie rung  und den Aufschwung des Hande ls gekenn-

ze ichnet  w a r .  D ieser  ökonomische Dynamo in  Europa war  e s , 

der in  jener  Zei t  ein  we l tumspannendes Hande lssys tem hervor -

b rach te ,  e in  kommerz ie l les  und zug le ich  ko lon ia les  oder 

quas i -ko lon ia les  S y s t e m ,  dessen -  aus der  S ich t  der  Ze i tge-

nossen in  Europa -  w ich t igs te  Le is tung  dar in  b e s t a n d ,  die 

Reichen und Woh lhabenden mi t  Impor tgü tern  zu  v e r s o r g e n . 

Se lbs tvers tänd l i ch  wurden gewerb l i che  Erzeugn isse  und andere 

Waren expo r t i e r t ,  aber  es  läßt  s ich  schwer l i ch  behaup ten ,  daß 

das w ich t igs te  An l iegen  der  großen Hande ls -  und Bankhäuser , 

die  d iese  enorme Erwe i te rung  des europä ischen  Hande ls f inan-

z ie r ten ,  die  Eroberung und S icherung  von Absatzmärk ten gewe-

sen s e i .  En tsche idend  war  v ie lmehr  ein  von Mot iven  des Er-

werbs und der  räuber ischen  Ane ignung gespe is te r  Drang nach 

exo t ischen  Gütern  und nach den P ro f i t en ,  die  sich  im  Hande l 

mit  den Produkten  der  außereuropä ischen  Wel t  e rz ie len  l i eßen . 

Ökonomisch wie  in te l l ek tue l l  le i te te  s ich  die  eng l ische 

Expans ion nach Übersee dabe i  von der  gesamteuropä ischen Ex-

pans ionsbewegung h e r ,  deren  zunehmend w ich t iger  Te i l  sie 

w u r d e . Diese  E ins ich t  ist  n icht  n e u ,  aber  ang lozen t r i sch 

e inges te l l te  H is to r i ke r  haben immer dazu g e n e i g t ,  sie  zu  ver-

g e s s e n . Wenn unsere  eng l i schen  Vor fahren  ta tsäch l i ch  in  er-

s ter  L in ie  mi t  Expo r tmärk ten ,  mi t  der  Re t tung  der  Tuch in-

dust r ie  und der  En tschär fung  des Bevö lke rungsprob lems be-



- 64 -

schä f t ig t  gewesen sein  s o l l t e n ,  wenn Armut die  Haup tan t r i ebs -

k ra f t  und das Woh l der  Na t ion  das obers te  Z ie l  ihrer  Ak t i v i -

tä ten  in  Übersee gewesen wären -  dann waren die  Eng länder 

en tweder e in  unve rg le i chba re r  Sonder fa l l  im  f rühneuze i t l i -

chen E u r o p a ,  oder  ihre  H is to r i ke r  haben s ich  g e i r r t .  Zwar 

verd ienen w i r  unseren Ruf  a ls  e ine  Nat ion  von S o n d e r l i n g e n , 

aber mi r  sche in t  d o c h ,  daß in  d iesem Fa l l  am ehesten  die 

H is to r i ke r  b lamie r t  s i n d . 

Worum es  mir  g e h t ,  ist  n i ch t ,  we i th in  verb re i te te  Auf-

fassungen vö l l i g  auf  den Kop f  zu  s te l l en ,  sondern  den Akzent 

der In te rp re ta t i on  zu  ve rsch ieben  und e inse i t i ge  Verzer run-

gen zu  k o r r i g i e r e n .  Dabe i  ist  vor  a l lem  auch zu  b e d e n k e n , 

daß ein  g roßer  Te i l  der  L i t e r a t u r ,  die  d i rek t  oder  ind i rek t 

mi t  der  Genes is des b r i t i schenEmpi re  beschä f t i g t  i s t ,  aus 

den Vere in ig ten  S taa ten  s t a m m t .  Dor t  bes teht  e ine  N e i g u n g , 

die  Bedeu tung Nordamer i kas innerha lb  der  f rühen  b r i t i schen 

Expans ion ganz unve rhä l tn i smäß ig  zu  übe rschä t zen .  Es ist 

cha rak te r i s t i s ch ,  daß ein  Rezensen t meine Buches T r a d e , 

F lunder  and Se t t l emen t  b e m e r k t e ,  es  se i  nü tz l i ch  für  amer i -

kan ische H i s t o r i k e r ,  daran  e r inne r t  zu  w e r d e n ,  we lche  große 

Rol le  Ruß land und die  Levan te  in  der  eng l i schen  Expans ion 

gesp ie l t  hä t ten ;  er  hä t te  ge t ros t  Ind ien  und die  Kar ib ik 

h inzu fügen k ö n n e n ,  ganz zu  schwe igen von Südamer i ka ,  das in 

den eng l i schen  Plänen der  157oer  Jahre  m indes tens  ebenso 

w ich t ig  war  wie  N o r d a m e r i k a .  Ta tsäch l i ch  war  die  später  für 

Nordamer ika charak te r i s t i sche  Ko lon is ie rung  im  vo l len  S inne 

des W o r t e s ,  a lso  unter  E insch luß  des Aufbaus e iner  ganz 

neuen Gese l l scha f t  außerha lb  des Mu t t e r l andes ,  für  d ie  frü-

hen Übersee -Un te rnehmungen ke ineswegs zen t ra l .  Die  Idee 

e iner  so lchen  Ko lon is ie rung  wurde he f t ig  d i s k u t i e r t ,  doch 

b l ieb  bis  e twa  163O der  p rak t i sche  Er fo lg  sehr  g e r i n g .  Die 

e l i sabe than ischen  Ko lon isa t i onsve rsuche  in  Nordamer i ka 

sche i te r ten  we i tgehend  am Mange l an Un te rs tü tzung  durch  Re-

g ie rung  und Ö f fen t l i chke i t  im  H e i m a t l a n d ,  und noch die  Ak-

t iv is ten  der  Bes ied lung  V i rg in ias  und Neueng lands in  der 

Ze i t  James* L  konnten  den Widers tand  zu  Hause nur  mühsam 

ü b e r w i n d e n . Die  ers te  Ko lon ie  in  N e u e n g l a n d , gegründe t  in 
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Sagadahoc,  brach  16O8 zusammen . Erst  162O wurde der  nächste 

Versuch un te rnommen , a ls  die  P i lge rvä te r  P lymouth g r ü n d e t e n . 

Zur g le ichen  Zei t  wurde Jamestown nur  durch  verzwe i fe l te 

Appe l le  an das eng l i sche  Na t iona lge füh l  vor  dem Sche i te rn 

bewah r t .  E ine  ganze Reihe von Ve rsuchen ,  Neufund land zu  be-

s i ede ln ,  b l ieb  e r g e b n i s l o s .  Insgesamt  kann man sagen ,  daß 

bis  e twa  163O die  eng l i schen  Ko lon isa t i ons le i s tungen  in  Nord-

amer ika mehr a ls  besche iden w a r e n .  Me is t  machten sich  die 

ho f fnungsvo l len  S ied le r  sch lech t  vo rbere i te t  und unzu läng-

l ich  ausgerüs te t  au f  den Weg; die  Ko lon ia lp ropagand is ten  in 

Eng land ha t ten  wen ig  Vers tändn is  für  ihre  p rak t i schen  Pro-

b l e m e . Verg l i chen  mi t  Hande l und F re ibeu te re i  war  die  Kolo-

n isa t ion  für  ihre  Be t re ibe r  und H in te rmänner  f inanz ie l l 

wen ig e r g i e b i g ,  da sie  ke ine  unmi t te lbare  Rendi te  a b w a r f . 

Das Haup tp rob lem der  Ko lon ieng ründer  bestand  s te ts  da r i n , 

die  junge  Ko lon ie  so  schne l l  wie  möglich  f inanz ie l l  auf  e igene 

Füße zu  s t e l l e n . 

N ich t  Massachusset ts war  die  typ ische  Ko lon ie  d ieser 

Z e i t ,  sondern  Barbados :  e ine  küns t l i che  M o n o k u l t u r ,  spez ia-

l i s ie r t  innerha lb  der  in te rna t iona len  A rbe i t s t e i l ung ,  be-

her rsch t  von e inem Kau f l eu tesynd i ka t ,  das a l le  Ressourcen für 

die  P roduk t ion  von Zucker  bere i t s te l l te  und die  Vermark tung 

fest  in  den e igenen  Händen h i e l t .  In  d iesem Fal l  war  die  Be-

s ied lung  ke in  S e l b s t z w e c k ,  sondern  e ine  Beg le i t e rsche inung  des 

Hande ls und der  durch  d iesen  angereg ten  P r o d u k t i o n .  Überhaup t 

war d ieser  Typ e iner  p u n k t u e l l e n ,  den In te ressen  des Hande ls 

un te rgeordne ten  Ko lon isa t ion  zu  jener  Per iode  vo rhe r r schend . 

Wei te re Be isp ie le  s ind  die  S tü tzpunk te  von Pe l zhänd le rn ,  die 

Lager wandernder H o l z f ä l l e r ,  die  k le inen  Gruppen von M ä n n e r n , 

die  den Anbau und die  Versch i f fung  von Tabak in  und aus 

Guiana o rgan i s i e r t en ,  F i schere i s ta t i onen  in  Neu fund land (vor 

a l lem "Br is to l ' s  Hope" )  und die  Fak to re ien  der  East  Ind ia 

Company . Die  f rühe  Auswanderung nach Nordamer ika war  gewiß 

n icht  u n w i c h t i g ,  und besonders ihre  Bedeu tung im  Zusammen-

hang der  re l ig iösen  Ause inanderse tzungen des f rühen  17.  Jahr-

hunder ts  dar f  n ich t  un te rschä tz t  w e r d e n .  Aber  sie  war  unty-

p isch  für  den a l lgeme inen  Charak te r  der  übersee ischen  Expan-
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3 i o n . 

Ein anderer  Untersch ied  zwischen  e in igen  amer ikan ischen 

H is to r i ke rn  und e in igen  ihrer  b r i t i schen  Ko l legen  wurde deut-

l i ch ,  als  H .C.  Por ter  aus Cambr idge 1982 im  Journa l  of  Amer ican 

Stud ies  die  sogenannte "E thnoh is to ry " ,  die  in  den USA v ie le 

Anhänger h a t ,  schar f  a n g r i f f .  Por ter  hat te  e in ige  Jahre  zu-

vor  sein  bemerkenswer tes Buch The Incons tan t  Savage verö f fen t -

l icht,  in  dem er  sehr  aus führ l i ch  die  Dars te l l ung  der  nordame-

r ikan ischen  Ind ianer  im  eng l i schen  Schr i f t t um  der  Jahre  15oo 

bis  166o un te r such t .  Er  hat te  sich  zunächst  e inen  Namen a ls 

Er fo rscher  der  Reformat ion  gemacht und besaß von daher  ein  mit-

füh lendes  Vers tändn is  für  die  Menta l i t ä t  von Eng ländern  der 

Tudor- und S tua r t -Ze i t ,  was le ider  se iner  E in füh lung  in  die 

Denkweise der  von ihm schar f  abgekanze l ten  E thnoh is to r i ke r 

n icht  zugute  k a m . Diese  sahen ih rerse i ts  den amer ikan ischen 

Ind ianer  in  e inem entsch ieden  ros igeren  L i ch te ,  a ls  Por ter 

d ies  t a t ,  und hat ten  n icht  die  ger ings te  Sympath ie für  die 

Ko lon is ten  und die  se lbs te rnann ten  Amer ikaexper ten  im  Tudor-

und S tua r t -Eng land ,  die  sie  im  Tone höchs te r  Empörung a ls 

Heuch le r ,  Rass is ten  und Vö lkermörder  da rs te l l t en .  Es kann 

h ier  n icht  darum gehen ,  das Für  und Wider  in  d ieser  übermäßig 

au fgebausch ten Kont roverse  zu  e r ö r t e r n .  Mi r  sche in t  j edoch , 

daß der  H is to r i ke r  die  Aufgabe ha t ,  das Denken und Verha l ten 

von Menschen der  Vergangenhe i t  so  wahrhe i t sgemäß wie  mög l i ch 

zu rekons t ru ie ren ,  ohne sich  e ine rse i t s  auf  das hohe Roß der 

angeb l i chen mora l i schen  Über legenhe i t  Europas zu  setzen  oder 

andere rse i t s  K lage l ieder  über  die  Sch lech t igke i t  unserer  Vor-

fahren  a n z u s t i m m e n . Natür l i ch  waren die  Eng länder  e thnozen-

t r isch  e i n g e s t e l l t .  Wie könnte  man e twas  anderes  erwar ten? 

Auf f remde  Ku l tu ren  reag ier ten  sie  mi t  Abscheu und Ve rach tung , 

im besten  Fa l l  mi t  f reund l i cher  He rab lassung .  Aber  sie  besaßen 

noch ke ine  ver fes t ig ten  e thn ischen  S te reo type  und ers t  recht 

ke ine rass is t i sche  I deo log ie .  D ies  für  das 16.  und frühe  17. 

Jahrhunder t  zu  behaup ten ,  h ieße  I d e e n ,  die  ein  Resu l ta t  der 

ko lon ia len  Er fah rung  und desha lb  für  spä tere  Ze i ten  charak-

ter is t i sch  w a r e n ,  in  d ie  f rühe  Per iode  zu rückzup ro j ez i e ren . 

Die Menschen im  Ze i ta l te r  E l i sabe ths  und James
f
 I.  g ingen 
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i m a l lgeme inen  pragmat isch  und mi t  e inem sch l i ch ten  Geschäf t 

s inn  an die  Dinge h e r a n .  Die  Geschä f te  ver lang ten  e ine  real i 

s t i s c h e ,  auf  e in  Min imum an gegense i t i ge r  To le ranz  gegründet 

E i n s t e l l u n g .  K a u f l e u t e ,  die  in  Asien  und Af r ika  Hande l tr ie-

b e n , ha t ten  s ich  in  e iner  Weise zu  be t r agen ,  die  bei  ihren 

Gas tgebern ke inen  Anstoß e r r e g t e .  Von e in igen  or ienta l ischen 

H ö f e n , besonders dem des ind ischen  G r o ß m o g u l , waren d ie jen i -

g e n , die  sie  kennen le rn ten ,  höchs t  b e e i n d r u c k t .  Was nun die 

Ind ianer  Nordamer i kas be t r i f f t ,  so  lassen  s ich  in  den f rühen 

Beschre ibungen durchaus gemisch te  Gedanken und Gefüh le  ent-

d e c k e n . Bewunderung s teht  neben he f t i ge r  A b l e h n u n g ,  Respekt 

wechse l t  mi t  V e r a c h t u n g .  Die  V o r s t e l l u n g ,  daß die  Ko lon is ten 

und die  Kommenta to ren im  Mut te r land  die  Ind ianer  a ls  unver-

besser l i che  Wi lde  be t rach te ten ,  läßt  s ich  aus den über l ie fe r 

ten Que l len  n ich t  b e l e g e n .  Im G e g e n t e i l ,  t ro tz  v ie l fä l t i ge r 

b i t te re r  E r fah rung  h ie l ten  v ie le  an der  Ho f fnung  fes t ,  die 

Ind ianer  würden s ich  a ls  ge leh r ige  Schü le r  e rwe isen  und mit 

der Ze i t  l e rnen ,  s ich  wie  f l e iß ige ,  go t tes fü rch t ige  und ge-

horsame Eng länder  zu  b e n e h m e n . Be i  a l ledem  gab es  kein  ver-

b ind l i ches  Bi ld  des amer ikan ischen  I n d i a n e r s ,  sondern  e ine 

verw i r rende  V ie l zah l  von A n s i c h t e n . 

Wenn überhaup t  ein  roter  Faden durch  d iese  B i lde r  und 

Beur te i l ungen  h i n d u r c h l ä u f t ,  dann ist  e s ,  wie  n ich t  anders 

zu e r w a r t e n ,  der  e iner  e thnozen t r i schen  G r u n d e i n s t e l l u n g , 

f re i l i ch  e ine r  e igen tüml i ch  kommerz ie l l  und u t i l i t a r i s t i sch 

e inge fä rb ten  E t h n o z e n t r i k .  Ein  Be isp ie l :  F rob isher  und seine 

Ge fäh r ten wo l l ten  au f  Baf f in  Is land  unbed ing t  mi t  den Esk i -

mos ins  Geschä f t  kommen , hat ten  dami t  abgr  wen ig  E r f o l g .  Sie 

f ingen  e in ige  der  Innu i t  und b rach ten  sie  nach E n g l a n d ,  wo 

sie  g roßes Aufsehen er reg ten  (obwohl  n icht  so  großes wie 

spä te r  die  P r inzess in  Pocahon tas )  und na tür l i ch  sehr  bald 

s t a r b e n .  Was aber  l ieß  die  le tz te  Gruppe von Eng ländern  auf 

Ba f f in  Is land  zur  Be leh rung  der  Esk imos zurück?  E ine  Muster -

ko l l ek t i on  der  Z i v i l i sa t i on : 

"d ivers  of  our  count ry  t o y s ,  as  be l ls  and kn ives  . . . 

A lso p i c tu res  of  men and women in  l e a d ,  men on h o r s e b a c k , 

l ook ing  g l a s s e s ,  wh is t les  and p ipes"  -  a ls  d ies  in  e inem 
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spez ie l l  für  d iesen  Zweck gebauten k le inen  Haus au fbewah r t , 

das auch e inen  Ofen en th ie l t  "and  bread  baked there in  for 
2 a 

them to  see and t a s t e " .  Auch Thomas Har io t  e rwar te te  Großes 

von den Ind ianern  in  V i r g i n i a .  Er  bewunder te ihre  In te l l i genz 

und ihre  handwerk l i chen  Fer t igke i ten  und h o f f t e ,  daß s ich  die 

Ind ianer  über  techn isches  Lernen akku l tu r ie ren  l ießen:  "Where-

by may be h o p e d ,  i f  good government be u s e d ,  that  they  may 

in  shor t  t ime  be b rought  to  c iv i l i t y  and the  embrac ing of 

true  re l ig ion . "  Dabe i  sah er  d ie  S tu fen fo lge  techn ische  Aus-

b i l dung ,  F reundscha f t ,  G e h o r s a m , Z iv i l i sa t ion  und sch l ieß l i ch 

2 S 

Chr is ten tum v o r .  D iese  Be isp ie le  ve ranschau l i chen  das zen-

t ra le  Argument :  Die  Anschauungen hat ten  s ich  noch n icht  k r i -

s ta l l i s ie r t ;  die  E r fah rung  war  noch zu  begrenz t  und Neug ier 

und Speku la t i ons lus t  waren zu  g r o ß ,  u m , wie  e in ige  Ethnoh i -

s to r i ker  behaup ten ,  die  Vo rhe r rscha f t  e iner  idee  f ixe  zuzu-

l a s s e n .  Über e ine  so lche  Sch luß fo lge rung  s ind  s ich  die  Histo-

r iker  j edoch ,  wie  g e s a g t ,  ke ineswegs e i n i g . 

E in igke i t  bes teht  indessen  da rübe r ,  daß in  der  h ie r  be-

hande l ten  Per iode  na t iona l i s t i sche  Gefüh le  so  a l lgemein  und 

t ie f  ve rwurze l t  waren wie  n iema ls  z u v o r .  Die  Idee  von nat io-

na ler  Iden t i tä t  und S o l i d a r i t ä t ,  die  durch  den Kon f l i k t  mit 

Span ien geschär f t  worden w a r ,  fand  nun ihren  Ausdruck in 

dre i  großen W e r k e n , die  innerha lb  e ines  Jahrzehnts  e rsch ie -

nen: Sax tons At las  of  E n g l a n d ,  Camdens Br i tann ia  und Hakluyts 

V o y a g e s . Besonders das dr i t te  d ieser  Werke mark ie r te  e ine  be-

deu tungsvo l le  Neuor ien t ie rung  des eng l i schen  Na t i ona l i smus . 

War d ieser  b is  dahin  an t i - f ranzös isch  und m i l i t ä r i sch  gepräg t 

g e w e s e n , ausge r i ch te t  au f  E roberungen auf  dem K o n t i n e n t ,  so 

verband er  s ich  n u n ,  in  den 158oer  J a h r e n ,  mi t  der  Idee  des 

"mar i t ime  e n t e r p r i s e " .  Von nun an s tanden  h in te r  den w i r t -

scha f t l i chen  In te ressen  am Überseehande l un te rs tü tzend  nat io -

na ler  S to lz  und das Ver langen  nach P r e s t i g e ,  besonders auf  den 

M e e r e n , wo man dem ho l länd ischen  Konzep t des mare l iberum  den 

Anspruch au f  Seehohe i t  e n t g e g e n s e t z t e .  Die  Z ie l vo rs te l l ung 

e ines Seere iches  wurde von e iner  k le inen  Gruppe von Me inungs-

führern  mi t  E i fe r  p ropag ie r t ,  die  schr i t twe ise  den seefahre-

r ischen  Ehrge iz  der  Nat ion  erweck ten  und ihn  mi t  dem Unter fu t -
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te r  des Mythos v e r s a h e n .  So kons t ru ie r te  John Dee für  König in 

E l i sabe th  e inen  vö l l ig  ha l t losen  Anspruch au f  e in  Seere ich  im 

N o r d a t l a n t i k ,  den er  aus Legenden um Kön ig  Ar tus  und den wa-

l i s ischen  Pr inzen  Owen Madoc zusammenz immer te , der  Amer ika 

angeb l ich  schon v ie le  Jahrhunder te  vor  Ko lumbus en tdeck t  ha-

ben s o l l t e .  Hakluyts  Le is tung  war  v ie l  überzeugender und wir -

k u n g s v o l l e r .  Er  machte von m i t te la l te r l i chen  Que l len  ebenso 

Gebrauch wie  von Legenden und t rug  e ine  gewa l t ige  Masse von 

Mate r ia l  über  die  Hande ls -  und Seeaben teuer der  jüngsten  Ver-

gangenhe i t und der  Gegenwar t zusammen . Er  führte  die  P ion ier -

kau f l eu te ,  die  See fah re r ,  den Adel  und die  "gent lemen  adven-

turers"  zusammen und formte  so  Pe rsön l i chke i t en ,  Er fahrungen 

und Erwar tungen n icht  nur  zu  e inem wundervo l len  B u c h ,  sondern 

auch zu  e iner  lebendigen  Bewegung , die  durch  ein  g le iches  Be-

wußtse in gee in t  w a r .  Auf  d iese  Weise ge lang  es  ihm wie  n ieman-

dem sons t ,  die  Pferde  des Na t iona l i smus  vor  den Wagen des Em-

pire  zu  spannen .  Dies  war  nur  m ö g l c h ,  we i l  zur  g le ichen  Zei t 

der Kr ieg  mit  Spanien die  See fahr t  be isp ie l los  popu lär  m a c h t e . 

Hak luy ts  erste  Auf lage  ersch ien  1589,  im  Jahr  nach der  N ieder-

lage der  span ischen  Armada; seine  zwe i te ,  bedeutend erwei ter -

te  Auf lage  kam 1598,  1599 und 16OO kurz  vor  dem Tode E l isa-

beths und dem Ende des Kr ieges  in  dre i  Bänden h e r a u s .  1625 

verö f fen t l i ch te  Samuel Purchas seine  w iederum erheb l ich  er-
P A 

wei te r te  Ausgabe . Waren die  P ion ie re  zuvor  schon vom Neid 

au f  die  Re ichtümer  der  Span ie r  und Por tug iesen  anget r ieben 

w o r d e n , so  bewog d ieser  Neid  nun zah l re iche  Fre ibeu te r  von 

v ie len  eng l ischen  Häfen aus in  See zu  s t e c h e n .  Das Ausmaß der 

Be te i l i gung  von Pr iva t leu ten  an d iesem Kr ieg  war  be t räch t l i ch . 

Dies sp iege l te  den Grad der  Abhäng igke i t  der  Krone von der 

In i t ia t i ve  ihrer  Unter tanen  und prägte  s ich  dem nat iona len 

Bewußtse in t ie f  e i n ,  denn bis  in  die  Zei ten  Cromwel ls h ine in 

h ie l t  s ich  d ie  den S tuar t -Kön igen  höchs t  unerwünschte populä-

re  Wunschvors te l l ung  e ines  Seekr ieges  gegen S p a n i e n . 

A l l  d ies  hat  na tür l i ch  die  En tw ick lung  der  Gesch ich ts -

schre ibung des Empi re b e e i n f l u ß t .  So s ind  w i r  denn w ieder 

bei  unserem Ausgangspunk t , der  H i s t o r i og raph ie .  Ich  g laube , 

daß die  Ana lyse  der  Menta l i tä ten  in  jener  embryona len Phase 
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des br i t i schen  Re iches uns he l fen  k a n n ,  spätere  E ins te l l ungen 

zum Empi re und auch se ine  Behand lung in  der  Gesch ich tsschre i -

bung -  b is  in  unsere  Tage -  besser  zu  v e r s t e h e n .  H ie r  l ieg t 

e in  we i tes  Feld  der  " imper ia l  h is to ry"  vor  u n s ,  das mehr Auf -

merksamke i t v e r d i e n t ,  a ls  w i r  ihm b isher  zugeb i l l i g t  h a b e n . 



- 71 -

Anmerkungen 

1 David  F ie ldhouse  ,  Can Humpty-Dumpty be Put  Together  Again? Im-
per ia l  H ia tory  in  the  1980s , in:  Journa l  of  Imper ia l  and 
Commonweal th H is tory  12 (1984) ,  S .  9-23-

2 John W . B lake ,  European Beg inn ings  in  West A f r i ca ,  London 
1937; de rs . ,  West Af r ica:  Quest o f  God and G o l d .  London 
1977. 

3 S i r  Wi l l iam  Fos te r ,  Eng land 's  Quest of  Eastern  T rade , 
London 1933;  Ar thur  P .  Newton , European Nat ions  in  the  West 
I nd ies ,  1493-1688,  London 1933;  James A .  W i l l i amson ,  The 
Age of  D r a k e ,  London 1938.  Die  von V . T .  Har low  und J . A . 
Wi l l i amson  herausgegebene Schr i f ten re ihe  umfaßte Werke 
über die  span ische  und por tug ies ische  Expans ion ,  über 
die  Er fo rschung  des Pazi f ik  und über  die  Bez iehungen zwi-
schen China und den west l i chen  M ä c h t e n . 

4 James A .  W i l l i amson ,  A Shor t  H is tory  of  Br i t i sh  Expans ion , 
London 1922.  Eine  erwe i te r te  Ausgabe in  zwei  Bänden er-
schien 193o.  Der  erste  Band t rug  den T i te l  The Old  Colo-
nia l  Emp i re . 

5 A .L .Rowse ,  The Expansion of  E l l sabethan  Eng land ,  London 
1955 . 

6 David  B .  Qu inn /Anthony  N .  Ryan ,  Eng land 's  Sea Emp i re , 
1550-1642, London 1983;  Kenneth R .  And rews , T radeT 
P lunder and Set t lement :  Marl t ine  Enterpr ise  and the  Gene-
sis  of  the  Br i t i sh  E m p i r e ,  14do-1b3o,  Cambr idge 19Ö4. 

7 E . G . R .  Tay l o r ,  Tudor  Geog raphy , 1485-1583,  London 193o; 
d ies . ,  Late  Tudor  and Ear ly  S tuar t  Geog raphy , 1583-165o, 
London 1934;  d i e s .  (Hrsg . ) ,  Or ig ina l  Wr i t ings  and Cor^"" 
respondence of  the  two  Richard  Hak luy t s ,  2  B d e . ,  London 
1935; d i e s .  (Hrsg.),  A Br ie f  Summe of  Geog raph ie ,  by 
Roger Ba r l ow ,  London 1932;  d i e s .  (Hrsg . ) ,  A Regiment for 
the S e a ,  by  Wi l l iam  Bou rne ,  Cambr idge 1963. 

8 P ier re  Le f ranc ,  Si r  Wa l te r  Ra legh ,  Ecr lva in :  l 'oeuvre  et 
l e s i d e e s .  Par is  1968;  Christopher  Hill,  Intellectual 
Or ig ins  "of  the  Eng l ish  Revo lu t i on ,  Oxford  1965. 

9 Frances A .  Ya tes ,  The Theat re  of  the  W o r l d ,  London 1969; 
A l len  G ; D e b u s , The Ma thema t i ca l !  Praeface  to  the  E lements 
of  Geomet r ie of  Eucl id  of  M e g a r a , New York  1975. 

10 John W . Sh i r l ey ,  Thomas H a r r i o t ,  New York  1983. 

11 David  B .  Quinn (Hrsg . ) ,  The Roanoke Voyages , 2  B d e . ,  Lon-
don 1955;  Paul  H .  Hu l ton /Dav id  B.Quinn (Hrsg . ) ,  The 
Amer ican Drawings of  John W h i t e ,  1577-159o,  London 1964. 



- 72 -

12 Theodor de B ry ,  Amer ica ,  Tei l  I ,  Frankfur t  a . M .  159o. 

13 David  B .  Quinn (Hrsg. ) ,  The Hakluyt  Handbook , 2  Bde . , 
London 1974. 

14 Char les  K ings ley ,  Westward Ho l ,  London 1855-

15 James A .  F roude ,  History  of  England from  the  Fal l  of  Wol-
sey to  the  Defeat  of  the  Spanish  Armada, 12 Bde . ,  London 
1856-70. 

16 Irene  A .  Wright  (Hrsg. ) ,  Spanish  Documents Concern ing 
Engl ish  Voyages to  the  Car ibbean.  1527 -1560 , London 1929; 
d i es .  (Hrsg.) ,  Documents concern ing  Engl ish  Voyages to 
the Spanish  Ma in .1569-15ÖO. London 1932;  d ies .  (Hrsg . ) , 
Further  Engl ish  Voyages to  Spanish  Amer ica ,  1583-1594, 
London 1951. 

17 Richard  B.Wernham, El izabethan  War Aims and S t ra tegy ,  in: 
Stanley  T .  B indor f f  u . a .  (Hrsg. ) ,  E l isabethan  Government 
and Soc ie ty ,  London 1961. 

18 Wi l l iam  Cunn ingham, The Growth of  Br i t ish  Industry  and 
Commerce , 2  Bde . ,  Cambridge 1ÖÖ2. 

19 George Louis  Beer ,  The Or ig ins  of  the  Br i t ish  Colonia l 
Sys tem, 1578-166o,  New York  19oö. 

20 George B .  Parks ,  Richard  Hakluyt  and the  Engl ish  Voyages 
New York  1928. 

21 Carl  B r idenbaugh,  Vexed and Troubled  Eng l i shmen,159o-1642, 
Oxford 1968. 

22 Die  neueste  Forschung in  den USA neigt  dazu ,  Br idenbaughs 
These zu  un te rs tü tzen .  Doch hat  der  Zusammenhang zwischen 
Armut und Emigrat ion  nicht  zuf r iedenste l lend  bewiesen 
werden können .  Vg l .  etwa  James Horn ,  Servant  Emigrat ion  to 
the Chesapeake in  the  Seventeenth  Century ,  in:  Thaddaeus 
W . Tate/David  L .  Ammerman (Hrsg. ) ,  The Chesapeake in  the 
Seventeenth Century ,  Chapek Hi l l  1979,  wo die  Daten zur 
Emigrat ion  vor  al lem  aus dem späteren  17.  Jahrhunder t  ge-
nommen s ind ,  während die  Belege für  Massenarmut vornehm-
l ich  aus der  Zeit  vor  165O s tammen. 

23 H . C .  Por te r ,  Ref lect ions  on the  Ethnohis tory  of  Ear ly  Co-
lonia l  North  Amer ica ,  in:  Journal  of  Amer ican Stud ies 
16 (  1982),  S .  243-54;  de rs . ,  The Inconstant  S a v a g e T T n g -
land and the  North  Amer ican Ind ian ,  15oo-1bbo,  London 
wm — 

24 Richard  Hak luy t  (Hrsg. ) ,  The Pr inc ipa l  Nav iga t ions , 
Vo iages ,  Traf f iques  and Discover ies  of  the  Engl ish  Na t i on , 
3 Bde . ,  London 159ö-1boo;  12 Bände , Glasgow 19o3-o5,  h ier 
B d . 7 ,  S .  362. 



- 73 -

25 E b d . ,  B d .  8 ,  S .  3 7 6 . 

26 Samual Purchas (Hrsg . ) ,  Hakluyts  P o s t h u m u s , or  Purchas 
His P i l g r imes ,  4  B d e . ,  London 1625;  2o B d e . ,  G lasgow 
19o5-o7 . 



- 74 -

Hans-Chr i s top h Junge 

Die An fänge des Old  Co lon ia l  Emp i re und das Commwonweal th of 

E n g l a n d , 1649 -  1660 

I . 

Das Jahr  1649 s te l l te  e inen  t ie fen  E inschn i t t  der  po l i t i schen 

Landscha f t  Eng lands d a r .
1

 D ies  ga l t  n ich t  nur  innenpo l i t i sch 

aufgrund der  H in r i ch tung  des Kön igs  und der  E tab l ie rung  e iner 

Repub l i k ,  d ie  s ich  auf  das Rumpfpar lament und die  New Mode l 

Army s t ü t z t e .  Es ga l t  auch in  außen- und ko lon ia lpo l i t i scher 

H i n s i c h t .  Die  m i te inander  im  Kr ieg  be f ind l i chen  ka tho l i schen 

Monarch ien Span ien und Frankre ich  waren ebenso bet ro f fen  wie 

die  p ro tes tan t i schen  N ieder lande  und die  ba l t i schen  S t a a t e n . 

Die junge  eng l i sche  Repub l i k ,  innenpo l i t i sch  auf  schmalem 

Grat gebaut  und un ter  e inem n icht  unerheb l i chen  Leg i t im i tä ts -

de f iz i t  l e i dend ,  von d ip lomat ischen  und f lo t tenpo l i t i schen 

Ak t iv i tä ten  der  Ex i l roya l i s ten  unter  Char les  I I .  bed roh t , 

ga l t  a ls  außenpo l i t i sch  schwer berechenbar  und a g g r e s s i v . 

D iese E inschä tzung  wurde durch  ideo log ische  Vorur te i le  gegen 

Repub l i ken a l lgemein  genäh r t ,  ha t te  ihre  reale  Bas is  aber  in 

der Ex is tenz  e iner  von revo lu t ionärem  Schwung besee l ten  Armee 

und in  dem rasanten  Aufbau der  eng l ischen  F l o t t e .  Die  New Mode l 

Army war  der  en tsche idende  Faktor  der  innereng l i schen  S icher -

he i t spo l i t i k  des Reg imes -  s ie  war  das Bo l lwerk  gegen die 

roya l i s t i sche  Bedrohung von i nnen ,  zum Tei l  im  Verbund mi t 

der Bedrohung aus I r land  und S c h o t t l a n d .  Die  F lo t te  war  der 

Garan t gegen die  Bedrohung von a u ß e n ,  se i  d ies  von Sei ten 

der Genera ls taa ten  -  die  Oran ie r  waren mi t  den S tuar ts  ver-

wandt - ,  se i  es  von Se i ten  der  Ex i l r oya l i s t en .  Diese  ant i -

chambr ie r ten  und in t r ig ie r ten  an a l len  w ich t igen  Höfen Euro-

pas;  und Pr inz  Ruper t  von der  P fa l z ,  im  Bürgerk r ieg  e iner 

der fäh igs ten  m i l i t ä r i schen  Führer  und ze i twe ise  Chef  der 

roya l i s t i schen  K a v a l l e r i e ,  be feh l ig te  e ine  sch lagk rä f t i ge 

F l o t t e ,  die  bere i t s  während des Jahres  1648 Zu lauf  von Te i len 
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der  F lo t te  des Par laments  bekommen h a t t e . 

Was d ie  übersee ischen  "p lan ta t ions"  in  Amer ika und der 

Kar ib ik  a n b e l a n g t e ,  so  s te l l ten  d iese  für  d ie  neuen Mach tha -

ber ein  zunehmendes Prob lem d a r .  Schon während des Bürger -

k r ieges  ha t te  es  n ich t  an Versuchen des Par lamen ts  g e f e h l t , 

d iese an s ich  zu  b i n d e n .  Der  der  "Prov idence  Company" zuge-

hör ige  Nuk leus  der  ka ro l i n i schen  O p p o s i t i o n ,  im  Verbund mit 

den oppos i t i one l l en  Kauf leu ten  der  "co lon ia l  i n te r l op ing  mer-

chants"  um Maur i ce  Thompson , s te l l te  auch die  M i t g l i e d e r  der 

Par lamentsbeau f t rag ten  für  d ie  K o l o n i e n .  An der  Sp i t ze  s tand 

der Chef  der  Par laments f lo t te  im  B ü r g e r k r i e g ,  der  legendäre 

Rober t R i c h ,  Ear l  of  W a r w i c k ,  a ls  "Lord  High  Admira l  o f  A l l 

the P lan ta t ions  in  A m e r i c a " .  D ieser  kor respond ier te  s tänd ig 

mi t  den Führern  der  Ko lon is ten  und bemühte s i c h ,  d iese  auf 

d ie  Se i te  des Par laments  zu  z i ehen .  Da die  E in f l ußmÖg l i chke i -

ten aber  nur  begrenz t  w a r e n ,  sahen die  Jahre  des Bürgerk r ie -

ges e inen  s ich  schne l l  besch leun igenden Prozeß der  Verse lb-

s tänd igung der  K o l o n i e n . 

Als  e t l i che  der  "p lan ta t ions"  am 3 .  Ma i  165O Char les 

S tuar t  zum Monarchen p rok lamie r ten  und der  neuen Reg ie rung 

des Commwonweal th in  London dami t  ausdrück l i ch  den Gehorsam 

k ü n d i g t e n ,  sp i tz te  s ich  die  Lage z u .  D iese  Prok lamat ion  war 

a ls  Antwor t  auf  e inen  Besch luß des S taa ts ra tes  e r f o l g t ,  der 

s ich  am 2 .  März 165O zum "Commi t tee for  Trade and P lan ta-

t ions"  e rk lä r t  h a t t e .  Auch in  den Ins t ruk t ionen  des neu ge-

scha f fenen Hande l s ra tes ,  dem zah l re i che  führende  Ko lon ia l -

kau f leu te  angehö r t en ,  wurde e ine  S t ra f fung  der  amer i kan i schen 

Ko lon ia lpo l i t i k  ge fo rder t  und der  Charak te r  der  "p lan ta t ions" 

a ls  Rohs to f f l i e fe ran ten  h e r a u s g e s t r i c h e n . 

Daher en tsch loß  man s ich  in  L o n d o n ,  d ie  rebe l l i schen  Ko-

lon ien  mi t  Waf fengewa l t  zur  Räson zu  b r i n g e n .  D ies  ge lang  so-

woh l im  Fal le  V i rg in ias  a ls  auch auf  B a r b a d o s ,  den Zent ren 

der roya l i s t i schen  Obs t ruk t ion  in  Ü b e r s e e ,  in  den Jahren  165O 

und 1651.  Ein  we i te res  wesen t l i ches  Z ie l  d ieser  Opera t i onen 

war es  a u c h ,  die  Ho l l ände r ,  d ie  während der  Jahre  des Bürger -

k r ieges  ihren  eng l i schen  Konkur ren ten  e inen  be t räch t l i chen 

Te i l  d ieses  übersee ischen  Mark tes  abge jag t  h a t t e n ,  aus die-
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sera Felde  zu  ve rd rängen . 

Die New Mode l Army war  während der  Jahres  1649 bis  1651 

dami t beschä f t i g t ,  d ie  Lage auf  der  eng l i schen  Inse l  und in 

I r land  in  den Gr i f f  zu  bekommen . D ies  w a r ,  spä tes tens  mi t  dem 

großen S ieg  im  Ok tober  1651 bei  W o r c e s t e r ,  g e l u n g e n .  Zusammen 

mit  der  Durchse tzung des Supremat ieanspruchs in  den "p lanta-

t ions"  wurde d ies  in  den europä ischen  Haupts täd ten  a ls  Zei-

chen dafür  g e s e h e n ,  daß das Regime in  London sich  behaupte t 

ha t te  und a ls  kons tan te r  Faktor  zu  berücks ich t igen  s e i . 

Als  am 6 .  November 165O der  Oran ie rp r inz  Wi lhe lm  I I . , 

der Moto r  der  an t i -eng l i schen  Pol i t i k  der  N iede r l ande ,  s ta rb , 

wurden die  eng l i schen  Ex i l roya l is  ten  ihres  w icht igs ten  Ver-

bündeten b e r a u b t .  Die  Vorausse tzungen für  e ine  Verbesserung 

des gespannten Verhä l tn isses  der  N ieder lande  zur  eng l ischen 

Republ ik  der  Kön igsmörder sch ienen  g ü n s t i g .  S taa ts ra t  und Par-

lament in  London sahen daher  die  Zei t  für  gekommen , e ine  Ge-

sand tscha f t  nach dem Haag zu  senden . 

Die eng l i sche  Miss ion  wurde von Ol iver  S t .  John und von 

Wal te r  S t r i ck land  g e f ü h r t .  Im  Gepäck hat te  sie  e inen  zwar 

n icht  ganz n e u e n ,  aber  umso über raschenderen  Vo rsch lag .  In 

se iner  ers ten  Rede vor  der  "Groote  Vergader ing"  führ te  der 

eng l ische  Che fde leg ie r te  S t .  John aus ,  das Par lament  h ie l te 

e ine engere Vere in igung  zwischen  be iden  Staaten  für  wün-

schenswer t .  Er  be ton te  das gemeinsame In te resse  von engl i -

schen und ho l länd ischen  Repub l i kanern  anges ich ts  der  Bedro-

hung durch  die  Häuser S tuar t  und O r a n i e n .  Im Laufe  der  kom-

p l i z ie r ten  Verhand lungen k r i s ta l l i s i e r te  s ich  h e r a u s ,  daß die 

eng l ische  Se i te  ein  s t r i k tes  Verbot  monarch is t i sche r  Tät ig-

ke i t  im  Par tner land  w ü n s c h t e ,  über  d iesem Punk t ,  der  d ie  Sou-

verän i tä t  der  N ieder lande  mass iv  tang ie r t  hä t t e ,  sche i te r ten 

die  Verhand lungen und das P r o j e k t . 

Doch d ie  dah in te rs tehenden  S icherhe i t s in te ressen  des 

Commonwea l th , gegen die  S tua r t s  ge r i ch te t ,  waren nur  d ie  ei-

ne Se i te  der  M e d a i l l e .  Die  andere bestand  aus dem eng l i schen 

Wunsch , das Commonwea l th zur  führenden  Seemacht der  Erde zu 

m a c h e n . Was man bis  dato  zusammen mi t  den Ho l ländern  hat te 

er re ichen  w o l l e n ,  wurde von nun an gegen sie  b e t r i e b e n .  Hin-
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ter de n Bemühungen S t .  Johns hat ten  näml ich  neben e in f luß-

re ichen  Grupp ie rungen des Rump wesent l i che  In te ressen  des 

Heeres gestanden,  denen an einem e invernehml ichen  Vorgehen 

der beiden  pro tes tan t ischen  Repub l iken  ge legen  w a r . 

Nun meldete  s ich  jene  Frakt ion  im  Runpzu W o r t ,  die  auf 

e inen B r u c h mit  Ho l land  h ins teuer te ,um  den bere i ts  begonnenen 

Ausbau der  F lo t te  forc ieren  zu  k ö n n e n . 

I I . 

Der S t re i t  über  d ie  Urheberscha f t  der  Nav iga t ionsak te  ist  so 

a l t  w ie  das Gesetz s e l b s t .  Die  Akte  ist  jedenfa l l s  im  Zusam-

menhang der  Außen - ,  F lo t ten-  und Ko lon ia lpo l i t i k  des Rump zu 

s e h e n . Grundsätz l i ch  lassen  sich  zwei  R ich tungen  un te rsche i -

den . 

Die ers te  geht  auf  Adam Smi th  zurück  und schre ib t  d ie 

Akte dem Hande ls ra t  zu .  Char les  M .  Andrews und Char les  Wi lson 

etwa g lauben,  in  dem Gese tz den E in f luß  der  großen Hande lsge-

se l l schaf ten  zu  e r kennen .  Und der  bekannte  H is to r i ke r  G .  N . 
2 

Clark  z i t ie r t  den damal igen  ho l länd ischen  Botschaf te r  in  London: 
Some few  persons  in teres ted  in  the  h ighes t  degree in  the 
East Ind ies  and in  the  New P lan ta t ions  of  th is  na t i on , 
have such cred i ts  wi th  his  H ighness and the  Counc i l , 
that  it  is  bel ieved  that  they  have the  p r inc ip le  impulse 
to  the  mak ing of  the  said  enac tmen t . 

Die zwei te  R ich tung  geht  auf  Gus tav Schmol le r  zu rück , 

der d ie  Nav iga t ionsak te  für  e inen  Akt  der  S taa ts räson  hä l t  und 

als  "aspect  of  s ta te -bu i ld ing"  i n te rp re t i e r t .  Nach d ieser  Deu-

tung waren die  Autoren  der  Akte  n icht  p ro f i t süch t ige  Ge-

schä f t s l eu te ,  sondern  S taa t smänne r ,  d ie  lang f r i s t i g  dach ten . 

D iese Schu le  erh ie l t  kürz l ich  w ieder  Un te rs tü tzung  durch  R . W . 

K . H in tons :  The East land  Trade and the  Common Wea l , ^  der 

zudem darauf  h i nw ies ,  daß die  V is ion  e ines  mar i t im  mächt igen 

Eng land vor  a l lem  von Großgrundbes i t ze rn  und Ver t re te rn  der 

Gent ry im  Rump ver t re ten  w u r d e . 

D iese be iden  In te rp re ta t ionen  bedür fen  der  S y n t h e s e . 

Während der  Her rscha f t  des Rump wuchs die  Ver f l ech tung  von 

w i r t scha f t l i chen  In teressen  und po l i t i schen  Kompetenzen ste-

t i g .  Der  zwe i fe l los  vorhandene Wunsch e in f lußre icher  Großkau f -



- 78 -

leu t e w ie  etwa  der  "new merchan ts "  nach Pro f i t  und Märk ten 

sch l ieß t  ja  n ich t  a u s ,  daß so lche  In te ressen  mi t  k u r z - ,  mi t -

te l -  und lang f r i s t i gen  Z ie lse tzungen  e inhergehen  k ö n n e n .  Dies 

ze igt  s ich  zum e inen  be i  e iner  Ana lyse  der  persone l len  Beset -

zung der  w i ch t i gs ten  Gremien aus P o l i t i k ,  Verwa l tung  und Wir t -

s c h a f t ,  zum anderen aber  auch an p rak t i schen  B e i s p i e l e n . 

So waren etwa  die  Londoner Amer i kakau f leu te  mi t  der  Be-

sch ränkung ihrer  W i rkungsmög l i chke i ten  ganz und gar  n ich t  ein-

v e r s t a n d e n .  Durch Bearbe i tung  der  maßgeb l i chen S t e l l e n ,  vor 

a l lem des S t a a t s r a t e s ,  e r re ich ten  s ie  für  das bere i t s  erwähn-
a 

te  Gese tz vom 3 .  Ok tober  165O fo lgende  w ich t ige  Änderung : 
(The Gove rnmen t ) forb ids  and p roh ib i t s  a l l  sh ips  of  any 
Fore ign Nat ion  w h a t s o e v e r ,  to  come to ,  or  t rade  in ,  or 
t ra f f i c  w i th  any of  the  Eng l i sh  P lan ta t ions  in  A m e r i c a , 
or  any is lands  or  p laces  t h e r e o f ,  wh ich  are  p lan ted  by 
and in  success ion  of  th is  Commonwea l t h , w i thou t  l i cense 
f i rs t  had from  the  Par l i ament  and Counc i l  of  S t a t e . 

Daraus läßt  s ich  der  Sch luß z iehen, -  zumal der  Aussch luß 

der Ho l l ände r  se i t  den 2oer  Jahren  zum Kata log  der  Forderun-

gen der  "new merchan ts "  gehör te  - ,  daß das Gese tz vom 3-  Ok-

tober  165O,  en tgegen ge läu f igen  Deu tungen , von An fang an dar-

auf  a b z i e l t e ,  d ie  Hegemon ie der  eng l i schen  Hegemon ia l kau f leu -

te  " th roughout  the  Br i t i sh  Empi re"  zu  b e w i r k e n .  We i te r  l iegt 

die  Vermutung n a h e ,  daß die  Reg ie rung beabs i ch t i g t e ,  d ie  an-

t i -ho l länd ische  Sp i t ze  ( "proh ib i t  a l l  sh ips  of  any Fore ign 

Na t i on " )  in  d ie  Verhand lungen über  e ine  mög l i che  A l l i anz  im 

Früh jahr  1651 e i n z u b r i n g e n .  Unmi t te lba r  nach der  Verabsch ie -

dung des Gese tzes o rdne te  der  Admi ra l i t ä t sausschuß  des Staa ts -

ra tes  auf  Anra ten  von Maur ice  Thompson a n ,  zehn oder  zwöl f 

Sch i f f e  ho l l änd i sche r  Zw ischenhänd le r ,  d ie  im  Begr i f f  w a r e n , 
c 

nach Barbados zu  s e g e l n ,  a n z u h a l t e n . 

Aus a l ldem  ist  unschwer zu  f o l ge rn ,  daß in  dem Gese tz vom 

Ok tobe r 165O bere i t s  der  e igen t l i che  Kern der  Nav iga t i onsak te 

mi t  se ine r  Sp i t ze  gegen d ie  N iede r lände r  en tha l ten  w a r .  Es ist 

daher nahe l iegend  zu  f r agen ,  ob die  kommerz ie l l e  Lobby der 

Ko lon ia l kau f l eu te  auch für  d ie  Ve rabsch iedung der  Nav iga t ions -

ak te  von 1651 veran twor t l i ch  w a r .  Be t rach te t  man s ich  e inmal 

d ie  enge Ve r f l ech tung  zwischen  S taa ts ra t  und Hande lswe l t  b z w . 

"new m e r c h a n t s " ,  so  ist  zumindest  deren  gewich t ige r  E in f l uß 
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nich t  zu  ve rkennen .^ 

Thomas S c o t ,  Chef  des Nachr i ch tend iens tes  des Common-

weal th  und e ines  der  ak t ivs ten  H i tg l i ede r  des S taa t s ra tes , 

war Schw iegerva te r  des Amer ikakaufmanns Owen Roe ,  der  se iner-

se i ts  zu  den e in f lußre ichs ten  M i tg l i edern  des Londoner 'Common 

Counc i l
1
 zähl te  und ze i tweise  V izegouverneur  der  Bermuda 

Company w a r .  Bu ls t rode  Wh i te locke  gehör te  sei t  den 3oer  Jah-

ren zum Kre is  der  Kau f leu te  um Wi l l iam  Cockayne; se ine  Frau 

war die  Wi twe des In ter lopers  Rowland W i l son ,  der  b is  zu  sei -

nem Tod 165O selbst  M i tg l ied  des S taa ts ra tes  war  und dem en-

geren Freundeskre is  um den Tycoon der  I n te r l ope r ,  Maur i ce 

Thompson , angehö r te .  Auch zu  den Merchan t Adventurers  hat te 

er  enge Bez iehungen .  S i r  James Ha r r i ng ton ,  Ver fasser  der 

"Oceana" und ebenfa l l s  S taa t s ra t ,  ha t te  lebhaf tes  In te resse 

an Hande ls -  und W i r t scha f t s f r agen .  Denn is  Bond und John Brad-

shaw hat ten  g le ich fa l l s  enge B indungen zur  G e s c h ä f t s w e l t . 

Anthony Ashley  Coope r ,  später  Ear l  o f  Sha f tesbu ry ,  hat te  in 

Guinea und Barbados Ge lder  i nves t i e r t ,  und auch Ol iver  S t . 

John ver füg te  über  en tsprechende Verb indungen mit  der  Wir t -

s c h a f t .  Sa rkas t i sch ,  aber  durchaus zut re f fend  brachte  dann 

auch 1651 der  venez ian ische  Geschä f t s t räger  in  London die  Sa-

che au f  den Punkt :  "Merchants  and Trade were mak ing great 

s t r ides  as  government and t rade  are  ruled  b y  t h e  s a m e 
7 

p e r s o n s . " 

Andererse i ts  so l l  damit  n ich t  behaupte t  w e r d e n ,  die  In-

te r loper  a l le in  hät ten  das Gese tz bes t immt .  Natür l i ch  waren 

auch d iverg ie rende  In teressen  am W e r k .  So s te l l t  s ich  zum 

Be isp ie l  die  F rage ,  inwiewei t  d ie  Nav iga t ionsak te  und dami t 

auch die  Verschär fung  des Konf l i k tes  mi t  den N ieder landen  in-

nenpo l i t i sche  Gründe h a t t e n .  Denn nach den Sch lach ten  von 

Dunbar 165O und.  Worces te r  1651 im  November brachen die  Gegen-

sätze zwischen  der  Armee,und dami t  den Anhängern e ines  innen-

po l i t i schen  und soz ia len  Reformkurses auf  der  einen  Se i t e , 

und den Ver fech te rn  der  har ten  Rump-L in ie  (keine  Re fo rmen , 

Ausbau der  N a v y ,  ke ine  Zuges tändn isse  an die  Armee) w ieder 

vo l l  a u f .  D ie  gemäßig te Gruppe um Cromwe l l ,  d ie  be ides  w o l l t e , 

ve r fassungskon fo rme innere  En tw ick lung  und inneres  Reform-
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P r o g r a m m,  ge t ragen  von echter  An te i lnahme  am Los der  Armen 

und re l i g iösem  E i f e r ,  war  daher  auf  Kompromisse a n g e w i e s e n . 

Dazu gehör ten  auch Kompromisse in  der  A u ß e n p o l i t i k . 

D ie T h e s e ,  daß die  eng l i sche  Reg ie rung zu  e inem Kr ieg 

gegen die  N iede r l ande  bere i t  w a r ,  a ls  s ie  d ie  Nav iga t i onsak te 

v e r a b s c h i e d e t e ,  t r i f f t  den Kern der  S a c h e .  Sie  verkennt  abe.r 

d ie  p rekäre  Mach tba lance im  S taa t s ra t ,  der  in  d ieser  Frage 

n icht  e inhe i t l i ch  h a n d e l t e .  D iese  Unausgewogenhe i t war  schon 

im Früh jahr  und Sommer 1651 der  Grund für  die  M iss ion  S t . 

Johns im  Haag gewesen , a ls  man die  Quadra tu r  des Kre ises  avi -

s ie r te :  mass i ve Expans ion der  eng l i schen  Seemacht und Ko lon ien 

bei  g le i chze i t i ge r  Bese i t i gung  der  von den N ieder landen  ausge-
Q 

henden s i che rhe i t s -  und hande lspo l i t i schen  B e d r o h u n g . 

Zwischen der  Ve rabsch iedung der  Nav iga t ionsak te  am 9 .  Ok tober 

1651 und dem Ausbruch des eng l i sch -n iede r länd ischen  Kr ieges 

im Ma i  1652 reag ie r te  die  n ieder länd ische  Se i te  e l as t i s ch .  Ei -

ne rse i t s  ve r füg te  s ie  unmißve rs tänd l i che  Rüs tungsmaßnahmen , 

ande re rse i t s  beschr i t t  s ie  den Weg von Ve rhand lungen .  D ie  Si -

tua t ion  für  d ie  Mach thaber in  London war  n icht  wen ige r  del i -

k a t .  Der  im  Vor jahr  e ingesch lagene  Kurs  von Verhand lungen 

mi t  den Ho l l ände rn  ha t t e ,  wie  e rwähn t ,  e indeu t ige  Z ie le :  Si-

cherung des Reg imes gegen die  S tuar ts  b z w .  Oran ie r  und die 

Scha f fung e iner  gemeinsamen P la t t f o rm ,  die  der  kommerz ie l l en 

und imper ia len  Expans ion Eng lands Vorschub le is ten  s o l l t e . 

Dah in te r  s teck ten  d i ve rg ie rende  und komplexe In te ressen :  Zum 

einen waren da die  Grupp ie rungen um die  'Neuen K a u f l e u t e ' , 

deren p r i va ten  In te ressen  eine  na t i ona l s taa t l i che ,  von e iner 

s tarken  F lo t te  ge t ragene  Mach tpo l i t i k  en tgegenkam. Es ist  in 

d iesem Zusammenhang i r r e l evan t ,  ob d iese  Kau f leu te  nun in  je-

dem Fal l  von e inem Kr ieg  gegen die  N ieder länder  p ro f i t i e r t  • 

h ä t t e n .  Wich t ige r  sche in t  d a g e g e n , daß die  ko lon ia len  Kauf -

leu te  inzwischen  schon längst  ein  en tsche idendes  Wor t  bei 

der Aus fo rmung der  Po l i t i k  der  t rad i t i one l len  Monopo lhande ls -

gese l l scha f ten  zu  sagen h a t t e n .  D ies  t r i f f t  zum Be isp ie l  für 

d ie  Eas t  Ind ia  Company z u .  Gerade d iese  Gese l l scha f t  aber 

b rach te  mit  ihren  An l iegen  e ine  kompromiß lose Schär fe  in  die 
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dem Kr ieg  noch vo rausgehenden Ve rhand lungen . 

Die Hol le  der  ko lon ia len  In te r loper  in  der  Gese l l scha f t 

macht auch den g loba len  Charak ter  der  ans tehenden Ause inander -

se tzung d e u t l i c h .  Außer dem k lass ischen  E in f l ußgeb ie t  der  Ge-

se l l scha f t  in  Os tas ien  g ing  es  bekannt l i ch  um den Amer ikahan-

d e l .
9 

Zum anderen gab es  jedoch  eine  noch e in f lußre ichere 

Gruppe im  S t a a t s r a t ,  die  die  In te ressen  der  Armee ver t ra t  und 

s t r i k t  gegen e inen  Kr ieg  mi t  den N ieder landen  v o t i e r t e .  Die 

Verhand lungen mi t  den N ieder landen  g ingen  wesen t l i ch  auf  die 

Wünsche d ieser  Gruppe zu rück .  Im übr igen  so l l te  d ie  Konkur -

renz d ieser  be iden  Z ie lse tzungen  -  kommerz ie l l e  Expans ion ge-

gen Ho l land  ,  s t ra teg isches  Zusammengehen mi t  Ho l land  -  n ich t 

m i t  dem Ausbruch des Kr ieges  im  Sommer 1652 e n d e n .  V ie lmehr 

so l l te  s ie  e ine  he raus ragende Rol le  sp ie len  ,  a ls  die  Armee 

s ich  im  Apr i l  1653 innenpo l i t i sch  du rchse tz te ,  n icht  zu le tz t 

auch au fgrund  e iner  t ie fenAvers ion  gegen den Kr ieg  mi t  den 

p ro tes tan t i schen  G l a u b e n s b r ü d e r n .  Diese  Richtung  war  n icht 

f re i  von re l ig iöser  und idea l i s t i scher  Na i v i t ä t .  D ies  kommt 

zum Be isp ie l  k lar  zum Ausdruck in  e inem vermut l i ch  in  das 

Jahr 1653 gehör igen  P a m p h l e t :
1 0 

Let  us  be contented  the  wor ld  is  b ig  enough for  us  two 
repub l ics  to  t rade  for  our  own conten tment  . . .  But  we 
ought to  unders tand  each o ther  by  one Law for  both 
na t ions  and o n e r u l e  a t  s e a (meine  H e r v o r h . , 
Junge) we a l l  a l i ke  are  here  i n tended ,  when by  to  regu-

.  la te  t r ade ,  that  a l l  ques t ion  and d ispute  may be 
dest royed by  who lesome and good laws  not  to  wrong each 
o t h e r ,  when e lse  b y  t h i s  w a r r e ,  from  whence 
God keep us  your  best  so ld ie rs  are  l os t ,  and your  wea l th 
per ishes  by  sea . . .  Let  Mars ra ther  be t ranspor ted  to 
those that  know not  G o d , that  speak not  fa i re  . . . 

S t immung und Z ie lse tzungen  der  Londoner Mach thaber in 

a l l  ihren  Widersp rüch l i chke i ten  hat  der  venez ian ische  Ge-

schä f t s t räger  in  London ,  Pau lucc i ,  am t re f fends ten  festge-

h a l t e n ,  a ls  er  im  Mai  1652 no t ie r te :  "A l though  in  the i r 

hear ts  the  Eng l i sh  perhaps des i re  fore ign  a l l i a n c e s ,  they 

d issemb le th is  ou tward ly  and scorn  a l l  t i t l es ,  say ing  that 

the Roman r e p u b l i c ,  w h i c h  r u l e d  t h e  w o r l d , 

mere ly asp i red  to  that  o f  S . P . Q . R . "
1 1 
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I I I . 

Jede Erö r te rung  der  Außen - ,  F lo t ten-  und Ko lon ia lpo l i t i k  der 

Commonwea l th -Per iode s teht  vor  e inem erheb l ichen  method ischen 

und te rmino log ischen  D i l e m m a . D ieses  s te l l t  s ich  in  der  Fra-

ge nach der  angemessenen E ina rbe i tung  und Dar legung der  ver-

fassungspo l i t i schen  und innenpo l i t i schen  P rob lema t i k ,  die  in 

den 4oer  Jahren  zur  H in r i ch tung  des Monarchen und der  Er r i ch -

tung e iner  Repub l ik  ge führ t  h a t t e .  Zu d ieser  d ramat ischen  Zu-

sp i t zung  -  w ie  s ie  je tz t  be inahe  zusammenhängend in  den Ar-

bei ten  von K i s h l a n s k y ,  Underdown und Worden ver fo lg t  werden 

kann -  ha t te  es  kommen können ,  da das Lager  der  Gegner des 

Kön igs von Anfang an gespa l ten  w a r .  D iese  Spa l tung  verschär f -

te  s ich  in  den Jahren  1646-1648/49 immer m e h r .  Das Reg ime , 

das nach dem Januar  1649 die  Mach t übe rnahm, war  in  sich  ge-

s p a l t e n .  Die  auf  innen-  und soz ia lpo l i t i schen  Reformkurs 

s teuernde Armee war  a ls  w ich t ige r  Mach t fak to r  e ingebunden 

und be te i l i g t ,  konnte  aber  in  den Jahren  bis  1651/52 ihr  po-

l i t i sches  Gewich t  n icht  angemessen (vom Standpunk t  des Heeres 

aus gesehen) in  die  Waagscha le w e r f e n .  Der  andere Tei l  der 

Koa l i t i on ,  d ie  d ie  Repub l ik  der  Kön igsmörder t r ug ,  waren die 

M i tg l i ede r  jenes  Rumpfpa r l amen ts , we lches  nach der  Säuberung 

durch den Obers ten Pr ide  vom Dezember 1648 übr iggeb l ieben  w a r . 

D iese Fes ts te l l ung  muß ergänzt  werden durch  den H inwe is  dar-

a u f ,  daß s ich  zah l re iche  Ak teure  sei t  und wegen dem Prozeß des 

Kön igs und dessen H in r i ch tung  ganz oder  vo rübergehend aus dem 

po l i t i schen  Leben zurückgezogen hat ten ;  w iede r  andere waren 

in  den Rump zu rückgekeh r t .  D ie  mäch t igs te  G r u p p e ,  d ie  in  den 

Jahren nach 1649 immer e in f l uß re icher  wurde und die  Armee po-

l i t i sch  nahezu pa ra l ys ie r t e ,  wurde von Henry Vane the  Y o u n g e r , 

O l i ve r  S t .  John und S i r  Ar thur  Haze l r idge  (um nur  d iese  dre i 

zu nennen) g e f ü h r t .  D iese  Rumper füh l ten  s ich  a ls  go t tgewo l l te 

E l i te  der  N a t i o n ,  a ls  "natura l  r u l e r s " ,  die  d e m
f
ü o o d Old  Cause" 

und dami t  Eng land d i e n t e n .  Im Verbund mit  den Kau f leu ten  der 

"co lon ia l  t rades"  und wei ten  Tei len  des Mar inees tab l i shmen ts 

bauten s ie  d ie  eng l i sche  F lo t te  energ isch  a u s ,  ve r füg ten  d ie 

besprochenen Maßnahmen bezüg l i ch  der  "p lan ta t ions"  und setz-
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te n s ich  s c h l i e ß l i c h  m i t  ih rem  a n t i h o l l ä n d i s c h e n  Kurs  d u r c h . 

Der K r i eg  gegen d ie  " t rüben  B u t t e r b ü c h s e n "  ga l t  a ls  ihr  K r i e g . 

I n n e n p o l i t i s c h  b l ock ten  s ie  a l l e  R e f o r m b e m ü h u n g e n a b ,  Re fo rm-

b e m ü h u n g e n , d ie  zum T e i l  in  den Jahren  der  A u s e i n a n d e r s e t z u n -

gen mi t  den Ag i t a to r s  der  Armee und den Leve l l e rn  (zw ischen 

1646 und 1649/5O)  i n i t i i e r t  wo rden w a r e n .  Im Ke rn en th i e l t en 

d iese B e m ü h u n g e n den Wunsch nach e ine r  D e m o k r a t i s i e r u n g  und 

P o p u l a r i s i e r u n g  des po l i t i s chen  S y s t e m s ,  soz i a l e  Re fo rmen ein-

g e s c h l o s s e n .  W i c h t i g s t e  i n n e n p o l i t i s c h e  F rage se i t  Ende 1651 

w a r ,  un te r  dem Druck  der  A rmee und ih re r  V e r b ü n d e t e n ,  d ie  Fra-

ge nach dem W a h l r e c h t ,  und h i e r  w i e d e r u m nach der  Daue r der 

H e r r s c h a f t  des R u m p . D ie  Rumper h ingegen sahen in  dem b loßen 

V e r s u c h , so l che  Fragen po l i t i s ch  s a l o n f ä h i g  zu  m a c h e n , e ine 

A n m a ß u n g der  S t r a s s e  und e inen  u n t r a g b a r e n  E i n g r i f f  in  d ie 

P r i v i l e g i e n  der  "na tu ra l  r u l e r s " . 

Am 2 o .  Apr i l  1653 g r i f f en  C romwe l l und das H e e r ,  un te r -

s t ü t z t  von den fana t i schen  C h i l i a s t i k e r n  um Gene ra l  Thomas 

H a r r i s o n ,  zur  G e w a l t .  De r  Rump w u r d e a u f g e l ö s t ,  se ine  M i t g l i e -

der nach Hause g e s c h i c k t .  D ie  a n g e d e u t e t e  K o a l i t i o n  zw ischen 

M i l i t ä r  und den p o l i t i s c h - r e l i g i ö s e n  Rad i ka len  e rw ies  s ich 

a l l e r d i n g s  a l s  n i ch t  t r a g f ä h i g ,  so  daß au f  d ie  Ü b e r g a n g s l ö -

sung des "Pa r l i amen t  o f  the  S a i n t s "  e in  n e u e r l i c h e r ,  d i esma l 

" ka l te r "  S t a a t s s t r e i c h  e r f o l g t e .  Im D e z e m b e r 1653 wu rde das 

P r o t e k t o r a t  p r o k l a m i e r t ,  C r o m w e l l w u r d e zum "Lord  P ro tec to r " 

a u s g e r u f e n .  W i e d e r e i nma l  s tand  d ie  R e g i e r u n g vor  der  Au f -

g a b e , das " se t t l emen t  o f  the  na t i on "  zu  bew i r ken  und d ie  ge-

s p a l t e n e  Na t i on  zu  e i n e n .  Der  F l o t t en -  und K o l o n i a l p o l i t i k  kam 

dabe i in  den Augen C romwe l l s b e s o n d e r e ,  ja  o r i g i n ä r e  B e d e u t u n g 

z u .
1 2 

I V . 

Schon w e n i g e Tage nach der  s p e k t a k u l ä r e n  A u f l ö s u n g  des Rump 

m e h r t e n s i ch  in  London d ie  G e r ü c h t e ,  d ie  von e ine r  gep lan ten 

B e e n d i g u n g des K r i eges  mi t  den N i e d e r l a n d e n  w i ssen  w o l l t e n . 

C r o m w e l l s V o r l i e b e  für  e ine  " P r o t e s t a n t  Fo re ign  Po l i cy "  wa r 

b e k a n n t .  B e r e i t s  im  M ä r z 1653 ha t t e  d ie  P rov i nz  Ho l l and  e inen 
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e igens tänd ige n F r iedensvors toß  un te rnommen . Nach der  See-

sch lach t  an der  Texe l  vom 12.  und 13.  Jun i  1653 wurden d iese 

Gespräche w iede rau fgenommen . Cromwel l scha l te te  sich  enga-

g ier t  in  d iese  Verhand lungen e i n .  Sein  zent ra les  Z ie l  dabe i 

w a r ,  du rchzuse tzen ,  was bere i ts  d ie  Crux der  Verhand lungen 

von 1651 gewesen war :  e ine  enge Verb indung Eng lands mi t  den 
1 

N i e d e r l a n d e n . 

Bere i t s  am 3o .  Jun i  1653 l ieß  Cromwel l dem ho l länd ischen 

Un te rhänd le r  N ieupor t  e ine  p r iva te  M i t te i l ung  zukommen . Dabe i 

l ieß  er  ank l i ngen ,  daß er  d ie  V is ion  e iner  Vere in igung  der 

beiden Länder  noch immer sehr  ernst  n a h m . Unter  anderem 

sch lug er  v o r ,  je  d re i  Angehör ige  der  anderen Nat ion  in  den 

e igenen S taa ts ra t  e i nzug l i ede rn ,  um so  das gegense i t i ge  Miß-

trauen  a b z u b a u e n . 

In  den Tagen um den 1.  Ju l i  1653 tagten  der  Lord  G e n e r a l , 

Lamber t und Harr ison  pausen los .  Auf  e iner  Kon fe renz  am 13.  Ju l i 

ve rw ies  Cromwel l auf  d ie  gemeinsame Abne igung gegen das spani -

sche J o c h .  Be i  e iner  Begegnung mi t  N ieupor t  im  Park  von S t . 
14 

James am 14.  Ju l i  wurde er  deu t l i che r : 
The in te res ts  of  both  n a t i o n s ,  he s a i d ,  cons is ted  in  the 
we l fa re  of  commerce and nav iga t ion ;  and no las t ing  peace 
could  be made un less  b ind ing  ru les  were m a d e . 
He knew wel l  that  the  indust ry  of  the  Dutch ought  not  to 
be p reven ted ,  but  that  the  Eng l i sh  hav ing  received  so 
many advan tages from  na tu re  in  the  way of  good havens and 
geograph ica l  s i t ua t i on ,  could  not  be depr ived  of  t hem. 
T h e w o r l d  w a s w i d e  e n o u g h f o r 
b o t h ;  if  the  two  peop le  could  on ly  thorough ly  we l l 
unders tand each o ther  the i r  count r ies  wou ld  become the 
markets of  the  w o r l d ,  would  d ic ta te  their  w i l l  to  E u r o p e , 
and put  every th ing  as  regards  commerce on a  good 
foot ing  . . . 
I t  wou ld  become necessary  to  ad jus t  and regu la te  the 
common in teres ts  of  commerce and n a v i g a t i o n r  if  the  two 
na t ions  were to  l ive  together  in  harmony . . 

In  e iner  etwas  später  geäußer ten  S te l l ungnahme des ge-

samten S taa ts ra tes  zu  d ieser  Frage ver lang te  d ieser  gar  in 

u l t imat ive r  Form "the  mak ing of  the  sovere ign  s ta tes  o n e " . 

D iese har te  Ha l tung  s t ieß  be i  den Ho l ländern  na tü r l i ch  au f 

W i d e r s p r u c h .  Ähn l i ch  w ie  im  Sommer 1651 wo l l t e  sich  die  eng-

l ische  Se i te  aber  be i  Rück f ragen n icht  f es t l egen .  Der  vermut -

l iche  Grund war  der  g le iche  wie  1651,  näml ich  die  durch  e ine 
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solch e Koa l i t i on  e r fo lg te  E inbez iehung  Ho l lands  in  die  Of fen-

s ivp läne  C romwe l l s ,  für  den die  Beend igung des Kr ieges  n icht 

F r i eden ,  sondern  nur  d ie -F re ise tzung  der  durch  jenen  gebunde-

nen mar i t imen  und mi l i t ä r i schen  Kapaz i tä ten  bedeu te te .  Durch 

die  Vermi t t lung  e iner  gehe imn isvo l len  Kon tak tperson  ge langten 

die  ho l länd ischen  Bevo l lmächt ig ten  im  Oktober  1653 in  den Be-

s i tz  e ines  Schr i f t s tückes  des eng l i schen  S t a a t s r a t e s ,  wo in 

17 Ar t ike ln  die  eng l i sche  Pos i t ion  Cromwel l scher  Prägung dar-

ge legt  w u r d e . 

Mi t  d iesem ers taun l i chen  P lan ,  der  d ie  ab lehnends ten  Be-

ur te i lungen  empfangen h a t ,  haben wi r  den Sch lüsse l  zum Ver-

s tändn is  der  außenpo l i t i schen  Konzept ion  Cromwel ls in  der 

H a n d . Der  We l thande l  so l l te  zwischen  den Par tnern  au fge te i l t 

w e r d e n . Dabe i  so l l te  der  as ia t i sche  Raum den Ho l ländern  über-

lassen w e r d e n ,  während der  W e s t e n , mi t  Ausnahme B ras i l i ens , 

dem e ine  gemeinsame Sonderbehand lung zugedacht  w a r ,  eng l i sches 

E in f l ußgeb ie t  werden s o l l t e .  Der  Plan  wurde von den Ho l ländern 

na tür l i ch  a ls  Zumutung empfunden und als  le tz t l i ch  dazu ge-

e igne t ,  die  e igene  Souverän i tä t  zu  u n t e r g r a b e n .  Bes tand te i l 

des av is ie r ten  Ver t rages  so l l te  auch eine  Vere in igung  der 

F lo t ten  der  be iden  Länder  s e i n ,  e ine  M a ß n a h m e , die  so lange 

im ho l länd ischen  In teresse  gewesen w ä r e ,  wie  s ie  rein  defen-

s iven  Zwecken hät te  d ienen  s o l l e n .  Cromwel l aber  gab deut-

l ich  zu  ve rs tehen ,  daß es  ihm bei  d ieser  Vere in igung  um die 

Scha f fung e iner  mar i t imen  Supermach t g i n g ,  mi t  deren  H i l fe 

er  e ine  o f fens ive  Po l i t i k  gegen das span ische  Imper ium be-
15 

g innen wo l l te : 

M o t i v e s . 
That when both  S ta tes  do a g r e e ,  it  w i l l  be requ is i te  they 
be in  a  posture  by  sea ,  so  that  they  may be ab le  to 
recounter  the  force  of  the  rest  of  Europe .. .  There fo re 
to  have this  un ion  p rospe r ,  t h e y  s h o u l d  b e 
i n  a c t i o n ,  and take  hand in  such en te rp r i ses ,  as 
w i l l  occas ion  them more s t rength  in  sh ipp ing  and sea-
man . . . 
T h a t t h i s  c o n q u e s t  o f  A m e r i c a 
as it  can be made appea r ,  may be in  the  genereä l  done 
in  one year  (if  sec re t l y )  and the  Bras i l s  in  the  second . 
y e a r ,  and wi th  no more sh i ps ,  but  that  Eng land and the 
Uni ted Prov inces  may eas i ly  furn ish  ;  and enjoy  such 
a revenue ,  as  to  d ischarge  a l l  taxes ,  of  the  sub jec t  of 
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Eng land and to  psy  a l l  the  navy and forces  by  land  and by 
s e a ,  by  the  cus toms of  A m e r i c a ,  bes ides  the  g rea t  t rade  . 

H ie rm i t  t re ten  d ie  e igen t l i chen  Mot i ve  Cromwel l s k lar  zu-

tage.  Le tz t l i ch  hande l t  es  s ich  um den g roßange leg ten  Ve rsuch , 

den feh lenden  Konsens in  Eng land durch  e ine  ve r lager te 

Steuer-  und F inanzpo l i t i k  zu  umgehen b z w .  l änger f r i s t i g  mi t 

e inem so lchen  Kurs  den anges t reb ten  Konsens zu  s c h a f f e n .  Mi t 

dem Sche i te rn  d ieses  P lanes  enden d ie  V e r s u c h e ,  die  Ho l länder 

in  den Dienst  n icht  nur  eng l i scher  E x p a n s i o n s - ,  sondern  auch 

eng l i scher  Innenpo l i t i k  zus te l l en . 

M i t  der  Ausru fung  des Pro tek to ra tes  wurden die  Fr iedens-

verhand lungen forc ier t  und s c h l i e ß l i c h ,  im  Apr i l  1654,  zum 

Absch luß g e b r a c h t .  Der  Fr iede  von Wes tm ins te r  en th ie l t  zahl-

re iche  An lässe  zu  Mißverständnissen.  Der  Kon f l i k t  mi t  den Nie-

der landen wurde de facto  auf  Zei t  v e r s c h o b e n . 

Noch bevor  am 2 2 .  Apr i l  1654 der  Ver t rag  ra t i f i z ie r t  wurde 

und v ier  Tage später  die  fe ie r l i che  Prok lamat ion  e r f o l g te , 

ha t te  Cromwel l v e r s u c h t ,  den S taa ts ra t  au f  e ine  g roßange leg te 

F lo t tenexped i t i on  gegen das amer i kan ische  Imper ium der  Spa-

nier  e i n z u s c h w ö r e n . D i e  Gründe dafür  s i nd ,  w ie  s ich  ja  auch 

bei  der  Durchs ich t  des Cromwel l schen Un ionsp lanes  e rgab ,  im 

wesent l i chen  innenpo l i t i scher  Natur !  H inzu  k o m m t , daß Crom-

we l l  noch s tark  e l i sabe than isch  dachte  und im  Grunde se ines 

Herzens die  Span ie r  l e idenscha f t l i ch  h a ß t e .  Dem entsprach 

eine -  v ie l le i ch t  unbewußte -  Vor l iebe  für  d ie  He lden ta ten 

und die  T rad i t i on  der  e l i sabe than ischen  " seadogs " . 

Als  das Ringen der  be iden  Seemäch te Eng land und Ho l land 

beendet w a r ,  ha t te  s ich  Eng land zum ers ten  Ma l  in  se iner 

Gesch ich te in  die  Re ihen der  damal igen  G r o ß m ä c h t e : g e s c h o b e n , 

anges ich ts  der  Bevö l ke rungszah l  von etwa  5  M i l l i onen  ein  be-

merkenswer ter T a t b e s t a n d . 

Cromwe l l war  en t sch lossen ,  d iese  Pos i t ion  zu  nu tzen  und 

auszubauen . Nach Char les  Kor r  war  er  "a  se l le r  in  a  se l le r ' s 
17 

marke t of  m i l i t a ry  and nava l  powe r ,  and he knew i t " . 

Als  po ten t ie l l e  Bündn ispa r tne r  b z w .  Opfer  kamen dabe i  im 

wesen t l i chen  nur  F rankre ich  oder  Span ien in  F r a g e ,  d ie  s ich 

immer noch im  Kr ieg  m i te inander  b e f a n d e n .  In  F rankre ich  herrsch 
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te n Anfang der  5oer  Jahre  verwor rene  V e r h ä l t n i s s e .  Bere i ts 

vor  und vers tä rk t  se i t  1653 l ie fen  S o n d i e r u n g e n ,  die  über  die 

we i te ren  außenpo l i t i schen  Z ie le  Eng lands en tsche iden  so l l t en . 

Noch immer her rsch te  ein  une rk lä r t e r ,  aber  zäher  Hande lsk r ieg 

mi t  F r a n k r e i c h ,  we lcher  s tänd ig  auszuwei ten  d r o h t e .  Dagegen 

mußten Vorkehrungen get ro f fen  w e r d e n .  Auch eine  A l l ianz  mi t 

dem e^zka tho l i schen  Span ien wurde n ich t  a u s g e s c h l o s s e n .  Ge-

dacht war  an den E insa tz  von Tei len  der  eng l i schen  Flot te 

auf  Se i ten  der  S p a n i e r ,  unter  Umständen so l l ten  die  spani -

schen Lande inhe i ten  von Kon t ingen ten  der  New Mode l Army un-

te rs tü tz t  w e r d e n .  H in ter  so lchen  Konzepten stand  das Wissen 

um die  P rob lema t i k ,  die  Ex is tenz  der  Armee durch  Aufgaben aus-

serha lb  Eng lands rech t fe r t igen  zu  m ü s s e n . Gedach t war  auch an 

die  Gew innung von S tü tzpunk ten  an der  f ranzös ischen  K ü s t e . 

D ie künf t ige  En tw ick lung  in  Frankre ich  war  daher  für  d ie 

Mach thaber in  England von erhöhtem In te resse .  Bere i t s  Ende 

1651 war  der  ehemal ige  Ag i ta tor  Co lone l  Sexby mi t  dem Auf t rag 

nach Frankre ich  gesandt  w o r d e n ,  die  Lage zu  sond ie ren .  Im 

Vordergrund s tanden  h ie rbe i  die  Chancen e iner  Un te rs tü tzung 

der F ronde ,  we lche  ih rerse i ts  mi t  den Span iern  zusammenarbe i -

t e te .  Ende 1653 kehr te  Sexby zu rück .  Das Ergebn is  se ines  Auf-

en tha l tes  faßte  er  in  e inem Memorandum zusammen, das er  dem 

soeben e ingesetz ten  Pro tek tor  Anfang 1654 p räsen t i e r t e .  Se ine 

Vorsch läge g ip fe l ten  in  der  d r ingenden  Emp feh lung ,  in  den 

f ranzös ischen  Bürgerk r ieg  e i nzug re i f en .  Aussch laggebend 

so l l te  das Kos tendeckungspr inz ip  se in :  ausgehend von der 

Übe r l egung , daß die  dem eng l i schen  Regime zur  Ver fügung ste-

henden Truppen und F lo t tengeschwader  e ine  enorme f inanz ie l le 

Be las tung da rs te l l t en ,  wurde fes tges te l l t ,  daß man d iese  un-
18 

bed ing t  beschäf t igen  müsse: 
Tha t it  is  Eng land 's  and Your  H ighnesse 's  in te res t  to 
p revent  the  mak ing of  a  general  peace is  so  obv ious  to  the 
weakes t and d immest s i gh t ,  that  I  sha l l  ins is t  upon it 
to  acqua in t  you what  p re jud ice  and danger  would  insue 
from i t ,  your  H ighnesse be ing  ful ly  sa t is f ied  t he re in . 

Zwar war  Cromwel l le tz t l ich  e inem Bündn is  mi t  Span ien 

a b g e n e i g t .  Doch Sexbys Forderung nach e inem Zustand des Dauer-

k r ieges  te i l te  e r .  Denn sein  Regime ruh te ,  a l len  Bemühungen 

um ein  g rundsä tz l i ches  und dauerha f tes  Agreement mi t  dem Par-



- 88 -

lament  und den t rad i t ione l len  E l i ten  des Landes zum T r o t z , 

le tz ten  Endes auf  der  Un te rs tü t zung  durch  d ie  A r m e e . Daher 

kam es  ganz wesen t l i ch  darau f  a n ,  d iese  aus dem innenpo l i t i -

schen Schußfe ld  zu  nehmen und die  Armee se lbs t  zu  en tpo l i t i -

s i e r e n .  Cromwel ls Regime war  ein  M inde rhe i ten reg ime  und ha t te 

m i t te l f r i s t i g  nur  ger inge  Auss i ch ten ,  ohne D ik ta tu r  zu  beste-

h e n . Daher mußte die  Reg ie rung Er fo lge  dor t  suchen ,  wo sie 

sche inbar  am ehesten  zu  er langen  waren :  in  der  Außenpo l i t i k 

und der  P ropag ie rung  e iner  we l twe i t en ,  von Got t  und der  Vor-

sehung (Prov idence)  gewo l l ten  M iss ion  der  E n g l ä n d e r .  D e r  Pro-

tektor  se tz te  a lso  auf  E r fo lge  jense i ts  der  G r e n z e n .  Darüber 

h inaus würde e ine  e r fo lg re iche  Ko lon ia lpo l i t i k  dem Lande neue 

Märk te und Rohs to f fe  bescheren und e in f lußre iche  Kre ise  der 

Hande lswe l t be f r ied igen  k ö n n e n .  Le tz te res  war  von heraus ragen-

der Bedeu tung ,  da d ie  Ka l t s te l l ung  des Rump 1653 auch e ine 

Trennung von den b isher igen  hande lspo l i t i schen  Verbündeten um 

Maur ice Thompson gebrach t  h a t t e .  Nach dem Sche i te rn  der  Zusam-

menarbe i t mi t  "Barebone 's  Par l iament"  und der  E tab l i e rung  ei-

ner neuen Ver fassung  war  das Regime darau f  angew iesen ,  mi t 

d iesen Kre isen  w ieder  ins  Gespräch zu  k o m m e n . Es ist  n ich t 

auszusch l i eßen ,  daß der  1654 begonnene außen- und ko lon ia lpo -

l i t i sche  Kurs  ganz wesen t l i ch  darau f  ausge r i ch te twa r ,  Be lange 

der Armee mi t  denen der  ko lon ia len  Kau fmannscha f t in  E ink lang 

zu b r i n g e n .  Cromwel l besch loß  d a h e r ,  s ich  d ie  an t i span ische 

Trad i t ion  in  England zunutze  zu  m a c h e n . Bere i t s  im  Jahr  1648 

hat te  e ine  Schr i f t  des ehemal igen Domin ikanermönchs Thomas 

Gage: The Eng l ish  Amer ican Furore  g e m a c h t .  Das v ie lge lesene 

Buch war  der  ers te  Ber ich t  über  d ie  neue Wel t  in  eng l i scher 

Sprache und beschränk te  s ich  n ich t  nur  auf  die  Vermi t t l ung 

geograph ischer  D a t e n ,  sondern  gewann se ine  Ak tua l i t ä t  durch 

den g roßzüg igen  En twur f  der  Umr isse kün f t i ge r  eng l i scher  Her r -

s c h a f t .  Gage ze ichnete  das Bi ld  e ines  mächt igen  Impe r i ums , 

das K u b a ,  Costa  R i c a ,  P a n a m a , T r i n i d a d ,  Y u c a t a n ,  Mex iko und 

Peru umfassen s o l l t e .  Cromwel l war  m i t  d iesen  Gedanken ver-

t r a u t .  Gage w idmete ihm e ine  der  späteren  Auf lagen  se ines 

Werkes und war  woh l  auch M i tg l i ed  se ines  B e r a t e r s t a b e s .  Un te r 

anderem ver fass te  er  e ine  Denkschr i f t  für  den Pro tek to r  mi t 
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dem T i te l :  Some b r i e f ,  and t rue  Oberse rva t ions  conce rn ing  the 

West I n d i e s .  En tgegen land läu f ige r  M e i n u n g ,  so  G a g e , se i  das 

R is iko  e ines  .Angrif fs  auf  das span ische  Imper ium g e r i n g ,  zu-

mal man auf  die  Un te rs tü tzung  der  un te rd rück ten  Ind ianer 

rechnen k ö n n e . 

V . 

Wie e rwähn t ,  kon f ron t ie r te  Cromwel l den S taa ts ra t  mi t  se inem 

Plan e ines  Ausgre i fens  nach Amer ika noch vor  der  Yerkündung 

des Fr iedens  mi t  den N i e d e r l a n d e n .  D ie  Kon t i nu i t ä t  se iner 

Z ie le  l iegt  auf  der  H a n d , e r inner t  man s ich  an d ie  Un ionsver -

h a n d l u n g e n . Am 2 o .  Apr i l  1654 e rö f fne te  er  dem Gremium se ine 

A b s i c h t ,  und zwar  in  e iner  W e i s e ,  d ie  an se ine r  En tseh lossen-
1Q 

he i t  ke inen  Zwei fe l  l ieß:
 7 

Upon the  peace conc luded  w i th  the  Dutch we found  16O 
sai l  o f  brave  sh ips  we l l  appo in ted  sw imming a t  sea and 
s tore  of  land  fo rces ,  a l l  wh ich  requ i red  e i ther  to  be 
lessened and laid  down , or  to  be employed in  some ad-
van tageous d e s i g n . 

Im Ver lau f  se iner  Aus füh rungen mach te der  P ro tek to r 

deu t l i ch ,  daß er  un ter  a l len  Umständen e inen  an t i span ischen 

Kurs e insch lagen  w o l l t e .  Der  Widers tand  im  S taa ts ra t  war  je-

doch b e t r ä c h t l i c h ,  wie  w i r  au fg rund  des Be r i ch tes  von Edward 

M o n t a g u , se lbs t  M i tg l i ed  des Gremiums und Te i l nehmer  an den 

D e b a t t e n ,  w i s s e n .  Se ine  s tä rks ten  Argumente waren die  Hof f -

nung a u f  sagenha f t e ,  rasche  Gewinne aus dem legendären  S i l be r -

schatz  der  jähr l i chen  span ischen  S i l be r f l o t t e  und der  H in -

w e i s ,  es  hand le  s ich  um e ine  e inma l ige  Ge legenhe i t  zum außen-

po l i t i schen  L o s s c h l a g e n .  Das Pres t ige  des wa f fens ta r renden 

Pro tek to ra tes  im  Aus land se i  eno rm ,  und man habe nur  j e tz t 

noch die  G e l e g e n h e i t ,  das Par lament  vor  vo l l ende te  Ta taachen 

zu s te l len :  " ( I f )  th is  oppor tun i t y  be o m i t t e d ,  it  is  to  be 

doubted whe ther  ever  we sha l l  be so  f i t ted  for  i t ,  or  g e t 

t h e c o n s e n t  o f  P a r l i a m e n t  t o  d o 

i  t."  Anges ich ts  der  Dominanz des Heeres und der  En tsch lossen -

he i t  der  Hee res füh rung ,  ihren  E in f l uß  n ich t  ge r inge r  werden 

zu l assen ,  ist  d ie  an t i pa r l amen ta r i sche  S p i t z e  d ieses  Argu-

men tes n ich t  zu  v e r k e n n e n . 
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Tro t z e iner  k rä f t igen  Oppos i t i on  gegen das Vorhaben l ieß 

der Pro tek to r  die  mate r ie l l en  Vorbere i tungen  a n l a u f e n .  Am 

5 .  Ju l i  wurde d ie  Be re i t s te l l ung  und Armie rung  der  Sch i f fe  für 

Genera l B lakes  M i t t e lmeer f l o t t e  und die  Ausrüs tung  von 14 

Sch i f fen  für  den»Weste rn Des ign"  b e f o h l e n .  Das Ganze so l l te 

unter  s t r i k te r  Gehe imha l tung e r f o l g e n . 

Auf e iner  außero rden t l i chen  S i tzung  des S taa ts ra tes  am 2 o . 

Ju l i  en tb rannte  e ine  h i t z ige  Grundsa tzdeba t te  über  d ie  ge-

p lante  E x p e d i t i o n .  Dabe i  wurde Cromwel l vom Schöpfe r  der  Pro-

tek to ra tsver fassung»  dem " Ins t rument  of  Gove rnmen t " ,  Genera l 

John L a m b e r t ,  he f t i g  a n g e g r i f f e n .  "Honest  J o h n " ,  wie  Lamber t 

im Heer genannt  w u r d e ,  war  e iner  der  mäch t igs ten  Männer des 

L a n d e s . Vermut l i ch  war  Cromwel ls E in lenken  während der  Fr ie-

densverhand lungen mi t  den N ieder landen  auf  se inen  E in f luß 

zu rückzu füh ren .  In  der  Innenpo l i t i k  favor is ie r te  Lamber t ei-

ne schr i t twe ise  Rückkehr zu  par lamentar i schen  Ve rhä l t n i ssen , 

wenn auch unter  der  s t i l l schwe igenden  Prämisse e ines  fort-

laufenden M i t sp rache rech ts  des H e e r e s .  Er  hat te  sich  se iner -

zei t  gegen die  Au f lösung  des Rump ausgesp rochen .  Außenpolit-

i s c h  war  er  ein  Gegner der  N ieder lande  und der  F ranzosen , 

be fü rwor te te  dagegen ein  f r ied l i ches  Nebene inander mi t  Spa-

n i e n .  N ich t  wen ige Ze i tgenossen  sahen in  ihm den po ten t i e l -

len  Nach fo lge r  C romwe l l s .  Lamber t machte ve r fassungspo l i t i -

sche Gründe ge l tend  und zwei fe l te  sch l i ch t  die  Er fo lgsaus-

s ich ten  des Un te rnehmens a n .  Der  Her r  und die  Vo rsehung ,  so 

der P r o t e k t o r ,  hä t ten  Eng land n icht  umsonst in  den Bes i t z 

der m i l i t ä r i schen  Kapaz i tä ten  und des ho l länd ischen  Fr iedens 

g e b r a c h t .  D ie  angespann te F inanz lage  sei  gerade ein  Argument 

für  d ie  E x p e d i t i o n .  In  zwöl f  Monaten werde ke in  Mensch mehr 

nach den Kosten f ragen ,  da man d iese  dann re ich l ich  he re inge-

hol t  haben w e r d e .  "Six  n imble  f r igates"  würden g e n ü g e n , um 

die  Bucht  von Mex iko zu  beher rschen  und re iche  Beute  zu  ma-

chen . W o r i n ,  so  d ie  F rage ,  lag  der  Grund für  d ie  Har tnäck ig -

ke i t  des Pro tek to rs?  Zum einen  natür l i ch  in  e inem imper ia len 

M i s s i o n s b e w u ß t s e i n .  Zum anderen aber  in  der  En t sch lossenhe i t , 

d ie  in  den Jahren  sei t  1649 au fgebau te  F lo t te  zu  erha l ten  und 

zur  Fes t igung  se iner  innenpo l i t i schen  Pos i t ion  zu  n u t z e n .  Groß-
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ange leg t e Ak t ionen  in  Amer ika hät ten  bedeu tende Kon t i ngen te 

der New Mode l dor t  gebunden und das Heer we i tgehend  en tpo l i -

t i s i e r t .  Cromwel l se tz te  auf  d ie  F l o t t e .  Das Fes tha l ten  an 

d ieser  und die  En tpo l i t i s i e rung  des Heeres waren genau die  Be-

d ingungen , die  er  für  d ie  unabänder l i che  Versöhnung mi t  Par la -

m e n t , A r i s t ok ra t i e ,  Gent ry  und Kau fmannscha f t e r fü l len  m u ß t e . 

Mi t  gesch ick ten  Täuschungsmanövern und b r i l l an te r  Rheto-

rik  e r langte  Cromwel l d ie  Zus t immung des Pa r l amen tes .  D iese 

ist  gewiß auch a ls  Ind iz  für  das übe r ragende Pres t ige  des 

Pro tek to rs  zu  w e r t e n .  D ieses  Pres t ige  bes tand  auch im  Aus-

l a n d .  Span ien und das Frankre ich  des Kard ina l  Mazar in  s tan-

den h a b a c h t .  Europa war  vo l l  von Gerüch ten über  den Best im-

mungsor t der  eng l ischen  F lo t t en .  E ine  F lo t te  un ter  Genera l 

B lake k reuz te  im  M i t t e l m e e r ,  um den Kard ina l  zu  beunruh igen 

und zu  Konzess ionen zu  bewegen , aber  vor  a l l e m ,  um die  Spa-

nier  von den Akt ionen  der  Amer ika f lo t te  un ter  Admi ra l  Penn 

und Genera l  Venab les a b z u l e n k e n .  Se i t  Ende Dezember 1654 war 

d iese F lo t te  auf  S e e .
2 0 

Nachdem der  Pro tek to r  am 2 4 .  Ju l i  1655 die  Nachr i ch t  vom 

Feh lsch lag  der  Ak t ionen  auf  H ispan io la  er fahren  h a t t e ,  zog 

er  s ich  -  handlungsunfähig-  ge t ro f fen  z u r ü c k .  Zwar ges ta l t e te 

sich  d ie  S i tua t ion  nach der  E innahme Jamaikas e twas  f reund-

l i che r .  Aber  der  ka tas t ropha le  Zustand der  T ruppen-  und F lo t -

ten te i le  dort  e r laub te  ke in  we i te res  V o r g e h e n ,  we lches  s ich 

d ip l oma t i sch ,  geschwe ige denn innenpo l i t i sch  ve rwer ten  l i e ß e . 

N u n , da schne l le  Pro f i te  n icht  zu  e rwar ten  w a r e n ,  so l l ten  d ie 

Zwänge der  M i l i t ä rd i k ta tu r  in  Eng land o f fene r  denn je  zi^tage 

t r e t e n .  D ie  unter  dem Regime der  Gene ra lma jo re  und un ter  dem 

Zwang der  E rsch l ießung  zusä tz l i che r  Ge lder  für  den Abnut -

zungskr ieg  gegen Span ien abgeha l tenen  Neuwah len war fen  den 

Pro tek to r  in  se inen  Bemühungen um e ine  Konsol id ierung  se iner 

Her rscha f t  von neuem zurück  und machten erneut  o f f enba r ,  daß 

dem Reg ime eine  t rag fäh ige  Bas is  f eh l t e . 

In  k r i egsgesch i ch t l i che r  H ins ich t  b rach te  der  nun beg in -

nende Kr ieg  mit  Span ien spek taku lä re  Ak t i onen ,  wie  etwa  die 

ge lungene Win te rb lockade  der  span ischen  K ü s t e .  Un te r  enormen 

Ver lus ten  wurde Jamaika ausgebaut und fes ter  Bes tand te i l  des 
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s ic h aus fo rmenden eng l i schen  Impe r i ums .  Doch die  s t ra teg ische 

Pos i t ion  der  Eng länder  war  in  d iesem Kr ieg  wesen t l i ch  sch lech-

ter  a ls  im  h o l l ä n d i s c h e n .  D iese  hat ten  lohnenswer te  Z ie le  ge-

boten und den Br i ten  die  In i t i a t i ve  g e l a s s e n .  D ie  Span ie r  h in-

gegen b rauch ten  n ich ts  zu  t un .  B lakes  Navy war  am Z u g ,  e r l i t t 

V e r l u s t e ,  kos te te  Ge ld  und ha t te  n ich ts  Subs tan t i e l l es  zu  ge-

w i n n e n . Der  K r ieg  gegen die  Span ie r  wurde schne l l  unpopu lä r  und 

so zu  e iner  Be las tung  für  das Reg ime . Unzäh l ige  Pamphle te le-

gen Zeugn is  dafür  a b .  D ie  Ci ty  wurde k r i egsmüde .  D ie  Gegensä t -

ze zu  den N ieder landen  verschär f ten  s ich  im  Ver lau f  des Kr ie-

g e s .  Ge lder  für  die  Au f rech te rha l tung  der  F lo t te  wurden immer 

k n a p p e r .  Te i lwe ise  l ieß  man E inhe i ten  mona te lang unnü tz  auf 

S e e , um die  Mannscha f ten n ich t  auszah len  zu  m ü s s e n . 

Nach dem Tode Cromwel ls im  Herbs t  1658 sp i tz te  s ich  d ie 

Lage we i te r  z u .  Das Reg ime und se ine  r i va l i s ie renden  Gruppen 

para lys ie r ten  s ich  s e l b s t .  Die  Kos ten für  Heer und F lo t te 

ha t ten  in  den Bankro t t  g e f ü h r t .  1660, nach der  Res taura t ion 

der S t u a r t s ,  wurde das Heer a u f g e l ö s t ,  d ie  F lo t te  aber  bei-

b e h a l t e n ,  die  Nav iga t i onsak te  v e r b e s s e r t .  Das Old  Co lon ia l 

Empi re so l l te  e n t s t e h e n .  Imper ia le  Po l i t i k ,  d ies  war  das Erbe 

der Revo lu t i onsze i t ,  war  n ich t  länger  ind iv idue l les  Drauf -

gänger tum wagemut ige r "sea-dogs"  und en tsch lossener  K a u f l e u t e , 

sondern bedur f te  des gep lan ten  Zusammensp ie ls von s taa t l i cher 
21 

und p r i va te r  H a n d . 
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Mar ie -Lu i s e Hecker 

D ie d re i  eng l i sch -ho l l änd i schen  Seekr iege 

Auf den e rs ten  B l i ck  sche inen  die  d re i  eng l i sch -ho l l änd i schen 

Seekr iege des 17 .  Jahrhunder ts  den T rad i t i onen  eng l i scher 

Außenpo l i t i k  d iamet ra l  zu  w i d e r s p r e c h e n ,  die  darau f  ausger i ch -

tet  w a r e n ,  d ie  Beher rschung der  der  Inse l  gegenüber l i egenden 

Küste des Kon t i nen ts  durch  d ie  s tä rks te  eu ropä ische  Mach t 

mög l i chs t  zu  vere i te ln  und s ta t t  dessen die  E igens tänd igke i t 

der s ich  dor t  b i ldenden  födera t i ven  Repub l ik  zu  s t ä r k e n .  D ie-

sem Le i t sa t z  wa r  im  Jahrhunder t  zuvor  die  E l i sabe than i sche 

Außenpo l i t i k  ve rp f l i ch te t  g e w e s e n , die  die  p ro tes tan t i schen 

Rebe l len in  den N iede r landen  gegen Ph i l ipp  II',  und dessen He-

gemon ia lansp ruch un te rs tü tz t  h a t t e ,  und auch nach der  G lo r ious 

Revo lu t i on  1688 war  die  Po l i t i k  der  Krone ge le i te t  von der  Ab-

s i c h t ,  die  Fes t se t zung  Ludwigs X I V .  an der  Sche ide-  und Rhe in-

mündung zu  v e r h i n d e r n ,  durch  die  das abso lu t i s t i sche  Frank-

re ich  zu  e ine r  s t ra teg ischen  Bed rohung für  den Inse l s taa t  ge-

worden w ä r e .  D ie  h i e r  zu  un te rsuchenden dre i  K r i e g e
1

 ga l ten 

dagegen der  Schwächung der  G e n e r a l s t a a t e n ,  deren  s taa t l i che 

Unabhäng igke i t ge rade zuvor  im  Wes t fä l i schen  Fr ieden  anerkann t 

worden war ;  im  le tz ten  d ieser  Kr iege  ve rbünde te  s ich  der  eng-

l i sche  Monarch sogar  mi t  der  neuen Hegemon ia lmach t F r a n k r e i c h , 

um geme insam die  ho l l änd i sche  Republ ik  zu  b e z w i n g e n .  E rs t  der 

Feh l sch lag  d ieses  Versuchs und die  s ich  daran  ansch l i eßenden 

innenpo l i t i schen  Vorgänge in  Eng land se lbs t  b rach ten  das Land 

dann w ieder  au f  e inen  p roho l l änd i schen  Kurs  z u r ü c k . 

D iese S i t ua t i on  p rovoz ie r t  d ie  Frage nach den Gründen für 

d iese dre i  K r i e g e ,  die  ja  a l l esamt  von Eng land ausge lös t  wor -

den s ind  b z w .  in  denen Eng land der  t re ibende  Fak to r  w a r .  Hat te 

s ich  d ie  E inschä tzung  der  außenpo l i t i s chen /s t ra teg i schen  Lage 

des Inse ls taa tes  um die  M i t te  des 17 .  Jahrhunder ts  so  gewan-

d e l t ,  daß nun die  Schwächung der  Genera l s taa ten  zum Gebo t der 

S tunde werden konnte?  War eher  die  ve ränder te  innenpo l i t i sche 

S i t u a t i o n ,  näml ich  Bü rge rk r i eg  und I n t e r r e g n u m ,  oder  auch die 

lab i le  Mach tba lance zwischen  Krone und Par lament  nach der  Re-
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Staura t io n ve ran twor t l i ch  für  die  E n t s c h e i d u n g ,  nun durch 

die  Ausscha l tung  des ho l länd ischen  Hande ls r i va len  die  ökono-

mische b z w .  mar i t ime  Zukunf t  des Landes fördern  zu  wo l len?  Wer 

waren die  K r ä f t e ,  d ie  h in te r  d ieser  En tsche idung  s t a n d e n , 

und wie  konnten  s ie  po l i t i sch  w i rksam werden? Gab es  Gegen-

k rä f te  gegen d iesen  Kurs? 

Wiewe i t waren d iese  Kr iege  Ausdruck e iner  s ich  k r i t i sch  zu-

sp i t zenden  ökonomischen S i tua t ion  Eng lands im  17. Jahrhun-

d e r t ,  i nsbesondere  im  außenw i r t scha f t l i chen  Bere ich?  Läßt 

s ich  e in  Wande l innerha lb  der  Warens t ruk tu r  und der  Absatz -

r i ch tung  b z w .  der  Proven ienz  der  eng l i schen  Expor te  oder  der 

Impor te  k o n s t a t i e r e n ,  der  d iesen  agg ress i v  an t i ho l l änd i schen 

Kurs (m i t - )ve ran laß t  hä t te?  Wiewe i t  wurde d ies  von der  po l i -

t i schen  Führung zum An laß genommen , nun ih re rse i t s  die  Mög-

l i chke i ten  des S taa tes  e i n z u s e t z e n ,  um d iese  ökonomische Kr i -

sens i tua t ion  zu  überw inden und zug le ich  die  Pos i t ion  eng l i -

scher Kau f leu te  und eng l i sche r  Hande lssch i f fe  zu  s tä rken  -  zu-

mal le tz te res  die  mate r ie l l e  Ausstat tung  der  Krone (bzw .  des 

In te r regnums  der  obers ten  Reg ie rungso rgane )  und dami t  Mach t 

und E in f l uß  der  po l i t i schen  Zent ra le  in  London zu  fördern  ver -

sprach? So l l ten  in  d iesem S inne  die  eng l i sch -ho l l änd i schen 

Seek r iege eher  dem "merchant  p ro f i t "  d ienen  oder  waren s ie 
2 

s tä rke r  der  S te ige rung  der  "s ta te  power"  ve rp f l i ch te t?  Wie-

we i t  kann in  d iesem Zusammenhang von e inem so lchen  Gegensa tz 

"prp f i t  versus  power
l | J

 gesp rochen werden? Was sagt  d ies  über 

das eng l i sche  Wi r t scha f t ssys tem  des 17. Jah runder t s  aus? Be-

deute te  das Ende d ieser  Kr iege  e ine  neue E tappe au f  dem Weg 

Eng lands zur  we l tumspannenden Ko lon ia l -  und Hande lsmach t? 

We lchen S te l l enwer t  haben so  die  d re i  Seek r iege  gegen die 

N iede r lande? Diese  und weitere  Fragen so l len  im  Vorderg rund  der 

fo lgenden Über legungen s t e h e n . 
21 

Das eng l i sche  Verhä l tn i s  gegenüber den Genera l s taa ten  war  im 

17. Jah rhunder t  von zwei  e inander  w ide rsp rechenden E ins te l -

lungen g e p r ä g t ,  näml ich  zum e inen  durch  die  Be tonung der  ge-

me insamen re l ig iösen  und po l i t i schen  Bande zwischen  be iden 

S taa ten und zun anderen durch  e in  aggress i ves  Konkur renzve r -

hä l tn i s  insbesondere  im  ökonomischen und mar i t imen  B e r e i c h . 
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Diese Amb iva lenz und die  Uns icherhe i t  in  der  F r a g e ,  wie  denn 

aus Londoner S ich t  d ieses  neue S taa tswesen jense i ts  des Ärmel -

kana ls  zu  beur te i len  s e i ,  waren der  H in te rg rund  für  die  rasch 

wechse lnden und h ie rbe i  g le ichsam  vom e inen  ins  andere Ext rem 

fa l lenden  E inschä tzungen h ins ich t l i ch  der  N i e d e r l a n d e . 

T rad i t i one l l  waren die  Bez iehungen zwischen  dem Inse ls taa t 

und den sich  aus dem span ischen  Her rscha f t sve rband  lösenden 

nörd l i chen  s ieben  ho l länd ischen  Prov inzen  eng und f reundschaf t -

l ich;  sie  waren"*  gespräg t  von dem Bewußtse in der  po l i t i schen 

Un te rs tü t zung  Londons für  d iesen  Ab lösungsprozeß und vom ge-

meinsamen rel ig iösen  B a n d ,  das in  der  Bekämpfung des "Papismus" 

und se ines  H a u p t t r ä g e r s ,  der  eu ropä ischen  Hegemon ia lmach t Spa-

n i e n ,  auch ein  geme inscha f t l i ches  (außen- )po l i t i sches  Z ie l  be-

s a ß . Gerade in  der  h i s to r i schen  Kons te l la t ion  des 17.  Jahrhun-

d e r t s ,  in  der  die  s iegre iche  Gegenre fo rmat ion  augensche in l i ch 

den Pro tes tan t i smus  in  die  ( rücks tänd igen)  Randgeb ie te Europas 

im Norden und Westen des Kon t inen ts  abzudrängen such te ,  mußte 

die  W ü n s c h b a r k e i t ,  j a ,  No twend igke i t  e iner  "p ro tes tan t i schen" 

Gegena l l i anz  zur  Abwehr d ieser  Gefahr  zu  e inem engen E inverneh-

men zwischen  Eng land und den Genera ls taa ten  f üh ren .  N ich t  so 

sehr die  E ins ich t  in  den s t ra teg ischen  Wer t  der  jungen  Repu-

bl ik  an der  Mündung von Sche ide und Maas für  die  Ver te id igung 

der b r i t i schen  I nse l n ,  sondern  vor  a l lem  die  Wahrung der  Wer te 

und Er rungenscha f ten  der  e igenen  Reformat ion  b i lde te  die  Grund-

lage d ieser  p roho l länd ischen  H a l t u n g . 

Auf der  anderen Se i te  gewannen in  bre i ten  Kre isen  der 

po l i t i schen  Öf fen t l i chke i t  in  Eng land im  Laufe  der  e rs ten 

Hä l f te  des 17.  Jahrhunder ts  aber  auch dez id ie r t  an t iho l l änd i -

sche Töne^ immer g rößeres  Gewich t ;  sie  bas ie r ten  auf  e inem 

ne idvo l len  B l ick  auf  den spek taku lä ren  w i r t scha f t l i chen  Auf-

s t ieg  der  Genera ls taa ten  zur  führendenHandelsnation  E u r o p a s ,  die 

dank ihrer  g roßen F lo t te  den kon t inen ta len  Warenaus tausch be-

her rsch te  und s ich  zudem a n s c h i c k t e ,  durch  S tü tzpunk te  und 

N iede r lassungen in  O s t i n d i e n ,  Südos tas ien  und S ü d a f r i k a ,  in 

S ü d a m e r i k a , Wes t ind ien  und au f  dem no rdamer i kan ischen  Kont i -

nent den Grunds te in  für  ein  bedeu tendes ko lon ia les  Imper ium 

zu l e g e n .  D ies  ve rschränk te  s ich  mi t  merkant i l i s t i schem  Ideen-
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g u t ,  das in  d iesen  Jahren  eine  große Verb re i tung  fand  und das 

eben fa l l s  au f  die  verme in t l i ch  so  nach te i l i ge  Konkur renz  hol-

länd ischer  Kau f leu te  a b h o b .  Gerade Thomas Muns berühmte 

Schr i f t  "Eng land 's  Treasury  by  F for ra ign  Trade" ,  aber  auch an-

dere en tsp rechende Trak ta te  und Pet i t ionen  aus d iesen  Jah ren ' 

w iesen n ich t  nur  auf  die  Bedeu tung des Außenhande ls und e iner 

ak t i ven  Hande lsb i l anz  für  den Staat  g e n e r e l l ,  die  S taa ts f i -

nanzen sowie  e ine  s tab i le  Währung h i n ,  sondern  sahen im  hol -

länd ischen  Zw ischenhande l das größte  H indern is  für  e ine  Aus-

we i tung des eng l i schen  Expor ts  und e ine  en tsp rechende Erhöhung 

der F rach tkapaz i tä t  eng l i scher  S c h i f f e .  Gerade die  bedeutende 

S te l l ung  n iede r länd ische r  Kauf leu te  be i  der  Aus fuhr  und dem 

Verkau f eng l i scher  Expor tp roduk te  au f  dem K o n t i n e n t ,  insbe-

sondere eng l i scher  T u c h e ,  aber  auch beim F isch fang  vor  den 

eng l i schen  Küsten oder  im  Hande l mi t  Ko lon ia lp roduk ten  schür te 

e ine aggress i v  an t i ho l l änd ische  S t i m m u n g , die  s ich  in  schr i l l en 

Tönen mi t  dem übermäch t igen  Konkur ren ten  ause inanderse tz te  und 

es a ls  e in  Gebot der  na t iona len  Ehre a n s a h ,  d iese  S i tua t ion 

zugunsten der  e igenen  Kauf leu te  zu  k o r r i g i e r e n . 

Sch l ieß l i ch  t rugen  audi  Veränderungen und Ver lage rungen  im 
Q 

eng l i schen  Außenhande l dazu b e i ,  daß nun die  Zu rückd rängung 

der n ieder länd ischen  Konkur renz  so  lau ts tark  und kompromiß los 

ge fo rde r t  w u r d e .  Vor  a l lem  der  für  d ie  he imische  Wi r t scha f t 

so zent ra le  Tuchexpor t  g ing  in  der  ers ten  Hä l f te  des 17 .  Jahr-

hunder ts  d ras t i sch  zu rück ,  so  daß innerha lb  der  eng l i schen 

Kau fmannscha f t Über legungen a u f k a m e n , se lbs t  d ie  Pro f i te  e in-

zus t re i chen ,  die  ho l länd ische  Händ le r  aus der  We i te rve ra rbe i -

tung und dem Verkau f  d ieser  Produk te  auf  dem Kon t inen t  er-

z ie len  k o n n t e n .  D ies  war  der  H in te rg rund  des s o g .  Cockayne-

o 

Pro jek ts  ,  das dann jedoch  k läg l i ch  f eh l sch lug ,  da eng l ische 

Kau f leu te  n ich t  in  so  kurzer  Ze i t  die  Fe r t i gke i ten  er langen 

und die  Geschä f t sve rb indungen  au fbauen k o n n t e n ,  die  no twend ig 

gewesen w ä r e n ,  um die  ho l länd ische  Konku r renz  zu  verdrängen 

und in  ihre  Fußs tap fen  zu  t r e t e n .  So sahen sich  die  eng l i -

schen Tuchhänd le r  sch l ieß l i ch  g e n ö t i g t ,  die  b isher ige  Form 

des Absa tzes  ihrer  Produk te  Über die  N ieder lande  be izubeha l -

ten und in  der  Koopera t ion  m i t ,  n ich t  aber  in  Konkur renz  zu 
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den ho l l änd ischen  Zw ischenhande l die  e igenen  Expor t chancen 

w a h r z u n e h m e n . 

Auf der  anderen Seite  wuchs aber  gerade in  der  ersten  Hälfte 
des 17.  Jahrhunderts  die  Zahl  und das wirtschaftliche  Gewicht 
der jenigen

1 0
,  die  in  anderen Bereichen  -  dem Ostindien-  und 

dem Levantehandel  sowie  dem Handel mit  den eigenen  oder  auch 
den spanischen  und portugiesischen  Kolonien  und der  Neuen 
Welt -  tätig  waren und die  generell  stärker  auf  die  Ausschal-
tung der  holländischen  Konkurrenten  drängten  als  die  nach wie 
vor  eher  auf  Kooperation  setzenden Tuchhändler.  Ihre  Erfah-
rungen "vor  Ort"  auf  den Gewürzinseln,  in  der  Karibik  oder 
auch auf  dem nordamerikanischen  Kontinent  schienen  einen 
skrupellosen  Verdrängungswettbewerb der  Niederländer  zu  be-
weisen,  die  die  englischen  Ansprüche und Lizenzen  mit  dem 
Hecht des Stärkeren  übergingen  und Proteste  kaum zur  Kennt-
nis  nahmen. Die  Festsetzung,  Mißhandlung und schließliche 
Tötung von englischen  Kaufleuten  in  Amboina und auf  den 
Mo lukken

1 1
, die  in  England selbst  nach ihrem  Bekanntwerden 

eine empörte Reaktion  der  Öffentlichkeit  auslösten,  im  Fe-
bruar  1623 beispielsweise,  oder  auch ähnliche  Vorfälle  in 
Niederländisch-Indien,  an der  westafrikanischen  Küste  und in 
der Neuen Welt  leisteten  der  Einschätzung  Vorschub,  von der 
holländischen  Konkurrenz  mit  allen  Mitteln  beiseitegedrängt 
zu werden.  Die  Machtlosigkeit  der  Krone gegenüber der  For-
derung,  die  friedlichen  Handelsgeschäfte  der  eigenen  Unter-
tanen vor  derartigen  Praktiken  zu  schützen  und die  Schuldigen 
zur  Rechenschaft  zu  ziehen,  verstärkte  diese  latent  antihol-
ländische  Stimmung noch. 

Die h ie r  angesp rochenen Veränderungen innerha lb  der 

"merchant communi ty " und der  Te r ra ingew inn  der  "neuen"  Grup-

pen in  der  eng l i schen  Geschä f t swe l t  se lbs t  bedür fen  zwar  noch 

in  manchem we i te re r  De ta i l f o rschung ;  uns t r i t t i g  sche in t  je-

d o c h , daß derar t ige  Gew ich tsve r lage rungen  s ta t t fanden  und daß 

sie  insgesamt  e inen  auf  d ie  Ausscha l tung  der  n ieder länd ischen 

Konkur ren ten in  Übersee ger i ch te ten  Nebene f fek t  h a t t e n .  D ies 

so l l te  s ich  auch im  po l i t i schen  Bere ich  n i e d e r s c h l a g e n .  Zwar 

s ind  auch h ie r  noch manche Fragen o f f e n ,  doch ist  woh l  davon 
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a u s z u g e h e n,  daß im  Vor fe ld  des Bürgerk r iegs  und dann insbeson-

dere in  den l64oer  Jahren  Gewich t  und E in f l ußmög l i chke i ten 
12 

d ieser  "neuen"  Kau f leu te  z u n a h m e n . D ies  bez ieh t  s ich  zum 

e inen auf  die  Zusammensetzung des Londoner S tad t ra tes 

und andere r  po l i t i scher  Organe der  H a u p t s t a d t ,  wo insbeson-

dere die  "new merchan ts "  aus dem Bere ich  der  Ko lon ia l kau f leu te 

w ich t ige  Pos i t ionen  besetzen  k o n n t e n .  Zum anderen gewannen 

s i e  auch im  Unte rhaus in  d iesem Ze i t raum  an Zah l  und Bedeu-
13 

tung;  insbesondere  im  Rumpfpar lament
 J

 s te l l ten  s ie  e ine  wich-

t ige  und lau ts ta rke  Gruppe von Abgeo rdne ten ,  deren  E in f l uß 

au f  die  Außenwi r t scha f t spo l i t i k  des Commonwea l th a l lgeme in 

a ls  groß  e ingeschä tz t  wi rd  und die  auch enge Kon tak te  zum 

S taa ts ra t  se lbs t  sowie  zu  anderen po l i t i schen  Gremien -  vor 

a l lem dem im  Augus t  165O e r r i ch te ten  Counc i l  o f  T rade -  un ter -

h i e l t . 

H ie rbe i  begüns t ig ten  die  innenpo l i t i schen  Veränderungen 

in  Eng land im  Gefo lge  von Bü rge rk r i eg  und Repub l ik  d iese  Ge-

w ich tsve r lage rungen  innerha lb  der  K a u f m a n n s c h a f t .  Wie neuere 
14 

Forschungen geze ig t  haben ,  ge lang  es  insbesondere  den am 

Hande l mi t  den Wes t ind ischen  Inse ln  und dem nordamer i kan ischen 

Kon t inen t  in te ress ie r ten  "new m e r c h a n t s " ,  während des Common-

wea l th  in  w ich t ige  po l i t i sche  Pos i t i onen  a u f z u s t e i g e n ,  wobe i 

sich  auszah l t e ,  daß s ie  in  den Jahren  zuvor  (im  Gegensa tz zu 

anderen Te i len  der  Kau fmannscha f t )  in  der  Mehrzah l  au f  Se i ten 

des Par laments  ges tanden h a t t e n .  Durch ihre  bedeutende Pos i -

t ion  im  Rumpfpar lament s e l b s t ,  über  ihre  Funk t ionen  im  Bere ich 

der Londoner C i t y ,  durch  Pe t i t i onen  an Par lament  und Hande ls -

rat  und durch  S te l l ungnahmen zu  dor t  e rö r te r ten  hande lspo l i t i -

schen Fragen sowie  n ich t  zu le tz t  woh l  auch über  persön l i che 

Kontak te konn ten  sie  die  eng l i sche  Außenw i r t scha f t spo l i t i k 

d ieser  Jahremaßgeb l i ch b e e i n f l u s s e n .  D iese  ze ichnete  s ich  in 

der Tat  durch  e ine  dez id ie r t  an t i ho l l änd i sche  Tendenz a u s , 

indem die  Ausscha l tung  des über legenen  R iva len  und die  ak t i ve 

Fö rde rung der  e igenen  Hande ls in te ressen  in  Europa und Übersee 

zum w ich t igen  An l iegen  s taa t l i chen  Hande lns w u r d e n . 

Dem Ausbruch des e rs ten  Kr ieges  gegen die  Genera ls taa ten  1652 
15 

voraus g ing  jedoch  ein  E re ign is  ,  das so  gar  n ich t  in  das 
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Bi l d e ines  zunehmenden An tagon ismus zu  passen s c h e i n t ,  näm-

l ich  das Pro jek t  e iner  po l i t i schen  Union zwischen  be iden  Re-

p u b l i k e n .  Im Früh jahr  1651 re is ten  der  Lord  Ch ie f  J u s t i c e , 

O l iver  S t .  J o h n ,  und der  D ip lomat  Wal te r  S t r i ck land  nach Den 

H a a g , um den Genera ls taa ten  den Vorsch lag  e iner  engeren Ver-

b indung be ider  S taa ten  in  Form e iner  Kon födera t ion  zu  unter -

b r e i t e n .  Der  Ze i tpunk t  sch ien  güns t ig  gewäh l t :  die  S iege  Crom-

we l ls  bei  Dunbar 165O und Worces te r  1651 über  Kar l  I I .  und die 

ihm verbundenen roya l i s t i schen  Truppen und der  p lö tz l i che  Tod 

165O des ho l länd ischen  S t a t t h a l t e r s ,  W i lhe lms  I I .  von O r a n i e n , 

der a ls  Schwiegersohn des 1649 h inger i ch te ten  eng l i schen  Mo-

narchen die  Sache der  Roya l is ten  nach Kräf ten  ge fö rder t  h a t t e , 

sch ienen fürs  ers te  die  akute  Bedrohung der  eng l i schen  Repu-

bl ik  abgewende t zu  h a b e n ,  ohne aber  die  äußere S iche rhe i t 

der "Kön igsmörder "  auf  längere  S icht  ga ran t ie ren  zu  k ö n n e n . 

Hier  sch ien  e ine  Un ion mit  den N i e d e r l a n d e n ,  in  denen nun 

die  repub l i kan i sch -g roßbürge r l i chen  Kre ise  um die  Regenten 

mit  dem Ratspens ionär  an der  Sp i tze  po l i t i sch  tonangebend 

w u r d e n , e ine  Ge legenhe i t  zu  e r ö f f n e n ,  der  Gefahr  der  Restau-

rat ion  der  S tuar ts  durch  d i rek te  oder  ind i rek te  Un te rs tü tzung 

anderer eu ropä ischer  S taa ten  die  Bas is  zu  e n t z i e h e n .  Gerade 

die  T a t s a c h e ,  daß der  von S t .  John und S t r i ck land  vorgesch la -

gene Un ionsve r t rag  die  Hi l fe  des jewei ls  anderen bei  der  Si-

cherung der  gegenwär t igen  S taa ts fo rm  und der  Ver fo lgung  der 

Anhänger der  Oran ie r  b z w .  der  S tuar ts  v o r s a h ,  ze igt  d e u t l i c h , 

wie hoch das S iche rhe i t smomen t  be i  d iesem Pro jek t  zu  bewer-

ten i s t . 

Die ab lehnende Antwor t  der  Genera l s taa ten  au f  d iese  Vor-

sch läge und deren  Auswe ichen auf  das Angebo t (a l le in )  w i r t -

scha f t l i che r  Koopera t ion  p rovoz ie r te  dann in  Eng land se lbs t 

e ine dez id ie r t  an t i -ho l l änd ische  S t i m m u n g . H ie rbe i  kamen die 

schr i l l s ten  Töne gerade aus dem Kre is  d e r j e n i g e n
1

^ ,  d ie  b isher 

im Sinne  re l ig iöser  Bande oder  repub l i kan ischer  Verbunden-

he i t  für  e ine  enge Zusammenarbe i t zwischen  be iden  S taa ten  vo-

t ier t  h a t t e n .  Nun wurden die  Genera ls taa ten  mit  dem Vorwur f 

übe rschü t t e t ,  durch  ihre  Ab lehnung des Un ionsp ro jek ts  die  ge-

meinsamen G laubensüberzeugungen ve r ra ten ,  die  ihnen  in  der 
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Vergangenhe it  in  ihrem  Unabhäng igke i t skampf von eng l i scher 

Sei te  zu te i lgewordene  Hi l fe  schnöde ge leugne t  und kommer-

z ie l lem  Erwerbsdenken Vor rang  vor  po l i t i scher  So l i da r i t ä t 

e ingeräumt zu  h a b e n ,  ein  Vo rwur f ,  der  insbesondere  die  nun 

dor t  tonangebenden g roßbürger l i chen  Kre ise  und deren  a l lzu 

d iesse i t ige  Ausr i ch tung  auf  w i r t scha f t l i chen  Er fo lg  t re f fen 

s o l l t e .  Auch die  Empörung über  den un f reund l i chen  Empfang 
17 

für  S t .  John und St r i ck land  ,  dem se i tens  der  Regenten n icht 

energ isch  genug en tgegenge t re ten  s e i ,  mischte  s ich  in  diese 

S t i m m u n g . 

Diese En t täuschung über  die  G laubensbrüder in  den N ieder lan-

den verband sich  dann sehr  schne l l  mi t  den In ten t ionen  der je-

n i g e n ,  die  n ich t  in  der  po l i t i schen  Verb indung oder  doch 

Koopera t ion  mit  den Gene ra l s t aa ten ,  sondern  in  der  w i r t scha f t -

l ichen  Ausscha l tung  des mächt igen  Hande lskonkur ren ten  die  Zu-

kunf t  des Commonweal th noch am ehesten  gewahr t  sahen ,  zumal 

die  le tz ten  Jahre  von e iner  akuten  w i r t scha f t l i chen  Kr isens i -

tuat ion  mit  sch lechten  Ernten  und e inem starken  Rückgang des 

Außenhande ls geprägt  gewesen w a r e n .  Gerade die  Verschme lzung 

d ieser  be iden  Argumenta t ionss t ränge  l ieß  die  S t immung in  Eng-

land zu  ungunsten des soeben noch umworbenen Un ionspar tners 

umsch lagen und die  aggress iv  an t iho l l änd ischen  Tendenzen 

übermächt ig w e r d e n .  In  d iesem innenpo l i t i schen  Kl ima  konnten 

dann auch Impulse  zu  e iner  d isk r im in ie renden  Hande lsgese tz -

gebung gegenüber den Genera ls taa ten  schne l l  a l le  par lamenta-

r ischen  Gremien d u r c h l a u f e n .  Wenn auch E inze lhe i ten  h ins ich t -
18 

l ieh  der  Genes is der  Nav iga t ionsak te  noch immer umst r i t ten 

s ind  -  daß die  ihr  zugrunde l iegenden  Pr inz ip ien  im  Counc i l  of 

Trade und im  S taa ts ra t  au f  pos i t i ve  Resonanz s t ießen  und sie 

dann a u c h ,  n icht  zu le tz t  dank der  ak t i ven  Un te rs tü tzung  der 

dor t igen  Ver t re te r  der  "New merchan t s " ,  vom Rumpfpar lament 

unverzüg l i ch  verabsch iede t  w u r d e ,  zeugt  von e inem bre i ten  Kon-

sens für  die  ihr  zugrunde l iegenden  P r i n z i p i e n . 

Die in  der  Nav iga t ionsak te  vom Oktober  1651 fes tge leg ten  Han-

de ls regu l ie rungen  -  die  E in fuhr  eu ropä ischer  oder  übersee ischer 

Produkte dur f te  nur  auf  eng l i schen  Sch i f fen  oder  auf  Sch i f fen 

des Ursprungs lands  e r f o l g e n ,  Ana loges ga l t  für  die  A u s f u h r , 
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und auch der  Handelsverkehr  mit  den englischen  Kolonien  mußte 
fortan  allein  mit  englischen  Schiffen  und mit  England als 
Zwischendepot abgewickelt  werden -  waren ein  schwerer  Schlag 
gegen die  bisherige  Stellung  der  Generalstaaten  als  Zwischen-
händler  und als  Flottenmacht  und würden fortan  dem Inselstaat 
selbst  die  einträgliche  Rolle  des Im-  und Exporteurs  sowie  des 
europäischen Stapelplatzes  für  Waren aus den oder  in  die  eigenen 
Kolonien zuweisen.  Ohne Zweifel  standen  Staatsrat  und Rumpfpar-

1 Q 
lament hierbei

 7
 in  der  Tradition  der  Förderung der  eigenen  Ex-

portwirtschaft  und Schiffahrt,  wie  sie  seit  den Tagen Elisa-
beths I .  üblich  war;  ohne Frage hat  bei  der  Verabschiedung 
der Navigationsakte  auch die  Absicht  mitgespielt,  die  mit  der 
Sache der  Royalisten  sympathisierenden  Kolonien  fest  an das 
Commonwealth zu  binden  -  dennoch muß wohl  in  der  Situation  des 
Sommers 1651 der  antiholländische  Akzent  dieses  Gesetzvorhabens 
als  ausschlaggebend angesehen werden. 

Die Generalstaaten  nahmen diese  Herausforderung  dann 
auch umgehend an und entsandten  eine  Mission  nach London,  um 
eine Rücknahme oder  doch Modifikation  dieses  Gesetzes zu  er-
reichen.  Die  Weigerung der  Gegenseite,  hierauf  einzugehen, 
verhärtete  die  Si tuat ion

20
 noch zusätzlich,  zumal auch andere 

Zwischenfälle  die  Atmosphäre vergifteten  -  so  etwa  die  Durch-
suchung holländischer  Schiffe  nach Waren, die  nach Auffassung 
englischer  Prisengerichte  Konterbande für  (das  sich  mit  Eng-
land in  einem unerklärten  Handelskrieg  befindliche)  Frankreich 
darstellten.  Auch verschärfte  sich  in  Parlament  und Öffentlich-
keit  die  antiholländische  Stimmung mit  ihrem  Ruf  nach Ahndung 
der Tötung englischer  Kaufleute  bei  Amboina drei  Jahrzehnte  zu-
vor  sowie  nach Honorierung  der  englischen  Flagge  durch  nieder-
ländische  Schiffe  bei  ihrer  Fahrt  durch  den Ärmelkanal.  Ohne 
daß eine  der  beiden  Regierungen konsequent auf  eine  militäri-
sche Konfrontation  hingesteuert  hätte,  konnte  sich  so  aus er-
sten Scharmützeln  ein  Krieg  entwickeln,  bei  dem jede  Seite  mit 
wechselndem Erfolg  versuchte,  der  jeweils  anderen eine  ent-
scheidende Niederlage  beizubringen.  Hierbei  kam dem Inselstaat 
zugute,  daß er  in  den vergangenen Jahren  eine  machtvolle  Flotte 
geschaffen  hatte  und so  -  im  Unterschied  etwa  zu  den l62oer 
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und 1630er Jahren  -  nun in  der  Lage w a r ,  se inen  po l i t i schen 

Forderungen an die  Gegense i te  auch m i l i t ä r i sch  Nachdruck zu 

v e r l e i h e n . 
21 

Die E inze lhe i ten  d ieses  Kr ieges  können h ie r  n ich t  nachge-

ze ichne t  w e r d e n .  T ro tz  le ich ter  Vor te i le  für  d ie  Eng lände r 

zog s ich  der  Kr ieg  sch l ieß l i ch  über  zwei  Sommerkampagnen h i n , 

bevor dann w iederum beide  Te i le  die  Mög l i chke i t en  zur  Been-

d igung des Kon f l i k t s  s u c h t e n .  H ie rzu  t rugen  im  wesen t l i chen 

zwei Fak to ren  b e i .  Zunächs t  e inmal  l i t ten  be ide  Kon t rahen ten 

in  zunehmendem Maße unter  den ökonomischen Beg le i t e r sche i -

nungen des K r i e g e s ,  insbesondere  dem Rückgang des Hande l s mi t 

D r i t t l ä n d e r n ,  so  daß in  d ieser  Perspek t i ve  ein  ba ld ige r  Kom-

promiß f r iede  e rs t rebenswer te r  e rsch ien  a ls  e ine  vo l le  Durch-

se tzung der  e igenen  Z i e l e .  Darüber  h inaus  ha t ten  s ich  in  be i -

den Ländern im  Laufe  des Kr ieges  we i t re i chende  innenpo l i t i sche 

Veränderungen e r g e b e n ,  die  eben fa l l s  die  Suche nach e ine r  ba l -

d igen Beend igung des Kr ieges  b e g ü n s t i g t e n .  In  den Genera l -

22 

Staaten hat te  anges ich ts  des ungüns t igen  K r iegsve r l au fs  die 

Anhängerscha f t der  Oran ie r  mi t  ih rer  Fo rde rung nach e inem 

Wiederau f l eben der  S ta t tha l t e rscha f t  deu t l i ch  an Boden gewon-

n e n , so  daß die  Regenten mi t  dem Ra tspens ionä r  Jan de W i t t  an 

der Sp i tze  in  Sorge um die  innenpo l i t i sche  K rä f teba lance  nun 

noch vor  Beg inn der  Sommerkampagne 1654 den Weg zu  e iner  Been-

d igung des Kr ieges  zu  suchen t r a c h t e t e n . 

Wich t ige r  noch im  vo r l i egenden  Zusammenhang waren aber 

die  en tsp rechenden Vorgänge in  Eng land s e l b s t .  Dor t  waren 

durch Cromwel ls S taa tss t re i ch  vom Apr i l  1653 das Rumpfpar la -

ment au fge lös t  und auch die  Zusammense tzung des S taa ts ra ts 

deut l i ch  veränder t  w o r d e n ,  so  daß nun die  be iden  w ich t i gs ten 

ins t i tu t ione l len  T räger  des Kr ieges  gegen die  Genera l s taa ten 

ausgescha l te t  w a r e n .  Das darau fh in  von Cromwel l beru fene 
21 

"Barebone's  Par l iament "  tend ie r te  demgegenüber s tä rker  zur 

Be tonung der  kon fess ione l l en  Geme insamke i ten der  be iden  pro-

tes tan t i schen  Mäch te im  S inne  des a l ten  U n i o n s p r o j e k t s ,  s te l l -

te  aber  (zumindest  auf  Se i ten  der  Rad i ka len )  derar t  unannehmbare 

Forderungen an die  G e g e n s e i t e ,  näml ich  e ine  hohe K r iegsen t -

s c h ä d i g u n g ,  die  Übergabe e in ige r  Fes tungss täd te  an Eng land 
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und die  Anerkennung der  ho l länd ischen  K r i egsschu ld ,  daß die 

aus Den Haag angere is ten  Un te rhänd le r  von Cromwel l nur  mi t 

Mühe von e inem Abbruch der  Kontak te  und e iner  Rückkehr abge-

ha l ten  werden k o n n t e n .  Erst  m i t  der  Se lbs tau f lösung  d ieses 

Par laments im  Dezember 1653 und der  Beru fung  des b isher igen 

Lord Genera l  zum Lord  Pro tec to r  wurde dann der  Weg zur  B e e n -

d igung des Kr ieges  f r e i . 
24 

Insgesamt ist  Cromwel l häu f ig  e ine  Prä fe renz  für  e ine 

po l i t i sche  Union mi t  den Genera ls taa ten  im  Sinne  e iner  "pro-

tes tan t i schen"  L iga  gegen die  ka tho l i schen  Mächte un te rs te l l t 

w o r d e n , und in  der  Tat  we isen  manche se iner  Äußerungen und 

Vorsch läge gegenüber den ho l länd ischen  Un te rhänd le rn  im  Sommer 

1653 au f  derar t ige  Abs ich ten  h i n .  Dennoch ist  darau f  zu  ver-

w e i s e n ,  daß seine  außenpo l i t i schen  Zie le  (vor  und nach se iner 

E rnennung zum Lord  P ro tec to r )  n ich t  o f fens iv  im  S inne  e ines 

Kreuzzugs gegen den "pap is t i schen"  F e i n d ,  sondern  de fens iv  im 

S inne der  S iche rung  des Inse ls taa tes  vor  e iner  aus länd ischen 

Invas ion  waren und daß auch seine  Po l i t i k  gegenüber den Ge-

nera ls taa ten  -  t ro tz  mancher "p ro tes tan t i schen"  Rhetor ik  -  von 

d iesem Vorsa tz  bes t immt  w a r .  Dies  so l l te  sich  dann auch nach 

der Ausscha l tung  des "Barebone 's  Par l iament "  z e i g e n .  Die  Ein-
25 

s ieht  ,  daß die  For t se tzung  des Kr ieges  zur  E rzw ingung e ines 

har ten  Fr iedens  se inem Zie l  e iner  innenpo l i t i schen  Bef r ied i -

gung des e igenen  Landes en tgegens tehen ,  die  Ressourcen des 

Inse ls taa tes  übers t rapaz ie ren  und in  den N ieder landen  se lbst 

die  Mög l i chke i t  i nnenpo l i t i scher  Veränderungen herau fbeschwö-

ren w ü r d e ,  die  le tz t l i ch  den S tuar ts  und ihren  Thronansprüchen 

in  die  Hände arbeiteten,ließ  Cromwel l nach e inem raschen  Ende 

d ieses Kr ieges  s u c h e n . 
2 6 

Der Fr iede  von Wes tm ins te r  1654 kam insgesamt  eher  den Ge-

nera ls taa ten  e n t g e g e n ,  die  in  d iesem Kr ieg  die  g rößeren  mi l i -

tä r i schen  Ver lus te  e r l i t ten  h a t t e n .  Dennoch forder te  die  eng-

l ische  Se i te  nur  e ine  re la t iv  ger inge  K r iegsen tschäd igung  für 

die  e igenen  S c h ä d e n , die  Anerkennung der  eng l i schen  Souverän i -

tät  in  den Küs tengewässern und im  Ärme lkana l  (eine  F rage ,  die 

ja  den unmi t te lba ren  An laß zum Kr ieg  gegeben h a t t e ) ,  die  An-

e rkennung der  Nav iga t i onsak te  durch  Den Haag sowie  (im  über-
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see ische n Be re i ch )  die  Ab t re tung  der  Gewürz inse l  Pu la  Run im 

ma lay i schen Arch ipe l  -  o f fenbar  e ine  Reverenz gegenüber den 

Ko lon ia l i n te ressen  im  e igenen  L a n d ,  obwohl der  Lord  P ro tec to r 

ansch l ießend die  ausb le ibende  Er fü l l ung  d ieser  Ve r t ragsk lau -

sel  se i tens  Den Haags ta ten los  ve rs t re i chen  l i e ß .  Das e igen t -

l iche  Z ie l  se iner  Po l i t i k  gegenüber den N iede r landen  e r re i ch -

te  Cromwel l dann a l le rd ings  in  para l le len  V e r h a n d l u n g e n ,  näm-

l ich  die  Ve rabsch iedung e ines  G e s e t z e s ,  das das Haus Oran ien 

in  Zukun f t  von der  S ta t tha l t e rscha f t  Ho l lands  aussch l i eßen 

w ü r d e . Dami t  war  die  Gefahr  der  H i l fe  der  s tä rks ten  F lo t ten-

mach t des Kon t inen ts  für  die  ex i l i e r ten  S tuar ts  fürs  e rs te 

gebannt und e ine  w ich t ige  Vorausse tzung für  das über leben  und 

die  äußere S icherhe i t  der  eng l i schen  Repub l i k  e r f ü l l t . 

Dennoch ha t te  d ieser  e rs te  eng l i sch -ho l l änd i sche  Seek r i eg  ke i -

nes der  g rundsä tz l i chen  Prob leme g e l ö s t ,  die  zw ischen  be iden 

Staaten s tanden ,  a lso  die  w i r t scha f t l i che  Konku r renzs i t ua t i on 

oder auch die  aus merkan t i l i s t i schem  Ideengut  gespe is te  For-

derung au f  Außenhande ls regu l i e rung  zu  Las ten  D r i t t e r .  Dami t 

war dann auch die  Ausgangs lage für  den zwei ten  d ieser  Kr iege 
27 

von 1665 bis  1667 gegeben ,  der  un ter  sehr  ähn l i chen  Prämis-

sen wie  der  vo rangegangene ge führ t  w u r d e .  Zudem hat te  die 

ho l l änd ische  Konkur renz  in  den ve rgangenen J a h r e n ,  insbesondere 

während des eng l i sch -span ischen  Kr ieges  von 1655 bis  1658, 

manche der  Rücksch läge we t tmachen k ö n n e n ,  die  s ie  während des 

e rs ten  Kr ieges  er l i t ten  h a t t e ,  vor  a l lem  im  luk ra t i ven  Span ien -

hande l sowie  im  Hande l mi t  den Os tseean ra ine rn  und den übersee-

ischen Bes i t zungen  vermochte sie  s ich  e rneu t  zum domin ie ren-

den Fak tor  a u f z u s c h w i n g e n .  D ies  b e w i r k t e ,  daß ihr  hande l spo l i -

t i sches  Übergewich t  bei  der  Rückkehr der  S tuar ts  auf  den eng l i -

schen Thron als  ähn l ich  d rückend empfunden wurde wie  in  den 

l63oer  und l64oer  J a h r e n . 

Anges ich ts  d ieser  Kons te l l a t i on  g r i f f  schon bald  die  E inschä t -

zung um s i c h ,  Cromwell habe im  Fr ieden  von Wes tm ins te r  d ie 

Früchte  der  eng l i schen  Er fo lge  zur  See le i ch ts inn ing  v e r s p i e l t , 

und es  se i  nun die  Au fgabe der  G e g e n w a r t , durch  e inen  neuen 

Kr ieg  gegen die  Genera l s taa ten  d iesen  einen  hä r te ren  F r iedens-

ver t rag  a u f z u z w i n g e n .  Be fü rwor te r  e iner  de ra r t i gen  Ause inander -
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se tzun g waren w iederum Ver t re te r  der  "neuen K a u f l e u t e " ,  die 

sich  in  ihren  jewe i l igen  Hande lss tü tzpunk ten  in  Übersee har t 

von der  n iede r länd ischen  Konku r renz  bedrängt  f üh l t en ,  Ver fech-

ter  merkan t i I i s t i sche r  I d e e n ,  die  in  der  Ausscha l tung  des hol-

länd ischen  Zw ischenhande ls die  Vorausse tzung zur  Überw indung 

der bedrückenden w i r t scha f t l i chen  Depress ion  e rb l i ck ten  -  Tho-

mas Muns T rak ta t  "Eng land 's  Treasury  by  F for ra ign  Trade"  wurde 

beze ichnenderwe ise 1664 ve rö f fen t l i ch t  sowie  n ich t  zu le tz t 

Ver t re te r  der  Mar ine  s e l b s t ,  a l len  voran  der  Lord  High  Admi ra l , 

der Th ron fo lge r  J a k o b ,  die  s ich  durch  den für  e inen  so lchen 

Kr ieg  no twend igen Ausbau der  F lot te  ihre  beru f l i che  oder  po-

l i t i sche  Zukunf t  s ichern  w o l l t e n .  Ihre  In te ressen  verbanden 

sich  mi t  denen e iner  k l e i n e n ,  aber  e in f lußre ichen  Gruppe am 

Hofe Kar l  I I . ,  die  über  gute  Kontak te  zum Par lament  ver füg te 

und die  s ich  eben fa l l s  von e inem S ieg  über  die  Genera l s taa ten 

e inen Au fs t i eg  in  die  höchs ten  po l i t i schen  Ämter e r h o f f t e .  Vor 
29 

a l lem Thomas Cl i f fo rd  wäre h ier  zu  nennen ,  zu  d ieser  Ze i t  in 

e iner  eher  un te rgeordne ten  Pos i t ion  bei  Ho fe ,  der  aber  im  Un-

terhaus  die  St immen der  Be fü rwor te r  e ines  Kr ieges  gegen Hol land 

zu o rgan is ie ren  begann und als  Vors i t zender  (Apr i l  1664)  e iner 

Kommiss ion zur  Be lebung des Außenhande ls dem Monarchen unver-

hoh len die  Un te rs tü tzung  des Par laments  für  e inen  neuen Han-

de lsk r ieg  gegen die  Genera ls taa ten  zusag te . 

Sch l ieß l i ch  ge lang  es  d iesen  G r u p p e n , Kar l  I I .  für  e inen 

so lchen Kurs  zu  gew innen ,  obwoh l d ieser  se lbs t  wie  auch sein 

Lo rdkanz le r ,  C la rendon ,  den Erwar tungen auf  e inen  raschen  S ieg 

eher skept isch  g e g e n ü b e r s t a n d e n ^
0
 und sich  der  Schwächen der 

eng l i schen  Pos i t ion  -  m i l i t ä r i s ch ,  f i nanz ie l l ,  d ip lomat isch  -
11 

durchaus bewußt w a r e n .  In  der  Tat  ver l ie f  der  Kr ieg  dann 

auch vö l l ig  anders  a ls  e r w a r t e t .  Der  Ver lus t  an Sch i f fen  war 

hoch und konnte  durch  die  Zahl  der  e rbeute ten  ho l länd ischen 

Sch i f fe  kaum ausgeg l i chen  w e r d e n ,  der  Außenhande l kam fast 

zum E r l i e g e n ,  und auch die  f inanz ie l len  und mater ie l len  Res-

sourcen des Landes wurden mehr und mehr e r s c h ö p f t .  Vor  a l lem 

aber l ießen  en tsche idende  eng l i sche  Siege  zur  See auf  s ich 

w a r t e n ,  im  G e g e n t e i l ,  im  Jun i  1667 ge lang  es  der  ho l länd ischen 

F lo t t e ,  den Medway h inau fzu fah ren  und die  be i  Chatham l iegende 
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eng l isch e F lot te  nahezu zu  ze rs tö ren .  Dami t  war  das Sch icksa l 

des Kr ieges  bes iege l t ,  e ine  For tse tzung  der  Kampfhand lungen 

zumindest von*eng l i scher  Sei te  aus n ich t  mehr m ö g l i c h .  Im Fr ie-
P 

d e n
3
 von Breda 1667 mußte sie  sch l ieß l i ch  gewisse  Mod i f i ka -

t ionen  in  bezug auf  die  Nav iga t ionsak te  zugunsten der  Ge-

nera ls taa ten  sowie  eine  E inschränkung der  eng l i schen  Hohe i ts -

gewässer in  Ärmelkana l  und Nordsee k o n z e d i e r e n .  Darüber  h inaus 

e in ig ten  s ich  be ide  Te i le  ,  in  Übersee den bei  Kr iegsende  be-

stehenden Sta tus  quo fes tzusch re iben ,  so  daß Pula  Run (dessen 

Übergabe die  N ieder länder  immer w ieder  h inausgezöger t  ha t ten) 

bei  den Genera ls taa ten  verb l ieb  und die  eng l ische  Se i te  den 

Erwerb New Yo rks ,  New Jerseys  und De lawares e ins t re ichen  k o n n t e . 

Dami t hat te  sie  die  Kont ro l le  über  die  Ostküs te  des nordamer i -

kan ischen Kont inen ts  e r lang t  und die  Lücke zwischen  ihre  süd-

l ichen  und nörd l ichen  Bes i tzungen  dor t  sch l ießen  können -  aus 

späterer  S icht  zwei fe l los  ein  bedeu tender  Lande rwe rb ,  wenn 

dies  auch von Ze i tgenossen  überw iegend anders  e ingeschä tz t 

w u r d e . 

Das Ergebn is  des zwei ten  eng l i sch -ho l l änd ischen  Seekr iegs  be-

deute te  e ine  herbe  En t täuschung für  die  Ho f f nungen ,  die  am 

Beg inn d ieser  Ause inanderse tzung  gestanden h a t t e n ,  und l ieß 

die  E ins ich t  au f kommen , daß die  a l lzu  simple  G le i chse tzung 

e ines Kr ieges  gegen den ho l länd ischen  Hande lskonkur ren ten  mi t 

en tsp rechenden ökonomischen Vor te i len  für  Eng land se lbs t 

fa lsch  w a r ,  daß mi l i tä r i sche  Gewal t  n ich t  schne l l  und unmit -

te lbar  in  w i r t scha f t l i che  Expans ion umgesetz t  werden k o n n t e . 

Gerade auf  se l ten  der  "merchant  communi ty " sche in t  der  Fehl-

sch lag d ieses  Kr ieges  zu  e inem Umdenkungsprozeß ge führ t  zu  ha-

b e n , der  in  Zukunf t  die  Abwägung zwischen  mög l ichem Nutzen 

und ab t räg l i chen  Nebeneffekten  mit  mehr Bedach t vornehmen wür-

d e . 

Der dr i t te  d ieser  K r iege^  sch l ieß l ich  von 1672 bis  1674 wurde 

in  der  Tat  innenpo l i t i sch  un ter  anderen Vorze ichen  gep lan t  und 

durchge führ t  a ls  die  ers ten  b e i d e n .  Wi r t scha f t l i che  In teres-

sengruppen innerha lb  oder  außerha lb  des Par laments  f ie len  hier-

bei  kaum ins  Gew ich t ,  im  Gegen te i l ,  der  eng l i sche  Monarch hat-

te  das Unterhaus am Vorabend des Kr ieges  mit  Abs icht  ver tag t 
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i n der  H o f f n u n g ,  es  nach dessen e r fo lg re i chem  Ausgang a ls 

mach tpo l i t i schen  Fak tor  ganz ausscha l ten  oder  zumindest  in 

den H in te rg rund  drängen zu  k ö n n e n .  W ich t i gs tes  Ziel  d ieses 

Kr ieges war  e s ,  au f  der  Woge des (vo rausgese tz ten )  m i l i t ä -

r ischen  E r fo lgs  die  Pos i t ion  der  Krone im  f i nanz ie l l en ,  ad-

m i n i s t r a t i v e n ,  m i l i t ä r i schen  und n ich t  zu le tz t  k i r chenpo l i -

t i schen  Bere ich  gegenüber dem Par lament  zu  s tä rken  und da-

mi t  für  Eng land das zu  im i t i e ren ,  was im  ze i tgenöss ischen 

Frankre ich  Ludwigs X I V .  bere i ts  vo rb i l dha f t  begonnen h a t t e . 

H ie rzu sch loß  Kar l  I I .  sogar  im  Jun i  167O e inen  Gehe imver -
•ac 

t rag  mi t  F rank re ich  a b ,  in  dem ein  geme insamer Land-  b z w . 

Seek r ieg gegen die  Genera ls taa ten  verabrede t  w u r d e . 

Un te rs tü tz t  und ge t ragen  wurde d ieser  innen-  und außenpo l i -

t ische  Kurs  der  Krone von e inem Kre is  von po l i t i schen  Bera -

te rn ,  der  zum Te i l  bere i ts  im  zwei ten  eng l i sch -ho l l änd i schen 

Kr ieg  die  Ab lösung C ia rendons be t r ieben  hat te  und der  nun 

nach dessen Sturz  1667 Reformen im  eng l i schen  Reg ierungs-  und 

Verwa l tungssys tem durchzu führen  ve r such te ,  die  die  po l i t i sche 

S te l lung  der  Krone ohne Zwe i fe l  ges tä rk t  h ä t t e n .  Bere i t s 

Ze i tgenossen war  e r  un ter  dem Namen "the  Cabal "  bekann t  , 

der s ich  aus den An fangsbuchs taben ihrer  Namen -  C l i f f o r d , 

A r l i ng ton ,  B u c k i n g h a m , Ashe ly  und Lauderda le  -  zusammensetz te 

und au f  die  in t r igenhaf te  und sk ruppe l lose  Ar t  ihres  po l i t i -

schen Aufst iege  und ihrer  po l i t i schen  Tä t i gke i t  h inwe isen  s o l l t e . 

Dennoch verdeck t  die  He rvo rkeh rung  d ieses  Wesenszugs die  Neu-
-37 

a r t i gke i t  und "Modern i tä t "  ih rer  R e f o r m v o r s c h l ä g e
J
 ,  die  vor 

a l lem auf  die  Scha f fung  e ine r  e f f i z ien te ren  S teue rve rwa l tung 

und e iner  besseren Kont ro l le  des F inanzgebarens der  K r o n e , 

auf  die  S t ra f fung  der  Regierungsmaschiner ie  sowie  au f  neue In i -

t ia t i ven  zur  Verbesserung der  außenw i r t scha f t l i chen  S i tua t ion 

des Inse l re i ches  a b z i e l t e n . 

Auch d ieses  Bünde l  po l i t i scher  und admin is t ra t iver  Refo rmen 

s tammte aus dem Umkre is merkan t i l i s t i schen  I d e e n g u t s ,  wenn 
no 

sich  a u c h
3
 w i ch t i ge  Veränderungen gegenüber der  innenpo l i -

t ischen  Szene und der  Mo t i va t i on  für  die  be iden  ers ten  Kr iege 

gegen die  Genera l s taa ten  e r g a b e n .  H ie r  war  die  In i t i a t i ve  zu-

nächs t e inmal  von bes t immten Gruppen innerha lb  der  eng l i schen 
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Kaufmannscha ft  ausgegangen , die  ihre  Wünsche auf  Hi l fe  für 

die  Expor tw i r t scha f t  und die  Hande lssch i f f ah r t  sowie  der  Aus-

scha l tung  der  aus länd ischen  Konkur renz  dann durch  Mob i l i -

s ie rung  der  Ö f f en t l i chke i t ,  durch  das Par lament  se lbs t  oder 

auch durch  Pet i t ionen  und Denkschr i f ten  an die  Krone b z w .  an 

die  po l i t i sche  Führung zu  a r t i ku l ie ren  s u c h t e .  Wenn le tz tere 

auf  d iese  Forderungen e i ng ing ,  so  geschah dies  wen ige r  im 

Rahmen e ines  umfassenden po l i t i schen  K o n z e p t s ,  sondern  eher 

im Sinne  kurz f r i s t ige r  f i ska l ischer  Vor te i le  durch  die  Gewäh-

rung von Monopo len und Patenten  oder  auch der  t rad i t ione l len 

Förderung der  w i r t scha f t l i chen  Tä t igke i ten  der  e igenen  Unter -

t anen ,  die  den Wohls tand des Landes (und  die  E rg ieb igke i t  der 

Steuerquel len)  zu  erhöhen v e r s p r a c h e n .  Insgesamt  stand  h ie rbe i 

s taa t l i ches  Handeln deut l ich  im  Ze ichen  begrenz te r  w i r t scha f t -

l i cher  Z ie le  b z w .  d i rek te r  Vergüns t igungen  für  best immte  Tei le 

der Kau fmannscha f t ,  auch wenn h ie rbe i  in  der  S icht  des Staates 

deren "pr iva te  gain"  durchaus mi t  dem "publ ic  good"  in  Ein-

k lang s tand ,  j a ,  die  Vor rangs te l l ung  ö f fen t l i che r  In te ressen 

die  Hand lungsmax ime der  po l i t i schen  Sp i tze  a u s m a c h t e . 

Im Fal le  des dr i t ten  ho l länd ischen  Kr ieges  war  die  eng l ische 

Pol i t i k  dagegen von e iner  umfassenderen Z ie lse tzung  bes t immt , 

näml ich der  I n ten t i on ,  durch  en tsp rechende In i t ia t i ven  zur 

Förderung der  außenwi r t scha f t l i chen  S i tua t ion  (sowie  begle i -

tender  f i ska l i scher  und admin is t ra t i ve r  Re fo rmen) die  macht -

po l i t i sche  S te l l ung  der  Krone nach innen  und außen zu  s t ä r k e n . 

Merkan t i l i s t i sches  Ideengut  s tand  h ier  wen iger  im  D iens te 

von "p ro f i t " ,  sondern  deut l i ch  im  Diens te  von "power" ;  es 

so l l te  der  "S taa tenb i ldung"  b z w .  der  Durchse tzung modern-

s taa t l i cher  Au to r i tä t  nach innen  und des mach ts taa t l i chen 

Gedankens nach außen d i e n e n .  Die  Ini t iat ive  h ierzu  kam von 

der Krone und ihren  Min is te rn  se l bs t ,  so  wie  es  im  zei tge-

nöss ischen Frankre ich  geschah und s ich  später  (mit  Mod i f i ka -

t ionen)  in  anderen europä ischen  Staaten  wiederholen  s o l l t e . 

Gerade die  Vorgesch ich te  d ieses  dr i t ten  eng l i sch -ho l länd i -

schen Seekr iegs  und das Gehe imabkommen mit  F rank re i ch ,  in  dem 

d ieser  Kr ieg  verabredet  worden w a r ,  machte d iese  Z ie lse tzung 

des eng l i schen  Hofes  d e u t l i c h . 
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Dennoch g ing  das Ka l kü l  des eng l i schen  Mona rchen und se ine r 

R a t g e b e r ,  durch  e inen  s ieg re ichen  Kr ieg  gegen die  N ieder lande 

die  Pos i t i on  der  Krone nach f ranzös ischem  Vorb i ld  zu  s t ä r k e n , 

n ich t  a u f .  Das Ausb le iben  en tsp rechender  E r fo lge  zur  S e e ,  wäh-

rend die  mi t  Eng land verbünde ten  Franzosen zu  Lande ihren  Vor-

marsch ohne g rößere  Rücksch läge vo ran t re iben  k o n n t e n ,  l ieß  ' 

K r i t i k  an d iesem Kr ieg  s e l b s t ,  am Bündn is  mi t  Ludw ig X I V . 

und an der  Po l i t i k  des Monarchen und se iner  M in i s te r /Be ra te r 

a u f k o m m e n , wobe i  insbesondere  die  i nnenpo l i t i schen  Maßnahmen 

ins  Zent rum der  a l l geme inen  E r regung g e r i e t e n .  D ies  so l l te  s ich 

dann ve rd i ch ten  in  den Anschu ld igungen v e r s c h i e d e n e r ,  von ho l -
4o 

länd ischer  Se i te  aus ve rb re i te te r  B roschüren und Schr i f t en  , 

in  denen Kar l  das S t reben  nach "popery  und a rb i t ra ry  ru le" 

nachgesag t w u r d e ,  a lso  die  A b s i c h t ,  die  überkommenen Rechte 

des Par laments  a n z u t a s t e n ,  die  Pos i t ion  der  ang l i kan i schen 

S taa tsk i r che  zu  schwächen und mi t  ak t i ve r  H i l fe  und ( f inan-

z i e l l e r /m i l i t ä r i s che r )  Un te rs tü t zung  Ludwigs X I V .  e in  am fran-

zös ischen Be i sp ie l  o r i en t i e r tes  abso lu t i s t i sches  Kön ig tum zu 

e r r i c h t e n .  Dami t  waren die  w ich t igs ten  innenpo l i t i schen  St re i t -

punkte der  Ve rgangenhe i t  zu  e inem e inhe i t l i chen  In te rp re ta -

t i onsmus te r  ve rknüp f t  w o r d e n ,  das augensche in l i ch  so  per fek t 

zu d iesem Kr ieg  gegen die  Genera ls taa ten  paßte  und das von der 

Ö f fen t l i chke i t  beg ie r i g  au fgegr i f f en  w u r d e . 
Als  dann anges ich ts  der  e igenen  Ver lus te  zur  See das Par la -
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ment ,  das rech tze i t i g  vor  Kr iegsbeg inn  ver tag t  worden w a r , 

w iede r e inberu fen  werden m u ß t e ,  um we i te re  Ge lder  zum Bau und 

zur  Bemannung neuer  Sch i f fe  zu  bew i l l i gen ,  kam die  au fges tau -

te  Kr i t i k  an der  Krone vo l l  zun Tragen.  H ie rbe i  mach te das Un-

terhaus  se ine  Zus t immung zu  neuen F inanzmi t te ln  für  d ie  F lo t te 

von e iner  Änderung des innenpo l i t i schen  Kurses des M o n a r c h e n , 

insbesondere im  k i r chenpo l i t i schen  B e r e i c h ,  a b h ä n g i g ,  e in 

J u n k t i m ,  dem d ieser  s ich  sch l i eß l i ch  beugen m u ß t e .  Dami t  war 

das Zie l  d ieses  Kr ieges  k läg l i ch  g e s c h e i t e r t ,  nach d ieser  in-

nenpo l i t i schen  N ieder lage  sagte  s ich  Kar l  vom Bündn is  mi t 

Ludw ig X I V .  los  und sch loß  im  Februar  1674 e inen  separa ten 

F r ieden und ein  Bündn is  mi t  den G e n e r a l s t a a t e n .  Auch die  Ent -

lassung des Caba l -M in i s te r i ums  machte d iesen  innen-  und außen-
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po l i t i sche n Kurswechse l d e u t l i c h .  Von nun an waren n icht  mehr 

die  G e n e r a l s t a a t e n ,  sondern  die  neue Hegemon ia lmach t Frank-
42 

re ich  der  e igen t l i che  mach tpo l i t i sche  und kommerz ie l le 

Heraus fo rde re r  und Kon t rahen t  des I n s e l s t a a t e s ,  im  G e g e n t e i l , 

ein  p roho l l änd i sche r  Kurs  ko r respond ie r te  in  den Augen von 

Öf fen t l i chke i t  und Abgeordne tenscha f t  mi t  der  Abs ich t  zur  Wah-

rung der  überkommenen Rechte von Par lament  und Krone und der 

S te l l ung  der  S taa t sk i r che ,  während e ine  p ro f ranzös ische  Aus-

r i ch tung  mi t  Z ie lpunk t  e iner  "abso lu t i s t i schen"  Mach ts te i -

ge rung des Monarchen und eine:  Reka tho l i s i e rungskampagne 

g le i chgese tz t  w u r d e .  In  den bewegten innenpo l i t i schen  Ausein-

andersetzungen bis  zur  G lo r ious  Revo lu t ion  1688 so l l te  d iese 

E inschä tzung immer w ieder  durchsche inen  und den Be te i l i g ten 

ein  vo l lkommenes In te rp re ta t i onsmus te r  zur  Beu r te i l ung  der 

jewe i l igen  S i tua t ion  b i e t e n .  H ie rzu  t rug  na tür l i ch  auch be i , 

daß mi t  dem mass iven Ausbau der  f ranzös ischen  F lo t te  und Col -

ber ts  eh rge iz ige r  W i r t scha f t spo l i t i k  nun die  N ieder lande  als 

vo r rang ige r  w i r t scha f t l i che r  R iva le  für  den Inse ls taa t  deut-

l ich  zurück t ra ten  und Frankre ich  der  w ich t igs te  kommerz ie l le 

wie mach tpo l i t i sche  Gegensp ie le r  des Inse l re i ches  w u r d e . 

Be i der  F r a g e ,  we lcher  S te l l enwer t  den dre i  eng l i sch-

ho l l änd ischen  Seekr iegen  für  d ie  En tw ick lung  des Old  Co lon ia l 

Empi re zugeschr ieben  werden m u ß , s ind  zunächs t  e inmal  die  Er-

fo lge  in  der  Zu rückd rängung der  n ieder länd ischen  Konkur renz 

zu n.ennen.  T ro tz  mancher m i l i t ä r i sche r  Vor te i le  zehr ten  d iese 

Kr iege s tä rker  an der  Subs tanz der  Genera ls taa ten  a ls  an der 

E n g l a n d s , zumal d iese  durch  den para l le len  f ranzös ischen  Vor-

marsch zu  Lande im  le tz ten  Kr ieg  an den Rand e iner  m i l i tä r i -

schen und po l i t i schen  Ka tas t rophe  gebrach t  w u r d e n .  Gerade der 

hohe An te i l  des Außenhande ls am Wi r t scha f t s l eben  der  ho l län-

d ischen Repub l ik  b e w i r k t e ,  daß diese  durch  e ine  Un te rb indung 

der no rma len Hande lskon tak te  sowie  durch  e ine  fe ind l iche 

B lockade oder  doch zumindest  die  S tö rung  der  üb l i chen  Seerou ten 

durch den Ärme lkana l  oder  d ie  Nordsee eher  ge t ro f fen  werden 

konn ten a ls  der  Inse ls taa t .  Ungeach te t  dessen m i l i t ä r i sche r 

N iede r lagen  im  zwei ten  und dr i t ten  Kr ieg  müssen d iese  Kr iege 

insgesamt a ls  der  en tsche idende  Wendepunk t im  Verhä l tn i s  zwi-
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sehen beiden  S taa ten  angesehen w e r d e n .  Anges ich ts  der  Sub-

s tanzver lus te  der  Genera l s taa ten  durch  d iese  Ause inanderse t -

zungen konnte  Eng land se inen  gegenwär t ig  s tä rks ten  Hande ls -

r iva len  über f lüge ln  und dami t  e ine  w ich t ige  Etappe au f  se inem 

Weg zur  E tab l ie rung  als  europä ische  und übersee ische  Hande ls -

macht du r chmessen . 

Zum anderen bedeute ten  d iese  Kr iege  wei te re  Pos i t i onsgewinne 

für  die  "new m e r c h a n t s " ,  die  s ich  au f  den Hande lsaus tausch 

mit  den eng l i schen  Ko lon ien  b z w .  Hande lss tü tzpunk ten  in  Über-

see k o n z e n t r i e r t e n .  Wenn auch die  Bean twor tung der  F r a g e ,  in 

we lchem Maße die  Zu rückdrängung der  " t rad i t ione l len"  Handels-

kre ise  durch  die  Kr iege  gegen die  Genera ls taa ten  besch leun ig t 

worden i s t ,  e iner  Spez ia lun te rsuchung  vorbeha l ten  b le iben 

m ü ß t e , so  ist  doch n icht  zu  ve rkennen ,  daß diese  Ause inander -

se tzungen die  Bedeu tung d ieser  "neuen"  Gruppen ges te ige r t 

h a b e n . Gerade die  Zu rückd rängung der  ho l l änd ischen  Konkur renz 

in  Übersee sowie  d ie  te r r i to r ia len  Gewinne an der  nordamer i -

kan ischen Küste  und in  der  Karibik  ö f fne te  d iesen  Gruppen neue 

Tä t igke i t s fe lde r  und neue Ak t ionsmög l i chke i ten  in  s ich  a ls 

zukunf ts re ich  e rwe isenden B e r e i c h e n .  Diese  Verb re i te rung  der 

außenwi r t scha f t l i chen  Bas is  des Landes und die  dami t  kor res-

pond ie rende D ive rs i f i z i e rung  des Warenangebo ts waren w ich t ige 

Vorausse tzungen für  den Au fs t ieg  Eng lands zur  führenden  Han-

de ls -  und Ko lon ia lmach t  im  18.  J a h r h u n d e r t . 

Darüber h inaus  s tä rk ten  d iese  Kr iege  aber  auch die  eng l i -

sche F lo t tenmach t  und schufen  dami t  die  Grund lage für  deren 

spätere  we l tumspannende P r ä s e n z .  Hat te  noch in  der  ers ten  Häl f -

te  des 17.  Jah rhunder t s  die  e igene  Mach t l os igke i t  ve rh inde r t , 

ho l länd ische  Überg r i f f e  auf  eng l i sche  Hande lsn iede r l assungen 

zu best ra fen  und genere l l  die  ho l länd ische  Konkurrenz  in  die 

Schranken zu  w e i s e n ,  so  gab der  Ausbau der  F lo t te  in  den 

l64oer  Jahren  dann Rumpfpar lament und S taa ts ra t  ein  M i t te l  in 

die  H a n d , dem Hande ls r i va len  en tgegenzu t re ten  und ihn  zur  An-

e rkennung der  e igenen  Ansprüche zu  zw ingen .  Mi t  den in  d iesem 

Kr ieg  e rz ie l ten  Er fo lgen  war  der  Grunds te in  ge leg t  für  die 

doppe l te  Funk t ion  der  F lo t te  a ls  außenpo l i t i sches /m i l i t ä r i -

sches Ins t rumen t  und a ls  Vo rausse tzung außenw i r t scha f t l i che r 
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E x p a n s i o n.  Wenn s ich  auch in  den be iden  fo lgenden  Kr iegen  das 

Ka lkü l  der  Umsetzung m i l i t ä r i scher  S tä rke  in  außen- und han-

de lspo l i t i sche  Ter ra ingew inne  sch l ieß l i ch  n icht  e r f ü l l t e , 

konnte d ies  doch die  E inschätzung  n icht  t ang ie ren ,  daß eine 

s tarke  F lo t te  die  Grund lage eng l i scher  Seege l tung  und kom-

merz ie l l e r  Expans ion b i ldete  und desha lb  im  e igenen  In teresse 

auch in  Zukunf t  be ibeha l ten  und ausgebau t werden m ü s s e . 

Sch l ieß l i ch  mark ie r ten  die  h ier  behande l ten  Kr iege  den Durch-

bruch merkan t i l i s t i schen  Ideenguts  für  die  Konz ip ie rung  und 

Aus füh rung eng l i scher  A u ß e n h a n d e l s p o l i t i k .  Die  Nav iga t ions -

akte  war  ein  b le ibendes  Ergebn is  d ieser  K r i e g e ,  in  a l len 

F r iedensver t rägen  konnte  die  eng l i sche  Sei te  deren  Anerken-

nung (wenn auch mi t  Mod i f i ka t i onen )  se i tens  der  Genera l -

s taaten  e r r e i c h e n .  Die  h ier  zur  Ausscha l tung  des ho l länd i -

schen Zw ischenhande ls und der  Pos i t ion  der  N ieder lande  a ls 

S tape ls te l l e  und Umsch lagp la tz  für  europä ische  und übersee i -

sche Güte r  gescha f fenen  Vorkehrungen -  auch wenn ihre  s t r i k te 

Abwendung zu  wünschen übr ig  l ieß  -  e rw iesen  sich  a ls  zukunf ts -

t räch t ige  Mechan ismen für  die  e igene  w i r t scha f t l i che  Expan-

s ion;  mi t  ihnen  war  die  Grund lage b z w .  das e in igende  Band 

des ä l te ren  Empi re g e l e g t ,  das for tan  die  Ko lon ien  an das 

Mut te r land  b inden  und le tz te res  zur  Drehsche ibe  des in ter im-

per ia len  Hande ls wie  des Warenverkeh rs mi t  Dr i t t l ändern  ma-

chen w ü r d e .  Konz ip ie r t  a ls  Schu tzmaßnahme gegenüber der  über-

mäch t igen ho l länd ischen  K o n k u r r e n z ,  gewann sie  schon bald  e ine 

darüber h i nauswe i sende ,  e igens tänd ige  Bedeu tung für  Eng land 

a ls  Ko lon ia l -  und H a n d e l s m a c h t . Ers t  mi t  dem S ieg  des Fre i -

hande lsp r inz ips  wurde d ieses  Sys tems der  Nav iga t i onsgese tze 

dann zugunsten neuer  außenw i r t scha f t l i che r  Le i t l i n ien  bese i -

t i g t . 
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Michael  Wagner 

Zwischen Ko lon ia lexpans ion  und gegenrevo lu t i onä re r  So l idar i -

tät :  D ie  eng l i sche  In te rven t ion  auf  Sa in t -Domingue 1793-1798 

I . 

Die eng l i sche  d ip lomat iegesch ich t l i che  Forschung s ieht  in 

we i tgehender Übere ins t immung im  Kr ieg  Eng lands gegen das re-

vo lu t ionäre  Frankre ich  und Napo leon in  den Jahren  1793-1815 

pr imär  die  Fo r t se tzung  der  t rad i t ione l len  eng l i sch - f ranzös i -

schen Kon f l i k te  se i t  1688/89 ,  die  l e t z te ,  en tsche idende  "Run-

de" e ines  "Zwei ten  Hunder t j äh r igen  K r i e g e s " ,  der  Eng land auf 

Kos ten se ines  R iva len  in  w i r t scha f t l i che r  und po l i t i scher  H in -

s icht  zu  "the  only  t ru ly  g loba l  powe r ,  the  only  supe rpower "
1 

gemacht h a b e .  Es se i  der  eng l i schen  Reg ie rung in  d iesem Kr ieg 

n icht  darum g e g a n g e n , ein  überg re i fen  der  revo lu t ionären  Ideen 

auf  England zu  verh indern  und in  Frankre ich  d ie  durch  die  Re-

vo lu t ion  veru rsach ten  gese l l scha f t l i chen  und po l i t i schen  Ver-

änderungen rückgäng ig  zu  machen; ihr  Z ie l  se i  v ie lmehr  gewe-

sen ,  "to  p ro tec t  B r i t i sh  con t inen ta l  and co lon ia l  in te res ts 
2 

and to  sa feguard  the  ba lance  of  power in  E u r o p e " .  Die 

"French Wars" der  179oer  Jahre  waren nach d ieser  In te rp re ta -

t ion  e ine  mach tpo l i t i sche  Ause inanderse tzung  und ke in  in  ge-

gensä tz l i chen  Ideo log ien  und Gese l l scha f t ssys temen  begründe te r 

K o n f l i k t .  D iese  S ich t  spr ich t  der  F ranzös ischen  Revo lu t ion 

die  Funkt ion  e iner  Zäsur  im  Bere ich  der  in te rna t iona len  Be-

z iehungen a b .  Sie  be ton t  s ta t tdessen  die  Kon t inu i tä t  der 

durch die  Revo lu t ion  n ich t  nachha l t i g  ve ränder ten  t rad i t io -

nel len  po l i t i schen  und w i r t scha f t l i chen  In te ressen lagen  und 

Kon f l i k t f e l de r ,  d ie  t ro tz  e iner  gewissen " Ideo log is ie rung" 

we i te rh in  d ie  Perzep t ion  und das außenpo l i t i sche  Hande ln der 

po l i t i schen  E l i ten  Eng lands und Frankre ichs  bet immt  h ä t t e n . 

Ein so lcher  i n te rp re ta to r i scher  Ansa tz  w i rd  a l l e rd ings 

der Ta tsache n icht  g e r e c h t ,  daß die  "French  Wars" auch Tei l 

e ines in te rna t iona len  Bürgerk r iegs  w a r e n .  Sowoh l das revo-
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lu t ionär e F rankre ich  als  auch die  Mäch te der  an t i f r anzös i -

schen K o a l i t i o n e n )  konnten  im  Lager  des jewe i l igen  Gegners 

au f  ak t i ve  -  auch m i l i t ä r i sche  -  Un te rs tü t zung  ihrer  Sache 

r e c h n e n .  In  I r land  z . B .  setzten  "Defenders"  und "Uni ted  I r ish-

men" se i t  1794/95 au f  e ine  m i l i t ä r i sche  In te rven t ion  Frank-

re ichs,  um die  Her rscha f t  der  ang lo - i r i schen  "Ascendancy" ab-

4 

zuschü t te ln ;  in  Eng land se lbst  gab es  n ich t  nur  e ine  v i ru-

lente  inner-  und außerpa r lamen ta r i sche  Oppos i t i on  gegen den 

K r i e g ,  sondern  auch -  besonders nach 1795 -  rad ika le  " jako-

b in ische"  G r u p p e n , die  e inen  von Frankre ich  un te rs tü tz ten 
Aufs tand gegen die  Reg ie rung Pi t t  und die  he r rschende  Ol i -

5 
garch ie  p l an ten .  Andere rse i t s  konnte  Eng land au f  Unte rs tü t -

zung durch  die  f ranzös ischen  Emigran ten  und die  an t i revö lu -

t i onä ren ,  bäuer l i chen  Au fs tandsbewegungen vor  a l lem  in  West -

f rankre ich  (Vendee -  Aufs tand  1793 -  Chouanner ie 1793 -

1800) rechnen;  auch die  Führer  der  lega len  pa r lamenta r i schen 

Oppos i t i on  roya l i s t i scher  P roven ienz  während des "ers ten  Di-

rek tor iums"  (1795  -  1797)  waren n ich t  a b g e n e i g t ,  sich  von 

Eng land f inanz ieren  und po l i t i sch  lenken  zu  lassen .^  D iese 

tendenz ie l l e  Verzahnung e ines  zw ischens taa t l i chen  Mäch tekon-

f l i k ts  mi t  dem übers taa t l i chen  ideo log isch -gese l l scha f t spo -

l i t i schen  Gegensa tz zwischen  "Demokra ten" und "Ar i s tok ra ten" 

s te l l te  ein  Novum in  den eng l i sch - f ranzös i schen  Bez iehungen 

im 18.  Jahrhunder t  d a r .  Vor  a l lem  in  den ers ten  Jahren  des 

Kr ieges (1793  -  1797)  gab d iese  Kons te l l a t i on  Eng land d ie 

C h a n c e , durch  die  (po l i t i sche  und m i l i t ä r i sche )  Zusammenar -

be i t  mi t  den f ranzös ischen  Gegenrevo lu t i onä ren  den Gegner 

empf ind l i ch  zu  schwächen . D iese  Chance wurde auf  dem europä-

ischen K r iegsschaup la tz  nur  par t ie l l  g e n u t z t .  Anders war  es 

pr ima facie  in  W e s t i n d i e n ,  wo die  eng l i sche  Reg ie rung se i t 

1793 konsequent das Z ie l  ve r f o l g te ,  mi t  Unters tü tzung  der 

Gegner der  Revo lu t ion  un te r  den we ißen Pf lanzern  die  f ranzö-

s ischen Ko lon ien  in  der  Kar ib ik  zu  e r o b e r n .  Im Zen t rum die-

ser  Bemühungen stand  Sa in t -Domingue (Ha i t i ) ,  in  den Jahren 

1793 -  1798 der  Schaup la tz  des mass ivs ten  eng l i schen  mi l i -

tä r ischen  Engagements in  den "French  Wars" vor  der  In te rven-

t ion  in  Por tuga l  und Spanien sei t  I 8 0 8 / 0 9 . 
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I I . 

In  der  Reg ie rung Pi t t  und den s ie  t ragenden  par lamenta r i schen 

Grupp ie rungen gab es  zwei  gegensä tz l i che  Konzep t i onen ,  wie 

der Kr ieg  gegen Frankre ich  ge führ t  und we lche  Ziele  anges t reb t 

werden s o l l t e n .  P i t t ,  Lord  Grenv i l l e  (Außenmin is ter  1791 -

18O1) und Henry Dundas ( Innenmin is te r  1791 -  1794,  Kr iegsmi -

n is te r  1794 -  18O1)  ver t ra ten  e inen  t rad i t i one l l en ,  mach tpo-
7 

litisch  o r ien t ie r ten  A n s a t z .  Ihnen  g ing  es  pr imär  da rum,  d ie 

kon t inen ta le  Expans ion Frankre ichs  e inzudämmen, Frankre ich 

a ls  Fak to r  des europäischen  po l i t i schen  Systems nachha l t i g  zu 

schwächen und die  maritimen,  kommerz ie l len  und ko lon ia len  Po-

s i t ionen  Großbr i tann iens  auf  Kosten des Riva len  a u s z u b a u e n . 

D u n d a s , der  innerha lb  d ieses  konzep t ione l len  Rahmens eine  ko-

lon ia le  und mari t ime  Schwerpunk tse tzung vo rnahm, nannte  im 

Ju l i  1793 als  zent ra le  b r i t i sche  Kr iegsz ie le  "humbl ing  the 

power of  France"  und "en la rg ing  our  Nat iona l  Weal th  and 

S e c u r i t y " .  Im  Verg le ich  h ie rzu  war  für  ihn  die  Beend igung der 

revo lu t ionären  "Anarch ie"  in  Frankre ich  zwar  wünschenswert,  aber 
Q 

nur von zwe i t rang iger  B e d e u t u n g .  Die  für  Dundas essent ie l len 

Z ie le  waren nach Me inung des Kr iegsmin is te rs  in  e rs te r  L in ie 

zu e r re ichen  durch  die  E robe rung der  französischen  Kolonien  in  West-

indien  und die  Zerstörung  der  französischen  Atlantik-  und Mittelmeerflotte 

durch Angriffe  auf  Brest  und Toulon.  Daneben dürfe  "the  restoration  of  good 

Government in  France"  und die  materielle  Unterstützung  der  royalistischen 

Opposition  zwar  nicht  vergessen werden,  eindeutiger  Vor rang  g e b ü h r e , 
q 

jedoch den "o ther  essen t ia l  O b j e c t s " .  Diese  Kr iegsz ie l kon-

zept ion  wurde zusammengefaßt in  der  e ingäng igen  Formel  " in-

demn i f i ca t ion  for  the  past  and secur i t y  for  the  fu tu re " ,  wo-

bei  " indemni f i ca t ion"  konkre t  d ie  Verminderung der  re la t i -

ven Mach t F rank re ichs  durch  te r r i to r ia le  Ab t re tungen  zugun-

sten Eng lands (in  Übe rsee )  und der  europä ischen  A l l i i e r ten 

(auf  dem Kon t i nen t )  be inha l t e te ,  während "secur i ty "  s ich  auf 

die  E tab l i e rung  e ines  " just  and we l l  o rdered  Government " in 

Frankre ich  in  Zusammenarbe i t mi t  "the  reason ing  and modera te 

Par t "  der  Franzosen b e z o g .
1 0

 Die  Reg ierung Pi t t  sprach  s ich 

zwar g rundsä tz l i ch  für  d ie  Res taura t ion  e iner  monarch ischen 
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Ver fassung in  Frankre ich  a u s ,  war  aber  n ich t  zu  e iner  Aner-

kennung der  roya l i s t i schen  "Ex i l reg ie rung"  un te r  Führung der 

Brüder Ludw ig3XVI . ,  des Comte de Provence und des Comte 

d
1

A r t o i s ,  b e r e i t ,  so lange  d iese  n icht  d ie  eng l i schen  "Ent-

schäd igungsansprüche" anerkannten  und s ich  der  po l i t i schen 

Führung der  eng l i schen  Reg ie rung u n t e r o r d n e t e n .
1 1

 D ie  gegen-

revo lu t ionären  Au fs tandsbewegungen in  F rank re ich  wurden von 

Eng land zwar  ma te r ie l l  in  e inem n ich t  une rheb l i chen  Maße un-

t e r s t ü t z t ,  vor  a l lem  nachdem sie  se i t  Sommer 1794 anges ich ts 

des d rohenden Zer fa l l s  der  1.  Koa l i t i on  und der  m i l i t ä r i schen 

Er fo lge  des Konvents e ine  wachsende Bedeu tung für  d ie  eng l i -

sche K r ieg füh rung  erha l ten  h a t t e n .  Ein  E insa tz  eng l i sche r 

Truppen in  der  Vendue oder  der  B re tagne  wurde jedoch  nur  wi -

ders t rebend  in  Be t rach t  gezogen und kam le tz t l i ch  n ich t  zu-

s tande.  Der  e igen t l i che  Schwerpunk t der  eng l i schen  K r i eg füh rung 

lag  sei t  Beg inn des Kr ieges  auf  den Meeren und in  den K o l o n i e n . 

In  der  von P i t t ,  Grenv i l l e  und Dundas ve r t re tenen  Konzep t ion 

kam dem Kampf gegen Frankre ich  a ls  po l i t i sch -m i l i t ä r i schem 

und w i r t scha f t l i chem  Konkur ren ten  immer P r i o r i t ä t  zu  vor  dem 

Kampf gegen die  "Revo lu t ion"  im  Bündn i s  mi t  den f ranzös ischen 

Kon te r revo l u t i on ä ren . 

E ine a l te rna t i ve  K o n z e p t i o n ,  d ie  das Momen t des Kampfes 

gegen d ie  "Revo lu t ion"  in  den M i t t e l punk t  s t e l l t ,  ve r fo lg ten 

Edmund Burke und eine  Gruppe von Po l i t i ke rn  des " rech ten " , 

"a r i s tok ra t i schen"  F lüge ls  der  Wh ig -Oppos i t i on  wie  Wi l l i am 

W i n d h a m , G i lbe r t  E l l io t  und Ear l  F i t zw i l l i am ,  die  s ich  se i t 

1792 in  mehreren E tappen von den Wh igs un te r  Char les  James 

Fox lös ten  und sch l ieß l i ch  1794 in  die  Reg ie rung P i t t  e in t ra -
12 

t e n .  Für  Burke war  d ie  F ranzös ische  Revo lu t ion  kein  au f 

F rankre ich  beschränk tes  Phänomen; v ie lmehr  bedroh ten  die 

"French p r inc ipa les"  die  t rad i t i one l le  Ordnung übera l l  in 

E u r o p a , auch in  E n g l a n d .  Nach Burke hat ten  sich  se i t  1789 

zwei grenzüberschre i tende  in te rna t iona le  "Par te ien"  -  Anhänger 

und Gegner der  bes tehenden Ordnung -  g e b i l d e t ,  von denen 

d ie  e ine  das revo lu t ionäre  Frankre ich  a ls  Vorb i ld  und Insp i -

ra tor  b e t r a c h t e t e ,  von dor t  be i  ihren  subvers i ven  Bemühungen 

unterstützt  wurde und die  Ausb re i tung  der  revo lu t i onären  Dok-
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t r ine n in  ganz Europa b e t r i e b .
1

^  Nur  e ine  m i l i t ä r i sche  Inter-

vent ion  der  europä ischen  Mäch te in  Frankre ich  und die  Ausro t -

tung der  revo lu t ionären  P r i nz ip i en ,  so  B u r k e ,  könne die  Revo-

lu t ion ie rung  des gesamten europä ischen  Gese l l scha f ts -  und 

Ver fassungsge füges ve rh i nde rn .  "The  Br i t i sh  cons t i tu t ion  w i l l 

be fought  fo r ,  and conquered not  here  but  in  F r a n c e .  There  • 

the cause of  a l l  Monarch ies and of  a l l  Repub l icks  too  const i -
14 

tuted  upon ant ien t  m o d e l ,  are  upon Tr ia l . "  Es ge l t e ,  d ie 
"misch ievous  fact ions"  in  Eng land (und  in  den übr igen  europä-

15 
ischen S taa ten)  ihrer  " fore ign  a l l iances"  zu  b e r a u b e n .  Von 

d ieser  Bedrohungsana lyse ausgehend p läd ie r te  Burke se i t  179o, 

als  in  der  eng l i schen  Reg ierung noch n iemand an e inen  Kr ieg 

gegen Frankre ich  dach te ,  für  e inen  gegenrevo lu t ionären 

"Kreuzzug" der  europä ischen  Mächte unter  E insch luß  Eng lands 

zur  W iede rhe rs te l l ung  des Anc ien  Regime und der  Her rscha f t 

e ines "permanent  landed  in terest "  in  F r a n k r e i c h .  Für  Burke war 

der 1792/93 ausbrechende Kr ieg  kein  Kon f l i k t  mi t  F rankre ich 

a ls  S t a a t ,  ke in  "war  upon the  who le  nat ion  of  F r a n c e "
1

^ ,  son-

dern Te i l  e ines  in te rna t iona len  Bü rge rk r i egs ,  in  dem Eng land 

im Bündn is  mi t  der  "wahren f ranzös ischen  Nat ion"  die  " jakob i -

n ischen Usurpa to ren"  bekämpfen m ü s s e . Die  "wahre  f ranzös ische 
1 7 

Nat ion"  loka l i s ie r te  Burke in  den "pr inc ip led  roya l is ts "  , 

dem "har ten  Kern"  der  Emigra t ion  um den Regenten (den  Comte 

de Provence -  sei t  1795 König  Ludwig XV I I I . ) ,  der  die  inte-

gra le  Wiederhe rs te l l ung  der  vo r revo lu t ionären  Zus tände an-

s t reb te ,  sowie  in  den roya l i s t i schen  Au fs tänd ischen  in  West -

f rank re i ch .  D iese  Grupp ie rungen dür fe  Eng land n ich t  nach den 
Regeln der  t rad i t ione l len  D ip loma t i e ,  den "ord inary  pr in-

18 

c ip les  of  in te res t "  ,  a ls  Werkzeuge zur  Schwächung Frank-

re ichs  benu tzen .  "Thei r  cause is  our  o w n ,  if  the  Cause of 

honou r ,  r e l i g i on ,  f i de l i t y ,  and an adherence to  the  grand 
1Q 

foundat ions  of  soc ia l  o r d e r ,  be our  Cause."  D ie  f ranzös i -

schen Gegenrevo lu t i onä re  so l l ten  nach Burke von England als 

die  e igent l i chen  Haup tve rbünde ten bei  der  Bekämpfung des 

"Jakob in ismus"  be t rach te t  und entsprechend  ohne Vorbed ingun-

gen po l i t i sch  und mi l i tä r i sch  un ters tü tz t  w e r d e n . 

Auf der  Bas is  d ieser  Prämissen ver langte  der  Kre is  um 
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Burke den Verz ich t  Eng lands auf  Eroberungen auf  Kosten Frank-

re i chs .  Die  revo lu t ionäre  "Anarch ie"  se i  e ine  größere  Gefahr 

a ls  die  po l i t i sche  und mi l i tä r i sche  Macht F rankre ichs ;  nur  bei 

e inem Verz ich t  auf  Eroberungen lasse  sich  "the  very  hear ty 

coopera t ion  in  France"  gew innen ,  von der  ein  S ieg  über  die 

Revo lu t ion  a b h ä n g e .
2 0

 Zug le ich  wandten s ich  die  "Burk ianer" 

gegen das eng l ische  mi l i tä r i sche  Engagement in  Übersee und 

fo rde r ten ,  der  Un te rs tü tzung  des roya l i s t i schen  Vendee-Auf -

s tands und der  Chouanner ie in  der  Bre tagne  habe die  abso lu te 

Pr io r i tä t  zuzukommen. 

We promise  pro tec t ion  and ass is tance  to  those  who sha l l 
endeavour the  Restaura t ion  of  Monarchy (in  France) ;  Yet 
. . .  not  a  man , not  a  Ship  not  an a r t i c le  of  S to res  has 
been yet  sent  to  these  brave  un fo r tuna te  people ;  a l l  the 
force  we can spare  was dest ined  for  our  indemi ty ;  and 
when now re leased  . . .  from  the  F lemish  Serv ice  -  it  is 
in tended  again  to  go to  the  West I n d i e s . 

Burke und seine  Freunde warfen  der  Reg ie rung P i t t  vo r ,  den 

wahren Charak ter  des Kr ieges  n icht  zu  sehen und zu  verdrän-

g e n , daß es  sich  n icht  um einen  "Normalkr ieg"  in  den Trad i -

t ionen  des 18.  Jah rhunder t s ,  sondern  um eine  Ause inanderse t -

zung zweier  gegensä tz l i che r  We l tanschauungen und Gese l l -

scha f tssys teme  hande l t e .  In  den der  B i ldung  der  Koa l i t i ons-

reg ie rung  Pi t t -Port land  im  Sommer 1794 vorausgehenden Verhand-

lungen versuchten  die  konserva t i ven  Whigs -  sche inbar  er fo lg-

re i ch ,  le tz t l i ch  jedoch  vergeb l ich  -  P i t t  ihr  Konzept e ines 
22 

gegenrevo lu t ionären  Vernichtungskriegs  au f zuzw ingen .  Windham 

setz te  sich  in  der  Folge  a ls  Secre ta ry -a t -War  unermüdl ich 

für  e ine  konsequente Un te rs tü tzung  der  Chouanner ie e i n .  Den 

"Burk ianern"  ge lang  jedoch  nie  die  vo l l s tänd ige  Umpolung der 

eng l i schen  po l i t i schen  und mi l i t ä r i schen  Anst rengungen auf 
po 

"the  real  grand  and s ing le  ob ject "  ,  die  Vern ich tung  der 

"Revo lu t ion"  und die  Wiederhers te l l ung  des Anc ien  Regime in 

Frankre ich  als  dem in  jeder  H ins ich t  vor rang igen  K r i egsz i e l . 

In  den f ranzös ischen  Ko lon ien  in  West in ien  jedoch  schien 

der Z ie lkon f l i k t  zwischen  Kampf gegen "Frankre ich"  und Kampf 

gegen die  "Revo lu t i on " ,  zwischen  eng l i scher  Mach tpo l i t i k  und 

Ko lon ia lexpans ion  e inerse i ts  und gegenrevo lu t ionäre r  So l ida-

r i tä t  ande re r se i t s ,  au f lösbar  zu  s e i n .  Auf  Guade loupe , Mar-
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t i n iqu e und Sa in t -Domingue sch ien  s ich  se i t  1792/93 das von 

Burke e rsehn te  an t i r evo lu t i onä re  Bündn is  von Eng ländern  und 

Roya l i s ten  gegen f ranzös ische  Revo lu t i onä re  und au fs tänd ische 

Sk laven zu  v e r w i r k l i c h e n .  D ieses  Bündn is  w ide rsp rach  jedoch 

in  W i r k l i chke i t  sowoh l  in  den ihm zugrunde l iegenden  In teres-

sen a ls  auch in  se inen  po l i t i schen  und m i l i t ä r i schen  Fo lgen 

der Konzep t i on  der  "Burk ianer "  v ö l l i g . 

I I I . 

S a i n t - D o m i n g u e , der  wes t l i che  Te i l  der  Inse l  H i s p a n i o l a ,  war 

im späten  18 .  Jah rhunder t  das Zent rum des f ranzös ischen  Ko lo-
24 

n i a l r e i c h s ,  " l ' o rgue i l  de la  F rance dans le  Nouveau M o n d e " . 

Im Lau fe  der  zwei ten  Hä l f te  des 17 .  Jahrhunder ts  von vornehm-

l ich  f ranzös ischen  P i r a t e n ,  Jägern  und S ied le rn  in  Bes i t z  ge-

n o m m e n , wurde Sa in t -Domingue 1697 von Span ien an Frankre ich 

a b g e t r e t e n .  Auf  der  Bas i s  e iner  au f  Sk lave re i  be ruhenden P lan-

tagewi r t scha f t  wurde d ie  Ko lon ie  im  18.  Jahrhunder t  der  g röß te 

P roduzen t von Rohrzucker  in  der  Wel t ;  se i t  c a .  176o t ra ten  zu-

dem zunehmend der  Anbau von K a f f e e ,  Ind igo  und Baumwol le ne-
25 

ben die  Z u c k e r p r o d u k t i o n .  Sa in t -Domingue wurde zusammen mi t 

den übr igen  wes t ind i schen  Ko lon ien  F rankre ichs  (bes .  Guade-

loupe und Mar t i n i que )  d ie  haup tsäch l i che  An t r i ebsk ra f t  für 

d ie  Expans ion des f ranzös ischen  Außenhande ls und für  das 

Wachs tum des "a t lan t i schen  Sek to rs "  der  f ranzös ischen  Wi r t -

s cha f t ,  der  ganz auf  d ie  Vo rso rgung der  Ko lon ien  mi t  Tex t i -

l ien  und Lebensmi t te ln  und au f  d ie  Ve ra rbe i t ung  und den Re-

expor t  ko lon ia le r  Produk te  ausge r i ch te t  w a r .  Vor  a l lem  über 

Bordeaux und Marse i l l e  wurde ein  g roßer  Te i l  der  E in fuh ren 

aus den Ko lon ien  -  in  Konkur renz  mi t  dem eng l i schen  Hande l -

nach Mi t te l -  und Nordeuropa b z w .  in  den M i t t e lmeer raum  re-

e x p o r t i e r t .  Der  Hande l zwischen  Frankre ich  und se inen  über-

see ischen Ko lon ien  war  nach den Rege ln des "Exc lus i f "  theo-

re t isch  s t reng  merkan t i l i s t i sch  a l le in  für  d ie  Sch i f f ah r t 

des Mu t te r l ands  rese rv i e r t .  In  W i r k l i chke i t  war  d ie  f ranzö-

s ische  W i r t s c h a f t  jedoch  n iemals  in  der  L a g e ,  d ie  Ko lon ien 

in  den An t i l l en  rege lmäßig  und kos tengüns t i g  mi t  Lebensmi t -

t e l n ,  Fe r t i gwaren  und Sk laven  zu  v e r s o r g e n .  D iese  Funk t ion 

übernahmen im  Lau fe  des 18.  Jahrhunder ts  zu  e inem be t räch t -
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l iehe n Te i l  die  br i t i schen  Ko lon ien  in  Nordamer ika b z w .  se i t 

1776 die  U S A . Gerade im  Fal le  von Sa in t -Domingue h ing  die 

w i r t scha f t l i che  Prosper i tä t  der  Ko lon ie  von dem zwar  i l lega-

l e n ,  aber  we i t  ve rb re i te ten  Hande l mi t  Nordamer ika ( Import 

von H o l z ,  Ge t re i de ,  F l e i s c h ,  F ischen  -  Expor t  von Zucker  und 

Me lasse ) a b .  Wei te re  i l lega le  Handelskontakte  bes tanden mit 

dem br i t i schen  Jama ica ,  das u . a .  d ie  Südprov inz  von Sain t -
27 

Domingue mi t  Sk laven  be l i e f e r t e . 

D ie gese l l scha f t l i chen  Verhä l tn i sse  auf  Sa in t -Domingue 

waren gekennze ichne t  durch  d ie  Her rscha f t  e iner  schmalen 

we ißen Obersch ich t  über  e ine  zehnmal g rößere  Masse von Ne-

g e r s k l a v e n .  Die  e igent l i che  w i r t scha f t l i che  Mach t lag  in  den 

Händen der  "Grands B lancs"  (P lan tagenbes i tzer ,  K a u f l e u t e ,  Ju-

r i s ten)  ,  Während große Te i le  der  we ißen Un te rsch i ch ten  s ich 

in  e iner  p rekären  ökonomischen Lage b e f a n d e n .  Zwischen we ißen 

Her ren und Sk laven  nahmen d ie  Mu la t ten  e ine  spannungsvo l le 

Zw ischens te l lung  e in ,  in  rech t l i cher  H ins ich t  f re i  und n icht 

se l ten  se lbs t  P lan tagenbes i t ze r  und Sk lavenha l t e r ,  zug le ich 

jedoch v ie len  D isk r im in ie rungen  und Beh inderungen a u s g e s e t z t . 

I?ür  das Vers tändn is  der  revo lu t ionären  Kr ise  au f  Sa in t -

Domingue ist  es  w ich t ig  fes tzuha l ten ,  daß erst  se i t  dem großen 

Sk lavenaufs tand  vom August  1791 der  Gegensa tz zwischen  Weißen 

und Sk laven  in  den Vordergrund  t r a t .  Im  Ancien  Regime und in 

den ers ten  Jahren  der  Revo lu t ion  dagegen best immten Kon f l i k te 

innerha lb  der  we ißen E l i t en ,  zwischen  "Grands B lancs"  und 

"Pet i ts  B lancs"  und n icht  zu le tz t  zwischen  Weißen und Mu la t ten 

die  Po l i t i k  der  K o l o n i e .
2 7 a 

Die In tegra t ion  Sa in t -Domingues in  das f ranzös ische  Ko-

lon ia l re ich  wurde n icht  nur  durch  die  par t ie l le  und -  ange-

s ich ts  der  begrenzten  Mög l i chke i ten  der  Me t ropo le  -  unverme id -

l iche  Heraus lösung aus dem Monopo lsys tem des "Exc lus i f "  in 

Frage ges te l l t .  Vor  a l lem  nach 175o gab es  unter  der  we ißen 

Obersch ich t  der  Ko lon ie  auch au tonomis t i sche  und separa t i s t i -

sche S t r ö m u n g e n . Diese  r ich te ten  s ich  e inerse i t s  gegen die 

den "Grands B lancs"  jede  po l i t i sche  M i tsp rache  voren tha l tende 

und die  In te ressen  des f ranzös ischen  Hande ls bevorzugende ab-

so lu t i s t i sche  Verwa l tung  durch  von der  Reg ie rung in  Versa i l l es 
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en tsandt e Gouverneure und I n t e n d a n t e n ,  andere rse i t s  gegen die 

mi t  dem "Exc lus i f "  ve rbundenen H a n d e l s r e s t r i k t i o n e n .  D ie  au-

to  nomis t ischen  und an t iabso lu t i s t i schen  S t r ö m u n g e n , die  in 

den bü rge rk r i egsähn l i chen  Unruhen von 1768/69 e inen  Höhepunk t 

e r r e i c h t e n ,  wurden genähr t  durch  das Vorb i ld  der  eng l i schen 

Ko lon ien mi t  ih ren  Se lbs tve rwa l tungsmög l i chke i ten  und durch 

die  En tw ick lungen  in  den 13 b r i t i schen  Ko lon ien  in  Nordamer i -

ka se i t  1763.  S ie  waren jedoch  vor  a l lem  eine  Im i ta t ion  der 

s ich  zur  g le i chen  Zei t  im  Mu t te r l and  en t fa l tenden  s tänd isch-

an t i abso lu t i s t i schen  Oppos i t i on  un te r  Führung der  obers ten 

Ger i ch t shö fe  (Par lements )  gegen den "Despot ismus"  der  abso lu -
28 

t i s t i schen  "Monarch ie  a d m i n i s t r a t i v e " .  Im Zent rum stand  wie 

im Mut te r land  der  Anspruch e iner  ad l i g -bü rge r l i chen  E l i te  auf 

die  d i rek te  po l i t i sche  Her rschaf t  un te r  Ausscha l tung  des 

Mach tmonopo ls der  abso lu t i s t i schen  B ü r o k r a t i e .  D ie  Unabhäng ig -

ke i t  der  Ko lon ie  oder  e inen  Ansch luß an Eng land sche inen  vor 
29 

1789 nur  e in ige  wen ige Ex t remis ten  anges t reb t  zu  h a b e n . 

Als  auch auf  Sa in t -Domingue das bürok ra t i sche  Reg ie rungs-

sys tem im  Zuge der  "Vor revo lu t ion"  1788/89 zusammenbrach , 

übernahmen die  P f lanzer  fak t isch  d ie  po l i t i sche  M a c h t . D i e 

Mehrhe i t  der  we ißen Obe rsch i ch t  e rwar te te  von den Genera l -

s tänden b z w .  der  Na t i ona l ve rsammlung in  Par is  d ie  Lega l i s ie -

rung der  revo lu t i onären  Vorgänge auf  der  Inse l  und d ie  Ins t i -

tu t i ona l i s ie rung  e iner  d ie  Mach t den weißen "Propr ie ta i res " 

vo rbeha l tenden Se lbs t ve rwa l tung  durch  gewäh l te  Ver t re tungs -

kö rpe rscha f ten  Die  Revo lu t ion  se tz te  jedoch  schon in  der 

zwei ten  Jahreshä l f te  1789 Prozesse in  G a n g , die  die  au f  der 

Sk lave re i  und der  rech t l i chen  D isk r im in ie rung  der  f re ien 

N ich twe ißen ("Gens  de cou leu r " )  be ruhende gese l l scha f t l i che 

und w i r t scha f t l i che  Ordnung der  Ko lon ie  b e d r o h t e n .  In  Par is 

fo rder ten  d ie  in  der  "Soc ie te  des amis  des no i rs"  o rgan is ie r -

ten Abo l i t i on i s ten  un te r  Be ru fung  au f  die  Menschenrech tse r -

k lä rung  d ie  G le i chbe rech t i gung  der  Mu la t ten  mi t  den Weißen; 
die  Abscha f fung  des Sk lavenhande ls  und der  Sk lave re i  wurden 

32 

d i sku t i e r t .  Der  im  "Club  Mass iac "  zusammengesch lossenen Ko-

lon ia l lobby  aus im  Mut te r land  lebenden P lan tagenbes i t ze rn , 

Kau f leu ten  der  Küs tens täd te  und Po l i t i ke rn  des " rechten" 
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F lüge l s der  Na t iona lve rsammlung ge lang  es  zwar  bis  zum Apr i l 

1792, e ine  e indeu t ige  En tsche idung  der  Na t iona lve rsammlung 

zugunsten der  "Gens de cou leur"  zu  ve rh i nde rn .  Die  tenden-

z ie l le  Bedrohung der  po l i t i schen  und soz io -ökonomischen  Ver-

hä l tn i sse  in  den Ko lon ien  durch  die  En tsche idungen der  revo-

lu t ionären  Par iser  Par lamente  führte  jedoch  schon sei t  179o 

au f  der  Inse l  und unter  den im  Mut te r land  lebenden "Grands 

B lancs"  zu  Bes t rebungen ,  die  darauf  z ie l t en ,  von Par is  aus-

gehende mög l i che  Veränderungen zu  n e u t r a l i s i e r e n .  -  Zwei  Op-

t ionen  s tanden  h ierzu  zur  Ver fügung: 

a)  V ie le  der  in  Frankre ich  lebenden "absentee  p lan te rs "  setz-

ten au f  d ie  E rha l tung  b z w .  Wiederhe rs te l l ung  der  S te l lung 

des Kön igs  au f  Kosten der  Na t i ona l ve rsammlung ,  no t fa l l s 

durch e inen  S ieg  der  von den Emigran ten  um den Comte de 

Provence be t r iebenen  G e g e n r e v o l u t i o n .  Mi t  dem Sturz  Lud-

w igs X V I .  in  der  "zwei ten  Revo lu t ion"  vom 1o.  August  1792 

und der  N ieder lage  der  p reuß isch -ös te r re i ch i schen  Inter-

vent ion  im  fo lgenden  Mona t ver lo r  d iese  S t ra teg ie  jedoch 

ihre  G r u n d l a g e n . 

b)  Vor  a l lem  mi t t l e re  P f lanzer  der  Süd-  und Wes tp rov inz  von 

Sa in t -Domingue bemühten sich  um den Ausbau der  Autonomie 

der I n s e l .  Die  die  von März bis  August  179o in  Sa in t  Marc 

tagende Genera lve rsammlung der  Ko lon ie  beher rschende "Cöte 

oues t " -Fak t ion  ö f fne te  n ich t  nur  den gesamten Hande l der 

Inse l  für  d ie  aus länd ische  S c h i f f a h r t ,  sondern  wo l l te  auch 

d ie  Verb indungen zu  Frankre ich  au f  e ine  Persona lun ion  re-

d u z i e r e n ,  die  der  Na t i ona lve rsammlung in  Par is  jede  Mög-

l i chke i t  der  E inmischung in  die  inneren  Ange legenhe i ten 

der Ko lon ie  genommen und den Kön ig  a ls  e inz ige  Verb indung 

zwischen Frankre ich  und der  de facto  unabhäng igen Inse l  be-

lassen h ä t t e .  D iese  Lösung sche i te r te  am (bewaf fne ten)  Wi-

ders tand der  Reste  der  f ranzös ischen  Verwa l tung  und der  d ie-

se ze i twe ise  un te rs tü tzenden  Obersch ich t  der  No rdp rov i nz , 

wo vor  a l lem  wegen de r  mi t  dem Mut te r land  s tä rker  verbun-

denen Kau f leu te  von Cap Fran$a is  die  au tonomis t i schen  Strö-

mungen schwächer waren als  im  Süden und W e s t e n . 

Ebensowen ig wie  im  Mut te r land  l ieß  s ich  auf  Sa in t -Domingue 



- 1 -

di e durch  d ie  Revo lu t ion  ausge lös te  po l i t i sch -soz ia le  Dynamik 

s teuern  oder  s t o p p e n .  Neben die  bü rgerk r iegsähn l i chen  Ause in -

anderse tzungen zwischen  den versch iedenen  Frak t ionen  der 

"Grands B lancs"  t raten  n ich t  nur  e ine  zunehmende Po l i t i s i e rung 

und Rad ika l i s ie rung  der  we ißen Un te rsch i ch ten ,  sondern  auch 

sei t  August  1791 ein  g roßer  Sk lavenaufs tand  in  der  Nordp rov inz 

sowie bewaf fne te  Ause inanderse tzungen zwischen  Weißen und Mu-

lat ten  im  Westen und Süden der  I n s e l .  Die  Zers tö rung  v ie le r 

P lan tagen und die  F lucht  b z w .  A rbe i t sve rwe ige rung  der  Sk laven 

brachten die  Wi r t scha f t  Sa in t -Domingues we i tgehend  zum Er l ie -

g e n . E ine  immer g rößer  werdende Gruppe der  "Grands B lancs"  kam 

in  d ieser  Lage se i t  1791 zu  der  E rkenn tn i s ,  daß ohne aus länd i -

sche Hi l fe  d ie  po l i t i sche  und soz io -ökonomische  Pos i t ion  der 

weißen Obersch ich t  n icht  länger  zu  behaupten b z w .  w iederher -

zuste l len  w a r ,  zumal nachdem die  im  Sep tember -1792 aus Frank-

re ich  e inge t ro f fenen  g i rond is t i schen  Z iv i l kommissare  Sonthonax 

und Po lvere l  mit  H i l fe  der  Mu la t ten  die  ve rb l iebenen  Machtpo-

s i t ionen  der  we ißen "Konte r revo lu t ionäre"  und "Roya l is ten" 

<3 c 
rücks ich ts los  zu  brechen begannen . In  d ieser  S i tua t ion  ver-

banden s ich  unter  den "Colons"  se i t  langem geheg te  au tonomi -

s t ische  und separa t i s t i sche  Ne igungen mi t  der  aus der  ak tue l -

len  Kr ise  e rwachsenen Hof fnung  auf  eng l i sche  m i l i t ä r i sche 

Un te rs tü tzung  zu  e inem "Appel  aux Ang la i s " ,  d ie  neben den 

s te ts  mi t  M iß t rauen  be t rach te ten  Span ie rn  die  e inz igen  in 

Frage kommenden A l l i i e r ten  w a r e n . 

I V . 

Schon vor  1789 gab es  auf  Sa in t -Domingue e ine  s ta rke  ang lo -

ph i le  S t i m m u n g . Der  S ieben jäh r ige  Kr ieg  ha t te  geze ig t ,  daß 

es anges ich ts  der  Über legenhe i t  der  eng l i schen  F lo t te  der 

f ranzös ischen  Hande lsmar ine in  Kr iegsze i ten  n icht  mög l i ch 

w a r ,  d ie  Au f rech te rha l tung  des Expor t -  und Impor thande ls  der 

Ko lon ie  zu  g e w ä h r l e i s t e n .  V ie le  P f lanzer  waren zudem n icht 

bere i t  g e w e s e n , be i  e iner  eng l i schen  Landung die  von der  kö-

n ig l i chen  Verwa l tung  gep lan te  S t ra teg ie  der  "verbrannten  Er-

de" zu  p r a k t i z i e r e n .  Ferner  ha t te  der  w i r t scha f t l i che  Auf-
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schwung des von den Eng ländern  1759 -  1763 besetz ten  Guade loupe 

der eng l i schen  Her rscha f t  ein  denkbar  güns t iges  Zeugn is  ausge-

s t e l l t .  V ie le  "Colons"  (vor  a l lem  im  Süden und Westen der  Ko-

lon ie )  e rho f f ten  s ich  von e inem Ansch luß an England n icht  nur 

e ine g rößere  Se lbs tve rwa l tung  und e ine  Abschü t te lung  ihrer 

Schu lden be i  den Kauf leu ten  des M u t t e r l a n d e s ,  sondern  auch 

e ine b i l l i ge re  und umfangre ichere  Be l i e fe rung  mi t  Sk laven  und 
17 

Manu fak tu rgü te rn  und e inen  f re ieren  Hande l mi t  den U S A . 

D ie ang loph i len  S t immungen b l ieben  vor  der  Revo lu t ion  ohne 

konk re te  po l i t i sche  F o l g e n .  Se i t  179o/91 erh ie l ten  s ie  jedoch 

durch die  au tonomis t i sche  Po l i t i k  der  "C6te  oues t " -Fak t i on , 

d ie  zunehmend die  Mu la t ten  begüns t igenden En tsche idungen der 

Na t iona lve rsammlung und den den Par iser  Revo lu t ionären  zur 
18 

Las t  ge leg ten  Sk lavenau fs tand  e ine  neue D i m e n s i o n .  Für  ei-

nen Te i l  der  we ißen Obersch ich t  wurde Eng land nun zum poten-

t ie l len  Ret te r  in  der  N o t . 
L 'on  est  p resen tement  cer ta ins  (s ic ! )  que ce  sont  des 
§missaires  venus de France qui  ont  fai t  revo l te r  ces 
gens -  lä . . .  Te l  est  l 'ax iome  avec lequel  i ls  les 
(die  au fs tänd ischen  Sk laven )  font  m a r c h e r .  Egorger  les 
b lancs et  les  mu lä t res  qu i  ont  p ropr ie te  .  . .  Ac tue l le -
ment que ce  sys t£me est  connu la  co lon ie  ne do i t  p lus 
regarder  la  France comme m£re -  p a t r i e ,  e i le  do i t  fa i re 
cause commune avec les  m u l S t r e s ,  se  met t re  sous la  pro-
tec t ion  d e ^ l

1
A n g l e t e r r e  et  ouvr i r  tous  les  por ts  aux 

e t r ange rs . 

In  der  zwei ten  Jahreshä l f te  1791 forder ten  Po l i t i ke r  der 

'Cöte  ouestu-Faktion  wie  Pau l  de Cadusch und P ie r re -F ranco is 

Venaü l t  de Charmi l l y  in  Kon tak ten  mi t  der  Reg ie rung P i t t  und 

dem Gouverneur von Jamaica ein  m i l i t ä r i sches  E ingre i fen  Eng-

l a n d s ,  das n ich t  nur  d ie  N iede rsch lagung  des Sk lavenau f s tands , 

sondern auch die  Unabhäng igke i t  Sa in t -Domingues unter  eng l i -

s c h e m Pro tek to ra t  zum Zie l  haben s o l l t e .  D iese  we i tgehenden 

Of fe r ten  wurden 1791 von der  eng l i schen  Reg ie rung ,  die  zwar 

an e iner  Schwächung F rank re i chs ,  n icht  jedoch  an e inem Kr ieg 

in te ress ie r t  w a r ,  (noch)  a b g e l e h n t .  Von Jamaica aus wurden 

die  gegen die  au fs tänd ischen  Sk laven  kämpfenden P f lanzer 
4o 

led ig l i ch  mi t  K r iegsmate r ia l  v e r s o r g t . 

Die Rad ika l i s ie rung  der  Revo lu t ion  im  a l lgemeinen  und 

der Wes t i nd ienpo l i t i k  der  Leg is la t i ve  im  besonderen machten 
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i m Laufe  des Jahres  1792 die  "eng l ische  Kar te"  für  e ine  immer 

g rößere Zahl  von "Grands B lancs"  a t t r a k t i v .  N ich t  nur  d ie 

sich  aus in  Sa in t -Domingue ansäss igen  Pf lanzern  rekru t ie ren-

den "Au tonomis ten " ,  sondern  auch die  im  Mut te r land  l ebenden , 

häu f ig  dem Hochade l angehörenden "absentee  p lan ters"  des "Club 

Mass iac" ,  die  b isher  auf  den Kön ig  und die  emigr ie r ten  Pr inzen 

gesetz t  ha t t en ,  bemühten sich  nun um eng l ische  H i l f e .  Die  Ge-

gensätze zwischen  "Autonomis ten"  und "Roya l is ten"  ver lo ren  an-

ges ich ts  der  für  be ide  Gruppen bedroh l i chen  En tw ick lung  zeit-

we i l i g  an B e d e u t u n g .  Um die  Jahreswende 1792/93 begannen zwi-

schen nach London emigr ie r ten  P lan tagenbes i t ze rn  und Abgesand-

ten aus Sa in t -Domingue e inerse i ts  und der  eng l i schen  Reg ie rung 

andere rse i t s  Verhand lungen über  ein  m i l i t ä r i sches  E ingre i fen 

Eng lands auf  Sa in t -Dom ingue .  Anges ich ts  des immer wahrsche in -

l icher  werdenden Kr iegsausbruchs  zwischen  Eng land und Frank-

reich  hande l te  es  s ich  be i  der  "eng l ischen  Kar te"  je tz t  um 
41 

eine we i t  rea l i s t i schere  Opt ion  a ls  1791.  Im Auf t rag  der 

Genera l ve rsammlung der  "Colons"  ve rhande l te  P ie r re -V ic to r 

M a l o u e t ,  ein  gemäß ig te r  Roya l i s t  und Ko lon ia lexper te  mi t  Be-

s i tz  auf  Sa in t -Dom ingue ,  mi t  der  Reg ie rung P i t t .  (Ähnl iche 

Verhand lungen fanden  zur  g le ichen  Ze i t  zwischen  der  engl i -

schen Reg ie rung und Abgesandten der  f ranzös ischen  Pf lanzer 

auf  Guade loupe und Mar t i n ique  s ta t t . )  Die  am 2 5 .  2 .1793  der 

eng l i schen  Reg ie rung vorge leg ten  "Propos i t ions"  sahen u . a . 

ein  eng l i sches  Pro tek to ra t  über  Sa in t -Domingue b is  zum Fr ie-

denssch luß ,  wenn über  das endgü l t ige  Sch icksa l  der  Ko lon ie 

en tsch ieden werden so l l t e ,  vor  (Ar t .  1) .  Im  In te resse  e ines 

e f fek t iven  Kampfes gegen die  f ranzös ischen  Repub l i kaner  und 

au fs tänd ischen  Neger so l l ten  die  "Gens de cou leur  propr ie -

ta i res"  die  g le ichen  Rechte wie  d ie  Weißen erha l ten ;  d ie  "non 

p ropr ie ta i res  de que lque  castes  qu ' i l s  so ient "  so l l ten  dage-

gen en twaf fne t  werden und ke ine  po l i t i schen  E in f lußmög l i ch -

ke i ten  haben (Ar t .  4  u .  5 ) .  Bis  zum Wiederau fbau der  zer-

s tör ten  P lan tagen  so l l te  ein  f re ier  Hande l mit  den USA er-

42 

laubt  sein  (A r t .  13) .  Die  im  Apr i l  un te rze ichne ten  endgü l -

t igen  Vere inbarungen wichen  n ich t  unwesent l i ch  von den Pro-

pos i t ionen  a b .  Sie  betonten  s tä rker  a ls  d iese  d ie  po l i t i schen 
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und w i r t scha f t l i chen  In teressen  E n g l a n d s .  Die  Mög l i chke i t 

e ines endgü l t igen  Übergangs der  Ko lon ie  an Eng land wurde 

s tärker  herausges t r i chen  (Ar t .  5 ) ,  die  E ingr i f f smög l i chke i -

ten des eng l ischen  Par laments  in  die  Be lange der  Inse l  be-

tont  und der  Hande l mit  den USA e ingeschränk t  (Ar t .  12) .  Um 

die  eng l ischen  Ko lon ien  in  West ind ien  n icht  zu  beun ruh igen , 

wurde die  in  den "Propos i t ions"  anv is ie r te  an t i revo lu t i onäre 

A l l ianz  zwischen  den weißen und farb igen  Obersch ich ten  durch 

A r t .  4  ("Les  homes de cou leur  auron t  tous  les  p r i v i leges  dont 

joui t  cet te  c lasse  d 'hab i tan ts  dans les  co lon ies  ang la i ses . " ) 

en t schä r f t .  B is  auf  e ine  vere inze l te  Randbemerkung vermieden 

die  Abmachungen jeden  H inweis  auf  die  Ansprüche der  f ranzö-

s ischen Monarch ie -  nach der  H in r i ch tung  Ludwigs X V I .  übte 

sei t  dem 2 8 .  1.1793  der  Comte de Provence die  Regentschaf t 

für  den unmündigen Ludwig X V I I .  aus -  auf  S a i n t - D o m i n g u e . 

Im Gegensa tz etwa  zu  den Vere inbarungen Admira l  Hoods mi t 

dem sich  im  Aufs tand  gegen den Konvent be f indenden  Toulon 
44 

(August 1793)  und den -  später  rev id ie r ten  -  Abmachungen mi t 

Guade loupe und Mar t i n ique  so l l te  Sa in t -Domingue n icht  im  Na-

men Ludwigs X V I I .  besetz t  werden;  e ine  Rückgabe der  Ko lon ie 

an Frankre ich  wurde n icht  ausdrück l i ch  zuges i che r t ,  v ie lmehr 

von Verhand lungen zwischen  E n g l a n d ,  se inen  A l l i i e r ten  und 

"le  Gou/ernement de France"  abhäng ig  gemach t .  Von der  Restau-

rat ion  der  bourbon ischen  Monarch ie a ls  Vorausse tzung für  ei-

nen Fr iedenssch luß  und für  e ine  Rückgabe der  Ko lon ie  war 

n i rgends  die  Rede . 

Die Verhand lungen fanden  ohne Wissen des Regenten und 

se ines d ip lomat ischen  Repräsen tan ten  in  London s t a t t .  Sie 

l iefen  der  vom Comte de Provence ver fo lg ten  S t ra teg ie  zuw ide r , 

d ie  -  unter  Verkennung der  annex ion is t i schen  Abs ich ten  des 

bourbon ischen Spanien -  darauf  se t z te ,  Madr id  werde aus mo-

narch ischer  und fami l iä rer  So l ida r i tä t  Sa in t -Domingue für 
4S 

die  legit ime  f ranzös ische  Monarch ie "be f re ien " .  In  London 

fehl te  bei  be iden  Verhand lungspar tne rn  e ine  gesamt f ranzös i -

sche ,  gegenrevo lu t ionäre  Perspek t i ve  (im  S inne  B u r k e s ) .  Den 

"Colons"  g ing  es  pr imär  um eng l i sche  mi l i t ä r i sche  Hi l fe  zur 

Niederwer fung der  au fs tänd ischen  Sk laven  und Mula t ten  und zur 
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B e k ä m p f u ng der  f r anzös i schen  R e p u b l i k a n e r  sow ie  um eng l i sche 

K red i t e  zum W i e d e r a u f b a u der  ze r s tö r t en  P lan tagen  und zur 

W i e d e r a n k u r b e l u n g der  W i r t s c h a f t  der  K o l o n i e .  Neben d iesen 

Nahz ie l en gab es  w e n i g s t e n s  be i  e inem Te i l  de r  P f l a n z e r  d ie 

H o f f n u n g ,  m i t  engl ischer  H i l f e  e in  in  se inen  inneren  Ange le -

genhe i t en  u n a b h ä n g i g e s S a i n t - D o m i n g u e e r r i ch ten  zu  k ö n n e n . 

Der "Appe l  aux Ang la i s "  wa r  j e d o c h ,  w ie  D .  G e g g u s nachgew ie -

sen h a t ,  in  e r s te r  L in ie  "an  ac t  o f  se l f  -  p r e s e r v a t i o n  ra the r 
46 

than long  -  med i t a t ed  secess i on "  ,  der  zwar  durch  d ie  ang lo -

ph i l  o r i e n t i e r t e  a u t o n o m i s t i s c h e  B e w e g u n g se i t  175o vo rbe re i -

tet  wo rden w a r ,  j edoch  e rs t  in  der  aku ten  K r i se  a k t u e l l  wur -

d e . 

Was d ie  eng l i s che  S e i t e  b e t r i f f t ,  so  ha t t en  P i t t  und Gren -

v i l l e  d ie  se i t  H a i  1791 an s ie  h e r a n g e t r a g e n e n B i t t en  um ein 

eng l i s ches  E i n g r e i f e n  a u f  Saint-Doöi ingue  zwar  z u r ü c k g e w i e s e n . 

Es gab j edoch  in  der  eng l i s chen  Ö f f e n t l i c h k e i t  und der  Reg ie -

rung d u r c h a u s S t i m m e n , d ie  d ie  w i r t s c h a f t l i c h e n  V o r t e i l e ,  die 

e ine H e r a u s l ö s u n g S a i n t - D o m i n g u e s aus dem f r anzös i schen  Ko lo -

n ia l r e i ch  für  Eng land b r i ngen  w ü r d e ,  be ton ten  und desha lb  der 

Idee e ines  eng l i s chen  "Gr i f f s "  nach den w e s t i n d i s c h e n  K o l o n i e n 

F r a n k r e i c h s  n ich t  fern  s t a n d e n .  Der  H a u p t e x p o n e n t d i ese r  K re i -

se war  Lord  H a w k e s b u r y , der  P r ä s i d e n t  des "Board  o f  T r a d e " . 

N ich t  zu le t z t  au f  ihn  g i ng  1792 d ie  -  gegen den W i d e r s t a n d 

des "West Ind ia  I n te res t "  d u r c h g e s e t z t e  -  L o c k e r u n g der  Nav i -

g a t i o n s g e s e t z e  z u r ü c k ,  d ie  d ie  zo l l f r e i e  E i n fuh r  von aus län -

d i schem (sp r i ch :  f r a n z ö s i s c h e m )  Zucke r  und Kaf fee  in  b r i t i s che 

Hä fen in  W e s t i n d i e n  für  den Reexpo r t  au f  eng l i s chen  Sch i f f en 

e r m ö g l i c h t e .  H a w k e s b u r y war  auch die  A n l a u f s t e l l e  für  d ie 

nach Eng land e n t s t a n d t e n d i p l o m a t i s c h e n  Agen ten der  f ranzös i -
47 

sehen Ko lon ien  in  W e s t i n d i e n . 

Es wa ren b e k a n n t l i c h  w e d e r d ie  E n t w i c k l u n g e n  in  W e s t i n -

d ien noch d ie  R a d i k a l i s i e r u n g  der  Revo lu t i on  per  s e ,  d ie  d ie 

eng l i s che  R e g i e r u n g se i t  N o v e m b e r 1792 e inen  o f f e n e n  m i l i t ä -

r i schen  K o n f l i k t  m i t  F r a n k r e i c h  in  E r w ä g u n g z iehen  l i e ß e n , 

sonde rn d ie  Expans ion der  f r anzös i schen  Repub l i k  in  den 

ö s t e r r e i c h i s c h e n  N i e d e r l a n d e n ,  d ie  dam i t  v e r b u n d e n e B e d r o h u n g 

des h o l l ä n d i s c h e n  V e r b ü n d e t e n und d ie  s ich  h ie r  k o n k r e t i s i e -
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rende In f rages te l l ung  des bestehenden in te rna t iona len  Sys tems 
48 

durch das revo lu t ionäre  F rank re i ch .  Sobald  jedoch  ein  Kr ieg 

mit  Frankre ich  wahrsche in l i ch  w u r d e ,  rückten  die  f ranzös i -

schen Ko lon ien  sozusagen automat isch  ins  Zent rum der  br i t i -

schen po l i t i schen  und mi l i t ä r i schen  Ü b e r l e g u n g e n .  Am 2 o .  1. 

1793 not ie r te  z . B .  Lord  Ma lmesbury in  se inem Tagebuch : 
(Lord  Loughborough) told  me war  was a  dec ided  m e a s u r e , 
that  Pi t t  saw it  was inev i tab le ,  and that  the  sooner 
it  was begun the  b e t t e r .  That  we might  possess ourse lves 
of  the  French i s lands ,  that  the  nat ion  now was d isposed 
for  w a r ,  wh ich  might  not  be the  case six  weeks h e n c e . 

Für e inen  Groß te i l  der  b r i t i schen  E l i ten  waren die  f ranzös i -
5o 

sehen Ko lon ien  "Objects  t ru ly  Br i t i sh"  ,  deren  E robe rung 

wei t  eher  dem von den Trad i t ionen  der  eng l i sch - f ranzös ischen 

Konf l i k te  des 18.  Jahrhunder ts  gepräg ten  außenpo l i t i schen 

Denkhor i zon t  der  Reg ierung Pi t t  en tsprach  als  die  Bekämpfung 

der "Revo lu t ion"  im  S inne  der  "Bu rk iane r " ,  ganz davon abge-

sehen , daß die  Revo lu t ion  im  ers ten  Ha lb jahr  1793,  a ls  die 

für  Sa in t -Domingue w ich t igen  En tsche idungen ge t ro f fen  w u r d e n , 

anges ich ts  der  Er fo lge  der  A l l i i e r ten  ihrem  Ende nahe s c h i e n . 

D . Geggus hat  geze ig t ,  daß Furcht  vor  e inem übergre i fen  der 

" revo lu t ionären  Anarch ie"  von Sa in t -Domingue auf  d ie  br i t i -

schen Ko lon ien  beim En tsch luß  zur  In te rven t ion  ke ine  Rol le 

5 1 
s p i e l t e .  D iesem lag  v ie lmehr  ein  in  der  T rad i t ion  des "ag-

52 
g ress iv -k r ieger i schen  Merkan t i l i smus"  s tehendes Ka lkü l  zu-

g r u n d e .  Unter  Ausnu tzung der  durch  die  Revo lu t ion  en ts tandenen 

günst igen  Ge legenhe i t  so l l te  die  po l i t i sche  und w i r t scha f t l i -

che S te l l ung  des Riva len  Frankre ich  en tsche idend  geschwächt 

w e r d e n . "Now is  the  hour  to  humble F rance ,  for  no th ing  but 

her be ing  d isab led  from  d is t rac t ing  o ther  coun t r i es ,  wha tever 

Government may be es tab l i shed  t he re ,  w i l l  keep her  q u i e t . 

E ine E roberung der  f ranzös ischen  Ko lon ien  in  West ind ien  würde 

Eng land n icht  unwich t ige  w i r t scha f t l i che  Vor te i le  b r ingen: 

n icht  nur  neue Märk te  für  den Expor t  von Manu fak tu rgü te rn 

und S k l a v e n ,  sondern  auch (und  vor  a l l em)  das Monopo l des Re-

expor ts  von Ko lon ia lwaren  (in  ers ter  L in ie  Zucker )  nach dem 

europä ischen Kont inen t  sowie  Baumwol le für  d ie  rap ide  expan-
ch 

d ie rende br i t i sche  Tex t i l i ndus t r i e .  So lche  Erwar tungen l ießen 
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s ic h in  der  Fo lge  nur  par t ie l l  r ea l i s i e ren ,  da es  den Eng län-

dern und ihren  f ranzös ischen  Verbünde ten n ie  g e l a n g ,  ganz 

Sa in t -Domingue zu  e r o b e r n ,  und zudem die  W iede r i ngangse tzung 

der P lan tagenw i r t scha f t  in  den "be f re i ten"  Geb ie ten  t ro tz  e in-

ze lner  Er fo lge  und be t räch t l i che r  b r i t i scher  Kap i ta l i nves t i -

t ionen  anges ich ts  der  For tdauer  der  Kampfhand lungen n ich t 

55 
voran k a m . Der  eng l i sche  Hande l mi t  Sa in t -Domingue und 

Mar t i n ique  -  Guade loupe war  1794 nur  kurze  Ze i t  in  eng l i scher 

Hand -  b l ieb  in  den Jahren  nach 1793 we i t  h in te r  demjen igen 
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mit  den eng l i schen  Ko lon ien  in  der  Kar ib i k  z u r ü c k . 

In  der  zwei ten  Hä l f te  der  179oer  Jahre  verschob  sich 

zudem der  Schwerpunk t der  eng l i schen  In te ressen  in  West in -

dien n icht  u n b e t r ä c h t l i c h .  Anges ich ts  der  f ranzös ischen  Ge-

geno f fens ive  se i t  Sommer 1794 erh ie l t  d ie  S i che rung  der  ei-

genen Bes i t zungen  gegen direkte  f ranzös ische  Angr i f f e  und von 
Frankre ich  ge fö rder te  Sk laven-  und Kar ibenau fs tände  e ine 5 7 

größere B e d e u t u n g .  Vor  a l lem  jedoch  gewannen d ie  wes t ind i -

schen Inseln  über  die  d i rek te  w i r t scha f t l i che  Nu tzung h inaus 

nun für  die  in  ers ter  L in ie  von Dundas konz ip ie r te  eng l i sche 

Ko lon ia lpo l i t i k  die  Funkt ion  von Ausgangspunk ten für  e ine  mi-

l i tä r i sche  "Öf fnung"  der  Märk te  der  span ischen  Ko lon ien  in 

Mi t te l -  und Südamer ika für  d ie  eng l i sche  Wi r t scha f t  in  Zusam-

menarbe i t mi t  den ö r t l i chen  ünabhäng igke i t sbes t rebungen  gegen 

die  span ische  H e r r s c h a f t .  Gerade bei  Dundas t ra t  um die  Jahr-

hunder twende der  t rad i t i one l le  Me rkan t i l i smus ,  w ie  er  im 

Gr i f f  nach den f ranzös ischen  Ko lon ien  in  Wes t ind ien  1793 noch 

e inmal deut l i ch  geworden w a r ,  in  den H in te rg rund  zugunsten 

e iner  K o n z e p t i o n ,  d ie  n ich t  (nur)  auf  te r r i to r ia le  Her rscha f t 

und w i r t scha f t l i che  Ausbeu tung in  e inem gesch lossenen Hande ls -

sys tem, sondern  auf  die  Scha f fung  e iner  für  d ie  Expans ion der 

a l len  Konkur ren ten  über legenen  b r i t i schen  Wi r t scha f t  güns t igen 

in te rna t iona len  Ordnung auf  der  Bas is  des F re ihande ls  z ie l -
58 

t e .  Auch je tz t  so l l te  die  Unzu f r i edenhe i t  der  ko lon ia len 

E l i ten  des Kr iegsgegners  mi t  der  Me t ropo le  ausgenu tz t  werden ; 

Z ie l  war  jedoch  n icht  -  w ie  im  Fal le  von Sa in t -Domingue -

d ie  E ing l i ede rung  in  das E m p i r e ,  sondern  die  E tab l i e rung  von 

po l i t i sch  unabhäng igen ,  w i r t scha f t l i ch  jedoch  von Eng land 
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59 domin ie r te n S t a a t e n .  Anges ich ts  d ieser  auf  d ie  b r i t i sche 

La te inamer i kapo l i t i k  des 19.  Jahrhunder ts  vo rauswe isenden 

Konzep t ion wird  der  t radi t ionel le  Charak te r  der  b r i t i schen 

Pol i t i k  gegenüber Sa in t -Domingue d e u t l i c h .  H ier  (und  be i  den 

übr igen  f ranzös ischen  Inse ln )  g ing  es  le tz t l i ch  um die  E in-

g l i ede rung  von pr imär  als  Rohs to f f l i e fe ran ten  be t rach te ten 

Ter r i t o r ien  in  den formel len  b r i t i schen  H e r r s c h a f t s b e r e i c h . 

In  Südamer ika dagegen hande l te  es  s ich  um die  "Öf fnung"  e i -

nes wegen der  p ro tek t ion is t i schen  Po l i t i k  des bourbon ischen 

Span ien für  den ( lega len)  b r i t i schen  Hande l nur  schwer zu-

gäng l i chen  Absa tzmark tes  für  b r i t i sche  I n d u s t r i e e r z e u g n i s s e . 

Die "Öf fnung"  Südamer ikas war  be i  Dundas a l l e rd ings  nur  T e i l 

e iner  umfassende ren , g loba l  ausger i ch te ten  K o n z e p t i o n ,  deren 

zwei ter  zent ra le r  Bes tand te i l  d ie  E robe rung der  span ischen  und 

ho l länd ischen  Ko lon ien  in  Os tas ien  ( I ndones ien ,  Ph i l i pp i nen ) 

w a r . 

V . 

Nach we i te ren  Verhand lungen mi t  nach Jamaica emig r ie r ten 

P f lanzern  begann die  eng l i sche  In te rven t ion  auf  Sa in t -Domingue 

im Sep tember 1793 von Jamaica aus mi t  den dor t  s ta t ion ie r ten 

schwachen Ve rbänden . D iesen ge lang  zusammen mit  aus Europa ein-

t re f fenden  Vers tä rkungen  bis  M i t te  1794 -  un te rs tü tz t  von 

großen Te i len  der  we ißen Bevö lkerung  und v ie len  Mu la t t en  -  d ie 

E innahme oder  S icherung  fast  der  gesamten Küs ten reg ion  im 

Westen und Süden der  Ko lon ie ,  darun te r  d ie  Haup ts tad t  des 

Westens Por t -au -Pr ince  und des "G ibra l ta rs  der  An t i l l en"  ,  der 

See fes tung M6 le Sa in t  N i c o l a s . ^
0

 Danach b l ieb  der  Angr i f f 

s tecken;  die  eng l ischen  Truppen besch ränk ten  sich  me is t  auf 

d ie  Ver te id igung  der  Küs tens täd te ;  der  Kampf gegen Neger und 

Mu la t ten  im  Landes inneren  wurde haup tsäch l i ch  von f ranzösi -

schen K o r p s ,  d ie  sich  aus der  we ißen Bevö l ke rung  Sain t -

Domingues und aus Europa ankommenden Emig ran ten  rek ru t i e r t en , 

in  denen aber  auch v ie le  zwangs rek ru t i e r te  Negersk laven 

k ä m p f t e n ,  g e t r a g e n .  T ro tz  beach t l i che r  E inze le r fo lge  gegen 

e inen zumeis t  zah lenmäßig über legenen  Gegner ge lang  es  bis 

1796 n i ch t ,  die  s ich  zunehmend aus der  Oberhohe i t  der  fran-
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zös ische n Repub l ik  lösenden  Neger unter  Toussa in t  L 'Ouver tu re 

im Norden und Westen und die  Mu la t ten  unter  Franpo is  Rigaud 
61 

im Süden der  Insel  en tsche idend  zu  sch lagen .  H ier für  waren 

in  ers ter  L in ie  die  fo lgenden  Gründe veran twor t l i ch : 

a .  Es bestand  besonders bei  Beg inn des Kr ieges  ein  s tarkes 

M ißverhä l tn i s  zwischen  den von der  eng l ischen  Reg ie rung in 

Auss ich t  genommenen Kr iegsschaup lä tzen  (N ieder lande ,  Mi t -

t e lmeer raum,  Wes t f r ank re i ch ,  Ko lon ien )  und der  Zahl  der 
r  p 

zur  Ver fügung s tehenden T r u p p e n .  E ine  e indeut ige  Schwer-

punk tse tzung fand  n ich t  s t a t t .  T ro tz  be t räch t l i cher  An-

s t r engungen ,  die  in  der  großen Wes t ind ien -Exped i t i on  unter 

Ralph Abercromby 1795/96 g i p f e l t e n
6

^ ,  waren au f  Sa in t -

Domingue nie  genügend Truppen konzen t r i e r t ,  d ie  e ine  kon-

sequen te ,  o f fens ive  Kr ieg führung  zur  E roberung des Landes-

inneren  -  e insch l ieß l i ch  der  w i r t scha f t l i ch  w ich t igen 

Nordebene -  e rmög l ich t  h ä t t e n .  Im übr igen  war  Sa in t -Domingue 

n icht  der  e inz ige  Kr iegsschaup la tz  in  der  K a r i b i k .  D ie 

Opera t ionen gegen die  f ranzös ischen  Bes i t zungen  auf  den 

K le inen  Ant i l l en  (Guade loupe ,  M a r t i n i q u e ,  Tobago , Sa in te-
64 

Luc ie )  ha t ten  zudem ze i twe ise  V o r r a n g . 

b .  Die  d i rek t  aus Eng land auf  Sa in t -Domingue e in t re f fenden 

Truppen waren of t  den k l imat i schen  Verhä l tn issen  der  In-

sel  n ich t  g e w a c h s e n . Von den zwischen  1793 und 1798 auf 

Sa in t -Domingue e ingesetz ten  rund  2o.5oo  So lda ten  s tarben 

zwischen 12 -  14.OOO,  d ie  überw iegende Mehrzah l  n icht 
durch Fe inde inw i r kung ,  sondern  an Ma la r ia  und anderen Tro-

65 

penk rankhe i t en . 

c .  Den br i t i schen  Veran twor t l i chen  vor  Ort  und in  London war 

bewuß t , daß ohne die  Gewährung der  bürger l i chen  Gle ichbe-

rech t igung  für  d ie  Mu la t ten  und freien  Neger vor  a l lem  der 

Wes tp rov inz eine  Eroberung Sa in t -Domingues undenkbar w a r . 

Ein so lches  Verha l ten  w idersprach  zwar  den Bes t immungen 

der in  London vere inbar ten  Kap i tu la t ion ;  d iese  wurde aber 

von den ör t l i chen  br i t i schen  Kommandeuren in  p ragmat i scher 

Anpassung an die  lokalen  Verhä l tn isse  zu  Beginn der  In ter-

vent ion  zugunsten der  "Gens de cou leur "  m i ß a c h t e t .  Ange-

s ich ts  der  sich  in  b lu t igen  Exzessen gegen d ie  Mula t ten 
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en t ladende n rass is t i schen  Oppos i t i on  v ie le r  We ißer (be-

sonders im  Umfeld der  "Cote  oues t " -Fak t i on )  und der  Kr i t ik 

der P lan tagenbes i t ze r  von Jamaica mußte d iese  Pol i t i k  je-

doch bald  au fgegeben werden ,  zumal s ie  im  Sommer auch von 

Dundas und se inem Nachfo lger  a ls  "Home S e c r e t a r y " ,  dem 
66 

Duke of  P o r t l a n d ,  desavou ie r t  w u r d e . 

D ie be iden  eng l i schen  mi l i tä r i schen  und z iv i len  S te l len 

we i t ve rb re i te te  Kor rup t ion  -  nach Genera l  S imcoe he r rsch te 
c r» 

auf  Sa in t -Domingue "a  wonder fu l  Chaos of  V ice  and fo l ly" 

kon te rka r ie r te  die  m i l i t ä r i schen  A n s t r e n g u n g e n .  H ierzu 

t rugen  auch die  Riva l i tä ten  zwischen  den e inze lnen  Frak-

t ionen  der  f ranzös ischen  P f lanze r  und den aus Europa kom-

menden Emigran ten  wesent l i ch  b e i .  K lagen über  ein  zu  ge-

r inges  m i l i t ä r i sches  Engagement der  Br i ten  und über  das 

of t  rücks ich ts lose  Verha l ten  der  eng l i schen  Truppen gegen-

über der  "bef re i ten"  we ißen Bevö lke rung  be las te ten  zudem 

die  Bez iehungen zwischen  den Eng ländern  und ihren  Verbün-

d e t e n .
6 8 

Mit  Span ien kam eine  w i r ksame m i l i t ä r i sche  Koopera t i on  auf 

Sa in t -Domingue nicht  z u s t a n d e .  Die  Reg ie rung von Santo 

D o m i n g o , des span ischen  Te i l s  der  I nse l ,  hatte  se i t  1791 

den Sk lavenaufs tand  ge fö rde r t ;  noch wen iger  a ls  die  Eng-

länder  war  s ie  -  entgegen a l len  Ho f fnungen im  Lager  der 

Emigran ten -  be re i t ,  den P f lanzern  "se lbs t los"  bei  der  Be-

kämpfung der  " revo lu t ionären  Anarch ie"  zu  h e l f e n .  Zudem 

sah d ie  span ische  Reg ie rung unter  Godoy zunehmend -  m i t 

B l ick  auf  die  süd-  und m i t t e lamer i kan i schen  Ko lon ien  Spa-

n iens -  in  England e inen  ge fäh r l i che ren  Gegner als  in 

F r a n k r e i c h .  Im Jul i  1795 sch loß  Span ien in  Base l  mit 

F rankre ich  Fr ieden  und t rat  Santo  Domingo an die  Repub l ik 

Nach der  Aufhebung der  Sk lave re i  durch  den Z iv i l kommissar 

Son thonax (August  1793)  und den Na t iona lkonven t  (Februar 

1794) g ing  ein  Großte i l  der  au fs tänd ischen  Sk laven  un te r 

Führung Toussa in t  L 'Ouver tu res  auf  die  Se i te  des revo lu-

t ionären  Frankreichs  ü b e r .  Unter  fo rmaler  Anerkennung der 

f ranzös ischen  Souverän i tä t  e r r i ch te te  Toussa in t  ein  d ik-
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ta to r ische s He r r scha f t ssys tem,  dem es  mi t  H i l fe  f ranzösi -

scher Spez ia l i s ten  g e l a n g ,  aus den e inze lnen  Sk lavengrup-

pen e ine  sch lagk rä f t i ge  Armee zu  formen  und die  P lan tagen-

w i r t scha f t  vor  a l lem  im  Norden von Sa in t -Domingue w ieder 

in  Gang zu  s e t z e n .  Se i t  der  zwei ten  Jahreshä l f te  1796 g ing 

die  m i l i t ä r i sche  In i t ia t i ve  endgü l t ig  an Toussa in t  ü b e r .
7 0 

Anges ich ts  der  Rücksch läge in  Sa in t -Domingue ,  der  hohen perso-

ne l len  und f inanz ie l len  Kosten der  I n te r ven t i on ,  der  wachsen-

den Kr i t i k  in  Eng land und der  s ich  ve rsch lech te rnden  Kr iegs-

lage in  Europa besch loß  die  eng l i sche  Reg ie rung 1797/98 zu-

nächst den Rückzug der  eng l i schen  Truppen auf  e in ige  s t ra te-

g isch  w ich t i ge  S tü tzpunk te  und sch l ieß l i ch  die  Evaku ie rung 

der I n s e l .  Im  Augus t  1798 sch loß  Genera l  Ma i t land  mit  Tous-

sa in t  und Rigaud Vere inbarungen a b ,  d ie  die  Räumung der  In-

sel  durch  die  eng l i schen  T r u p p e n ,  die  Neu t ra l i tä t  Sa in t -Do-

mingues im  eng l i sch - f ranzös ischen  Kr ieg  und die  Au fnahme von 

Hande lsbez iehungen v o r s a h e n .  Den we ißen "Konte r revo lu t ionä-

ren"  verb l ieb  nur  die  Wahl zwischen  einem Exi l  in  Jama ica , 

den USA oder  Eng land oder  dem -  von Toussa in t  und Rigaud in 

v ie len  Fäl len  durchaus erwünschten -  Verb le ib  auf  Sa in t -

Dom ingue , das Toussa in t  nach der  N iederwer fung  der  Mu la t ten  im 

Süden 1799 als  fakt isch  von Frankre ich  unabhäng iger  A l le in -
71 

her rscher  r e g i e r t e . 

V I . 

Die Wes t ind ienpo l i t i k  der  Reg ie rung Pitt,  stand  t ro tz  ihrer 

"kon te r revo lu t ionären"  Or ien t i e rung  in  e inem deut l i chen  Ge-

gensatz zu  dem po l i t i sch -m i l i t ä r i schen  Ansa tz  der  "Burk ianer"  . 

Der Duke of  Por t land  z .B .  bemerk te an läß l i ch  der  eng l ischen 

Landung auf  Mar t i n ique : 

I  suppose long  before  th is  the  Engl ish  f lag  f l ies  every 
where in  that  I s l a n d .  Would to  God I  could  see the  true 
French Co lours  ho is ted  in  N a n t e s ,  S t .  Ma le 's  (s i c ! ) ,  or 
in  any town in  old  France .. .  I  am (sure)  that  ne i ther 
the capture  of  Mar t in i co  nor  of  a l l  the  French Posses-
s ions  in  the  W . Ind ies  w i l l  have any e f fec t  he re ,  or  do 
one hundred th  part  o f  the  serv ice  which  the  Common Cause 
would der ive  from  the  real  French Army in  the  V e n d e e . 

Burke se inerse i t s  war f  der  Reg ierung P i t t  v o r ,  d ie  eng l ischen 
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Truppen in  Wes t ind ien  ("a  ceraetary  to  conquer " )  zu  "verhei-

zen" und die  e inz ige  Chance für  e inen  S ieg  über  d ie  "Revolu-

t ion"  -  das Bündn is  mi t  den roya l i s t i schen  Aufs tänd ischen  in 

Wes t f rank re fch  -  n icht  zu  n u t z e n . 

Had we carr ied  out  the  war  on the  s ide  of  France which 
looks  towards  the  channel  or  the  A t l an t i c k ,  we should 
have a t tacked  our  enemy on his  weak and unarmed s i d e . 
We should  not  have to  reckon  on the  loss  of  a  m a n , who 
did  not  fa l l  in  ba t t l e .  We should  have an a l ly  in  the 
hear t  of  the  coun t r y ,  who to  our  hundred thousand ,  would 
at  one t ime  have added e ighty  thousand men at  the  l eas t , 
and a l l  an imated  by  p r i nc ip le ,  by  enthus iasm and by 
vengeance . . .  Th is  a l ly  (or  ra ther  th is  p r inc ipa l  in  the 
war ) by  the  confess ion  of  the  reg ic ide  h imse l f ,  was more 
formidab le  to  him than  a l l  h is  other  foes  u n i t e d .  War r ing 
t he re ,  ? w e should  have led  our  arms to  the  cap i ta l  o f 
W r o n g . 

T ro tz  ihrer  rhetor ischen  Über t re ibungen  w iesen  Burkes Über le -

gungen auf  e ine  A l te rna t i ve  zu  der  von Pi t t  und Dundas ver-

fo lgten  St ra teg ie  h i n ,  d ie  anges ich ts  der  s tarken  revo lu t ions-

fe ind l ichen  E ins te l lung  g roßer  Te i le  der  Bevö lke rung  in  West-

f rankre ich  -  wen igs tens  in  den ers ten  Kr iegs jahren  -  n icht 

unrea l i s t i sch  w a r .  Burke war  dabe i  kein  g rundsä tz l i che r  Geg-

ner e iner  Un te rs tü tzung  der  von den au fs tänd ischen  Sk laven 

bedrohten f ranzös ischen  Pf lanzer  .  Er  erkannte  nur  r i ch t i g , 

daß die  Art  der  Durch führung  und der  Umfang der  eng l i schen 

In te rven t ion  sowohl  in  po l i t i scher  a ls  auch m i l i t ä r i sche r 

H ins ich t  e ine  echte  Koopera t ion  mit  den Roya l i s ten  in  Europa 

und damit  d ie  Umwand lung des Kr ieges  in  e inen  an t i j akob in i -

schen "Kreuzzug"  e rschwer ten ,  wenn n icht  gar  unmögl ich  mach-

t e n .
7 4 

Denn das eng l ische  Vorgehen gegen die  f ranzös ischen  Ko-

lonien  in  West ind ien  vers tä rk te  die  unter  den me is ten  Führern 

der f ranzös ischen  Roya l is ten  vo rher rschende  A n g l o p h o b i e .  Eng-

l and ,  so  die  unter  den Emigran ten  .verbreitete  A n s i c h t ,  wol le 

die  durch  die  Revo lu t i on ,  d ie  im  übr igen  u rsp rüng l i ch  von Eng-

land ge fö rder t  worden s e i ,  ausge lös te  Kr ise  nur  zur  we i te ren 

Schwächung se ines  R iva len  benutzen;  es  denke gar  n icht  d a r a n , 

d ie  revo lu t ionären  Pr inz ip ien  durch  die  in tegra le  Wiederher -

s te l lung  der  vo r revo lu t ionären  Zus tände zu  übe rw inden ,  sondern 

es gebe seinen  Par t i ku la r in te ressen  den Vor rang  und beabs ich-
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t i g e ,  durch  die  E tab l i e rung  e iner  kons t i t u t i one l l en  Monarch ie 

oder sogar  e iner  Repub l i k  die  außenpo l i t i sche  Schwäche Frank-
75 

re ich«  zu  v e r e w i g e n .  Die  Emigran ten  übersahen dabe i  zwar ,  daß 

die  Vo rs te l l ungen  der  eng l i schen  Reg ie rung von der  zukünf t igen 

inneren  Ordnung F rank re ichs  von ihren  e igenen  gar  n ich t  sowei t 

en t fe rn t  waren ;  s ie  kons ta t ie r ten  jedoch  zu rech t ,  daß Eng land 

n icht  p r imär  d ie  Revo lu t i on ,  sondern  se inen  po l i t i schen  und' 

w i r t scha f t l i chen  Riva len  bekämp f t e .  Die  eng l i sche  In te rven t ion 

auf  Sa in t -Domingue mußte d ie  an t ieng l i sche  S t immung un te r  den 

Emigran ten noch ve rs tä r ken .  S ie  e r f o l g t e ,  w ie  e rwähn t ,  ohne 

Abs t immung mi t  dem Regenten und gegen die  o f fene  Oppos i t i on 

se iner  nach Jamaica en tsandten  A g e n t e n .  D ie  eng l i sche  Ko lon ia l -

expans ion und die  Versuche der  Londoner Reg ie rung ,  d ie  fran-

zös ischen Pr inzen  zur  Anerkennung e ines  eng l i schen  Anspruchs 

auf  "En tschäd igungen"  in  Übersee zu  b e w e g e n , be las te ten  in  der 

Fo lge die  Bez iehungen zwischen  London und der  po l i t i schen  Füh-
7 f\ 

rung der  Emig ran ten  be t r äch t l i ch . 

Das mass ive eng l ische  m i l i t ä r i sche  Engagement in  der  Ka-

r ib ik  t rug  fe rner  dazu b e i ,  daß e ine  w i rksame Un te rs tü t zung 

der roya l i s t i schen  Au fs tänd ischen  in  der  Vendee und der 

B re tagne n ich t  zus tande  k a m , obwoh l in  eng l i schen  Reg ie rungs-

kre isen  -  auch außerha lb  der  "Burk ianer "  -  immer w ieder  mi t 
dem Gedanken e iner  eng l ischen  Landung in  Wes t f rank re i ch  ge-

77 

sp ie l t  w u r d e .  Nach der  Landung e iner  von Eng land ausgerüs te -

ten Gruppe von Emigran ten  auf  der  Ha lb inse l  Qu iberon 

(Bre tagne)  im  Jun i  1795 z .B .  wand te s ich  Dundas unter  Beru-

fung au f  den Vor rang  des wes t ind ischen  K r iegsschaup la t zes  er-

fo lgre ich  gegen die  von se inen  Kab ine t t sko l l egen  erwogene und 

von den f ranzös ischen  Roya l is ten  dr ingend  ge fo rde r te  Entsen-

dung e iner  g rößeren  eng l i schen  S t re i tmach t  in  d ie  B r e t a g n e . 

Nur "a  comple te  success  in  the  West I nd ies " ,  so  D u n d a s , er-
78 

mög l i che es  E n g l a n d ,  F rankre ich  den Fr ieden  zu  d i k t i e r e n . 

D iese Äuße rung ze ig t ,  w ie  sehr  Dundas in  den Ka tego r ien  des 

t rad i t i one l len  eng l i sch - f ranzös ischen  Gegensa tzes dach te  und 

w ie wen ig  er  d ie  Burke 'sehe  Konzep t ion  des Pr imats  des Kampfes 

gegen d ie  "Revo lu t ion"  t e i l t e .  D ie  me is ten  anderen M i tg l i ede r 

der Reg ie rung P i t t  nahmen zwar  d ie  von der  f ranzös ischen  Re-
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g ie run g ausgehenden Gefahren für  d ie  innere  Ordnung Eng lands 

und das in te rna t iona le  System ernster ;  e inz ig  jedoch  Wi l l iam 

Windham machte s ich  ganz den Bu rke
1
 sehen Ansatz  zu  eigen  und 

p läd ie r te  unermüdl ich  für  e ine  eng l ische  Landung in  West-

f rankre ich  zur  Unterstützung  der  Chouanner ie a ls  dem e inz igen 
79 

Weg zum Sieg  über  die  revo lu t ionäre  "Ana rch ie " .  1793,  1795 

und 1799/1ÖOO verh inder te  b z w .  verzöger te  jedoch  das engl i -

sche Engagement in  den N ieder landen  und Wes t ind ien  das Zu-
80 

s tandekommen e ines  so lchen  Un te rnehmens . 

Die eng l ische  Wes t ind ienpo l i t i k  während der  ers ten  Phase 

der "French  Wars" (1793-1Bo2)  zeigt  exemp la r i sch ,  daß die  eng-

l ische  Regierung die  durch  die  Revo lu t ion  in  Frankre ich  und 

seinen übersee ischen  Bes i tzungen  en ts tandenen  b z w .  ve rs tä rk ten 

inneren  Spannungen nur  dazu zu  benutzen gedach te ,  d ie  pr imär 

machtpo l i t i sch  und w i r t scha f t l i ch  de f in ie r ten  "Br i t i sh 

interests"  du rchzuse tzen .  E ine  ähn l i che  Ins t rumenta l i s ie rung 

der f ranzös ischen  Gegner der  Revo lu t ion  b z w .  des jewei l igen 

revo lu t ionären  Regimes versuchte  England z .B .  auch auf  Kors i -

ka .  Auf  d ieser  für  die  eng l ische  mi l i tä r i sche  und w i r t scha f t -

l iche  Pos i t ion  im  Mi t te lmeer  nach dem Ver lus t  M inorcas  (1783) 

w ich t igen  Insel  wurde in  den Jahren  179.4  -  1796 in  Zusammmen-

arbe i t  mi t  der  gegen den Na t iona lkonven t  rebe l l ie renden  kor-

s ischen Unabhäng igke i t sbewegung unter  Pasquale Paol i  ein  in 

Persona lun ion  mi t  Eng land verbundenes kurz leb iges  Kön ig re ich 
O <1 

e tab l i e r t .  Auf  Sa in t -Domingue und auf  Kors ika  un te rs tü tz te 

England "kon ter revo lu t ionäre"  Bewegungen; in  be iden  Fäl len 

lag  d ieser  Po l i t i k  jedoch  n icht  der  von Burke p ropag ie r te 

Pr imat  der  Bekämpfung der  "Revo lu t ion"  und des "Jakob in ismus" 

im Bündn is  mi t  der  "wahren f ranzös ischen  Nat ion"  zug runde . 

Der Reg ie rung Pi t t  -  Dundas fehl te  (auch  nach der  Koa l i t ion 

mi t  den Por t land  Whigs 1794)  bei  a l le r  Un te rd rückung  der 
p ro revo lu t ionären  und re former ischen  St römungen in  Großbr i -

8 2 

tannien  se lbs t  das Burke und se ine  "Schüler "  bes t immende 

Bewuß tse in , in  der  F ranzös ischen  Revo lu t ion  e iner  neua r t i gen , 

ex is ten t ie l len  Heraus fo rde rung  gegenübe rzus tehen ,  die  die 

t rad i t i one l len  Regeln der  in te rna t iona len  Bez iehungen -  we-

n igs tens  ze i twe i l ig  -  a u f h o b .  Für  Burke war  die  F ranzös ische 
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Revo lu t i o n e inz ig  e ine  Bedrohung; für  P i t t  und Dundas war  s ie 

Bed rohung und Chance zug le i ch . 

Es b le ib t  d ie  Frage nach dem Er fo lg  d ieser  P o l i t i k .  Kor-

s ika  mußte 1796,  Sa in t -Domingue 1798 geräumt werden ;  Guade-

loupe erober ten  d ie  Franzosen schon 1794 zurück;  Mar t i n ique 

gab England 18O2 im  Fr ieden  von Amiere an Frankre ich  z u r ü c k . 

Die V e r l u s t e ,  d ie  d ie  Eng länder  be i  ihrer  O f fens ive  in  der  • 

Kar ib ik  e r l i t t e n ,  waren ve rhee rend .  Dennoch sp r i ch t ,  so  para-

dox dies  k l i ngen  m a g , e in iges  da fü r ,  daß die  Dundas 'sehe 

S t ra teg ie  le tz t l i ch  doch e r fo lg re ich  w a r .  Durch die  eng l i sche 

B lockade und den ze i twe i l igen  Ver lus t  der  wes t ind ischen  Ko lo-

n ien e rh ie l t  der  f ranzös ische  A t lan t i khande l  und die  mi t  ihm 

ve rbundenen Indus t r ien  des west -  und süd f ranzös ischen  Hin ter -

landes e inen  schweren Sch lag ,  der  manche H is to r i ke r  von e iner 

"De indus t r i a l i s i e rung"  mancher Te i le  F rank re i chs  sprechen 

l ä ß t .  Der  K r ieg  mi t  Eng land verschär f te  die  Fo lgen  des Sk la-

venau fs tands vom August  1791 auf  Sa in t -Dom ingue ,  mi t  dem 

Frankre ich  immerh in  dre i  V ie r te l  se ines  Ko lon ia lhande ls  ab-

w i c k e l t e . ^ ^  Es ist  in  der  Forschung noch n icht  absch l ießend 

g e k l ä r t ,  w iewe i t  d ie  En tw ick lung  von wen ige r  vom Überseehan-

de l  abhäng igen Indus t r i esek to ren  und die  "Ersch l ießung"  von 

neuen Märk ten au f  dem Kon t inen t  im  Zuge der  f ranzös ischen 
84 

Expans ion se i t  1794 d iese  Ver lus te  ausg le ichen  k o n n t e n . 

Fes t s teht  j edoch ,  daß Hande l und Indus t r ie  in  Frankre ich 

durch Revo lu t ion  und Kr ieg  beh inder t  wurdet?,  während die 

eng l i sche  Wi r t scha f t  -  t ro tz  ve re inze l te r  Rücksch läge und 

Kr isen  -  auch nach 1793 rap ide  expand ie r t e ,  au f  Kos ten Frank-

r e i c h s ,  der  N ieder lande  und Spaniens eine  beher rschende Po-

s i t ion  auf  dem We l tmark t  e r r ang ,  und durch  die  s ich  nun be-

sch leun igende indus t r ie l le  Revo lu t ion  im  Verhä l tn is  zu  ihrem 

Haup tkonku r ren ten Frankre ich  ihren  quan t i ta t i ven  und qua l i -
85 

ta t iven  Vorsprung a u s b a u t e . 

Auf Sa in t -Domingue führ te  das fün f jähr ige  m i l i t ä r i sche 

Engagement Eng lands zur  Zers tö rung  der  P lan tagenw i r t scha f t 

in  g roßen Te i len  des Wes tensund Südens der  K o l o n i e ,  d ie  zuvor 

vom Sk lavenau fs tand  noch n ich t  e r faß t  worden w a r e n .  Fe rne r 

sp r i ch t  manches d a f ü r ,  daß die  eng l i sche  (und  span i sche )  In-
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te rven t io n eine  S tab i l i s i e rung  der  po l i t i schen  und w i r tscha f t -

l ichen  Lage auf  der  Inse l  unter  der  Her rschaf t  der  f ranzösi -

schen Repub l i kaner  (im  Bündn is  mi t  den M u l a t t e n ) ,  die  sich 

Q C 
1793 a b z e i c h n e t e ,  verh inder t  h a t .  Die  unmi t te lba ren  Auswi r -

kungen der  In te rven t ion  entsprachen  zwar  in  ke iner  Weise den 

In ten t ionen  ihrer  eng l ischen  und f ranzös ischen  In i t ia to ren ; 

die  nach dem Sche i te rn  der  von Napo leon 18O1 -  18O3 in  An-

g r i f f  genommenen Wiedere roberung der  Ko lon ie  fes ts tehenden 

Ergebn isse der  revo lu t ionären  Kr ise  -  d ie  E tab l ie rung  e ines 

von Frankre ich  unabhäng igen Staates  Ha i t i  unter  "Kaiser" 

Dessa l i nes  und der  vo l l s tänd ige  Zusammenbruch der  expor t -
87 

o r ien t ie r ten  P lan tagenwi r t scha f t  -  s tanden  jedoch  durchaus 

in  E ink lang  mi t  der  von Dundas -  gegen die  "Burk ianer"  -  ver-

t re tenen  Definit ion  des bes t immenden br i t i schen  In teresses 

während der  Revo lu t ionsk r iege :  "humbl ing  the  power of  F rance " . 
V I I . 

D ie E re ign isse  au f  Sa in t -Domingue in  den Jahren  1789/91 -  18O4 

sind  in  der  Forschung me is t  un ter  den be iden  fo lgenden  Per-

spek t iven  themat is ie r t  worden :  zum einen  wurde nach dem Zusam-

menhang von F ranzös ischer  Revo lu t i on ,  Sk lavenwiders tand  und 

Ende der  Sk lave re i  ge f rag t  (oft  mi t  e iner  auf  die  Person 
88 

Toussa in t  L 'Ouver tu res  konzen t r i e r t en ,  ve rkürzenden  Opt i k )  , 

zum anderen wurden die  Rückwi rkungen des großen Sk lavenauf -

stands von 1791 auf  den in te rna t iona len  -  besonders angel -

sächs ischen -  Abo l i t i on ismus  u n t e r s u c h t .  Die  vo rausgehenden 

Über legungen haben ve rsuch t ,  d iese  be iden  w ich t igen  Perspek-

t iven  durch  e inen  dr i t ten  Zugr i f f  -  die  Frage nach der  Bedeu-

tung der  E re ign isse  auf  Sa in t -Domingue für  den Kr ieg  Eng lands 

gegen das revo lu t ionäre  Frankre ich  -  zu  e r g ä n z e n . 

Am Be isp ie l  der  eng l ischen  In te rven t ion  auf  Sa in t -Domingue 

lassen s ich  meines Erach tens  exemplar isch  Umfang und Grenzen 

der Auswi rkungen der  F ranzös ischen  Revo lu t ion  auf  die  in ter-

na t iona len  Bez iehungen a u f z e i g e n .  Die  In te rven t ion  auf  Sa in t -

Domingue erwe is t  sich  a ls  das typ ische  Produk t  des die  eng-

l i sche  Außenpo l i t i k  der  179oer  Jahre  pr imär  p rägenden "real -

po l i t i schen"  A n s a t z e s .  Der  Kampf gegen die  "Revo lu t ion"  wurde 
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den t rad i t ione l len  kon t inen ta len  und imper ia len  Zie len  Eng-

lands un te rgeordne t ;  f ranzös ische  "gegenrevo lu t ionäre"  Bewe-

gungen wurden innerha lb  d ieses  Rahmens a ls  "Werkzeuge" und 

"Hi l fs t ruppen"  b e n u t z t .  Der  Verg le ich  mi t  der  (versuchten)  In-

s t rumen ta l i s ie rung  der  Jakob i ten  in  der  ersten  Jahrhunder t -

hä l f te  und der  amer ikan ischen  Unabhäng igke i t sbewegung durch 

das bourbon ische  Frankre ich  b ie te t  s ich  an;  auch wäre zu  fra-

g e n , ob die  Bez iehungen der  f ranzös ischen  Revo lu t ionsreg ie -

rungen zu  den n ich t f ranzös ischen  "Jakob inern"  gänz l ich  an-

derer  Natur  w a r e n .  D iese  Ergebn isse  bes tä t igen  somit  d ie  zu 

Beg inn sk izz ie r te  communis op in io  der  eng l i schen  D ip lomat ie -

gesch i ch te ,  die  den "mach tpo l i t i schen" ,  t rad i t ione l len  Cha-

rakter  der  eng l i schen  Po l i t i k  gegenüber dem revo lu t ionären 

Frankre ich  b e t o n t .  Zug le ich  zeigt  s ich  j edoch ,  daß d ieser 

In te rp re ta t i onsansa tz  par t ie l l  mod i f i z ie r t  werden m u ß . Er-

s tensgab es  in  England n icht  nur  e ine  " l inke"  A l te rna t i ve  zur 

P i t t
1

 sehen Po l i t i k  -  d ie  (hier  n icht  we i te r  da rzus te l l ende) 

Oppos i t ion  der  "Fox i te  W h i g s " ,  "ant i -war  L ibera is"  und 
8Q 

"Jacob ins"  gegen den K r i e g ,  -sondern  auch die  von der  For-

schung häu f ig  vernachlässigte  " rechte"  Gegenkonzep t ion der 

"Burk iane r " ,  die  sowohl  h ins ich t l i ch  der  Bedrohungsana lyse 

und der  Kr iegsz ie le  a ls  auch h ins ich t l i ch  der  zu  ver fo lgenden 

S t ra teg ie  eine  " ideo log ische"  Konzept ion  ve r t r a t .  Zwei tens 

vo l l zog  s ich  die  Ause inanderse tzung  zwischen  Eng land und 

Frankre ich  in  den 179oer  Jahren  vor  dem Hin te rg rund  e iner  bei-

de.  S taa ten  e r f assenden ,  im  Fal le  F rankre ichs  besonders 

schweren , inneren  K r i s e ,  d ie  po ten t ie l l  sowohl  in  Europa a ls 

auch in  Übersee den außenpo l i t i schen  und m i l i t ä r i schen  Hand-

lungssp ie l raum  Eng lands be t räch t l i ch  v e r g r ö ß e r t e .  Die  In ter -

vent ion  auf  Sa in t -Domingue war  der  konsequen tes te  Versuch 

der eng l i schen  Reg ie rung ,  d iesen  neuen Hand lungssp ie l raum 

a u s z u n u t z e n . 
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St i g Förs te r 

Imper ia l i smus  aus Versehen? Die  b r i t i sche  Eroberung I nd iens , 

1798 -  1819 

I . 

Versch iedene H is to r i ke r  haben in  der  Vergangenhe i t  die  These 

ve r t re ten ,  mi t  der  Un te rwer fung  Ind iens  durch  die  Br i ten  be-

g inne die  Gesch ich te  des modernen europä ischen  Imper ia l i smus 

im 19.  und f rühen  2 o .  Jah rhunde r t .  In  der  Tat  s te l len  die 

Ere ign isse  in  I nd i en ,  insbesondere  zwischen  1798 und 1819, 

e ine Art  Scharn ie r  in  der  Gesamten tw ick lung der  europä ischen 

Expans ion da r ,  denn sie  b i lde ten  ein  B indeg l ied  zwischen  dem 

f rühneuze i t l i chen  Ausgre i fen  Europas im  Ze ichen  des merkant i -

len  Hande ls imper ia l i smus  und dem neuze i t l i chen  Imper ia l i smus 

im Ze ichen  der  indus t r ie l len  Revo lu t i on .  Die  b r i t i sche  Expan-

s ionspo l i t i k  in  Ind ien  sei t  dem ausgehenden 18.  Jahrhunder t 

war zwar  zumindest  in  ihrer  ers ten  Phase noch stark  bee in-

f lußt  von der  For tex is tenz  des merkan t i l i s t i schen  Hande lsmo-

nopols der  Eas t  Ind ia  Company , doch w ies  s ie  in  doppe l te r 

H ins ich t  bere i ts  die  R ich tung  für  d ie  europä ische  Expans ion 

der N e u z e i t .  Zum einen  s te l l te  sie  fakt isch  die  Gründung des 

zwei ten  br i t i schen  Empi res d a r ,  dessen Kerns tück  eben die 

b r i t i sche  Her rscha f t  über  Ind ien  w a r .  Während des ganzen 19. 

Jahrhunder ts  näml ich  stand  die  Ver te id igung  der  Pos i t ion  in 

Indien  im  Zent rum der  b r i t i schen  Po l i t i k  in  Übersee und nahm 

entsche idenden E in f luß  auf  die  we i te re  b r i t i sche  Expans ion in 
2 

As ien und A f r i k a .  Zum anderen war  d ie  b r i t i sche  Her rscha f t 

über Ind ien  V o r b i l d ,  Ne idob jek t  und Ansporn für  d ie  imper ia l i -

s t ischen  Kre ise  in  F rank re i ch ,  Ruß land ,  I t a l i en ,  dem Deut-

schen Reich  und Japan ,  vor  a l lem  in  der  zwei ten  Hä l f te  des 

19.  Jah rhunde r t s . 

Auch in  s t ruk tu re l le r  H ins ich t  läute te  die  b r i t i sche  Un-

te rwer fung  Ind iens  die  europä ische  Expans ion des 19 .  Jahrhun-

der ts  e i n .  Der  Prozeß der  Un te rwer fung  sp ie l te  s ich  vor  ei-
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nem Hin te rg rund  a b ,  w ie  er  auch für  spä te re  ähn l i che  Entw ick -

lungen typ isch  werden so l l t e ,  und es  wurden h ie rbe i  Verha l -

tensmuster und Her rscha f t s techn iken  v o r e x e r z i e r t ,  d ie  beson-

ders in  der  zwei ten  Hä l f te  des 19.  Jahrhunder ts  w iede rho l t 

a u f t r a t e n .  So war  die  europä ische  Expans ion in  I n d i e n ,  an der 

s ich  zunächst  auch die  Franzosen be te i l i g t en ,  nur  mög l i ch 

au fg rund des Zer fa l l s  der  ind igenen  Z e n t r a l g e w a l t ,  des Mogu l -

r e i c h e s .  Ähn l i ches  geschah auch in  späteren  F ä l l e n ,  w ie  zum 

Be isp ie l  in  Ä g y p t e n .  Darüber  h inaus  sp ie l te  s ich  d ie  br i t i -

sche Eroberung Ind iens  vor  dem Hin te rg rund  der  R iva l i t ä t  mi t 

F rankre ich  a b ,  die  die  Br i ten  in  Indien  zu  immer neuer  Expan-

sion  a n i m i e r t e .  So gesehen wurde Ind ien  geradezu das Opfe r 

der imper ia len  Mach tkämpfe zwischen  den E u r o p ä e r n ,  w ie  s ie 

sich  so  häuf ig  im  19.  Jah rhunder t  auch in  anderen Te i len  der 

W e l t ,  nament l ich  in  A f r i k a ,  w iederho len  s o l l t e n . 

Die en tsche idende  Phase der  b r i t i schen  Expans ion in  In-

d ien (von  1798 bis  1819)  lag  in  e iner  Z e i t ,  a ls  d ie  Londoner 

Reg ie rung bere i ts  g roße Ans t rengungen un te rnahm,  um der  jun-

gen br i t i schen  Indus t r ie  Absa tzmärk te  in  Übersee zu  verscha f -

fen ,  wobe i  noch zu  un te rsuchen  sein  w i r d ,  inw iewe i t  d ieser 

Umstand die  Ere ign isse  in  Ind ien  b e e i n f l u ß t e .  Auf  der  ande-

ren Se i te  ist  d ie  b r i t i sche  Expans ionspo l i t i k  in  Ind ien  über -

haupt n ich t  zu  ve rs tehen ,  ohne d ie  fundamenta le  Rol le  der  von 

London aus be inahe  unkon t ro l l i e rba ren  "men on the  spot"  in 

Be t rach t  zu  z i ehen .  D ieses  Phänomen t rat  während des ganzen 

19.  Jahrhunder ts  immer w iede r  in  en tsche idender  Weise in  Er-

sche inung ,  so  etwa  in  Neusee land und A f r i k a .  Und sch l ieß l i ch 

fand d ie  in  Indien  e inge füh r te  und erprob te  Her rscha f t s tech -

nik  der  ind i rek ten  K o n t r o l l e ,  derzu fo lge  formal  unabhäng ige 

S taa ten mi t  H i l fe  der  sogenann ten "subs id ia ry  a l l iances"  ei-

ner Ar t  Pro tek to ra t  un te rwor fen  w u r d e n ,  auch in  spä teren  Fä l -

len  w iederho l t  Anwendung . Das v ie l l e i ch t  markan tes te  Be isp ie l 

h ie r fü r  war  das von Lord  Lugard in  No rdn ige r i a  e inge führ te 

Sys tem der  ind i rek ten  Her rscha f t ;  Lugard und andere ber ie fen 

s ich  w iederho l t  ausdrück l i ch  au f  ihre  E r fah rungen  in  I n d i e n . 

Für das Vers tändn is  der  späteren  En tw ick lung  imper ia le r 

S t ruk tu ren  ist  e ine  Ana lyse  der  En ts tehung  B r i t i sch - Ind iens 
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daher  e ine  unabd ingbare  V o r a u s s e t z u n g . 

Aus d iesem Grunde sche in t  e ine  Ana lyse  der  b r i t i schen 

Expans ion in  Ind ien  ein  lohnendes Unter fangen  zu  sein  und 

dies  gerade für  die  deu tsche  Gesch i ch t sw issenscha f t ,  die  s ich 

erst  in  den le tz ten  Jahren  in tens iver  mi t  der  europä ischen 

Expans ion a u s e i n a n d e r s e t z t .  Von besonderem In te resse  ist 

h ie rbe i  die  Hochphase der  b r i t i schen  Un te rwer fung  des Subkon-

t i nen t s ,  da gerade h ier  die  Scharn ie r funk t ion  des Phänomens 

besonders deut l i ch  zutage  t r i t t .  Im  fo lgenden  so l len  die  bei -

den en tsche idenden  Per ioden  der  b r i t i schen  Expans ion unter 

den Genera lgouverneuren Lord  Wel les ley  (1797  -  1806) und Lord 

Has t ings  (1814  -  1823)  un te rsuch t  w e r d e n .  Im M i t te lpunk t  wi rd 

die  Frage nach den Ursachen der  b r i t i schen  Expans ion s tehen  -

in  der  H o f f n u n g ,  dami t  e inen  Be i t rag  zur  E r fo rschung  der  Ur-

sachen des modernen europä ischen  Imper ia l i smus  überhaup t  zu 

l e i s ten ,  denn es  s te l l t  s ich  auch h ie r  die  F rage ,  ob n icht 

d ie  Ere ign isse  in  und um Indien  von parad igmat i scher  Bedeu-

tung für  die  Gesch ich te  der  modernen europä ischen  Expans ion 

w a r e n . 

Über d ie  b r i t i sche  Expans ion in  I nd i en ,  ihre  Beg le i te r -

sche inungen und Fo lgen ,  s ind  im  Laufe  der  le tz ten  18O Jahre 

hunder te von Monograph ien und Ar t i ke ln  pub l i z ie r t  w o r d e n .  In 

m i tun te r  he f t ig  ge führ ten  Debat ten  s tanden  der  Charak te r  so-

wie d ie  soz ia len  und ökonomischen Folgen  der  b r i t i schen  Herr -

schaf t  in  Ind ien  im  M i t t e lpunk t  des I n te resses .  Die  Frage 

nach den Ursachen der  E r r i ch tung  der  b r i t i schen  Her rscha f t 

und h ie rbe i  vor  a l lem  die  Frage nach der  Mot i va t ion  des br i -

t i schen  Vorgehens fand  demgegenüber e rs taun l i ch  wen ig  Beach-

t u n g .  Zwar gab es  und g ib t  es  e ine  ganze Reihe von Deutungs-

ve rsuchen ,  doch fehl t  ihnen  häu f ig  die  Grund lage e iner  syste-

m a t i s c h e n ,  sachbezogenen A n a l y s e ,  überd ies  hat  e ine  größere 

w issenscha f t l i che  Debat te  über  d ieses  Thema b isher  n icht 

s t a t t ge funden ,  obwoh l die  vorgesch lagenen Erk lä rungsmus te r 

äußers t  w ide rsp rüch l i ch  s i n d . 

So g ibt  es  e ine  ganze Reihe von Ve rsuchen ,  die  b r i t i sche 

Expans ion in  Ind ien  mi t  H i l fe  soz io -ökonomischer  Über legungen 

zu e r k l ä ren .  Kar l  Marx gab h ie r fü r  e ine  e rs te ,  wenn auch 
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rech t  ober f läch l i ch  begründete  An regung ,  a ls  er  1853 den Cha-

rakter  der  b r i t i schen  Pol i t i k  in  Ind ien  fo lgendermaßen be-

schr ieb :  "D ieAr is tok ra t ie  wo l l te  es  ( Ind ien ,  S .  F. )  e r o b e r n , 

d ie  P lu tok ra t ie  ausp lünde rn ,  d ie  M i l l ok ra t i e  verschleudern."-^ 

Gegenüber d ieser  popu lä ren ,  aber  doch recht  unspez i f i schen 

Deutung ist  in  der  modernen Forschung w iede rho l t  d ie  These 

ver t re ten  w o r d e n ,  daß sich  die  b r i t i sche  Expans ion in  Ind ien 

nur aus der  Kon t inu i tä t  des Merkan t i l i smus  des 18.  Jahrhun-
14 

der ts  heraus  erk lären  l asse .  Die  merkan t i l i s t i sche  Erobe-

rungspo l i t i k ,  die  im  Fal le  Ind iens  in  geradezu typ ischer  Wei-

se zur  Anwendung k a m , wie  P . J .  Cain  und A . G .  Hopk ins  deut l i ch 

zu machen such ten ,  müsse darüber  h inaus  im  Kontex t  der  b r i t i -

schen Gese l l scha f t  des 18.  Jahrhunder ts  gesehen w e r d e n .  Denn 

für  die  Erha l tung  des o l iga rch ischen  Her rscha f t ssys tems  in 

Großbr i tann ien  sei  d ie  ko lon ia le  Expans ion zur  Erha l tung  und 

S te igerung  der  merkan t i l i s t i schen  Prof i te  in  Übersee von le-

bensnotwend iger Bedeutung g e w e s e n . Ein  anderes  ökonomisches 

Erk lä rungsmode l l  oper ie r t  mi t  der  T h e s e ,  daß die  en tsche iden-

de Phase der  Eroberung Ind iens  ab 1798 bere i ts  von den Pr in-

z ip ien  des indust r ie l len  Kap i ta l i smus  des 19 .  Jahrhunder ts 

gekennze ichne t gewesen s e i .  Demnach hätten  Wel les ley  und das 

für  Ind ienange legenhe i ten  zus tänd ige  M i tg l i ed  der  Reg ie rung 

P i t t ,  Henry Dundas , den Übergang zur  Expans ionspo l i t i k  in  In-

dien vo l l zogen ,  um der  jungen  m i t te leng l i schen  Baumwol l indu-

s t r ie  neue Absatzmärk te  zu  ve rscha f fen .^ 

D iesen soz io -ökonomischen  In te rp re ta t ionen  stehen  e ine 

Reihe von po l i t i schen  Erk lä rungsversuchen  gegenübe r ,  d ie  sich 

in  der  Regel  schar f  von dem Versuch abse tzen ,  w i r t scha f t l i che 

In te ressen  als  die  Ursache für  die  b r i t i sche  Expans ionspo l i -

t ik  in  Ind ien  anzu füh ren .  H ier  s ind  zunächst  die  Dars te l lun-

gen der  apo loge t ischen  Emp i re -H is to r iog raph ie  zu  nennen ,  die 

in  a l lzu  s tarkem  Maße den in  den Que l len  vorhandenen Se lbs t -

rech t fe r t igungen  der  Expans ion is ten  G lauben schenken .  Demnach 

se i  die  b r i t i sche  Expans ion nur  das zwangs läu f ige  Resu l ta t 

der Se lbs tver te id igungsbemühungen  der  Br i ten  gegen die  aggres-

s iven  Mach ina t ionen  der  Franzosen sowie  die  Pe r f i d i e ,  Raub-

g ier  und ha lbbarbar i sche  Kr iegs lus t  der  ind ischen  Fürs ten  ge-
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w e s e n.  Das s t ra teg isch-po l i t i sche  Problem der  Ver te id igung 

Br i t i sch- Ind iens  a ls  Ursache für  die  br i t ische  Expansion 

steht'  auch bei  J . S .  Galbra i ths  berühmter  These von der 

" turbulent  f ront ier"  im  M i t te lpunk t .  Demzufo lge nämlich  hat 

das Bes t reben ,  die  Grenzen des br i t ischen  Herrschaf tsbere ichs 

gegen "unruhige"  Nachbarn zu  s i chern ,  einen  Automat ismus der 

Expans ion nach sich  gezogen,  der  nach und nach zur  Unterwer-
Q 

fung des gesamten Subkont inents  geführ t  habe .  Dieser  Theor ie 

hat  Edward Ingram hef t ig  w ide rsp rochen .  In  seiner  deta i l l ier -

ten Analyse  der  ersten  Jahre  der  Amtszei t  Wel les leys  kam er 

v ie lmehr  zu  dem Sch luß ,  daß es  im  wesent l ichen  Wel les leys  per-

sönl iche  Ambi t ionen  waren ,  die  die  Br i ten  auf  den Weg einer 

konsequenten Eroberungspol i t i k  b rach ten .  Doch kamen Wel les-

leys  Vorstel lungen  nur  zum Tragen ,  wei l  London,• insbesondere 

Henry Dundas , in  Sorge um die  S icherhei t  Indiens  anges ichts 

des aggress iven  f ranzösischen  Vorgehens in  Ägypten und des 

Verhal tens  Tipu  Sul tans  von Mysore Wel les ley  zu  lange  freie 

Hand l ieß  und sich  überdies  als  unfähig  e rw ies ,  die  Pol i t ik 
q 

Kalkut tas  w i rkungsvo l l  zu  kon t ro l l i e ren .  Diese  Dars te l lung 

der Vorgänge um Indien  entspr icht  wei tgehend  der  berei ts  En-

de des 19.  Jahrhunder ts  von J .R .  Seeley  vorgelegten  Ana l yse . 

Doch zog Seeley  aus seinen  Ergebnissen  die  we i tergehende 

Sch lußfo lgerung:  "Noth ing  great  that  has ever  been done by 

Engl ishmen was done so  un in ten t iona l l y ,  so  acc iden t ia l l y ,  as 

the conquest  of  I n d i a . "
1 0 

In  der  Tat  läßt  sich  fes ts te l len ,  und insofern  ist 

See ley ,  wie  die  fo lgende  Dars te l lung  zeigen  w i rd ,  zuzust im-

m e n , daß es  keinen  gemeinsamen großen Plan  in  London und Kal -

kut ta  gegeben h a t ,  die  Eroberung Indiens  systemat isch  zu  be-

werks te l l i gen .  V ie lmehr  waren die  br i t ische  Reg ie rung ,  die 

Führungsorgane der  East  India  Company und die  leitenden  britischen 

Ste l len  in  Indien  t ief  zerst r i t ten  über  die  richtige  St ra teg ie 

auf  dem Subkon t inen t .  Doch he ißt  d ies ,  daß Indien  sozusagen 

aus Versehen der  br i t ischen  Oberher rschaf t  unterwor fen  wurde? 

Oder gab es  n icht  doch t ie fer l iegende  s t ruk ture l le  Ursachen 

da fü r ,  daß die  Br i ten  in  Indien  schl ießl ich  den Weg der  Er-

oberung beschr i t ten?  Der  Untersuchung d ieser  Fragen werden 
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wi r  uns nunmehr zuzuwenden h a b e n ,  wobe i  auch die  übr igen  Er-

k lä rungsmode l le  e iner  k r i t i schen  Würd igung zu  un terz iehen 

sein  w e r d e n . 

I I . 

Mi t  Beg inn des 18.  Jahrhunder ts  setz te  der  Zer fa l l  des Mogu l -

re iches  e i n ,  der  nach der  E roberung und P lünderung De lh is 

durch eine  pers ische  Armee un ter  Nad i r  Shah im  Jahre  1739 vol l -

ends unaufha l tsam  w u r d e .  Ganze Prov inzen  machten sich  unter 

lokafen  Führern  se lbs tänd ig ;  Ind ien  ver lo r  somi t  se ine  Zent ra l -

g e w a l t .  Auf  der  anderen Se i te  wurden r ies ige  Geb ie te  Ind iens 

durch den h indu is t i schen  Vo lkss tamm der  Mara then un te rwo r fen , 

der bis  zur  Mi t te  des Jahrhunder ts  zur  g rößten  Macht auf  dem 

Subkon t inen t  au f s t i eg .  Doch a l le  Ho f fnungen der  M a r a t h e n ,  ein 

neues a l l i nd isches  Großre ich  in  der  Nach fo lge  der  Mogu ln zu 

e r r i ch ten ,  mußten 1761 nach der  ka tas t ropha len  N ieder lage 

gegen die  Afghanen unter  Achmed Shah Abda l i  in  der  Sch lach t 

bei  Pan ipat  begraben w e r d e n .  Dies  bedeute te  jedoch  zug le ich 

den For tbestand  der  Zer r i ssenhe i t  Ind iens  und die  For tdauer 

der be inahe  permanenten Konf l i k te  zwischen  den versch iedenen 
11 

Mächten auf  dem S u b k o n t i n e n t . 

Vor d iesem Hin te rgrund  vo l l zog  sich  die  Umwand lung der 

East India  Company von e iner  re inen  Hande lsgese l l scha f t  in 

e ine te r r i to r ia le  M a c h t .  Die  re la t ive  Schwäche der  Zer fa l l s -

produkte  des Mogu l re iches  e rmög l ich te  es  den E u r o p ä e r n ,  nun 

auch als  po l i t i sche  und mi l i tä r i sche  Mach t in  Ind ien  Fuß zu 

fassen .  Ta tsäch l i ch  begannen zunächst  die  Franzosen und bald 

auch die  Br i ten  d iese  S i tua t ion  zu  n u t z e n ,  wobe i  a l l e rd ings 

das Haup tz ie l  a l le r  Bemühungen die  Schwächung oder  gar  der 

Aussch luß der  europä ischen  Konkur renz  vom Ind iengeschä f t  w a r . 

Die Fo lge  war  e ine  Ser ie  von b r i t i sch - f ranzös ischen  Kr iegen 

in  Ind ien  sei t  1744,  in  die  auch versch iedene  ind ische  Mäch te 

h ine ingezogen w u r d e n .  Aus d iesen  Kr iegen  g ing  die  Eas t  Ind ia 

Company a ls  S ieger  h e r v o r .  Das en tsche idende  Ergebn is  d ieses 

S ieges war  d ie  Erwerbung Benga lens 1757 und vo l lends  1765 so-

wie e in iger  Geb ie te  in  der  Umgebung von M a d r a s .  Dies  bedeute-
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t e den Au fs t i eg  der  Company zu  e iner  der  te r r i to r ia len  Groß-
12 

mächte auf  dem S u b k o n t i n e n t . 

'Doch d iese  En tw ick lung  ze i t ig te  K o n s e q u e n z e n , die  aus 

der S ich t  der  Eas t  Ind ia  Company ke ineswegs nur  e r f reu l i che r 

Natu r w a r e n .  Die  Ho f fnung  auf  märchenha f te  Ex t rap ro f i te  durch 

die  Ausp lünde rung Benga lens s te l l te  s ich  schne l l  a ls  t rüge-

r isch  h e r a u s .  Im Gegen te i l :  durch  M ißw i r t scha f t  und Kor rup-

t ion  e ine rse i t s  sow ie  durch  die  hohen Ver te id igungs-  und Ver-

wa l tungsausgaben a n d e r e r s e i t s ,  ger ie t  d ie  Company zum Beginn 

der s iebz ige r  Jahre  zunehmend in  f inanz ie l le  S c h w i e r i g k e i t e n . 

Sch l ieß l i ch  mußten die  D i rek to ren  der  Company im  Jahre  1772 

die  Reg ie rung um Kred i t  in  Höhe von b  1.000.000  b i t t e n .
1

^  Da-

mit  aber  d roh te  d ie  Company zu  e iner  Be las tung  für  den br i t i -

schen S taa tshausha l t  zu  w e r d e n ,  zumal s ie  auch in  den fo lgen-

den Jahren  rege lmäß ig  um Kred i t  nachsuchen m u ß t e .  Anges ich ts 

dessen erhoben s ich  im  Par lament  immmer lauter  werdende För-

derungen nach e iner  gese tz l i ch  geregel ten  Kon t ro l l e  der  Company 

durch den S t a a t ,  um der  M ißw i r t scha f t  in  Ind ien  a b z u h e l f e n . 

Ta tsäch l i ch  wurde die  East  Ind ia  Company nach zum Te i l  schwe-

ren innenpo l i t i schen  Ause inanderse tzungen im  Regu la t ing  Act 

von 1773,  im  Ind ia  Act  von 1784 und im  Amendment von 1786 

Zug um Zug s taa t l i cher  Au fs i ch t  u n t e r s t e l l t .  Den en tsche iden-

den Durchbruch h ie rzu  s te l l te  Wi l l i am  Pi t ts  India  Act  von 

1784 da r ,  das ein  Sys tem der  "doppe l ten  Kon t ro l l e "  e i n f üh r t e , 

demzufo lge der  Reg ie rung das Recht  e ingeräumt  w u r d e ,  d ie 

Le i t l i n ien  für  P o l i t i k ,  Ve r te id igung  und Verwa l tung  Br i t i sch 

Ind iens  zu  s e t z e n ,  während die  Company we i te rh in  we i tgehend 

se lbs tänd ig  ihre  Hande lspo l i t i k  in  Ind ien  und China bes t im-

men d u r f t e .  Um die  we i te re  f inanz ie l le  Schäd igung der  Company 

durch kos tsp ie l i ge  K r iege  in  I n d i e n ,  wie  s ie  insbesondere  in 

der Amtsze i t  von Gouve rneu r Warren Has t ings  ge führ t  worden 

w a r e n , zu  u n t e r b i n d e n ,  wurde in  dem Gese tz ein  ausdrück l i -

ches Verbo t  von Aggress ionsk r i egen  a n g e s p r o c h e n .  Zur  p rak t i -

schen Du rch füh rung  der  doppe l ten  Kon t ro l l e  wurde dem Cour t  of 

D i rec to rs  der  Company der  Board of  Cont ro l  for  Ind ia  a ls  Re-

g ie rungso rgan g e g e n ü b e r g e s t e l l t .  Darüber  h inaus  wurde der 

Cour t o f  D i rec to r s  ve ran laß t ,  e in  aus dre i  D i rek to ren  beste-
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hendes Sec re t  Commi t tee zu  b i l den ,  das mit  dem Board of  Con-

t ro l  d ie  po l i t i schen  und mi l i t ä r i schen  Ange legenhe i ten  zu  be-

raten  ha t te  und le tz ten  Endes die  We isungen des Reg ie rungsor -
14 

gans aus führen  s o l l t e .  E inen  we i te ren  w ich t igen  Schr i t t  auf 

dem Weg wachsender s taa t l i cher  Kon t ro l l e  un te rnahm das Par la-

ment im  Jahre  1793 .  In  der  Debat te  um die  E rneuerung der 

Char ta der  Eas t  Ind ia  Company , die  bere i ts  deut l ich  im  Zei-

chen der  Angr i f fe  der  F re ihande ls -Lobby  gegen das Hande lsmo-

nopo l der  Company s tand ,  wurde näml ich  besch lossen ,  Leaden-

ha l l  S t ree t  zur  jähr l i chen  E rw i r t scha f tung  von Prof i ten  zu 

ve rp f l i ch ten ,  um der  dauernden Be las tung  des S taa tshausha l t s 

durch d ie  Gese l l scha f t  ein  Ende zu  setzen  und dem Staat  e ine 
15 

neue E innahmeque l le zu  e r sch l i eßen . 

Die Fo lgen  d ieser  En tw ick lung  waren in  der  Tat  t ie fgre i -

f end ,  und ihr  Vers tändn is  ist  wesen t l i ch  für  d ie  Ana lyse  der 

Ere ign isse  nach 1797.  Zunächs t  e inmal  s tand  nunmehr für  die 

in  der  Company ver t re tenen  monopol is t ischen  In te ressengruppen 

fes t ,  daß s ie  zur  E rha l tung  ihrer  Hand lungs f re ihe i t  auf  dem 

Geb ie te des H a n d e l s ,  w ie  auch zur  Ver te id igung  ihres  Hande ls -

monopo ls gegen die  wachsende Oppos i t i on  der  F re ihänd le r ,  ei-

ner e r fo lg re ichen  F inanzpo l i t i k  in  Ind ien  b e d u r f t e n .  Aus die-

sem Grund mußten n icht  nur  Reformen vor  Or t  durchge führ t  wer-

den , die  der  Kor rup t ion  der  Anges te l l t en  der  Company ein  Ende 

se t z t en .  Es mußten auch kos tsp ie l ige  m i l i t ä r i sche  Ause inan-

derse tzungen so  we i t  w ie  mög l i ch  vermieden w e r d e n .  Daher 

lehnten  die  merkan t i l i s t i schen  Krä f te  innerha lb  der  Gese l l -

scha f t  und ihre  Ver t re te r  im  Cour t  o f  Directors  in  den fo lgen-

den Jahren  jede  Expans ionspo l i t i k  in  I nd i en ,  die  zu  Kr iegen 

führen  konn te ,  ka tegor i sch  a b .  We l les ley  und spä te r  auch Lord 

Has t ings  so l l ten  d iese  Oppos i t i on  mass iv  zu  spüren  bekommen . 

Die Reg ie rung auf  der  anderen Se i te  und h ie r  vor  a l lem 

Henry D u n d a s , der  a ls  Vors i t zender  des Board of  Cont ro l  prak-

t isch  Ind ienmin is te r  w a r ,  ha t te  p r inz ip ie l l  die  g le ichen  In-

teressen  w ie  d ie  Company . Auch sie  s t reb te  nach e iner  Gesun-

dung der  F inanzen der  G e s e l l s c h a f t ,  um die  e igenen  E innahmen 

zu v e r b e s s e r n .  Doch dem standen  die  po l i t i sch -s t ra teg ischen 

Vors te l l ungen  der  Reg ie rung im  Kr iegs fa l l e  g e g e n ü b e r .  Aus der 
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S ich t  der  Reg ierung konnten  f inanz ie l le  Ges ich tspunk te  n ich t 

a l le in  aussch laggebend se in ,  wenn die  S icherhe i t  Br i t i sch-

ind iens  durch  e inen  äußeren Feind  bedroht  w u r d e .  Darüber 

h inaus war  Ind ien  nunmehr ein  w ich t ige r  Faktor  in  der  g loba-

len  S t ra teg ie  der  Reg ie rung im  Fal le  g rößerer  k r ieger i scher 

Ause inande rse t zungen . D ies  bedeu te te  j edoch ,  daß im  Ze ichen 

wachsender s taa t l i cher  Kon t ro l le  die  b r i t i sche  Po l i t i k  in  In-

dien n ich t  mehr aussch l ieß l i ch  von den In te ressen  der  Company , 

die  ja  immer noch e ine  Hande lsgese l l scha f t  w a r ,  ge le i te t  wur-

d e .  Die  Company hat te  s ich  v ie lmehr  von nun an den gesamt-

s t ra teg ischen  In te ressen  der  Reg ie rung zu  b e u g e n .  D iese  Kon-

s te l la t ion  war  für  den we i te ren  Gang der  E re ign isse  in  Ind ien 

von großer  Bedeu tung ,  a ls  1793 der  We l t k r i eg  zwischen  Groß-

br i tann ien  und dem revo lu t ionären  Frankre ich  a u s b r a c h .  Die 

Verqu ickung von g loba le r  K r iegss t ra teg ie  und Ind ienpo l i t i k 

wurde überd ies  durch  den Umstand un te r s t r i chen ,  daß Henry 

Dundas im  Jahre  1794 zusätz l i ch  zu  se inen  Aufgaben in  indi-

schen Ange legenhe i ten  die  Funk t ion  des Secre tary  of  S ta te  for 

War ü b e r n a h m . Dundas sorg te  in  den fo lgenden  Jahren  d a f ü r , 

daß die  S i che rung  Ind iens  ein  Kerns tück  der  b r i t i schen 

Kr iegspo l i t i k  w u r d e . 

Para l le l  zu  der  En tw ick lung  in  Großbr i tann ien  wurde die 

East Ind ia  Company g e z w u n g e n , auch in  Ind ien  se lbs t  d ie  Kon-

sequenzen aus ihrem  Au fs t ieg  zur  Te r r i t o r i a lmach t  zu  z i ehen . 

Darüber h inaus  wurde in  jenen  Jahren  der  Sumpf von Kor rup-

t ion  und privater  Be re i che rung  der  Anges te l l ten  au f  Kos ten der 

Gese l l scha f t  nach und nach t r ockenge leg t .  In  der  Prax is  be-

deute te  d ies  den Ausbau des po l i t i schen  und m i l i t ä r i schen 

Ve rwa l t ungsappa ra t s ,  während die  im  kau fmänn ischen Bere ich 

tä t igen  Anges te l l ten  der  Company an E in f luß  v e r l o r e n .  Unter 

Genera l -Gouverneur Lord  Cornwa l l i s  (1786  -  1793)  wurden 

sch l ieß l i ch  be ide  Bere iche  innerha lb  der  Verwa l tung  in  In-

d ien endgü l t ig  ge t rennt ;  den Anges te l l t en  wurde außerdem 

we i tgehend die  Mög l i chke i t  genommen , s ich  p r iva te  Nebenver -

d iens tmög l i chke i ten  zu  v e r s c h a f f e n .  Insgesamt  ve ränder te  s ich 

dami t der  Charak te r  des ind ischen  Verwa l tungsappara ts  der 

Company g rund legend :  d ie  po l i t i schen  Beamten und die  Of f i z ie -
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z ier e überwogen nunmehr zah lenmäßig bei  we i tem die  K a u f l e u t e . 

Po l i t i sche  und m i l i t ä r i sche  Ges ich tspunk te  beher rsch ten  daher 

zunehmend den Ge is t  der  b r i t i schen  Admin is t ra t ion  in  I n d i e n . 

Es machte s ich  e ine  imper ia l i s t i sche  Grunds t immung b re i t ,  die 

in  dem Glauben an re ine  Mach tpo l i t i k  und an den Vor rang  si-

che rhe i t spo l i t i sche r  Erwägungen -  anges ich ts  der  angeb l i ch 

permanenten Bedrohung durch  die  Franzosen und die  ind ischen 

Fürs ten -  ihren  Ausdruck f and .  D iese  neue Grunds t immung unter 

den Anges te l l ten  der  Company erh ie l t  e ine  zusä tz l i che  aggres-

s ive  Note  durch  den Ums tand , daß die  Au fs t i egsmög l i chke i ten 

innerha lb  des Appara tes  sehr  begrenz t  w a r e n .  E in  s ieg re icher 

K r i e g ,  in  dem man s ich  ausze ichnen konnte  und der  zu  e iner 

Auswe i tung des Appara ts  führen  m u ß t e ,  we i l  d ie  neuerworbenen 

Geb ie te der  Verwa l tung  bedu r f t en ,  konnte  h ie r  jedoch  Abh i l fe 

b r i n g e n .  Anges ich ts  dessen war  der  Gedanke e iner  Expans ions -

po l i t i k  in  Ind ien  unter  v ie len  Anges te l l t en  der  Company zu 

Beg inn des Kr ieges  mi t  F rankre ich  recht  p o p u l ä r .
1

^ 

Dabe i war  die  po l i t i sch -s t ra teg i sche  Lage Br i t i sch  In-

d iens zu  d iesem Ze i tpunk t  g l ä n z e n d .  Se i t  den Tagen Lord 

C l ives  ha t te  s ich  die  Mach tpos i t i on  der  Br i ten  s tänd ig  ver-

b e s s e r t .  D ie  F r a n z o s e n ,  die  europä ischen  H a u p t k o n k u r r e n t e n , 

ver füg ten  nur  noch über  wen ige vers t reu te  und mi l i t ä r i sch 

bedeu tungs lose B e s i t z u n g e n ,  die  nach Kr iegsausbruch  fast  wi -
17 

de rs tands los  k a p i t u l i e r t e n .  Verg l i chen  mi t  den dre i  übr i -

gen ind ischen  G r o ß m ä c h t e n , M y s o r e ,  Hyderabad und dem Ma-

ra then re i ch .  war  B r i t i sch - Ind i6n  in  jeder  H ins ich t  in  der 

s tä rkeren  P o s i t i o n .  Der  süd ind ische  Staat  M y s o r e ,  t rad i t i one l l 

der Haupt fe ind  der  B r i t e n ,  war  im  Jahre  1792 schwer gesch la -

gen worden und ha t te  d ie  Hä l f te  seines  Te r r i t o r i ums  v e r l o r e n . 

Mi t  den be iden  anderen Mäch ten waren die  Br i ten  sei t  d iesem 

Kr ieg  v e r b ü n d e t .  Obendre in waren sowoh l  Hyderabad a ls  auch 

die  Mara then wegen der  Schwäche ihrer  Reg ie rungen und bürger -

k r i egsa r t i ge r  innerer  Ause inanderse tzungen im  N iedergang be-

g r i f f e n .  B r i t i sch - Ind ien  sch ien  somi t  g e s i c h e r t ,  auch wenn 18 T ip u Su l tan  von Mysore au f  Rache für  se ine  N ieder lage  s a n n . 

Anges ich ts  d ieser  S i tua t ion  konn ten  Henry Dundas und 

Wi l l i am  P i t t  bei  Ausbruch des Kr ieges  mi t  F rankre ich  h o f f e n , 
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9 Indie n aus den Kampfhand lungen we i tgehend  he rauszuha l t en . 

Dabe i war  Dundas an der  E rha l tung  des Fr iedens  in  Ind ien 

n icht  nur  i n te ress ie r t ,  um die  f inanz ie l le  Gesundung der  East 

Company zu  e rmög l i chen .  M indes tens  ebenso w ich t ig  war  für 

i hn ,  e ine  Zersp l i t t e rung  der  m i l i t ä r i schen  Krä f te  Großbr i tan -

n iens zu  ve rh i nde rn ,  denn Dundas war  der  Advoka t  we i t re i chen-

der K r i e g s z i e l e .  Im Gegensa tz zu  Außenmin is te r  Lo rd  Gren-

v i l l e ,  der  den Kr ieg  haup tsäch l i ch  auf  dem europä ischen  Kon-

t inent  führen  w o l l t e ,  und im  Gegensa tz zu  den fanat ischen  Be-

fürwor tern  der  Res taura t ion  in  F rank re i ch ,  Wi l l i am  Windham 

und Edmund B u r k e ,  p läd ie r te  Dundas da fü r ,  den Kr ieg  zu  e iner 

g igan t i schen  Auswe i tung des Empi re in  Übersee zu  nu t zen ,  in-

dem die  Br i ten  s ich  der  Ko lon ien  F rankre ichs  und später  sei-

ner Verbündeten bemächt igen so l l t en .  Derar t i&e  Kr iegsz ie le 

ver lang ten  eine  gewa l t ige  m i l i t ä r i sche  K ra f t ans t r engung ,  die 

durch k r ieger i sche  Ause inanderse tzungen in  Ind ien  n icht  ge-

s tör t  werden d u r f t e .  Im Gegen te i l :  im  Ver lau f  des Kr ieges  un-

ternahm Dundas w iederho l t  Ve rsuche ,  die  m i l i t ä r i schen  Res-

sourcen B r i t i sch - Ind iens  für  Exped i t ionen  in  Os tas ien  zu  nut-

z e n . ^
0
 Dundas und die  D i rek to ren  der  Eas t  India  Company waren 

sich  d e s h a l b  vo l lkommen in  dem Bemühen e in i g ,  Ka lku t ta  zu  ei-

ner f r ied fer t igen  Po l i t i k  a n z u h a l t e n .  Ta tsäch l i ch  bemühte 

sich  der  neue Genera lgouve rneu r  S i r  John S h o r e ,  sehr  zur  Ent-

täuschung e ines  Te i ls  der  Anges te l l ten  in  I nd ien ,  un ter  ih-

nen der  Gouverneur von Madras ,Lord  H o b a r t ,  d iesem Z ie l  in 

vo l lem Umfang nachzukommen . Während se iner  gesamten Amtsze i t 

(mit  der  a l l e rd ings  bemerkenswer ten Ausnahme von Oudh) be t r ieb 

Shore e ine  Po l i t i k  der  Zu rückha l tung  und N i ch te i nm ischung . 

Zur Empörung von Hobar t  und anderen lehnte  er  sogar  jede 

In te rven t ion  a b ,  a ls  im  Jahre  1795 die  Mara then und der  N izam 
21 

von Hyderabad in  Kr ieg  m i te inander  g e r i e t e n . 

Doch sche in t  Shore an der  lang f r i s t igen  R ich t igke i t  d ie-

ser  Po l i t i k  se lbst  gezwe i fe l t  zu  h a b e n .  Jeden fa l l s  warn te  er 

Dundas in  mehreren Br ie fen  sei t  1795 vor  den mög l i chen  Gefah-

ren für  die  S icherhe i t  B r i t i s ch - I nd i ens .  So s te l l te  er  f es t , 

daß im  Fa l le  des Ersche inens  e ines  f ranzös ischen  Exped i t i ons -

korps in  Ind ien  weder au f  Mysore noch au f  Hyderabad oder  die 
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Mara then Ver laß  s e i .  Die  Br i ten  könnten  sich  in  d ieser  S i tua-

t ion  e iner  ge fäh r l i chen  Koa l i t i on ,  bestehend aus den Franzo-
2 2 •• 

sen und den tnd igenen  M ä c h t e n ,  gegenübe rsehen . Überd ies  be-

s tünde die  Mög l i chke i t  e ines  an t ib r i t i schen  Bündn isses zwi-

schen T ipu  Su l tan  und dem N i z a m ,  der  nach se iner  N ieder lage 

gegen die  Mara then s ich  en t täuscht  von den B r i t e n ,  die  ihm 

ke ine H i l fe  gewähr t  ha t t en ,  abgewandt h a t t e .  Die  größte  Ge-

fahr  g ing  Shore zufo lge  jedoch  von der  Ta tsache a u s ,  daß der 

Nizam in  dem Bes t r eben ,  seine  mi l i t ä r i schen  Mach tm i t te l  zu 

ve rbesse rn ,  s ich  von f ranzös ischen  Sö ldnern  unter  der  Führung 

von Colone l  Raymond neueSepoy-E inhe i ten  au fs te l len  l i eß .  Da 

die  meis ten  französischen  Of f i z ie re  d ieses  Korps überzeugte 

Repub l i kaner  s e i e n ,  erö f fne  dies  die  Mög l i chke i t  e iner  unab-

häng igen mi l i tä r i schen  Mach ten t fa l t ung  der  Franzosen in  In-

d i e n .  D iese  Kra f t  in  Verb indung mi t  dem unaufhör l i ch  rüsten-

den und auch be i  den Mara then in t r ig ie renden  Tipu  Su l tan  kön-

ne den br i t i schen  In teressen  auf  die  Dauer ge fähr l i ch  wer-

24 

d e n . 

Wenn auch Shore zu  ke inem Ze i tpunk t  ein  Abweichen von 

der Po l i t i k  der  Zurückha l tung  vorsch lug  und ge legent l i ch  die 
25 

e igenen Warnungen he run te rsp ie l t e ,  so  beunruh ig ten  d iese 

Br ie fe  doch Dundas e rheb l i ch .  Die  Ge fäh rdung der  S icherhe i t 

B r i t i sch - Ind iens  durch  e ine  Kombina t ion  bes tehend aus fran-

zös ischen Abenteure rn  und ind ischen  F ü r s t e n ,  konnte  zu  e iner 

Bedrohung des gesamten Empi re und der  b r i t i schen  Kr iegsan-

s t rengungen gegen Frankre ich  w e r d e n ,  wenn sie  zur  En tsendung 

g rößerer  m i l i t ä r i scher  Ressourcen nach Südas ien zwingen wür -

de ,  denn das mußte das m i l i t ä r i sche  Krä f teve rhä l tn i s  auf  an-

deren Schaup lä tzen  des We l t k r iegs  zuungunsten der  Br i ten  ver-

ä n d e r n .  Es sche in t  dahe r ,  daß Dundas den En tsch luß  faß te ,  den 

p c 
Anfängen vor  Or t  durch  e ine  zupackendere Po l i t i k  zu  w e h r e n . 

Dies bedeute te  jedoch  n i ch t ,  daß Dundas nunmehr e ine  ausgre i -

fende Expans ionspo l i t i k  in  Ind ien  a n s t r e b t e .  V ie lmehr  spr ich t 

a l les  da fü r ,  daß Dundas e ine  Ar t  Vorwär tsve r te id igung  mi t  Au-

genmaß wünsch te ,  die  zwar  ke inen  a l lgemeinen  Kr ieg  in  Indien 

aus lösen so l l t e ,  wohl  aber  vor  beg renz ten ,  woh ldos ie r ten  In-

t e r ven t i onen ,  etwa  in  Hyde rabad , n icht  zu rückschrecken  w ü r d e . 



- -

Al s jedenfa l l s  die  E rnennung e ines  Nach fo lge rs  für  den 1797 

sche idenden Shore a n s t a n d ,  be t r ieb  Dundas die  E rnennung von 

Genera l Co rnwa l l i s ,  dem S ieger  über  Mysore im  Jahre  1792,  der 

genau der  r i ch t ige  Mann für  e ine  dera r t ige  Po l i t i k  w a r .  Da 

Cornwal l i s  jedoch  s ta t tdessen  nach I r land  g i n g ,  wo ein  g roßer 

Aufs tand d roh te ,  b l ieb  Dundas nichts  anderes  ü b r i g ,  a ls  P i t ts 

Favor i ten  und persön l i chen  Freund Lord  Morn ing ton  (später 

Lord We l l es ley )  zu  a k z e p t i e r e n .  Immerh in war  We l les ley  ein 

ve r läß l i cher  Par te igänger  der  Reg ie rung und se i t  Jahren  Mi t -

g l ied  des Board of  C o n t r o l ,  somi t  a lso  für  Dundas ke ine  un-

bekannte G r ö ß e .  Außerdem war  We l les ley  a ls  energ isch  b e k a n n t , 

so daß auch von ihm e ine  zupackende Po l i t i k  e rwar te t  werden 
27 

k o n n t e . 

We l les ley  wurde über  d ie  Vors te l l ungen  se iner  po l i t i schen 

Freunde n ich t  im  Unk la ren  g e l a s s e n .  In  den Wochen vor  se iner 

Abre ise  am 7 .  November 1797 t raf  er  mehr fach zu  aus führ l i -

chen Gesprächen mi t  Dundas , P i t t  und David  S c o t t ,  e inem Di-

rek tor  der  Company und engem Ver t rau ten  D u n d a s
1
 und P i t t s , 

zu langen  Gesprächen zusammen . Wenn er  es  n icht  schon w u ß t e , 

so er fuhr  er  be i  d ieser  G e l e g e n h e i t ,  daß vor  a l lem  Dundas 

und Scot t  um die  S icherhe i t  B r i t i sch - Ind iens  besorg t  waren 

und von ihm besonders gegenüber dem von Franzosen in  Hyde r^ 
28 

abad kommand ie r ten Korps energ ische  Schr i t t e  e rwa r t e t en . 

We l les ley  ver l ieß  daher  Großbr i tann ien  in  dem B e w u ß t s e i n , 

daß es  se iner  we i te ren  Kar r ie re  nur  fö rder l i ch  sein  k ö n n e , 

wenn er  se inen  mächt igen  Freunden durch  ein  en tsch iedenes 

Auf t re ten  in  Ind ien  imponieren  w ü r d e .  Oppos i t i on  von se l ten 

der Eas t  Ind ia  Company b rauch teer  n ich t  zu  b e f ü r c h t e n ,  da der 

Cour t o f  D i rec to rs  zum Ze i tpunk t  se iner  Abre ise  noch fest  in 

Scot ts  Hand w a r .  Der  neue Genera l -Gouverneur konn te  jeden-

fal ls  n icht  a h n e n ,  daß nur  wen ige Mona te später  die  monopo-

l i s t i schen  Sch i f f ah r t s in te ressen  in  der  Company , un te rs tü tz t 

von der  C i t y ,  unter  der  Führung von Jacob Bosanque t das Hef t 

an s ich  re ißen  und Sco t t  vo l l kommen iso l ie ren  w ü r d e n .  Die 

Wurze l d ieser  En tw ick lung  war  aber  bere i ts  a n g e l e g t ,  denn so-

woh l Sco t t  a ls  auch W e l l e s l e y ,  und zu  e inem ger ingeren  Maße 

Dundas , t raten  für  e ine  Lockerung des Hande lsmonopo ls der 
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Company und vor  a l lem  des Sch i f fah r t smonopo ls  e i n ,  wesha lb 
9 

di e merkan t i I i s t i schen  In te ressen  zum Gegenangr i f f  r üs te ten . 

We l les leys  Ho f f nung ,  in  Ind ien  se ine  po l i t i sche  Kar r ie re 

zu fö rde rn ,  war  zwei fe l los  e ine  der  Haup tan t r i ebsk rä f te  für 

se ine Po l i t i k ,  zumindest  in  den ers ten  Jahren  se iner  Amts-

.zei t .  Ta tsäch l i ch  s te l l te  der  neue Posten für  ihn  e ine  e inma-

l ige  Ge legenhe i t  da r ,  die  Auss ich ts los igke i t  se iner  Pos i t ion 

zu Hause zu  übe rw inden .  Wel les ley  war  der  ä l tes te  Sohn e ines 

n ich t  sehr  woh lhabenden i r ischen  Ade l sgesch lech t s .  Darüber 

h inaus hat te  er  e ine  Reihe jüngerer  G e s c h w i s t e r ,  deren  For t -

kommen n icht  unwesent l i ch  von den E in f lußmög l i chke i ten  des 

ä l tes ten  Bruders  a b h i n g .  Doch sei t  We l les ley  se ine  f ranzös i -

sche Ma i t resse  gehe i ra te t  ha t t e ,  war  se ine  e igene  po l i t i sche 

Kar r ie re  b lock ie r t ,  denn d ieser  gese l l scha f t l i che  Make l sch loß 

ihn  von höheren po l i t i schen  Ämtern prak t isch  a u s .  Er  mußte 

daher ho f f en ,  sich  in  Ind ien  derar t  mi t  Ruhm und po l i t i schen 

Er fo lgen  zu  bedecken ,  daß nach se iner  Rückkehr kein  Weg mehr 

an ihm vorbe i führen  w ü r d e .  Da er  obendre in  nur  auf  d iesem We-

ge die  kön ig l i che  Er laubn is  zur  Leg i t im ie rung  se iner  vorehe-

l ichen  K inder  erha l ten  konn te ,  ho f f te  e r ,  se inen  mächt igen 

po l i t i schen  Freunden Pi t t  und Dundas durch  die  we i tgehende 

Bese i t i gung  der  s i cherhe i t spo l i t i schen  Prob leme Br i t i sch- In -

d iens zu  impon ie ren . ^
0

 Der le i  Über legungen mögen dem heut igen 

Bet rach te r  merkwürd ig vo r kommen . Doch für  die  E l i te  der  eng-

l ischen  Gese l l scha f t  im  ausgehenden 18.  Jah rhunde r t ,  d ie  immer 

noch stark  von a r i s tok ra t i schen  Wer tvo rs te l l ungen  gekennze ich-

net  w a r ,  waren sie  von enormer B e d e u t u n g .  In  den persön l i chen 

Ambi t ionen und In teressen  der  für  B r i t i sch - Ind ien  veran twor t -

l ichen  Personen kondens ie r te  s ich  der  o l i ga rch ische  Zustand 

der b r i t i schen  Gese l l s cha f t ,  d ie  von e iner  k le inen  E l i t e ,  be-

s tehend aus dem höheren Ade l  und den re ichen  Hande lskap i ta -

l i s ten ,  beher rsch t  w u r d e .  Nur  wer  den In teressen  und Wert-

vo rs te l lungen  d ieser  Führungsgruppe Genüge le is ten  konn te , 

ha t te  Auss ich t  auf  e ines  der  po l i t i schen  Füh rungsämte r ,  die 
Q 1 

die  Zugehör igke i t  zur  E l i te  be inahe  ga ran t i e r t en .  Vor  die-

sem H in te rg rund  be t rach te t ,  e rsche inen  We l les leys  Kar r ie re 

und se ine  auf  Ambi t ionen  beruhende Pol i t i k  in  Ind ien  a ls  ei-
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ne Bes tä t i gung  der  Marxschen T h e s e ,  daß es  d ie  b r i t i sche  Ar i -

s tok ra t ie  w a r ,  die  Ind ien  erobern  w o l l t e . 

We l les leys  g rundsä tz l i che  A b s i c h t ,  es  in  Ind ien  durch 

e ine ausg re i fende  Pol i t i k  zu  e twas  zu  b r i n g e n ,  sche in t  jedoch 

erst  während se iner  Reise  nach Ka lku t ta  die  Formen e ines  kon-

kre ten  Programms angenommen zu  h a b e n .  En tsche idend  h ie r fü r  • 

war o f fenbar  sein  Au fen tha l t  am Kap der  Guten H o f f n u n g ,  das 

er  zwei  Monate nach se iner  Abre ise  e r r e i c h t e .  In  der  se i t 

1795 von br i t i schen  Truppen besetz ten  n ieder länd ischen  Ko lo-

nie  t raf  We l les ley  au f  e ine  Reihe von führenden  Persön l i ch -

ke i ten  der  b r i t i schen  Admin is t ra t ion  in  I n d i e n .  Un te r  ihnen 

befanden sich  die  ehemal igen Gouverneure von M a d r a s ,  Lord 

MacCar tney und Lord  H o b a r t ,  sowie  der  au f  k rankhe i t sbed ing tem 

Ur laub am Kap we i lende  b isher ige  b r i t i sche  Repräsen tan t  in 

H y d e r a b a d , Ma jo r  Wi l l i am  K i r k p a t r i c k .  S ie  a l le  waren Anhänger 

e iner  vo rwär tsger i ch te ten  Po l i t i k  in  Ind ien  und bes tä rk ten 

We l les ley  in  den fo lgenden  Wochen, se ine  g rundsä tz l i chen  Aspi -

ra t ionen  in  die  Prax is  u m z u s e t z e n . Besonders K i rkpa t r i ck  er-

wies s ich  a ls  S c h l ü s s e l f i g u r .  Es war  K i r kpa t r i ck  g e w e s e n , der 

schon im  Frühsommer 1795 Shore in  e ind r ing l i chen  Wor ten au f 

die  von den f ranzös ischen  Of f i z ie ren  im  D iens te  ind ischer 

Fü rs ten ,  vor  a l lem  des N i z a m ,  ausgehenden Gefahren für  die  S i -
•3p 

cherhe i t  B r i t i sch - Ind iens  gewarn t  h a t t e .  D ies  ha t te  Shore 

ve ran laß t ,  se ine  besorg ten  Br ie fe  an Dundas zu  sch re i ben ,  was 

be i  Dundas w iederum die  Be re i t scha f t  he rvo rge ru fen  h a t t e ,  von 

der Po l i t i k  der  abso lu ten  N ich te inm ischung  in  Ind ien  abzuge-

hen -  d ie  Grund lage für  We l les leys  P o l i t i k .  Am Kap der  Guten 

Ho f fnung sch loß  s ich  nunmehr der  K r e i s . 

In  zwei  aus füh r l i chen  Fragebögen bat  We l les ley  K i rkpat r ick 

um Auskun f t  über  Ursachen und Bedeu tung der  f ranzös ischen  Prä-

senz in  Hyderabad und such te  um Rat  für  mög l i che  b r i t i sche 

Gegenmaßnahmen n a c h .  K i r kpa t r i cks  Antwor ten  l ießen  an Deut -

l i chke i t  n ich ts  zu  wünschen ü b r i g .  Er  w ies  e rneut  au f  die  Ge-

fahren  für  d ie  S icherhe i t  B r i t i s ch - Ind iens  h i n ,  nament l i ch 

durch d ie  Koopera t ion  zwischen  Raymond und T ipu  S u l t a n .  Er 

sch lug daher  v o r ,  daß die  Br i ten  " rad ika le  Maßnahmen" ergre i -

fen so l l t en ,  um die  Au f lösung  des f ranzös ischen  Korps in  den 
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D iens te n des N izams zu  e r re i chen .  Der le i  Maßnahmen konnten 

nur in  der  S ta t i on ie rung  e ines  br i t i schen  Korps in  Hyderabad 

bes tehen ,  worum der  N izam ja  schon früher  gebe ten h a b e .  Doch 

se i  d ies  g le i chbedeu tend  mi t  e iner  Schu tze rk lä rung  für  den 

N izam auch gegenüber den M a r a t h e n ,  deren  Reakt ion  darau f  un-

gewiß s e i .  Dami t  w ies  K i rkpa t r i ck  auf  den Umstand h i n ,  daß 

e ine En tsendung b r i t i scher  Truppen nach Hyderabad das G le i ch -

gewich t  der  Krä f te  in  Ind ien  e rheb l i ch  s tören  m u ß t e ,  da d ie 

Br i ten  auf  d iese  Weise prak t isch  die  Ro l le  e ines  Schu tzhe r rn 

über den Staa t  des N izam übernehmen w ü r d e n ,  was sie  anges i ch ts 

der andauernden Ause inanderse tzungen zwischen  Hyderabad und 

den Mara then in  e inen  Kon f l i k t  m i t  le tz te ren  verw icke ln  konn-

t e .  Die  En tsche idung  d a r ü b e r ,  ob man d ieses  R is iko  e ingehen 

w o l l e ,  übe r l i eß  K i rkpa t r i ck  daher  dem neuen Genera l -Gouver -
33 

n e u r . 

Doch We l les ley  ha t te  h ie r  wen ig  B e d e n k e n . S ta t tdessen 

kam er  zu  dem S c h l u ß ,  d ie  S i tua t i on  zu  e iner  g rund legenden 

Veränderung der  Mäch teba lance in  Ind ien  zu  n u t z e n .  Am 2 3 . 

Februar 1798 übersandte  er  d ie  von K i rkpa t r i ck  bean twor te ten 

Fragebögen an Dundas und fügte  ein  aus füh r l i ches  Schre iben 

b e i ,  in  dem er  se ine  e igenen  Sch luß fo lge rungen  d a r l e g t e . 

We l les ley  e rk lä r te  demzufo lge die  Ver t re ibung  der  Franzosen 

aus Hyderabad zu  e iner  unabd ingbaren S i c h e r h e i t s m a ß n a h m e . In 

der Prax is  sei  d ies  am besten  dadurch zu  bewerks te l l i gen ,  daß 

den angeb l i chen  Wünschen des N izam durch  En tsendung e iner 

d re i tausend  Mann s tarken  b r i t i schen  Truppe nach Hyderabad zu 

en tsprechen s e i .  D iese  E inhe i t  so l l te  dor t  dauerha f t  s ta t io -

n ie r t  und auf  Kosten des N izam un te rha l ten  w e r d e n .  D ie  f ran-
04 

zös isch  ge le i te ten  Sepoy -T ruppen könnten  auf  d iese  We ise 

erse tz t  w e r d e n .  Den Nutzen d ieser  Maßnahme für  die  Br i ten  be-

schr ieb  Wel les ley  mi t  fo lgenden  Wor ten : 
"A boy of  our  own t r oops ,  rece iv ing  the  pay of  the  n i z a m , 

would tend  to  s t rengh ten  h im for  our  purposes o n l y ,  and 
would g ive  him no add i t i ona l  m e a n s , but  ra ther  weaken 
h i m ,  in  any contest  w i th  us."  (Hervorhebung im  O r i g i n a l ) 

Aber We l les ley  war  s ich  sehr  woh l  bewuß t ,  daß ein  de ra r t i ges 

Vorgehen Tipu  Su l tan  und die  Mara then a la rm ie ren  m u ß t e .  Be-

züg l ich  der  Mara then sch lug  er  desha lb  v o r ,  auch ihnen  wie 
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dem Nizam br i t i schen  Schu tz  anzub ie ten .  Anges ich ts  der  in ter-

nen S t re i t i gke i ten  zwischen  den Mara then könne ein  so lches 

Angebot Auss ich t  auf  E r fo lg  h a b e n ,  da b r i t i scher  Schutz  auch 

h ie r  a l s  Be ruh igungs fak to r  d ienen  k ö n n e .  En tsche idend  se i 

a b e r ,  daß br i t i sche  Schu tzve r t räge  mi t  dem N izam und den Ma-

rathen  den Ause inanderse tzungen zwischen  d iesen  be iden  Mächten 

ein  Ende setzen  würden : 

"The e f fec t  o f  such an engagement w i th  both  powers would 
be to  p lace  us  in  the  s i tua t ion  of  a rb i t ra to rs  between 
them; and perhaps the i r  mutua l  apprehens ions  o f  our 
in te rpos i t ion  in  the  case o f  any aggress ion  on e i ther 
s ide  migh t  tend  to  res t ra in  the  resentment  and ambi t ion 
o f  b o t h .  In  th is  v i e w ,  such a  system of  t reaty  wi th  the 
Mahra t tas and the  n izam . . .  might  be deemed the  best 
secur i ty  for  the  ma in tenance of  the  peace of  I n d i a ,  as 
we l l  as  the  s t ronges t -p ledge  of  d ispos i t ion  to  p reserve 
it  f rom  disturbance.""

5 

Wel les ley  sch lug  a lso  n ich ts  wen ige r  a ls  die  E r r i ch tung  e iner 

Ar t  pax b r l tann ica  über  Ind ien  v o r ,  die  er  zu  d iesem Ze i tpunk t 

noch au f  dem Wege von Verhand lungen zu  er re ichen  h o f f t e . 

In  e inem we i te ren  Schre iben  fünf  Tage spä te r  machte er 

deu t l i ch ,  daß ihm durchaus bewußt w a r ,  daß e ine  so lche  Pol i -

t ik  e inen  en tsch iedenen  Bruch mi t  dem Gle ichgewich t  der 

Krä f te  in  Ind ien  bedeuten w ü r d e ,  w ie  es  1792 nach dem S ieg 

über Mysore e r r i ch te t  worden war  und dessen Erha l tung  Dundas 

vor  We l les leysAbre i se  g rundsä tz l i ch  be fü rwor te t  h a t t e .  Doch 

d ieses G le i chgew ich t  se i  ohneh in  zers tö r t :  der  N izam und die 

Mara then se ien  au fg rund  ihrer  inneren  Schwäche und Fe ind-

schaf t  zue inander  ke ine  b rauchbaren Bündn ispa r tne r  m e h r .  Auch 

d ie  Mach t der  Br i ten  se i  gesunken wegen der  Schw ie r igke i ten 

in  O u d h , Tan jo re  und dem K a r n a t i k .  Demgegenüber habe Tipu 

Su l tan  se ine  ve rb l i ebene  Macht s tänd ig  k o n s o l i d i e r t .  Wel les-

ley  w ies  darüber  h inaus  auf  die  permanenten In t r igen  T ipus 

bei  den Mara then und in  Hyderabad h i n .  Und sch l ieß l i ch  gebe 

es da noch d ie  Ge fah r  e iner  g rößeren  Invas ion  durch  den 

a fghan ischen Her rsche r  Zeman S h a h ,  der  bere i t s  mehr fach in 

den Pun jab e inge fa l len  war  und mi t  Tipu  in  Verb indung 

s t a n d .  Anges ich ts  d ieser  S i tua t ion  se i  e ine  Wiederhers te l -

lung der  S icherhe i t  B r i t i sch - Ind iens  nur  durch  die  in  dem 

Br ie f  vom 2 3 .  Februar  vo rgesch lagenen Maßnahmen m ö g l i c h . 
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Wel les le y künd ig te  daher  a n ,  s ich  g le ich  nach se iner  Ankun f t 
17 

in  Ind ien  ans Werk zu  m a c h e n . Ba ld  darauf  t ra t  We l les ley 

den zwei ten  Te i l  se iner  langen  He ise  nach Ka lku t ta  a n ,  das er 

ers t  am 17.  Ma i  1798 e r r e i c h t e . 

Ob Dundas , P i t t  und Sco t t  We l les leys  Programm mi t  der 

von ihm gegebenen Begründung akzep t ie r t  h ä t t e n ,  werden w i r 

woh l n ie  e r f ah ren ,  denn als  d ie  Br ie fe  in  London .e in t ra fen , 

he r rsch te  dor t  bere i ts  he l le  Au f regung über  zwei  E r e i g n i s s e , 

die  die  we i te re  Entw ick lung  en tsche idend  bee in f l uß ten :  d ie 

ö f fen t l i che  Prok lamat ion  e ines  De fens iv -  und O f fens i vbündn is -

ses zwischen  Mysore und den F ranzosen auf  Maur i t i us  und die 

bevors tehende Invas ion  Ägyp tens durch  f ranzös ische  T r u p p e n . 

Im Januar  1798 hat te  T ipu  Su l tan  se ine  "Vakh i ls "^®  nach Mau-

r i t ius  gesch i ck t ,  in  der  H o f f n u n g ,  über  den dor t igen  f ranzö-

s ischen Gouverneur m i l i t ä r i sche  Unters tü tzung  für  e inen  Kr ieg 

gegen die  Br i ten  zu  e r h a l t e n .  D iese  Verhand lungen so l l ten  na-

tür l i ch  geheim b l e i b e n ,  doch aus noch heute  n ich t 

ganz gek lä r ten  Gründen befand  es  Gouve rneu r Ma la r t i c  für 

r i ch t i g ,  am 3o .  Januar  e ine  Prok lamat ion  zu  v e r ö f f e n t l i c h e n , 

derzu fo lge  dem Wunsch nach Absch luß e ines  an t ib r i t i schen 

Bündn isses Ausdruck gegeben wurde und d ie  E inwohner der  Is le 

de France (Maur i t ius )  und der  Is le  de Bourbon au fge fo rde r t 

w u r d e n , a ls  F re iw i l l i ge  in  T ipu  Su l tans  D iens te  zu  t r e t e n . 

Ta tsäch l i ch  landete  am 2 6 .  Ap r i l  e ine  Truppe von a l l e rd ings 
IQ 

nur 99 Sö ldnern  an der  Küs te  von M y s o r e .
 7

 A l l  d ies  konn te 

von den Br i ten  nur  a ls  fe ind l i cher  Akt  von Se i ten  T ipus 

au fge faß t  w e r d e n . 

Als  We l les ley  An fang Jun i  Ma la r t i cs  Prok lamat ion  in  d ie 

Hand b e k a m , begr i f f  er  sog le ich  die  C h a n c e , d ie  s ich  ihm h ie r 

b o t .  D ies  war  e ine  e inmal ige  Gelegenheit,  n ich t  nur  se in  Pro-

gramm gegenüber Hyderabad und den Mara then d u r c h z u s e t z e n , 

sondern auch in  e iner  g lanzvo l len  m i l i t ä r i schen  Ak t ion  den 

a l ten  Feind  Mysore in  den Staub zu  w e r f e n .  Be re i t s  am 2 o . 

Jun i  beau f t rag te  er  Genera l  H a r r i s ,  den Oberkommand ie renden 

von M a d r a s ,  mi t  den Vorbere i tungen  für  e inen  K r ieg  gegen 

Mysore zu  beginnen.**
0

 Am 6 .  Ju l i  schr ieb  We l l es ley  dann aus-

führ l ich  an D u n d a s , um ihm m i t z u t e i l e n ,  we l che  Konsequenzen 
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er  aus den Vorgängen auf  Maur i t i us  zu  z iehen  g e d e n k e .  Zu-

nächst mach te der  Genera l -Gouverneur deu t l i ch ,  daß T ipus  Ver-

ha l ten  n ich t  nur  e inen  gerech ten  Kr iegsgrund  a b g e b e ,  sondern 

geradezu zum Kr ieg  zw inge .  T ipu  müsse entsche idend  gesch lagen 

und vom Zugang zum Meer abgeschn i t ten  w e r d e n ,  um den f ranzö-

s ischen In t r igen  in  Ind ien  ein  für  a l le  mal  e inen  R iege l  vor-

zusch ieben .  Doch se i  Kr ieg  n ich t  so for t  mög l i ch ,  da die  Br i -

ten n icht  k r iegsbere i t  seien  und au f  d ie  Verbündeten kein 

Ver laß s e i .  Daher kam Wel les ley  mi t  Nachdruck auf  sein  Pro-

gramm e iner  Po l i t i k  gegenüber den Mara then und dem Nizam zu-

r ü c k .  Der  Genera l -Gouverneur hob h ie rbe i  d ie  angeb l i che  Ge-

fähr l i chke i t  der  inneren  Ause inanderse tzungen im  Mara then-

reich  für  d ie  b r i t i schen  S icherhe i t s in te ressen  h e r v o r .  Das 

nomine l le  Haupt des Re i ches ,  der  Peshwa von Poona (in  Wirk-

l i chke i t  war  d i e s ,  was Wel les ley  n icht  w u ß t e ,  der  Raja  von 

S a t a r a ) ,  be f inde  s ich  unter  enormem Druck des Mara then fü rs ten 

S i n d h i a ,  der  ähn l ich  wie  der  Nizam eine  große Anzah l  von 

f ranzös ischen  Of f i z ie ren  in  se inen  D iens ten  h a t t e .  Es se i 

daher mög l ich  und wünschenswer t ,  in  Poona wie  in  Hyderabad 

br i t i sche  Truppen zu  s ta t ion ie ren  und dor t  Schu tzve r t räge 

abzusch l i eßen .  D ies  würde e inen  vern ich tenden  Sch lag  gegen 

a l le  f ranzös ischen  In t r igen  da rs te l l en .  Daran könne sich  dann 

der Kr ieg  gegen Mysore ansch l i eßen ,  der  a l le rd ings  le ider  die 
141 

Finanzen der  East  Ind ia  Company schwer schäd igen  w e r d e . 

We l les leys  Programm nahm damit  noch konkre te re  Form an:  er 

s t rebte  je tz t  die  N iederwer fung  Mysores und die  Un te rs te l lung 

Hyderabads und Poonas unter  b r i t i sche  Schu tzher rscha f t  a n . 

Be i der  Ver fo lgung  d ieses  P lans  war  d ie  f inanz ie l le  Gesundung 

der Company , die  immerh in  sein  Arbe i tgeber  w a r ,  zwe i t rang ig . 

D iese Po l i t i k  ha t  We l les ley  in  den darau f fo lgenden  Jahren 

ta tsäch l ich  v e r f o l g t ,  wenn auch manches n icht  so  ve r l i e f ,  w ie 

er  s ich  dies  im  Sommer 1798 vorges te l l t  h a t t e . 

Doch hät te  Wel les ley  sein  Programm n iemals  in  die  Tat 

umsetzen k ö n n e n ,  wenn London in  d ieser  S i tua t ion  n icht  panik-

a r t ig  reag ie r t  h ä t t e .  Dor t  hör te  man etwa  zur  g le ichen  Zei t 

wie in  Ka lku t ta  von Ma la r t i cs  P rok lama t i on .  War d ies  schon 

An laß zur  Au f regung genug ,  so  bekamen die  Me ldungen aus Mau-
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r i t iu s doch einen  v ie l  bedrohlicheren  Charak te r  durch  die 

g le i chze i t i g  e in t re f fende  Nach r i ch t ,  daß e ine  große f ranzö-

s ische  Invas ionsarmee  unter  den Befeh l  von Genera l  Napo leon 

Bonapar te auf  dem Wege nach Ägypten w a r .  D u n d a s , Sco t t  und 

andere f ragten  s i c h ,  ob dies  etwa  e ine  konzer t ie r te  Akt ion 

des Fe indes  se i ,  der  anse t z te ,  B r i t i sch - Ind ien  von Ägypten 

aus und mi t  der  Unterstützung  von Mysore zu  a t t ack i e ren .  Ge-
42 

genmaßnahmen sch ienen  dr ingend  g e b o t e n .  Um so  w i l l kommener 

waren Dundas und Scot t  in  d ieser  S i tua t ion  die  Ankünd igungen 

e iner  en tsch lossenen  Pol i t i k  in  We l les leys  Br ie fen  vom Kap 
der Guten Ho f f nung ,  die  etwa  zur  se lben  Zei t  London er re ich-

41 

t e n .  Doch Dundas g ing  noch w e i t e r .  Am 16.  Jun i  schr ieb  er 

We l l es l ey ,  daß er  dessen Ans ich ten  über  d ie  Ge fähr l i chke i t 

der f ranzös ischen  Of f i z ie re  in  ind ischen  D iens ten  vol l  te i le 

und se ine  vorgesch lagenen Maßnahmen un te rs tü t ze .  Darüber 

h inaus in formier te  er  den Genera l -Gouverneur von der  bevor-

s tehenden Invas ion  Ägyptens und (unnöt igerwe ise)  von der 

Prok lamat ion  M a l a r t i c s .  Die  Konsequenz aus al l  dem könne nur 
l au ten ,  n icht  auf  den Angr i f f  der  Fe inde  zu  w a r t e n ,  sondern 
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zuerst  zuzusch lagen .  Dundas ge lang  es  übe rd ies ,  das wider -

s t rebende Secre t  Commi t tee des Cour t  of  D i rec to rs  der  Company 

dazu zu  bewegen , Wel les ley  o f f i z ie l l  zu  mi l i tä r ischem  Vor-

gehen zu  e rmäch t i gen .  Den D i rek to ren  ge lang  es  nur  durchzu-

se tzen ,  daß am Ende ihres  Schre ibense in  schwäch l i cher  Passus 

e ingefügt  wu rde ,  der  den Genera l -Gouverneur au f f o rde r te ,  nur 
45 

im äußers ten  Not fa l l  K r ieg  zu  b e g i n n e n .  Wel les ley  wurde 

dami t ein  B lankoscheck ausges te l l t ,  der  gerade rech tze i t i g , 

näml ich im  September 1798,  a ls  die  Kr iegsvorbere i tungen  be-

rei ts  auf  vol len  Touren l i e fen ,  in  Ka lku t ta  e i n t r a f . 

Der Genera l -Gouverneur fackel te  nun n icht  mehr l ange . 

Nachdem die  le tz ten  Schwier igke i ten  mi t  der  wen ig  k r iegs fer -

t igen  Armee in  Madras überwunden waren und auch der  Monsun 

vorüber  w a r ,  überschr i t ten  die  b r i t i schen  Truppen im  Februar 

1799 von dre i  Se i ten  her  die  Grenzen M y s o r e s .  In  e inem kurzen 

b lu t igen  Kr ieg  wurde der  Feind  vern ich tend  gesch lagen .  Am 

4 .  Ma i  f iel  sch l ieß l i ch  die  Kön igs fes tüng  S e r i n g a p a t a m .  Be i 

der Ers tü rmung der  Fes tung wurde T ipu  Su l tan  g e t ö t e t .  S tad t 
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und Fes tung wurden ansch l i eßend  tage lang  von dem manod ie ren^ 
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den b r i t i schen  T ruppen g e p l ü n d e r t .  Im  fo lgenden  Fr iedens-

ve r t rag  ve r lo r  Myso re e rneu t  d ie  Hä l f te  se ines  S taa tsgeb ie ts 

und mußte s ich  außerdem br i t i schem  Schu tz  un te r s t e l l en ,  was 

auch d ie  Bese t zung Ser ingapa tams durch  b r i t i sche  Truppen 

e i n s c h l o ß .  T ipus  Dynas t ie  wurde durch  die  a l te  H indudynas t i e 
e r s e t z t .  Myso re war  dami t  vo l l s tänd ig  un ter  b r i t i scher  Kon-
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t r o l l e .  Be re i t s  vor  dem Kr iegsausbruch  war  es  We l les ley 

g e l u n g e n ,  se ine  P läne  bezüg l i ch  Hyderabads zu  v e r w i r k l i c h e n . 

Der Nizam ha t te  der  Au f lösung  se ines  f ranzös ischen  Korps und 

dessen E rse t zung  durch  b r i t i sche  Truppen zuges t immt .  Darüber 

h inaus ha t te  er  einen  subs id iä ren  Bündn i sve r t rag  un te rschr ie -

b e n , demzu fo lge er  n icht  nur  d ie  F inanz ie rung  der  b r i t i schen 

T ruppen in  se inem Land ü b e r n a h m , sondern  auch v e r s p r a c h ,  ke i -

ne auswär t i gen  Bez iehungen mehr ohne Zus t immung der  Eas t 
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Ind ia  Company zu  un te rha l t en .  Süd ind ien  war  dami t  vo l l kom-

men der  b r i t i schen  Vorhe r rscha f t  u n t e r s t e l l t .  Das Sys tem der 

subs id iä ren  Bündn isve r t räge  (subs id ia ry  a l l i ance  t r ea t i es ) , 

das We l les ley  gegenüber Hyderabad und Mysore zur  Anwendung 

b r a c h t e ,  so l l te  darüber  h inaus  für  se ine  zukün f t i ge  Po l i t i k , 
aber auch spä te r  im  gesamten b r i t i schen  E m p i r e ,  Mode l l cha -
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rak ter  b e k o m m e n . T ro t z  d ieser  t r iumpha len  Er fo lge  b l ieb 

jedoch die  pe rsön l i che  Anerkennung durch  d ie  K rone we i t  h in-

ter  We l les leys  E rwar tungen z u r ü c k .  S ta t t  der  e rho f f ten  Auf -

nahme in  den eng l i schen  Hochade l e rh ie l t  er  sehr  zu  se iner 

En t täuschung nur  den T i te l  e ines  i r ischen  Ma rquess zugespro-

c h e n . Der  Widers tand  gegen se ine  Person war  immer noch zu 

s t a r k .
5 0 

Für den we i t e ren  Gang der  E re ign i sse  bedeu tsamer war 

j e d o c h ,  daß es  We l l es ley  t ro tz  a l lem  nur  te i lwe ise  ge lungen 

w a r ,  se in  Programm zu  rea l i s i e ren .  E in  en tsche idender  Bau-

s te in  in  se inem S iche rhe i t sgebäude  f eh l t e ,  denn der  Peshwa 

von Poona ha t te  s ich  g e w e i g e r t ,  se ine  Unabhäng igke i t  au fzu-

geben und wie  der  N izam e in  subs id iä res  Bündn is  mi t  der 
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Company e i n z u g e h e n .  übe r  d iesen  M iße r fo l g  war  We l l es ley 

beun ruh ig t  und v e r ä r g e r t ,  denn er  konn te  m i t t e l f r i s t i g 

äußers t  nach te i l i ge  Fo lgen  für  d ie  S i che rhe i t ss i t ua t i on 
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B r i t i sch - Ind ie n h a b e n .  Denn Wel les leys  Po l i t i k  ha t te  das 

G le ichgewich t  der  Krä f te  in  Ind ien  z e r s t ö r t .  S ta t tdessen 

s tanden je tz t  nur  noch die  Mara then a ls  le tz te  g rößere  unab-

häng ige Macht den Br i ten  gegenübe r ,  und es  war  k l a r ,  daß sie 

nach Wel les leys  dras t ischem  Vorgehen gegenüber Hyderabad 

und Mysore äußers t  miß t rau isch  geworden w a r e n .  Peshwa Ba j i 

I I .  und die  Fürs ten  Dau la t  Rao S i n d h i a ,  Jeswant Rao Ho lkar 

und der  Bhons le  Raja  w u ß t e n ,  daß sie  t rotz  ihrer  Fe indscha f t 

un te re inander  von nun an ihre  Unabhäng igke i t  gegen die  Br i -

ten ver te id igen  muß ten , was sie  au tomat isch  zu  po ten t ie l len 

Fe inden m a c h t e .  So l l te  es  ihnen  e ines  Tages g e l i n g e n ,  ihre 

S t re i t i gke i ten  zu  begraben und s ich  gegen d ie  Br i ten  zu  ver-

e inen und würde dann auch noch e ine  f ranzös ische  Armee in 

Ind ien  l anden ,  um an ihrer  Se i te  zu  kämp fen ,  wären die  Br i -

ten in  g roßer  G e f a h r .  Um so  mehr mußte Wel les ley  ho f f en , 

doch noch i rgendwie  sein  Zie l  zu  e r re i chen ,  mi t  dem Peshwa 

e inen subs id iä ren  Bündn isve r t rag  abzusch l ießen  und so  die 

Mara then entweder  zu  spa l ten  oder  ganz unter  b r i t i sche  Kon-

t ro l le  zu  b r i ngen .  Dementsprechend schr ieb  er  am 5 .  März 

1800 in  e inem Br ie f  an D u n d a s , in  dem er  s ich  über  se ine 

we i te ren  Pläne  a u s l i e ß ,  daß der  Absch luß e ines  Ver t rages  mit 

Poona nach wie  vor  sein  Z ie l  b l e i be ,  wobe i  er  h o f f e ,  die 

in ternen  Ause inanderse tzungen zwischen  den Mara then für  sei-

ne Zwecke nutzen  zu  k ö n n e n .  Es se i  überd ies  schon deswegen 

wünschenswer t , daß sich  der  Peshwa unter  b r i t i schen  Schu tz 

s te l l e ,  we i l  bei  e iner  For tdauer  des Kr ieges  mi t  F rankre ich 

ein  Invas ionsversuch  von d ieser  Se i te  her  mi t  z ieml icher 
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S icherhe i t  zu  erwar ten  s e i . 

Auch Dundas war  der  M e i n u n g ,  daß das b r i t i sche  S icher -

he i t ssys tem  in  Ind ien  noch we i te r  ausgebau t werden m ü s s e . Be-

re i ts  am 16.  Ok tober  1799 forder te  er  den Genera l -Gouverneur 

a u f ,  sein  Sys tem der  subs id iä ren  Bündn isse auch au f  andere 
ind ische  S taa ten  auszudehnen , womi t  nur  d ie  Mara then gemein t 
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sein  konnten.  Doch war  s ich  Dundas o f fenbar  n icht  darüber 

im k l a r e n ,  daß dies  n ich t  auf  f r ied l ichem  Wege zu  er re ichen 

w a r ,  und auch Wel les ley  mag s ich  über  die  Mög l i chke i ten  ge-

täuscht  h a b e n ,  die  Mara then ohne Gewa l tanwendung zur  Au fgabe 
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ihre r  Unabhäng igke i t  zu  b e w e g e n . Er  war  aber  o f fenbar  auch 

b e r e i t ,  no t fa l l s  e inen  we i te ren  K r ieg  zu  r i sk ie ren ,  um zum 

Z ie l  'zu k o m m e n . Dafür  j eden fa l l s  spr ich t  se ine  Po l i t i k  ge-

genüber e in igen  k le ineren  ind ischen  S t a a t e n .  B is  zum Jahres-

ende 18O1 annek t i e r t e  er  un te r  fadensche in igen  Vorwänden und 

unter  And rohung nack te r  Gewal t  Tan jo re ,  den Karna t i k  und die 

S tad t  S u r a t .  D ien ten  d iese  Annex ionen zu rAbrundung des 

b r i t i schen  T e r r i t o r i a l b e s i t z e s ,  so  hat te  die  im  g le i chen 

Jahr e rzwungene Verschär fung  der  Bes t immungen des Subs id iä r -

ve r t rages  m i t  dem Nawab von Oudh und die  Annex ion der  wes t l i -

chen Hä l f t e  se ines  R e i c h e s ,  d ie  an das Mara then imper ium an-

g r e n z t e ,  e indeu t ig  o f fens iven  C h a r a k t e r .  We l les ley  beabs ich-

tigte  h ie rm i t ,e in  w ich t i ges  Au fmarschgeb ie t  für  e inen  mög l i -
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chen Kr ieg  gegen d ie  Mara then in  d ie  Hand zu  bekommen . 

G le i chze i t i g  bemühte er  s ich  unentwegt ,  Ba j i  Rao I I .  zur  Un-

te rze ichnung  e ines  subs id iä ren  Bündn isve r t rages  mi t  der 

Company zu  b e w e g e n . 

Gegen Ende des Jahres  18O2 erh ie l t  We l les ley  in  der 

Ta t se ine  große C h a n c e . Am 2 5 .  Ok tober  ha t te  Ba j i  Rao Poona 

f luch ta r t ig  ve r lassen  und s ich  unter  den Schu tz  der  Br i ten 

i n  Bombay begebenmüssen, nachdem se ine  Truppen vor  den Toren 

se iner  Haup ts tad t  geme insam mi t  e inem Te i l  der  Armee S indh ias 

von Ho lka r  ve rn ich tend  geschlagen worden w a r e n .  Ba j i  Raos e in-

z ige  Chance, nach Poona zurückzukehren  und se ine  ver lo rene 

Pos i t ion  zurückzuerobern ,  bestand  nun in  ak t i ve r  H i l fe  durch 

e ine b r i t i sche  A r m e e . D ies  war  d ie  G e l e g e n h e i t ,  auf  d ie  Wel -

les ley  gewar te t  h a t t e ,  und er  sch r ieb  daher  f reud ig  an das 

Sec re t  Commi t tee : 
"Th is  c r is is  of  a f fa i r s  appeared to  me to  a f fo rd  the 

mos t favourab le  oppor tun i t y  for  the  comple te  es tab l i sh -
ment o f  the  in teres ts  of  the  Br i t i sh  power in  the 
Mara t t a  emp i re ,  w i thou t  the  hazard  of  i nvo lv ing  us  in 
a con tes t  w i th  any party."

D 

Daß We l les ley  an den f r ied l i chen  Ab lau f  der  fo lgenden 

Ere ign i sse  geg laub t  h a t ,  muß im  L ich te  se iner  Po l i t i k  ge-

genüber Oudh bezwe i fe l t  w e r d e n .  Doch war  d ies  für  ihn  o f fen-

bar z w e i t r a n g i g .  Er  l ieß  jedenfa l l s  in  d ieser  S i tua t ion  durch 

den b r i t i schen  Res iden ten  in  P o o n a , Co lone l  C l o s e ,  der  ge-
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me insam mi t  dem Peshwa in  der  H a f e n s t a d t  Basse in  w e i l t e ,  d ie 

Z u s a g e m a c h e n , daß b r i t i s che  T r u p p e n Poona bese tzen  und Ba j i 

Rao w i e d e r  in  se ine  Rech te e i nse t zen  w ü r d e n .  Im G e g e n z u g muß-

te  B a j i  Rao am 3 1 .  Dezember 18O2 e inen  subs i d i ä ren  Bündn i s -

v e r t r a g  mi t  der  Company u n t e r z e i c h n e n .  D iese r  Ve r t r ag  von 

Basse in b e s t i m m t e ,  daß d ie  b r i t i s chen  T ruppen daue rha f t  au f 

Kos ten des Peshwa in  Poona s t a t i o n i e r t  w e r d e n w ü r d e n ,  über -

d ies  ve r sp rach  der  P e s h w a , ke ine  a u s w ä r t i g e n  B e z i e h u n g e n , 

auch n i ch t  zu  den ande ren M a r a t h e n f ü r s t e n ,  ohne d ie  Zus t im -

mung der  B r i t en  zu  u n t e r h a l t e n .  Dami t  war  das H a u p t des Ma-

r a t h e n r e i c h e s  un te r  b r i t i s che  K o n t r o l l e  g e s t e l l t ,  was der 

Company d ie  M ö g l i c h k e i t  e r ö f f n e t e ,  s ich  in  d ie  A n g e l e g e n h e i -
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ten des Re iches d i r ek t  e i n z u m i s c h e n .  W e n i g e Wochen spä te r 

wu rde Poona dann ta t säch l i ch  von b r i t i s chen  T r u p p e n un te r 

dem Kommando von G e n e r a l - M a j o r  A r thu r  W e l l e s l e y ,  dem jünge-

ren B r u d e r  des G e n e r a l - G o u v e r n e u r s und spä te rem Duke of 

W e l l i n g t o n ,  k a m p f l o s  b e s e t z t .  B a j i  Rao konn te  dami t  a l s  K l i en t 

der Company nach Hause z u r ü c k k e h r e n . 

Doch W e l l e s l e y s  V e r s u c h e ,  in  den fo lgenden  Mona ten d ie 

M a r a t h e n f ü r s t e n  m i t  H i l f e  von Lockungen und D r o h u n g e n zur 

A n e r k e n n u n g des Ve r t r ages  von B a s s e i n  zu  b e w e g e n , sche i t e r -

t e n .  W e d e r S indh ia  noch B h o n s l e  wa ren b e r e i t ,  d ie  Un te rm i -

n i e r u n g  ih re r  S e l b s t ä n d i g k e i t  k a m p f l o s  h i n z u n e h m e n , und auch 

Ho l ka r  war  n i ch t  g e n e i g t ,  s ich  se ine  H a n d l u n g s f r e i h e i t  be-

schne iden zu  l a s s e n ,  wenn er  auch ke in  B ü n d n i s  m i t  se inem 

a l ten  Fe ind  S indh ia  e ingehen w o l l t e .  Nach l ä n g e r e m ,  zu  lan-

gem Zöge rn g r i f f en  S i n d h i a  und B h o n s l e  daher  im  Sommer 18O3 

zu den W a f f e n ,  wäh rend H o l k a r  e i ns twe i l en  n e u t r a l  b l i e b . 

D ies w a r  e ine  mehr a ls  g ü n s t i g e  K o n s t e l l a t i o n  für  d ie  B r i t e n , 

d ie  i nne rha lb  von sechs M o n a t e n d ie  be iden  M a r a t h e n f ü r s t e n 

v o l l s t ä n d i g  b e s i e g t e n ,  ü b e r d i e s  wu rde d ie  G e l e g e n h e i t  ge-

n u t z t ,  S i n d h i a s  f ranzös i sch  g e l e i t e t e  S e p o y - A r m e e un te r  Ge-

ne ra l  P e r r o n ,  deren  E l i m i n i e r u n g  e ines  der  H a u p t k r i e g s z i e l e 

W e l l e s l e y s  w a r ,  a u f z u l ö s e n .  Um die  J a h r e s w e n d e 18O3/O4  muß-

ten be ide  Fü rs ten  e inen  s u b s i d i ä r e n  B ü n d n i s v e r t r a g  un te r -

s c h r e i b e n ,  der  s ie  in  e in  ä h n l i c h e s  A b h ä n g i g k e i t s v e r h ä l t n i s 
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b r a c h t e  w ie  vo rhe r  den P e s h w a . 
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Doch damit  war  Wel les leys  Er fo lgsser ie  beende t .  Im Mai 

18O4 kam es  nach längeren  be iderse i t igen  Provokat ionen  zum 

Kr ieg  mit  Ho l ka r .  Dieser  Kr ieg  wurde kein  mi l i tär ischer  Spa-

ziergang  für  die  B r i t en ,  sondern  ar tete  in  ein  langwier iges 

Ringen aus ,  in  dem die  br i t ischen  Truppen neben den übl ichen 

Siegen auch ein ige  empf indl iche  Nieder lagen  h innehmen mußten . 

Auch mehr als  ein  Jahr  spä te r ,  im  Juni  18O5,  war  immer noch 

kein  Ende der  schweren Kämpfe abzusehen, denn Holkar  war  zu 

diesem Zei tpunkt  zwar  auf  dem Rückzug, aber  noch nicht  ent-

scheidend gesch lagen ,  überd ies  drohte  nun Sindhia  e rneu t , 
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diesmal im  Bündnis  mit  Ho lka r ,  in  die  Kämpfe e inzugre i fen . 

Al l  dies  bedeutete  natür l ich  n ich t ,  daß die  Br i ten  in 

Gefahr standen,  den Kr ieg  zu  ve r l i e ren .  Die  Bedeutung der 

Ta tsache ,  daß die  Kämpfe sich  so  lange  h inzogen ,  lag  auf  fi-

nanzie l lem  G e b i e t .  Wel les leys  expansion is t ische  Pol i t ik  war 

nämlich auf  dem besten  Wege , die  Company zu  ru in ie ren .  Hatte 

die  East  India  Company bei  Wel les leys  Amtsant r i t t  noch einen 

jähr l ichen  Gesamtprof i t  von h  1.600.000  erw i r tschaf te t ,  so 

ver lor  sie  a l le in  im  Geschäf ts jahr  18O5/O6  h  1 .1oo.ooo.  Um 

die  Marathenkr iege  überhaupt  f inanzieren  zu  können ,  mußte 

die  Company h  6.5oo.ooo  borgen .  Da Wel les ley  überd ies  die  zur 

F inanz ierung  des Ind ienhandels  best immten Invest i t ionen  von 

Leadenhal l  St reet  zur  F inanz ierung  seiner  Kr iege  mißbrauch te , 

war an eine  Verr ingerung  der  Gesamtschulden der  Company -  das 

erk lär te  Zie l  der  Regierung und des Court  of  D i rectors 

nicht  mehr zu  denken .  Stat tdessen  st iegen  die  Schulden der 

Company auf  Is  28 .523 .8o4 ,  wovon zwei  Dr i t te l  unter  Wel les ley 

angehäuf t worden w a r e n . E s kann daher  nicht  überraschen,  daß 

der Court  of  D i rec to rs ,  der  sei t  Sommer 18O1 vo l lends  von den 

monopol ist ischen  In te ressen ,  nun unter  Führung von Char les 

Gran t ,  beherrscht  wu rde ,  Front  gegen den General-Gouverneur 

und seine  expans ion is t ische  Pol i t ik  mach te .  Grant  und 

ßosanquet begannnen eine  regel rechte  Kampagne mit  dem Ziel  der 

Abberufung We l les leys ,  wobei  ihnen  die  aggress ive  Pol i t ik  des 

Genera l -Gouverneurs gegenüber den Marathen ausgeze ichnete  Ar-

gumente l i e fe r te .  Mi t  Entsch iedenhei t  verdammten sie  gegen-

über dem Board of  Contro l  den Ver t rag  von Bassein  und den 
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ansch l ießenden Kr ieg  gegen S indh ia  und B h o n s l e .  Doch als  im 

Sep tember 18O4 d ie  Neu igke i t  vom Ausbruch des Kr ieges  mi t 

Ho lka r  in  London bekannt  w u r d e ,  ve r lang ten  sie  We l les leys  so-

for t ige  E n t l a s s u n g .  We lche S t immung in  London zu  d iesem Zei t -

punk t h e r r s c h t e ,  w i rd  anschau l i ch  in  e inem ze i tgenöss ischen 

Br ie f  von Genera l  Co rnwa l l i s ,  der  schon bald  danach We l les leys 

Nach fo lge r  w u r d e ,  gesch i l de r t : 

" . . .  I  shou ld  scarce ly  be l ieve  it  poss ib le  that  a f te r 
hav ing escaped the  ex t reme hazards  to  wh ich  our  in-
te res ts  in  Ind ia  were at  var ious  t imes  exposed dur ing 
the late  contes t  wi th  the  Mara t tas  (der  K r ieg  gegen 
S indh ia  und B h o n s l e ,  S . F . ) ,  he (We l les ley ,  S.F.)  should 
so s o o n ,  not  on ly  w a n t o n l y ,  but  acco rd ing  to  Char les 
Gran t ' s  s t a temen t ,  c r im ina l ly  invo lve  h imse l f  in  a l l 
the d i f f i cu l t i es  of  ano ther  war  aga ins t  an ab le  and 
power fu l  ch ie f  of  that  na t ion  (Ho lka r ,  S . F . ) .  I  shou ld 
conce ive that  the  M in i s te rs  would  be inc l ined  to  b r ing 
him a w a y ,  a l though  they  migh t  not  be d isposed  to  let 
h im down e a s y . 
I f  it  should  be thought  that  a  temporary  appo in tmen t 
from hence ought  to  be made p rev ious ly  to  Bar low 's 
(Wel les leys  S te l l ve r t re te r  und des ign ie r tem  Nachfo l -
g e r ,  S .F . )  assuming the  G o v e r n m e n t , c i r cumstanced  as 
I  a m , I  should  not  re fuse. " 

Cornwa l l i s  ha t te  in  der  Tat  recht  mi t  se iner  V e r m u t u n g , 

daß nunmehr auch die  Geduld der  Reg ie rung gegenüber We l les ley 

e rschöp f t  w a r .  Schon vor  se inem k rankhe i t sbed ing ten  Rück t r i t t 

im Februar  18O1 hat te  noch Henry Dundas We l les ley  mehr fach 

zur  Zu rückha l tung  au fge fo rde r t  und ihn  insbesondere  g e w a r n t , 

die  f inanz ie l le  Gesundung der  Company n icht  durch  M ißbrauch 

der Hande ls inves t i t ionen  zu  k r ieger i schen  Zwecken zu  ge fähr -
fip 

d e n . Doch We l les ley  ha t te  demgegenüber ge l tend  g e m a c h t ,  daß 

die  S i che rhe i t s i n te ressen  B r i t i sch - Ind iens  Vor rang  vor  den 

Hande ls in te ressen  der  Company gen ießen m ü ß t e n . ^ D ieser  Ge-

g e n s a t z ,  der  den Kern der  Ause inande rse tzung  b i l d e t e ,  w i rd 

uns später  noch aus füh r l i che r  zu  beschä f t i gen  h a b e n .  Für  den 

Augenb l i ck  genügt  d ie  Fes t s te l l ung ,  daß er  s ich  un ter  Dundas ' 

Nach fo lge r  Lord  Cas t le reagh  we i te r  v e r s c h ä r f t e ,  zumal das Ka-

b ine t t  Add ing ton  (18O1  -  18O4)  und das zwei te  Kab ine t t  P i t t 

(18O4 - 1806) der Unters tü tzung  des "East  Ind ia  In te res t "  im 

Par lamen t bedur f ten  und daher  eher  bere i t  w a r e n ,  den Argumen-

ten des Cour t  of  D i rec to rs  zu  f o l gen ,  übe rd ies  kamen 
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Cast le reag h zunehmend Zwei fe l  an der  R ich t igke i t  der  S icher -
he i tspo l i t i k  We l l es l eys ,  d ie  doch nur  zu  immer neuen Kr iegen 
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füh r te .  Cas t le reagh  sah seine  sch l immsten  Be fü rch tungen  be-

s tä t i g t ,  als  er  im  Herbs t  18O4 vom Ausbruch des Kr ieges  gegen 

Ho lkar  e r f u h r .  In  d ieser  S i tua t ion  und anges ich ts  des Drucks 

des Cour t  of  D i rec to rs  kamen P i t t  und Cas t le reagh  An fang De-
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zember 18O4 ü b e r e i n ,  daß Wel les ley  n icht  mehr zu  ha l ten  s e i . 

Durch se ine  Brüder  Henry und Ar thur  ( letzterer  war  inzwi-

schen w ieder  in  Eng land und bere i te te  s ich  auf  n e u e ,  g rößere 

Aufgaben vor )  war  We l les ley  über  die  gegen ihn  ger i ch te te 

S t immung in  London vo l l  im  B i l d e .  Im Jun i  18O5 machte er  da-

her ve rzwe i fe l te  V e r s u c h e ,  den ver lus t re ichen  Kr ieg  mit  Ho lkar 

zu beenden und vor  a l lem  S indh ia  am Kr iegse in t r i t t  zu  h i n d e r n . 

D iesem bot  er  sogar  die  Rückgabe e ines  Te i l s  der  Geb ie te  a n , 

die  er  im  Kr ieg  von 18O4 ver lo ren  hat te  und ent l ieß  ihn  aus 

dem subs id iä ren  B ü n d n i s .  We l les ley  begann dami t  se lbs t  mi t 

der Rücknahme se iner  Po l i t i k  in  Z e n t r a l I n d i e n D o c h  es  war 

zu s p ä t .  Als  er  im  Ju l i  e r f uh r ,  daß nunmehr auch die  Regie-
7 

rung gegen ihn  w a r ,  t rat  er  zu rück .  Zu se inem Nach fo lger 

wurde der  a l te rnde  Genera l  Cornwal l i s  e rnann t ,  der  zur  Em-

pörung von We l les leys  Anhängern in  I nd ien ,  nament l i ch  dem 

mi l i t ä r i schen  Obe rkommand ie renden , Lord  L a k e ,  s ich  sofor t 

nach se iner  Ankunf t  daran  m a c h t e ,  gemäß se inem Auf t rag  von 
Reg ie rung und Cour t  of  D i r ec to r s ,  den Kr ieg  um jeden  Pre is 
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zu s t oppen .  Dies  war  jedoch  t rotz  der  En t täuschung von 

We l les leys  Par te igängern  unumgäng l i ch ,  denn die  f inanz ie l le 

S i tua t ion  war  derar t  ka tas t ropha l  geworden , daß die  br i t i -

schen Truppen bere i ts  sei t  sechs Monaten ke inen  Sold  mehr 

e rha l ten  hat ten  und täg l ich  mi t  Meute re ien  ge rechne t  werden 

m u ß t e . Als  Cornwa l l i s  bere i t s  am 5 .  Ok tober  18O5 ve rs ta rb , 

war daher  auch sein  Nach fo lger  B a r l o w ,  ein  enger  Ver t rau te r 

W e l l e s l e y s ,  g e z w u n g e n , mi t  der  Rev is ion  der  We l les leyschen 

Po l i t i k  f o r t zu fah ren . 

Im Ende f fek t  zogen s ich  die  Br i ten  bis  zum Win te r  18O6 

aus Zen t ra l i nd ien  und Ra jas tan  h in te r  den Jumna zu rück .  Ho l -

kar  e rh ie l t  se in  gesamtes Ter r i to r ium  zurück  und dur f te  s ich 

wie auch S indh ia  we i te re r  Unabhäng igke i t  e r f r e u e n .  Besonders 
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schmerz l ic h be i  d ieser  Regelung w a r ,  daß die  Verbündeten der 

Br i ten  un ter  den Fürs ten  von Rajastan  im  St ich  ge lassen  werden 

m u ß t e n , was sie  in  den fo lgenden  Jahren  permanenten P lünde-

rungszügen von Se i ten  S indh ias ,  H o l k a r s ,  Amir  Khans (eines 

ha lb -se lbs tänd igen  Heer führer  Ho lka rs )  und der  P indar is  (weit-

.gehend unabhäng ige r  Kr iegervö lke r  in  Zen t ra l i nd ien )  a u s s e t z t e . 

Dennoch waren die  te r r i to r ia len  Gewinne aus den Mara thenk r ie -

gen e n o r m .  Die  Br i ten  erwarben n icht  nur  Teile  der  Bes i t zungen 

des Peshwas , sondern  s ie  bemächt ig ten  s ich  auch des Gu je ra ts 

und des gesamten Geb ie ts  ös t l i ch  des J u m n a s . Darüber  h inaus 

erwarben sie  auch die  nörd l i chen  C i rcars  von Bhons le  R a j a ,  wo-

mi t  e ine  Landverb indung zwischen  Madras und Benga len herge-

s te l l t  w u r d e .  Auch die  Mogu ls täd te  Agra und De lh i  f ie len  in 

die  Hände der  B r i t e n ,  wobe i  besonders w ich t i g  w a r ,  daß der 

a l t e ,  b l inde  Moghu l -Ka ise r  Shah Alam sich  unter  b r i t i schen 

Schu tz s te l l t e ,  womi t  die  Br i ten  auch idee l l  die  Vorher r -

schaf t  über  Ind ien  e r l ang ten .  We l les leys  Z i e l ,  die  Br i ten 

zur  Vormacht in  Ind ien  zu  m a c h e n , war  somi t  t ro tz  a l lem  wei t -

gehend e r re i ch t .  Doch der  le tz te  Ste in  des G e b ä u d e s , die  Pazi-

f i z ie rung  Zen t ra l i nd iens ,  fehl te  n o c h .  R ies ige  Geb ie te  ver-

sanken dor t  in  den fo lgenden  Jahren  in  e inen  Zustand des 

permanenten K r i eges ,  der  in  se inem Charak te r  und in  se inen 

Auswi rkungen dem Dre iß ig jähr igen  Kr ieg  in  Deutsch land  ver-

g le ichbar  i s t .  Die  Ursache h ie r fü r  w a r ,  daß nach der  Zersch la -

gung des Mara thenre iches  und der  Schwächung der  e inze lnen 

Mara then fü rs ten  e ine  zent ra le  f r iedenss t i f tende  Mach t f eh l t e . 

Es war  daher  nur  e ine  Frage der  Z e i t ,  wann der  Versuch unter -

nommen werden w ü r d e ,  auch h ie r  die  pax-b r i tann ica  zu  er r ich-

t e n .
6

* 

I I I . 

Es dauer te  jedoch  zehn Jah re ,  b is  es  sowei t  w a r .  Si r  John Bar-

low und sein  Nachfo lger  Lord  Min to  (18O7  -  1813)  be t r ieben 

e ine äußers t  zu rückha l tende  Po l i t i k  in  I nd ien ,  die  von be inahe 

jedem mi l i t ä r i schen  Engagement auf  dem Subkon t inen t  Abstand 

n a h m . D ies  lag  n icht  nur  da ran ,  daß das D i rek to r ium  der  East 


	Vorblatt_gesamtband
	osterhammel_uebersee-expansion



